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Nr. 157. Morgen: Ausgabe. 


Die Lohnbewegung. 

Für das beginnende Frühjahr wird eine mächtige Lohnbewegung 
angekündigt. Nach den Aeußerungen einzelner ſocialdemokratiſcher 
Blätter fieht eine größere Anzahl von Arbeitseinſtellungen in ſehr 
wahrſcheinlicher Ausſicht, und der Miniſter des Innern hat bereits 
einen Erlaß erneuert, in welchem eine Bewegung, die lediglich wirth⸗ 
ſchaftliche Zwecke verfolgt, für zuläſſig erklärt wird, während dem Ein⸗ 
dringen ſocialdemokratiſcher Tendenzen in diefe Bewegung vorgebeugt 
werden ſoll. 

Wir ſtehen nicht an, zwei Sätze auszusprechen, die anſcheinend 
mit einander in Widerſpruch ſtehen, und die ſich dennoch nicht allein 
mit einander vertragen, ſondern einander fogar ergänzen. Jede 
Arbeitseinſtellung iſt ein Unglück, das um ſo ſchwerer zu ertragen iſt, 
als es bei einſichtiger Abwägung der Verhältniſſe vermieden werden 
kann. Trotzdem darf der Staat einer Arbeitseinſtellung nicht das ge⸗ 
ringſte Hinderniß in den Weg legen. ; 

Eine Arbeitseinſtellung iſt ein ſchweres Unglück; ſie entzieht dem 
Arbeiter ſeinen Lohn und dem Unternehmer ſeinen Zins. Eine 
Arbeitseinftellung iſt ſtets die Folge eines vermeintlichen menſchlichen 
Irrthums. Jede Arbeitseinſtellung nimmt einmal ein Ende. Dies 
Ende kann von zweierlei Art ſein. Entweder die Arbeiter nehmen die 
Arbeit zu den alten Lohnſätzen wieder auf, weil ſie ihre Forderungen 
niht haben durchſetzen können. Dann find ſie diejenigen, die ſich im 
Irrthum befunden haben, die Arbeiter, die Etwas verlangt haben, 
was ſie nicht durchſetzen konnten. Oder die Arbeitgeber bewilligen 
die erhöhten Forderungen und dann haben fie ſich in einem ſchweren 
Irrthum befunden, indem ſie nicht ohne Zwang bewilligten, was ſie 
nach erfolgtem Zwang doch bewilligen mußten. Wenn beide Theile 
ſich von Irrthum frei halten, ſo läßt ſich im Voraus genau berechnen, 
welchen Ausgang die Arbeitseinſtellung nehmen wird, und dann 
werden beide Theile den endlich doch unvermeidlichen Ausgang herbei⸗ 
führen, ohne zuvor ein vermeidliches Unglück angerichtet zu haben. 

Nun giebt es Leute, welche fagen, wenn eine Arbeitseinſtellung 
ein Unglück ſei, ſo müſſe der Staat dieſelbe verbieten, denn der 
Staat habe nun einmal die Aufgabe, jedem Unglück, welches man 

vorberſehen und abwenden kann, vorzubeugen. Und doch iſt dieſe 
Auffaſſung eine vollkommen verkehrte. Wenn der Staat die Arbeits- 
einſtellungen verbietet, ſo verbietet er nicht allein diejenigen Arbeits⸗ 
einſtellungen, die erfolglos bleiben, und die der Arbeiter zu ſeinem 
eigenen Beſten lieber unterlaſſen hätte, ſondern er verbietet auch die: 
jenigen Arbeitseinſtellungen, die Erfolg haben würden, und durch 
welche der Arbeiter daher nur ſein gutes Recht durchſetzt, einen ſeiner 
Anſtrengung entſprechenden Lohn zu erwerben. Er erleichtert es dem 
Arbeitgeber, die Erfüllung gerechtfertigter Anſprüche des Arbeiters zu 


verweigern. 


Alle Coalitionsverbote richten ihre Spitze ausſchließlich gegen die 


n N ſind zwar die 3 ee ar 
jenigen der Arbeiter ſtets ganz gleich behan worden; der Sache 
ea aber find bie Be Unterdrückung oder Beſchränkung 
des Coalitionsrechts in ihren Maßnahmen niemals behindert geweſen. 

Sie finden das Mittel, das Verbot zu umgehen, ohne ſich einer 


Strafe auszusetzen. 


Berliner Brief. 


i Die Carnevalszeit macht ſich in Berlin weit weniger bemerkbar 
ils in kleineren deutſchen Städten; einen Vergleich mit der lauten 


Fröhlichkeit der rheiniſchen Städte hält fie natürlich garnicht aus.] D 


Unſere Maskenbälle und Narrenfeſte rekrutiren ſich nicht aus dem⸗ 
— Theil der Einwohnerſchaft der Bu 5 den man als die 
Geſellſchaft im beſſeren Sinne bezeichnen rfte. Was bei und an 
offentlichen Bällen veranſtaltet wird, findet stets Theilnahme unter 
der lebensluſtigen männlichen Jugend und iſt faſt nie ganz frei zu 
halten von denjenigen Elementen, denen man am liebſten aus weicht. 
Von offentlichen Bällen, welche die höhere Geſellſchaft beſucht, iſt in 

Berlin nur der Subferiptionsball, das Feſt der Berliner Preſſe der 
Künſtler⸗ und der Bühnenball nennenswerth. Der Subferintiondball, 
der übrigens auch nur ein ſteifeßs Rendezvous der Vertreter der 
hoͤchſten Geſellſchaft und eine Schauſtellung von koſtbaren, nicht immer 
gerade geſchmackvollen Toiletten zu fein pflegt, iftim vorigen Jahre 
infolge der Erkrankung Kaiſer Wilhelms plötzlich ausgeſetzt und ſelbſt⸗ 
verſtändlich infolge der eingetretenen Landestrauer ganz aufgehoben 
worden. Auch in dieſem Jahre wird kein Subferiptionsball veran- 
N infolge der Hoftrauer um des unglücklichen Erzherzogs Rudolf 
willen. 

Das Ballfeſt der Ppreſſe, über das wir in unſerem vorigen 
Briefe ſo viel geſagt haben, wie der Plauderer im Feuilleton dem 
geſchwätzigen und eilfertigen Telegraphen eben noch nachtragen kann, 
hat ſeit Jahren einen Rivalen in dem Bühnenball, dem Feſte, das 
die Mitglieder ſämmtlicher größeren Bühnen als Wirthe und zumeiſt 
auch als ihre eigenen Gäfte veranſtalten. Bei den nahen Beziehungen, 
die in Berlin zwiſchen Bühne und Preſſe beſtehen, if es natürlich, 
daß man auf beiden Bällen vielfach denſelben Perfönlichkeiten be- 
gegnet. Bei dem Ball der Preſſe erſcheinen die Bühnen⸗Mitglieder 
lediglich als Gäſte, als gern geſehene Gäſte, denn ſie repräſentiren 
einerſeits diejenigen Perſönlichkeiten der Reichshauptſtadt, die von den 
Meiſten gekannt ſind, weil ſie am häufigſten in die Oeffentlichkeit 
treten, andrerſeits auch eine Summe von Schönheit, die nicht leicht 
aus anderen Kreiſen ſich in dieſem Maße zuſammenfindet. Wenn 
Skeptiker bemerkt haben, daß Schauspielern und Schauſpielerinnen, 
den letzteren namentlich, auf dem Preſſeball eine zu große Bedeutung 
eingeräumt wurde, ſo kann man dagegen nicht leicht etwas einwenden. 

Dieſelbe Summe von Schönheit, ja eine noch größere findet man 
auf dem Bühnenball wieder, und es iſt charakteriſtiſch für Berlin, 
daß auch hier Mäkler eine ähnliche Bemerkung machen wie auf dem 
Preſſeball. Auch auf dem Bühnenball bemerkt man Elemente, die 
weit, weit unter dem Niveau deſſen ſtehen, was ſelbſt ein frei⸗ 

\ denkender und weitherziger Weltmann fih gefallen läßt. Freilich darf 
man „nicht vergeſſen, daß die unterſten Schichten der Bühnenwelt, 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf, einen gefährlichen Uebergang bilden 


zu den oberen Schichten ienes Rreifed, dem Alerander Dumas einen! Jabr” 


Breslauer 


60 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheiut. r i 
1889. 


Es it auch völlig irrig, anzunehmen, daß Coalitionsfreiheit und 
Arbeitseinſtellung unzertrennliche Begriffe ſeien. Je länger das Coa⸗ 
litionsrecht beſteht, deſto mehr ſteigt die Uebung in Handhabung des- 
ſelben; deſto ſorgfältiger werden von beiden Theilen die Chancen des 
Ausgangs erwogen. Nicht die Arbeitseinſtellungen ſelbſt ſind eine 
nothwendige Erſcheinung, wohl aber die Möglichkeit der Arbeitseinſtel⸗ 
lungen. Eine erfolgende Arbeitseinſtellung iſt immer ein Uebel; die 
Unterdrückung der Möglichkeit der Arbeitseinſtellung aber ift ein noch 
größeres Uebel. 

Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß der Handhabung 
des Coalitionsrechts kein Hinderniß in den Weg gelegt werden joll. 
Er bewegt fih damit völlig auf dem Boden des Geſetzes. Er fügt 
aber hinzu, daß ſtreng geprüft werden ſoll, ob in die Handhabung 
des Coalitionsrechts ſich nicht ſocialdemokratiſche Elemente eindrängen; 
hierbei läuft er Gefahr, das, was er mit der einen Hand gegeben 
hat, mit der anderen Hand wieder zurückzunehmen. Wir wollen 
keineswegs behaupten, daß die Regierung die Aufgabe hat, einer aus⸗ 
gebrochenen Arbeitseinſtellung mit übergeſchlagenen Armen zuzuſehen. 
Sie hat die Aufgabe, darüber zu wachen, daß das Geſetz beobachtet 
wird. Jede Arbeitseinſtellung, die an ſich nach dem Geſetze zuläſſig 
iſt, führt die Gefahr von Handlungen mit ſich, die nach dem Geſetze 
verboten ſind. Wer die Arbeit einſtellen will, muß dazu die völlige 
Freiheit haben; wer trotz der von feinen Genoſſen beſchloſſenen Ar: 
beitseinſtellung weiter arbeiten will, muß dieſelbe Freiheit haben. 
Wer einen andern durch Gewalt oder Vorwurf zwingt, vom Arbeits: 
plage fern zu bleiben, begeht eine Handlung, die nicht allein nach 
dem Geſetze mit Strafe bedroht, ſondern auch nach unſerer ſittlichen 
Ueberzeugung wirklich ſtrafwürdig iſt. Der Staat erfüllt ſeine Pflicht, 
wenn er Exceſſe bei Ausübung des Coalitionsrechts nachdrücklich be: 
ſtraft; er darf auch geeignete Mittel anwenden, um denſelben vorzu⸗ 
beugen. 
er auf das beſtehende Geſetz hinweiſt und ſeinen Willen kundgiebt, 
demſelben Nachdruck zu verſchaffen. 

Wenn der Erlaß des Miniſters fih darauf beſchränkt hätte, auf 
die geſetzlichen Schranken des Coalitionsrechts hinzuweiſen und die 
Polizeibehörden anzuweiſen, etwaigen Exceſſen nachdrücklich entgegen- 
zutreten, ſo würden wir denſelben vorbehaltlos billigen. Indem er 
aber einen Hinweis darauf giebt, daß das Socialiſtengeſetz möglicher 
Weiſe als Handhabe benutzt werden kann, um Coalitionen entgegen⸗ 
zutreten, giebt er zu großen Bedenken Anlaß. Wir beklagen den 
Erlaß des Socialiſtengeſetzes ja unter allen Geſichtspunkten; am be⸗ 
dauerlichſten erſcheint es uns aber, daß daſſelbe als eine Waffe be⸗ 
nutzt werden kann, um die Ausübung des Caalitionsrechts zu be- 
ſchränken, zumal dieſe Waffe in ſehr ungeſchickte Hände gelegt 
werden kann. iia a 

Wer in einer Verſammlung von Arbeitern die Gründe auseinander⸗ 


Ziele bezeichnet, welche durch dieſe Maßregel herbeigeführt werden 
ſollen, bewegt ſich ſtreng auf dem Boden des Geſetzes und hat daher 
einen Anſpruch darauf, daß ihm in dieſer Beziehung Freiheit gelaſſen 
wird. Ob er bei anderen Gelegenheiten ſich als einen Mann er⸗ 
wieſen hat, defen Ziele auf Umſturz gerichtet find, kommt dafür gar 
nicht in Betracht. d 


ſo bezeichnenden Namen gegeben hat. Wer dieſe Verhällniſſe 
kennt — und wer kennt ſie nicht! — darf ſich nicht wundern, wenn 
er auf dem Bühnenballfeſt Erſcheinungen begegnet, die nicht auf die 
Bühne und noch weniger in den Ballſaal der Geſellſchaft gehören. 
as iſt die Signatur der werdenden Weltſtadt. Ich ſage der 
werdenden, denn in dieſer Beziehung kann Berlin noch keineswegs 
mit London und Paris rivaliſiren. Wir haben keine „Geſellſchaft“, 
das heißt wir haben kein Stammpublikum, das fih aus der Geburts-, 
Geld⸗ und Geiſtesariſtokratie bildete, und deren Vertretern man an 
den Orten öffentlicher Wirkſamkeit oder öffentlicher Vergnügungen 
begegnete. 

Ein merkwürdiger Verſuch, auf künſtlichem Wege die Geſellſchaft 
vorzubereiten, wird von einer Berliner Verlagshandlung gemacht. 
Sie will ein Geſellſchafts-Adreßbuch für Berlin, Potsdam und Char: 
lottenburg herausgeben und auf diefe Weiſe die Zuſammengehöͤrigkeit 
der zerfireuten Elemente darthun. London beſitzt ein ſolches Adreß⸗ 
buch ſeit vierzig Jahren. Mir wurde in dieſer Woche in einem 
Kreiſe, in dem über die Unternehmung der Verlagsbuchhandlung 
Adolph Hein lebhaft disputirt wurde, ein Exemplar des Londoner 
Geſellſchafts-Adreßbuchs vom Jahre 1836 vorgelegt. Ein kleiner, zier⸗ 
licher Band mit rother Decke, von dem offenbar das Buch auch ſeinen 
Namen erhalten hat: Webster's Redbook. Das Buch nennt Namen 
und Vornamen aller beachtenswerthen Perſönlichkeiten der engliſchen 
Hauptſtadt, ihre Titel und ihre Stellung, und giebt nicht blos die Stadt⸗ 
wohnung, ſondern auch die genaue Bezeichnung des Sommer: 
Aufenthalts an. Das Pariſer Adreßbuch, das erſt fünf Jahre zählt, iſt 
ſtattlicher. Unter dem Titel „Tout-Paris“ birgt es ungefähr denſelben 
Inhalt wie das Londoner, tritt aber in einem Prachtgewand auf, 
das es ſozuſagen ſalonfähig macht. Man könnte in der That das 
Buch ebenſo gut ein Salon-Adreßbuch nennen zum Unterſchied von 
dem ungeſchlachten, dickleibigen allgemeinen Adreßbuch der franzöſiſchen 
Reſidenz. 

Aehnliche Erwägungen mögen wohl auch dem Berliner Verleger 
vorgeſchwebt haben. Er will im Gegenſatz zu dem zweibändigen 
Ungethüm, das ſich „Berliner Adreßbuch“ nennt und das in ſeiner 
Weiſe vortrefflich iſt, ein elegantes, für den Arbeitstiſch des Mannes, 
aber auch für das Boudoir der Frau paſſendes Salon-Adreßbuch 
ſchaffen. In dieſer Woche hat der Verleger der „Geſellſchaft von 
Berlin“ an Alle, die ihm dieſer Ehre würdig ſchienen, ausführliche 
Circulare mit beigefügtem Fragebogen ergehen laſſen und bittet die 
Geſellſchaft von Berlin um Beantwortung dieſer außerordentlich ein⸗ 
gehenden Fragen. Der Befragte ſoll nicht blos ſeinen Vornamen, 
feine Stellung, feine Wohnung in Berlin und feine Villeggiatur an- 
geben, ſondern auch Tag und Monat der Geburt, feine Orden und 
Auszeichnungen, den Vor⸗ und Familiennamen ſeiner Gemahlin, 
feinen Hochzeitstag und indiscreterweife auch Tag und Monat der 
Geburt feiner Gattin. Höflich ſagt der Fragebogen: „eventuell auch 
Wird es wohl viele Ehemänner geben, die dieſe Fragen 


Zu dieſen geeigneten Mitteln gehört es insbeſondere, wenn f H 


etzt, aus denen eine Arbeitseinſtellung angezeigt erſcheint, und die 


Das Socialiſtengeſetz ift fo ausgelegt worden, daß ſtändigt hatte. 


Sonntag, den 3. März 
die Vergangenheit eines Mannes den Anlaß bieten darf, ihm zu⸗ 


künftige Vorträge zu unterſagen, weil ſie die Befürchtung rechtfertigen, 
daß fie auf Umſturz abzielen. Ob es mit Recht oder Unrecht fo aus: 
gelegt worden ift, ift bei einem Geſetze, welches der Interpretation fo 
große Schwierigkeiten bietet, nicht zu ſagen. Es kann dahin kommen, 
daß in ſolchen Verſammlungen, die ſich mit dem Coalitionsrechte be⸗ 
faſſen, das Auftreten jedes Redners unterſagt wird, der ein bekannter 
Socialdemokrat iſt und damit würde die Coalitionsfreiheit ſelbſt er- 
heblich beeinträchtigt ſein. In der Theorie unterſcheiden ſich ja Be⸗ 
ſtrebungen, die auf Handhabung der Coalitionsfreiheit gehen, und Be⸗ 
firebungen, die gegen das Socialiſtengeſetz verſtoßen, ſehr leicht. In 
der Praxis, und namentlich in derjenigen eines unteren Polizeibeamten 
fließen ſie ſchnell ineinander über. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 1. März. [Frankreich.] Die franzöſiſche Regie: 
rung, der man bei Antritt der Geſchäfte nur eine kurze Lebensdauer 
vorausſagte, ſcheint ſich in der öffentlichen Meinung zu befeſtigen und 
das Vertrauen in die Zukunft der Republik wieder zu beleben. Nur 
die Energieloſigkeit der früheren Miniſterien konnte bewirken, daß ein 
politiſcher Harlekin wie Boulanger zu einer Große erſten Ranges 
wurde, wie der Einäugige unter den Blinden König iſt. Hätte man 
mit ihm und ſeinen Eumpanen einen ſo kurzen Proceß gemacht, wie 
geſtern mit der Patriotenliga, ſo würde ſchwerlich die Beſeitigung der 
Liſtenwahl nothwendig geworden fein. Es ift bemerkenswerth, daß das 
ſchneidige Einſchreiten des Miniſters des Innern gegen die Deroulede 
und Genoſſen auf die Börfe einen fo günſtigen Eindruck machte, daß 
eine nicht unerhebliche Steigerung des Rentencourſes erfolgte. Mau 
kann auch nicht leugnen, daß die Regierung ſehr geſchickt die Gelegen: 
eit benutzte, welche ihr unerwartet geboten wurde. Ein boulan- 
giſtiſches Blatt ſagt zwar nicht ganz mit Unrecht, die Regierung habe, 
da ſie den Stier nicht bei den Hörnern zu packen den Muth hatte, 
ihn beim Schwanze gepackt. Sie hat die Patriotenliga angegriffen 
nicht wegen ihrer Förderung des Boulangismus, ſondern wegen ihres 
Manifeſtes über den Vorfall mit dem freien Koſaken Atſchinow. Aber die 
Wirkung ift die gleiche. Jedenfalls war es von der Liga ſehr thöͤricht, der 
Regierung, deren Abſichten ſie doch kannte, einen ſo willkommenen 
Vorwand zu der Verfolgung zu geben. Daß bei der Hausſuchung 
weſentliche Schriftſtücke in die Hände der Polizei gefallen ſeien, wird 
Niemand glauben. Denn die Führer der Liga ſind ſeit langer Zeit 
auf der Hut und haben Hausſuchungen und Verhaftungen ſchon unter 
dem Miniſterium Floquet gefürchtet. Indeſſen ſchon der Augenſcheln 
der Thatkraft und Entſchloſſenheit, welchen die Regierung hervorgerufen 
hat, wird auf die ſranzöſiſche Bevölkerung ſicherlich ebenſo vortheilhaft 
wirken, wie die frühere Kopfloſigkeit und Furchtſamkeit abſtoßend ge⸗ 
wirkt hat. Es kommt der Regierung auch zu Statten, daß ſie jeden 
Verdacht zu beſeitigen verſtanden hat, als habe ſie bei dem Angriff 
auf Atſchinow irgendwie Rußland verletzt. Darüber hat die Debatte 
in der Kammer jeden Zweifel beſeitigt. Goblet hat ausdrücklich nach⸗ 
gewieſen, daß die franzöſiſche Regierung ſich mit der ruſſiſchen in der 
bündigſten Weiſe vor dem Bombardement auf Atſchinows Lager ver 
Spuller und Goblet haben ferner nachgewieſen, daß 


beantworten? Der Adreſſe in Berlin ſoll auch die Sprechſtunde und 
der Empfangstag beigefügt werden. Daß ein ſolches Adreßbuch 
ein Bedürfniß in dem Verkehr der Weltſtadt iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. i 

Der mächtige Aufſchwung des Deutſchen Reiches — fo begründet 
die Verlagsbuchhandlung ihr Unternehmen — hat die in der Geſchichte 
der Städte beiſpielloſe Entwicklung von Berlin zur Folge gehabt. 
Berlin iſt in jedem Sinne zur Hauptſtadt des Reiches geworden — 
im geiſtigen wie im wirthſchaftlichen Leben der Nation. Alle An⸗ 
regungen gehen von der Reichshauptſtadt aus (22), alle Beſtrebungen 
des Landes finden hier ihren Mittelpunkt. Die Führer der Nation 
auf allen Gebieten des Lebens haben ihren Wohnſitz in Berlin. (27 
Was Deutſchland an hervorragenden Männern beſitzt, Alles (2) lebt 
— dauernd oder vorübergehend — in der reicherblühten, fort und 
fort ſich entwickelnden Kaiſerſtadt. 

Das neue Adreßbuch hat in den Kreiſen der Geſellſchaft lebhaſt 
intereſſirt; man hat Stimmen für und wider vernommen, und wie 
leider in alle öffentlichen Angelegenheiten, it auch hier die Politik 
mit hineingezogen worden. Ich habe von ernſten Männern das 
Geſellſchafts-Adreßbuch von Berlin für eine dem demokratiſchen Geif 
unſerer Zeit und der fortſchrittlichen Geſinnung im Beſonderen wider⸗ 
ſprechende Erſcheinung bezeichnen hören. Eine ſolche Betrachtung 
eines gewöhnlichen Hilfs- und Nachſchlagebuches beweiſt am beſten, 
daß wir eine „Geſellſchaft“ im Sinne jener anderen Weltſtädte noch 
nicht haben. Es geht mit aller Deutlichkeit aus dem, was über das 
neue Adreßbuch veröffentlicht iſt, hervor, daß es ganz fern von 
Parteinahme für irgend einen bevorzugten Stand bleiben will, und 
es kann doch wahrlich nur im Intereſſe des Einzelnen liegen, daß 
Bekannte oder Freunde, die ihn aufſuchen wollen, über ſeine Sprech⸗ 
ſtunde und ſeinen Empfangstag orientirt ſind. In vielen Fällen iſt 
die genaue Kenntniß der Titel ein dringendes Erforderniß für den 
Beſucher. Wie oft würden wir uns Verlegenheiten und Unannehmlich⸗ 
keiten erſparen, wenn wir die Titel einer von uns beſuchten Perſoͤnlich⸗ 
keit genau kennen würden. 

Ein kleiner Bruchtheil der Berliner Geſellſchaft fand ſich in dieſer 
Woche zur Feier des ſechszigſten Geburtstages Friedrich Spielhagens 
zuſammen. Wer aus Einzelerſcheinungen auf das Allgemeine zu 
ſchließen verſteht, wird auch bei dieſer Gelegenheit wahrgenommen 
haben, wie weit wir noch von dem Bewußtſein der Zuſammengehoͤrig⸗ 
keit entfernt find. Mit ganz geringen Ausnahmen gehörten all' die 
Damen und Herren, die an dem Feſte in den Sälen des Kaiſerhofs 
theilnahmen, einem und demſelben engern Kreiſe an: dem Kreiſe der 
Schriftſteller und der mit ihm in engeren Beziehungen ſtehenden 
Künſtler. Die Geburtsariſtokratie war nur durch den Grafen Hoch⸗ 
berg vertreten, der wohl aber nicht in ſeiner Eigenſchaft als Kammer⸗ 
herr, ſondern als Intendant der königlichen Schauſpiele erſchienen 
war, der nicht dem verdienten Bürger Spielhagen, ſondern nur dem 
Theaterdichter ſeinen Zoll der Verehrung darbrachte. Wie Ihre Leſer 


fie vom Zaren die klarſten Verſicherungen fortdauernder Freundſchaft 
erhalten und daß die ruſſiſche Regierung keine Spur von Verſtimmung 
gezeigt habe. So iſt der Patriotenliga auch die Ausbeutung des Vor⸗ 
geheng des franzoͤſiſchen Admirals verleidet worden. Und Boulanger 
hat umſonſt das Schlagwort in die Welt geſetzt, daß die erſte Kanonen⸗ 
kugel, welche die republikaniſche Regierung ſeit Jahren abgefeuert habe, 
gegen Rußland gerichtet geweſen. Der Boulangismus hat daher eine 
empfindliche Niederlage erlitten. 
Kammer wie in der öffentlichen Meinung einen Erfolg errungen. 
Frankreich iſt heute das Reich der Unwahrſcheinlichkeiten. 
daher Niemand mehr Wunder nehmen, wenn gerade dasjenige Mini⸗ 
ferium, welches man von vornherein als ein todtgeborenes Kind be: 
trachtete, noch fo ſtark und langlebig wird, um den ganzen Boulangis⸗ 
mus zu überleben. 
Berlin, 1. März. 
italieniſche Miniſterpräſident gegenüber dem Vertreter eines amerika⸗ 
niſchen Blattes gethan haben ſoll, ſprechen nicht für ſein Ruhebedürfniß, 
nicht für den Ernſt ſeines Rücktrittsgeſuches. Offenbar iſt Crispi 


keineswegs geneigt, die Macht aus den Händen zu geben; er will vielmehr 


nur ſein Cabinet durch Ausſcheidung zweifelhafter Elemente und 
Heranziehung einflußreicherer Parteiführer ſtärken, um aufs Neue an 
der Fortſetzung der inneren und äußeren Politik zu arbeiten, welche 
er ſeit dem Tode von Depretis verfolgt hat. Würde wirklich heute 
der italieniſche Miniſter aus dem Amte ſcheiden, ſo gäbe es ſchwerllch 
einen zweiten Staatsmann, der gleiches Vertrauen bei den verbündeten 
Mächten und gleiches Verſtändniß in ſeinem Vaterlande fände, wie 
der ehemalige Generalſtabschef Garibaldis. Die Parteiverhältniſſe auf 
Monte Citorio haben ſeit dem Tode Cavours eine vollſtändige 
Wandelung erfahren. Die Miniſter ſind immer mehr aus den 
Gruppen der Linken genommen worden, bis mit Crispi die äußerſte 
Fortſchrittspartei ans Ruder gelangte. Crispi hat auch bewieſen, daß 
es ihm mit ſeinen Plänen und Grundſätzen ernſt geweſen iſt, denn 
er hat eine ganze Reihe von Punkten ſeines alten Abgeordneten⸗ 
Programms bereits verwirklicht. Er hat eine bedeutſame Reform der 
Verwaltung durchgeführt. Er hat den Gemeinden Freiheit und 
Selbſtbeſtimmung gegeben. Er hat für die ſociale Geſetzgebung eine 
Reihe von Entwürfen vorbereitet. Er hat die Juſtizgeſetzgebung ent⸗ 
weder bereits umgeſtaltet oder eine zeitgemäße Umgeſtaltung in An⸗ 
griff genommen. Er hat der Curie gegenüber den alten Grundſatz 
der freien Kirche im freien Staate mit Entſchiedenheit vertreten. Er 
hat auch durch die Gewährung der weiteſten Preßfreiheit und Rede⸗ 
freiheit gezeigt, daß er ſeine Zuflucht nicht zu kleinlichen Mitteln der 
Unterdrückung nehmen will; kurzum, er iſt als Miniſter derſelbe, der 
er als Abgeordneter und Volkstribun geweſen iſt. Aber freilich, ein 
anderes iſt die Regierung, ein anderes die Volksvertretung. In der 
Regierung hat Crispi die Sorgen für die Bedürfniſſe des Staates 
und die Verantwortung für jeden Schritt des Miniſteriums, in der 
Volksvertretung hatte er vorzugsweiſe die Kritik und höchſtens Vor⸗ 
ſchläge, zu deren Verwirklichung er nicht berufen wurde. Den äußeren 
Ankaß zu der heutigen Miniſterkriſis bilden die Steuer- und Finanz: 
pläne zur Bedeckung der Mehrausgabe für Militärzwecke. Das 
heutige Syſtem der Bündniſſe hat zu einer ungeheuerlichen Ver⸗ 
mehrung der europäiſchen Streitkräfte geführt, zu einer unabläſſigen 
Ueberbietung des Gegners an Kriegsmaterial und techniſchen Hilfs⸗ 
mitteln. Italien iſt kein reicher Staat, ſondern krankt an der Nach⸗ 
wirkung einer mehr als hundertjährigen Geſchichte voller Unter⸗ 
drückung und Kriege. Es gehört zu den etſten Reichen der 
alten Welt und feine Bevölterung zu der ärmſten in Europa. Eine 
Großmacht zu ſein iſt der Stolz aller Italiener. Aber dieſer Stolz 
ift theuer erkauft. Die Nation ſeufzt auf, wenn jetzt die Regierung 
eine Reihe drückender und ſicherlich ungerechter Steuern vorſchlägt. 
Aber wie anders ſoll in letzter Linie die erhöhte Wehrkraft unter⸗ 
halten werden als durch neue Steuern oder neue Schulden, welche 


auch ſchon wiſſen, waren die Glanzpunkte des Abends die Rede Karl 
Frenzels und die Beantwortung derſelben durch den Gefeierten. 
Karl Frenzel macht, wenn man ihn zum erſtenmal ſieht, keinen 
ſonderlichen Eindruck. Er hat das Ausſehen etwa eines beſcheidenen 
Landpfarrers, und der kurze, trippelnde Gang prägt ihm einen be: 


ſonders kleinſtädtiſchen Charakter auf. Man traut ihm auch die Be: 
redſamkeit nicht zu, die er bei ernſten und heiteren Anläſſen ent- 
wickelt. Daß Frenzel ein Stiliſt erſten Ranges iſt, weiß jeder, der 
feine Theaterkritiken feit Jahren liet und feine in verſchiedenen 
Sammlungen veröffentlichten Eſſays kennt. Aber faſt mit derſelben 
Vollendung, mit der er ſchreibt, ſpricht er auch. Er ſtrengt die Auf: 
merkſamkeit des Zuhörers nicht durch lange Perioden an, er zerreißt 
fle aber auch nicht durch kurze, abgehackte Sätze, wie fie fo leicht bei 
unvorbereiteler Rede aus dem Munde des Sprechenden kommen. 
Seine Satzbildung iſt wohlerwogen, ſeine Rede rhythmiſch, rund, reich 
an ungeſuchten Bildern und hie und da mit glücklich eingeflochtenen 
Citaten geſchmückt. Die Aufgabe, über einen Mann zu ſprechen, 
defen ſechszigſten Geburtstag es zu feiern gilt, vor 250 Zuhörern, 
die alle die Werke und das Weſen des Dichters — man kann ja 
wohl ſagen, ſo gut kennen wie der Feſtredner ſelbſt — die Aufgabe, 
über einen ſolchen Mann vor einem ſolchen Zuhörertreis zu ſprechen, 
ift wohl die ſchwerſte, die einem Redner geſtellt werden kann. Neues 
AR da ſchwer zu fagen, eine abwägende Betrachtung der Geſammt⸗ 
wirkſamkeit des Gefeierten unmöglich, — ein Feſtredner kann eben 
kein Kritiker ſein, und will er auch nicht gerade im Lobe übertreiben 
— einen Tadel auszuſprechen, iſt ihm noch weniger erlaubt. So 
wird es weſentlich die Form der Rede fein, die für ihren Werth ent: 
ſcheldet, und ſie war es denn auch, die Karl Frenzel den außerordent⸗ 
lichen Erfolg einbrachte, den er erzielt hat. Spielhagen ſprach 
weit länger. Seine äußere Erſcheinung iſt ſtattlicher als die Frenzel. 
Aus ſeinem Auge ſpricht ſeine Bedeutung; ſeine gelenkige, ſtraffe 
Figur läßt ihn jünger erſcheinen als feine Jahre find. Im Gegen: 
ſatz zu der ſchlichten Art der Rede Frenzels ſpricht Spielhagen 
patheliſch, vielfach fogar mit übertriebenem Pathos, fo daß die 
Gedanken mit einem unverhältnißmäßigen Aufwand redneriſcher Form 
vorgebracht werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das, was Spiel⸗ 
hagen ſagt, nicht unbedeutend iſt, und doch iſt er kein Redner, wenn 
man dieſes lobende Beiwort nur demjenigen zuerkennen will, der 
ohne viele Vorbereitung gewichtige Gedanken in logiſcher Folge und 
in ſchöͤner Form vorzutragen weiß. 

Auch das Reden iſt eben eine Kunſt, die ſich in all' den Ländern 
beſſer entwickelt hat, in denen ein großes öffentliches Leben herrſcht 
und wo neben den Sprechern von Beruf — im Parlament, auf dem 
Katheder, auf der Bühne — auch die Geſellſchaft Rednertalente 
entwickelt, die ſelbſt geringfügige Gelegenheiten zum Ausgangspunkt 
bedeutender und genußreicher Reden machen. 

Otto Wismar. 


Die neue Regierung hat in der 


Es wird 


[Crispi.] Die Aeußerungen, die der 


wieder Steuern im Gefolge haben? Die Volksvertretung ſträubt ſich 
augenblicklich gegen die finanziellen Vorſchläge des Cabinets, und 
Crispi ſcheint geneigt, die Entwürfe fallen zu laſſen. Aber was er 
an ihre Stelle ſetzen will, iſt noch unbekannt. Einſtweilen wird es 


finden. Jedoch in Jahr und Tag wiederholt ſich der Etat und mit 
ihm das Deficit, und ewig von Anleihen zu leben, das iſt die Politik 
eines Bankerotteurs. Vielleicht denkt der italieniſche Miniſterpräſident, 
daß die Hilfe endlich von auswärts kommen werde. Und in der That 
wird man kaum annehmen können, daß heute Italien im Stande wäre, 
ſelbſt unter den traurigſten Finanzverhältniſſen feine militäriſchen Bor- 
bereitungen einzuſtellen. Das aber iſt gewiß, daß auch die italieniſche 
Miniſterkriſis nur aufs Neue die Wahrheit jenes Wortes zeigt, welches 
Graf Moltke geſprochen hat, daß nämlich Heereslaſten, wie die heu⸗ 
tigen, ſelbſt reiche Völker nicht lange ertragen können, alles daher auf 
baldige Entſcheidungen hindränge. Wie lange noch kann Armee, 
Marine, Staatsſchuld und Steuerbetrag unabläſſig erhöht werden, 
ohne daß jede Regierung ſich nicht nur mit der Volksvertretung, ſon⸗ 
dern auch mit dem Volke überwirft? Wie lange noch werden die 
Staaten jenes Spiel mitmachen können, welches man bei der Marine 
beobachten konnte durch die ſtetige Steigerung der Durchſchlagskraft 
der Geſchoſſe und der Widerſtandskraft der Panzerplatten? Wo iſt ein 
Ende in dieſen Dingen? Und doch muß es auch hier beſtimmte 
Grenzen geben. Denn auch die Leiſtungsfähigkeit der Völker hat ihre 
Grenzen. Diejenige des italieniſchen Volkes ſcheint ſchon erreicht, 
wenn nicht überſchritten zu ſein. Mag daher immer Crispi auf 
ſeinem Platze bleiben, mag immer ein neues Cabinet die alte Politik 
fortſetzen, die Erſchütterung der Stellung des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten iſt gleichzeitig eine Warnung an alle Völker, auch den 
Militarismus nicht zu übertreiben und den Frieden nicht lediglich durch 
Mittel zu ſichern, welche nachgerade nicht minder ſchlimm wirken können, 
als die Krankheit, welcher ſie vorbeugen ſollen. 

er Kaiſer 5 Das im Auftrage des Herrn Gotthilf 
Salomon vom Profeſſor C. E. Doepler sen. in Lebensgröße angefertigte, 
für den großen Sitzungsſaal der Börſe beſtimmte Bild Kaiſer Friedrich's 
iſt jetzt abgeliefert und wird demnächſt vom Stifter dem Aelteſtencollegium 
der Kaufmannſchaft übergeben werden. 

[Militäriſches.] Die Leibgendarmerie ſoll einer Cabinetsordre 
vom 29. Januar er. zufolge einen eiſernen Helm nebſt Parade-Adler von 
Tombach und ſtatt der Epaulettes Schulterklappen von kornblumblauem 
Tuch mit dem kaiſerlichen Namenszuge und einer Krone erhalten. Die 
bisherige Vein- und Fußbekleidung wird durch die der Küraſſiere erſetzt; 
an Stelle des Säbels tritt ein leichter Pallaſch. — Die Sanitäts⸗ 
Offiziere vom Range der Hauptleute und Premierlieutenants erhalten, 
wie eine Cabinetsordre vom 4. Februar cr. beſtimmt, neue Achſelſtücke, 
welche denen, die im vorigen Jahre für die betreffenden Offtzierklaſſen 
eingeführt wurden, ähnlich find; auf den Ueberröcken kommen die Epaulett⸗ 
halter in Fortfall. — Eine Zahl von Abänderungen der Namens⸗ 
züge, welche die Offiziere und Mannſchaften einzelner Regimenter auf den 
Epaulettes und Ahfelttüden 2c. tragen, iſt durch C.⸗O. vom 25. v. Mts. 
anbejohlen. Zunächſt folen die Regimenter, die den Namen des Kaiſers 
Friedrich III. führen, zu dem Namenszuge die Ziffer III. hinzufügen, dem⸗ 
nächſt fol die Form der Namenszüge beim Grenadier⸗Regiment König 
Feledrich Wilhelm IV. Nr. 2, beim Leib⸗Grenadier⸗Regiment Köni 

riedrich Wilhelm III. Nr. 8, beim 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabet 
und beim Huſaren⸗Regiment Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, König 
von Ungarn Nr. 16, abgeändert werden. Um die Militär⸗Juſtiz⸗ 
beamten ihrem Range nach den Civil⸗Juſtizbeamten gleich zu ſtellen, 
ordnet eine C.⸗O. vom 14. Februar cr. an, daß fortan von der Geſammt⸗ 
zahl der Diviſtons⸗, Gouvernements- und Garniſonauditeuxe die Hälfte 
ur Verleihung des Ranges der Räthe 4. Klaſſe mit der Befugniß, die 
niform und die — yigen der Corps⸗Auditeure zu tragen, in Vorſchlag 
r werden darf. F 

Fia e Alters⸗ und Invalidenver ung.] In 

Nummer der Wochenſchrift „Die Nn gebt bie Nec 
ordnete Karl Schrader eine eingehende Darſtellung der Verhand⸗ 
lungen und der Beſchlüſſe der Commiſſion zur Berathung des Alters⸗ 
und Insalidengeſetz⸗Entwurfs. Der ſehr eingehenden Arbeit entnehmen 
wir einige Ausführungen über die Organiſation der Verſicherungs⸗ 


ihm ſicher noch gelingen, einen Ausweg aus dieſem Labyrinth zu 


tagsange- | 


anftalten und die ſogenannten Qulitungsmarken. Herr Swrader 
ſchreibt in dieſer Beziehung: 


„Es ſtand dem Regierungsvorſchlage regioneller, bureaukratiſch einge⸗ 
richteter Verſicherungsanſtalten nur ein Antrag gegenüber, — ane 
lich Concurrenz machte, nämlich der, zum finanziellen Träger der ganzen 
Verſicherung eine Reichsverſicherungsanſtalt zu machen, als deren aus⸗ 
führende Organe aus den Krankenkaſſen gebildete größere Bezirksverbände, 
mit den einzelnen Krankenkaſſen als localen Hilfsorganen, dienen ſollten. 
Gegen dieſen Plan wehrten fih die Bundesraths⸗ Bevollmächtigten febr 
entſchieden. Sie ſtellten allerdings die Schwierigkeiten der Ausführung 
in den Vordergrund, aber fie konnten auch nicht verhehlen, daß auch Nück⸗ 
ſichten auf particulariſtiſche Abneigung gegen die Schaffung neuer Reihs- 
befugniſſe für den Bundes rath mitbeſtimmend geweſen feien. Wie ftar? 
ſolche Rückſichten jetzt wirken, zeigt ſich auch in der eigenthümlichen Con⸗ 
ftruction der im Intereſſe der Geſammtheit der Verſicherungsanſtalten 
und des Reiches über die einzelnen Anſtalten zu übenden commiſſariſchen 
Aufſicht. Conſequent mußte dies ein vom Reichskanzler zu ernennender, 
unter dieſem ſtehender Reichs commiſſar fein; fo war er auch in der 
Vorlage an den Bundesrath bezeichnet. Dieſer hatte aber daraus einen 
von dem Einzelſtaate zu ernennenden und demſelben unterſtellten Staats⸗ 
commiſſar gemacht und die aus der Commiſſion beantragte Herſtellung 
der erſten Vorlage fand ſeitens der Vertreter des Bundeskaths eine Art 
der Vertheidigung, welche, obwohl es nicht zugegeben wurde, doch die po⸗ 
litiſchen Gründe deutlich durchblicken ließ. Da particulariſtiſche Tendenzen 
auch in der Commiſſion ihre ſtarke Be bis in die Reihen der 
Nationalliberalen hinein, fanden, fo fielen alle unitariſchen Anträge, 
und die Organiſation der Regierungsvorlage wurde mit ſehr ge⸗ 
ringen Aenderungen adoptirt. Es bleibt auch vorausſichtlich da⸗ 
bei. Die Socialreform bringt alſo zu den von ihr ſchon geſchaffenen 
groben Verwaltungen wieder einmal neue hinzu, die von eigent- 
icher Selbftverwaltung der Betheiligten nur ſehr wenig haben 
Freilich wurde Vielen vor dem großen und böchſt verwickelten Mechanis⸗ 
mus bang zu Muthe. Es handelte ſich ja nicht allein darum, hohe Be⸗ 
hörden zu ſchaffen, die große Bezirke umfaſſen und mit zahlreichen höheren 
und niederen Beamten beſetzt ſind, eine verwickelte Abrechnung unter den⸗ 
ſelben durchzuführen, fie zu controlliren ꝛc.; ſondern ſowohl die Feſtſtellung 
der Invalidität und der Altersberechtigung und die dazu nöthigen Unter⸗ 
ſuchungen, als auch die Zahlung der Renten und die Controlle der 
Rentenempfänger machen den verſchiedenſten Behörden, namentlich den 
unteren Verwaltungs- und allen Gemeindebehörden auch in den kleinſten 
Orten eine außerordentliche und für viele Ortsvorſteher zu ſchwierige 
Arbeit. Noch bedenklicher iſt, daß die D rung des Geſetzes in ſehr 
poun Umfange auf der ganz, uncontrollirbaren Handhabung deſſelben 
urch die Arbeitgeber und die Arbeiter ſelbft beruht. Es kommt darauf 
an, daß die Beiträge ſtets richtig erhoben und abgeführt werden, und es 
erwies fidh als unmöglich, dies Geſchäft, wie bei der Krankenverſicherung, 
als Regel beſtimmten Hebungsſtellen zu überweiſen. Es blieb nichts übrig, 
als die Ouittungsmarfen beizubehalten und ihre Einklebung den Arbeſt⸗ 
gebern zu überlaͤſſen. Die Schwierigkeiten, welche dieſes Verfahren be⸗ 
fonders für den kleinen ungebildeten — — ſowie bei der Heran⸗ 
ziehung vieler raſch wechſelnder Arbeiter zu Bauten, Culturen zc. bietet, 
werden nun aber durch die von der Commiſſion beſchloſſene Einführung 
von Lohnkaſſen noch ſehr weſentlich erhöht. Denn nun kann an einem 
Orte nicht wie bei dem Syſtem der Ortskaſſen, nur eine Sorte Marken 
zur Anwendung kommen, ſondern alle Sorten müſſen bereit gehalten 
werden, und derſelbe Arbeitgeber kann in die Lage kommen, bei dem 
einen Arbeiter diefe, bei dem andern jene Marken anzuwenden, und nicht 
immer wird es leicht ſein, feſtzuſtellen, welcher Lohn im einzelnen Falle 
zu berechnen iſt. Die Beibehaltung des Einklebens der Marken durch die 
Arbeitgeber führte zu Verſuchen, die pr der Benutzung des Quittungs⸗ 
buches als Arbeitsbuch erhobenen Bedenken durch eine anderweite 
Einrichtung deſſelben zu beſeitigen. Das Quittungsbuch iſt durch 
eine Quittungskarte erſetzt, d. h. durch ein Quittungsbuch, welches 
nur zu einjähriger Benutzung beſtimmt iſt und jedes Jahr gegen 
eine neue Karte umgetauſcht werden muß. Der Hauptunterſchied gegen 
das frühere Quittungsbuch beſteht ſomit in der kürzeren Dauer der Be⸗ 
nutzung; die Möglichkeit, dem Lebensgange des Arbeiters nachzuforſchen, 
wird auf eine kürzere Periode beſchränkt. Dieſem nicht gar großen Vor⸗ 
theile gegenüber ſteht aber die ſtarke Beläſtigung, welche ſich ergiebt aus 
der pünktlich zum Jabxesſchluß, fpätejtens och in ber eriten Woche des 
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lr, erre liefe rde, der 
ebertragung des Reſuftats 16 ne Karten, die Eir 
der alten an die Aufbewahrungsſtelle — die Verſicherungsanſtalt der 


erſten Beſchäftigung des betreffenden Arbeiters —, die Niederlegung, 
Ordnung und Handhabung eines jährlich um die ganze Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter wachſenden Materiales an Karten und die noth⸗ 
wendige Herbeiſchaffung deſſelben bei jeder Rentenfeſtſtellung. Die in 


Nachdruck verboten. 
Trompeter⸗Niekchen. 
Kriegs⸗Skizze. Von G. v. Wald-Jedtwitz. 

„Laſſen Sie den Schimmel nur ruhig traben, Luft geben — fo 
— ſo — nur nicht verhalten, dann macht er ſich ſchon!“ rief Wacht⸗ 
meiſter Scheuerlein mit lauter Stimme durch die Bahn dem Trom- 
peter Fritz Bellermann zu, der nicht ohne Mühe das Feuer der 
ſchmucken Schimmelſtute zu dämpfen verſuchte. 

Leicht war das gerade nicht. „Die Kleine hat einen damiſchen 
Schneid im Leibe. Oha!“ pflegte Bellermann zu ſagen und dabei 
klopfte er ihr den ſchön gebogenen Hals, ſtrich ihr die üppige Mähne 
glatt und ſchob ihr mehr als ein Stück Zucker unter die Kandare. 

„Mein Riekchen haſt's ſchon gut gemacht, mit der Zeit werden 
wir ſchon noch einig werden.“ 

„Hü—hü—hü“, gab Riekchen zurück und dabei ſchüttelte fie das 
zierliche Köpfchen, fo daß der milchweiße, mächtige Schopf auf⸗ und 
niederflog und ihr ein wahrhaft martialiſches Ausſehen gab. Und 
Augen macht das Thier — Augen — — fo verſtändnißinnig, als 
wenn es fagen wollte: Na und ob wir noch einig werden, du biſt 
ein ſchneidiges Kerlchen und ich ein ſchneidiger Gaul, wir werden uns 
ſchon verſtehen lernen. f 

So war es auch und es dauerte gar nicht lange, fo waren Fritz 
Bellermann und fein Riekchen ein Herz und eine Seele, „die Unzer⸗ 
trennlichen“ nannte man fie, denn Fritz war immer im Sattel ge- 
blieben, ſo oft der Schimmel aus jugendlichem Uebermuth auch ver⸗ 
ſucht hatte, ihn einmal in den Sand zu werfen. S 

„Niethen, Rielchen“, rief der Hufar dann lachend. „Ei, ei, du 
haft ja heute deine Laune, doch das if ja natürlich, biſt du doch ein 
Frauenzimmer!“ 

Der Schimmel war nun durchgeritten, wurde in die Schwadron 
als Trompeterpferd eingeftellt und erhielt nach feinem Reiter bald den 
hübſchen Namen „Trompeter-Riekchen.“ 

Haha, da hatte Fritz einen Spaß. Ein Kamerad von ihm hatte Lieſa, 
den kleinen Tropfopf am Eckfenſter der Holſtenſtraße, ein wenig eiferſüchtig 
machen wollen und hatte gemeint, ihr Herzallerliebſter wäre ihr nicht 
treu, er hätte Tropeter⸗Rielchen wohl noch lieber als fie. — Hu — 
da lam er ſchön an. Feuer und Flamme war Lieſa geworden, und 
als Bellermann am Abend pünktlich zum Stelldichein am plätſchernden 
Roͤhrbrunnen kam, da erhielt er wahrhaftig kein freundliches Geſicht. 

„Laß mich, geh doch zu Deinem ſchoͤnen Trompeter⸗Riekchen, zu 
mir brauchſt Du gar nicht mehr zu kommen! —“ 

So war es fortgegangen, und als Fritz abſcheulicher Weiſe nur 
immer dazu gelacht hatte, war Lieſa in Thränen ausgebrochen. 

„Es iſt aus mit uns, Du ſchlechter, ſchlechter Menſch“, hatte ſie 
ein über das andere Mal gerufen und Fritz hatte unter fortwährendem 
Lachen geſagt: „Morgen Rell ich fie Dir vor und bin überzeugt, daß 
Du meinen Geſchmack theilen wirft.‘ 

Das hatte Lieja nun geradezu empört. „unterſteh' Dich! —“ 
damit war ſie weinend nach Hauſe gelaufen. 

Fritz hatte das arme Kind zwar gedauert, aber die böfe Eiſerſucht 


mußte ihr doch abgewöhnt werden, und ſo putzte er denn am nächſten 
Tage das Schimmelfräulein ganz beſonders ſtattlich heraus, kämmte 
ihr Schweif und Mähne, glättete den prächtigen Schopf, zog ſich ſelbſt 
piquefein an, wichſte fih das blonde Schnauzbärtchen möglichjt martialiſch 
auf und dann gings trappel—trappel—trappel von der Kaſerne in 
das Städtchen, über den Markt und von da nach der Holſtenſtraße. 
Ehe er jedoch an Lieſas Haus vorüberritt, ließ er ihr durch einen 
kleinen Jungen ſagen, ſie moͤchte doch einmal an das Fenſter kommen, 
Huſar Fritz Bellermann und fein Trompeter-Riekchen ſtänden auf der 
Straße. Der Knabe lief wohl ſpornſtreichs zu Jungfer Lieſa, ſedoch 
noch weit ſchneller wieder davon, denn der Empfang, den ſie ihm 
bereitete, forderte gerade nicht zu längerem Verweilen auf. 

Dieſer Hohn war doch zu himmelſchreiend, ſie wollte ſich aber 
nicht feige verſtecken, ſondern ſich zeigen und den Beiden ein Geſicht 
ſchneiden, das — — — daß Sie ſtand ſchon am 
Fenſter. Erſtarb ihr auch das Wort auf den Lippen, ſo lachte ſie 
doch vor Freude hell auf; dabei ſchämte ſie ſich ihrer unbegründeten 
Eiferſucht, und vor Rührung über den guten herzigen Fritz, der ihr 
noch nicht einmal zürnte, liefen ihr die Thränen über die Wangen. 

Einen Moment ſtreichelte fie dem „ſüßen Trompeter- 
Riechen“ das weiße Sammetfell, legte ihre Wangen an die roſigen, 
weichen Nüftern des reizenden Thieres und gab ihm fo viel Zucker, 
als es nur freſſen wollte. 

„Bit Du mir böfe, Fritz?“ fragte fie kleinlaut, 
neinenden Antwort gewiß, glückſtrahlend zu ihm aufblickend. 

„Wenn Du mir verſprechen willſt, Trompeter⸗Riekchen von jetzt 
2 eben ſo lieb zu haben, wie ich, bin ich wieder gut, ſonſt 

eilich — —,“ 

„Ja — ja — und tauſendmal ja,“ rief Lieſa und ging ins 
Haus zurück, aber auf der Schwelle blieb ſie noch einmal ſtehen, ſah 
ängstlich zu Fritz, der fo ramm und keck im Sattel ſaß, auf und 
fragte ſchüchtern, auf den Schimmel deutend: 

„Aber — das iſt doch auch wirklich Trompeter-Riekchen?“ 
Statt der Antwort ritt Fritz gie 
+ ` 


— — — 


der ver⸗ 


„Trompeter Bellermaaaaan!“ 

„Herr Rittmeifter! klang es über den Anger, wo ſich die 
Schwadron beim friedlichen Escadronererzieren tummelte. Der Staub 
— der Lärm und das klirrende Durcheinander? — Fritz Bellermann 
dog auf dem Schimmel über den Platz, wie die ſchnellſte Schwalbe. 
Ein Staatsthier, dieſes Trompeter⸗Riekchen; wer Zeit hatte und durch 
die Staubwolke zu ſehen vermochte, verfolgte mit Vergnügen ihren 
Flug. Auch die Augen des Rittmeiſters hingen mit Wohlgefallen an 
dem ſchmucken Thiere ſammt ſeinem adretten Reiter. 

Wenn nun aber gar erſt die Schwadronen zuſammenrückten, um 
im geſchloſſenen Regiment, die Muſik voran, in die Stadt zu mar⸗ 
ſchiren, da wieherte das niedliche Thierchen wahrhaft vor Vergnügen, 
und wo im Orte ein hübſches Mädchen am Fenſter ſtand und lächelnd 
die ſtattlichen Huſaren betrachtete, da trat es genau nach der Muſik, 
hob die Beinchen zum ſpaniſchen Tritt und zierte fih, wie ein ver- 
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> ng kommenden Zahlen find ganz gewaltige, Wenn etwa 30 Ber- | fer heute nigi mehr möglich, daß es aber auch bei uns weſentlich en 


ungsanſtalten begründet werden, fo e 12 z 
ſicherter jede jährlich 400 000 Karten, bie doch ſorgfältg 7 elegi 
werden müſſen, daß die zuſammengehörigen zuſammenliegen und hne 
in finden find. Dies Material wächſt viele Jahre lang an, ohne erheb- 
den Abgang zu haben, weil Todes: und Auskrittsfälle, außer den Todes- 
fällen der Rentenempfänger, ger nicht befannt werden und die Karten 
— zum denkbar höchiten Lebensalter aufgehoben werden müſſen. An 

3 725 ſieht man recht klar, welche große Laſt an ſich gang ein? 
ee paeen O T Ball und Duni bie ee, 

En Grader idle feinen Aufſatz mit den Worten: x 

Aud derjenige, welcher alle principiellen Bedenken bei Seite läßt, 

doch b n d die 

von der C zugeben müſſen, daß der Erfolg des Geſetzes auch urch 5 
ommiſſion vorgenommenen Aenderungen nicht geſichert iſt, un 

daß, was end ige ile auf 
— As auf der einen Seite gewonnen fein mag, dur Aue e Ar: 
eil Deren Seite wieder ausgeglichen wird. Bei dem un efangen daß 
enden wird die Commiſſtonsberathung den Wunſch hervorrufen, aß 
man fiğ mit einem, im Falle eines Mißerfolges fo gefährlichen Geſetze 
nicht übereilen möge; aber nicht unwahrſcheinlich ift es, daß bei der Mehr- 

t der Commiſſion und demnächſt des Reichstages ſelbſt über alle Be⸗ 
Kulm das Beſtreben fiegen wird, das Geſetz, möge es nun werden wie 
es wolle, zu Stande zu bringen.“ 

Zu Ehren des 70. Geburtstages des Profeſſors Adolf 
Bar Sii fand, wie bereits gemeldet, am Freitag Abend im Kaiſerhof 
ein Feſtdiner ſtatt, deffen Theilnehmer fid faſt ausſchließlich aus Aerzten 
a Aide ne 5 aut: une ae 

ehe j f. A. W. v. Hofmann und der Bruder des Gez 
feierten waren wohl die einzigen Nichtmediziner an der Feſttafel. Nahezu 
. waren, wie die „Nat.⸗Itg.“ berichtet, die Koryphäen der Berliner 
erztewelt erſchienen, die Profeſſoren Virchow, du Bois⸗Reymond, Wal⸗ 
beyer, v. Nenner e tehaufen, em 5 5 > 6 15 
absarzt v. Coler, die Generalärzte Leuthold, 

— — die Brofeſſosen be Großheim — > en En iora 
aus Greifswald, Mikulicz aus Aung aneh rann pr. Q af 
zus Elberfeld. Gegeniiber der Sönigsberg, Geh. Sanitätsrath Dr. Graf 
dauer Martin Wolff angeferki üfte des Kaiſers war die von dem Bild: 
welche von dem RR eorongebüfte des Jubilars aufgeftellt, 

X, mie : rde un 
arten Rafe nu nden et Wirkungsſtätte Bardelebens in dem Charité- 

en Kaifer h Prof. Bi i 
Beit bel gana. Sim 115 Prof. Virchow, welcher an die 
ß ein Anatom zum Prof. der 8 berufen worden. Die 

ich die Kenntniß von den 


achte der? i i 
7 Verdienſte, die 


18 ebe habe der Jubilar von jeher lebhaft bethätigt, ganz beſonders aber 


eſichtspunkte für ei 
aufgeſtellt e für eine 


1 dieſer Reorganiſation ſeien 1870 zu Tage getreten und zum großen 


pexeins⸗Bundes, Geheimer Sanitätsrath Dr. Graf⸗Elberfeld, feierte den- 


ubilar, daß er gl 9. . 
Anfangs be ſchon am 28. Februar feine 
dana zu f 2 — 15 ſich allen Ovationen durch eine Rene zu 
ziehen. S ſchon oft feierlich begangen worden, 
namentlich in kleineren Univerſitäten, an denen er gewirkt, mit den 
üblichen Fackelzug der Studenten, der Anſprache aus i t 
dem darauf folgenden Gommers. Aber fo wie heute fei er doch noch nie 


N 
iver geweſen. O aiie 
orligen alten Lair PR kaum zu operiren verſtanden. Das 
liebter Backfiſch. — Kamen fie nun gar bei Lieſa vorüber, da war 
Trompeter⸗Riekchen ſchier aus dem Häuschen. 

Heute rückten ſie nun wieder einmal mit voller Muſik bei Lieſa 
vorüber, auch heute ſtand ſie am Fenſter und ſchaute auf die bunte 
Schaar, aber ſtatt daß ein glückliches Lächeln ihren friſchen Mund 
wie ſonſt umſpielte, entſtrömten heiße Thränen unaufhaltſam ihren 
Augen. Fritz ſah wohl wie ſonſt zu ihr hinauf, aber ſeine Züge 
waren ſo ernſt, ſeine Augen ſo trübe. — Selbſt Trompeter⸗Riekchen 
ſchien zu fühlen, daß es jezt nicht galt, fih auf dem Anger lufi 
beim Exerzieren zu tummeln, ſondern daß man auszog, um 2 
blutigen Strauße die gekränkte Ehre des Vaterlandes zu veriheidigen 
oe weiß, ob wir und ET wir die Trompeter er 

ekchen ſchritt ganz gemeſſen na en abſchiedsſchm d 
č- Die Baia. 2 Aelh ad Glied dahin. lebeſcweren Sägen, 

e Hufaren hatten Doae 
reiten und me ri - i e Grenze zu 
tauchten, um ſich dort als Schleier für di us der Piſtole geſchoſſen auf- 
deutſchen Armeen aufzuſtellen Die ee nn 
waltig auf, als Hufaren, Ulane ie Rothhoſen riſſen die Augen gez 
endloſe Perlenſchnur a n, Küraſſiere und Dragoner, wie eine 
auftaudien Ar aneinander gereiht, vor ihnen, den nichts Ahnenden, 
den ve A — Solche prompte Bedienung hatten fie doch nicht von 
ammten Pruſſiens erwartet. 
bå e anſtrengende Märſche, aber Riekchen zeigte keine Spur 
frisch, als bels, beim letzten Schritt hob ſie die Beine gerade ſo 
hin und tim erſten; fam fie am Abend ins Bivonaf, warf ſie ſich 
viel gehabt was fie nur freſſen konnte. Hätte fie nur immer recht 
Brotportion Iris theilte das Seine redlich mit ihr, die eine halbe 


Eine feine plan andere ſeiner Rieke. 


jet eigentli 
davon erhalt ae ulver gerochen, obgleich doch fon fo viel 


fein. — Wie alle T 


| war nur 
5 und die Herren Rittmeiſter exercirten beim Vorwärtsreiten ihre 
x ige ein wenig, ließen Schwenkungen machen, prüften ein: 

a wieder die Einzeldreſſur von Mann und Pferd, damit der 


8 Riekchen ſpitzt die 
poren — Bum — bummmm — wie ein langgezogener Donner 
ugts von Metz her. R 

k „bu — pü — hü — hi — “,, erhebt jetzt das Trompeterpferd 

iar Stimme und wiehert der wallumgürleten Jungfrau, die unga- 

haber Weiſe Eiſen fpudt und Feuer ſpeit, um fih ihre deutſchen Lieb- 
$ vom Leibe zu halten, entgegen. 

Dich eig klopft feinem Thiere den Hals: „Nun, ich verlafe mich auf 

Drei Rieten! „An die Pferde — Auffigen — Escadron zu 
Nac. dc. — ertönt das Commando, und nun gehts im ſcharfen 


Trabe die 
N i licher Richtun 
etz zuführt andſtraße entlang, welche in wefliher Richtung 


i Die zweite Schwadron, bel welcher Fri Meit, bat die Avon- 
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eworben, fe — eils dem jetzigen Generalſtabsarzt zu danken. 
ſchwierigen Verhältniſſe des ärztlichen Standes, die Herr Graf berührte, 
habe er während feiner Greifswalder Thätigkeit zur Genüge kennen gez 
lernt und dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß jeder Arzt nicht nur 
durch ſein eigenes apa a ſondern auch durch anderweitige Be- 
mühungen mitwirken müſſe, die Ehre des ärztlichen Standes hoch zu 
halten. Es ſei die Gefahr vorhanden, daß ein großes ärztliches Proletariat 
entſteht; dem müſſen die Aerzte ſelbſt nach Kräften entgegenwirken. Sie 
würden aber nichts erreichen, wenn ſie nicht Unterſtützung von oben 
hätten, und die haben ſie, ſo lange ſo erleuchtete Männer an der Spitze 
der Verwaltung ſtehen, wie Herr v. Goßler. Das Hoch auf den Miniſter 
and begeiſterte Aufnahme. — Der Decan Profeſſor Waldeyer gedachte 
odann eines Fackelzuges, den er heute vor 30 Jahren als Student in 
Greifswald mitgemacht und der auch dem Profeſſor Bardeleben galt; wie 
g dann beim Biere jagen und fröhlich anſtießen, herrſchte ein fo herzlicher 
on zwiſchen Lehrer und Schüler, wie ihn Wohlwollen einerſeits und 
Hochſchätzung anderſeits nur hervorrufen können. Redner gedachte auch 
der guten Sitte, wonach der Decan verpflichtet war, bei allen Promotionen 
den Doctoranden und den Opponenten ein mehr oder minder opulentes 
Frühſtück zu gewähren. Da er damals als N adele beliebt war, ſo habe er 
oft Gelegenheit gehabt, die Gaſtfreundſchaft ardeleben's zu genießen, und 
Alle hätten mit ihm darin übereingeſtimmt, daß es beim „Chef“ — wie 
Prof. Bardeleben bei den Studenten biek — doch immer am beſten fei. 
Das laſſe wohl einen Rückſchluß zu auf die wohlgeordnete Häuslichkeit 
und auf das Glück, das der Jubilar ſtets in jeinem Haufe gefunden. Der 
treuen Gefährtin des Geburtstagskindes, der Frau Geheimräthin Bardeleben, 
alt das Hoch des Prof. Waldeyer, das bei allen Anweſenden herzliche 
ufnahme fand. 

[Ueber die Emin⸗Paſcha⸗Expedition!] wird der „Weſ.⸗ Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben: Von verſchiedenen Seiten wird jetzt wiederum 
darauf hingewieſen, daß man in den hödhften Stellen des auswärtigen 
Amtes einen theilweiſen Wechſel in den an der Leitung der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft betheiligten Perſonen nicht ungern 
ſehen würde, denſelben ſogar anſtrebe. Es wird hiermit ſchwerlich 
etwas Neues geſagt. Daß eine Reorganiſation der Geſellſchaft über 
lang oder kurz bevorſteht und auf dieſelbe ſchon jetzt hingearbeitet 
wird, iſt zweifellos. Die unbeſchränkte Gewalt, welche zur Zeit dem 
Reichscommiſſar z. B. bezüglich der Beamten der Geſellſchaft ein⸗ 
geräumt iſt, läßt einen Schluß ziehen auf die Forderungen, unter 
deren Berückſichtigung die Regierung nach Durchführung der Wiß⸗ 
mann'ſchen Miſſion geneigt wäre, ohne directes Eingreifen eine 
Reorganiſation und eine feſtere Baſirung der Geſellſchaft zu begünſtigen. 
Es iſt bezeichnend für die an maßgebender Stelle herrſchende 


ger] Stimmung, daß bei den Vorberathungen über die Wißmann ſſche 


Miſſion und die dieſerhalb dem Bundesrathe und dem Reichstage 
zu machenden Vorlagen niemals der Rath oder die Mitwirkung 
des Herrn Dr. Peters in Anſpruch genommen worden iſt; noch 
bezeichnender iſt, daß, wie wir verbürgen können, die Zuſchriften 
der Regierung an das Emin ⸗Paſcha⸗Comité niemals an 
deſſen erſten Vorſitzenden, Herrn Dr. Peters, ſondern an den 
Staatsminiſtar a. D. v. Hofmann, Premierlieutenant Wißmann, 
reſp. andere hervorragende Herren aus dem Comité gerichtet waren. 
Daß die Regierung der ſog. Emin⸗Paſcha⸗Expedition gegenüber die 
äußerſte Zurückhaltung übt, iſt bekannt; dieſe Zurückhaltung hat ſich, 
wenn es überhaupt moglich war, geſteigert in dem Augenblicke, als 
die Führung in die Peters'ſchen Hände gelegt war. Bekanntlich hielt 
gerade Wißmann den Weg durch die aufſtändiſchen Gebiete, eben 
wegen der Aufſtände, für ungangbar. Die aus guter Quelle ſtam⸗ 
mende Nachricht, daß der für ſie beſonders berufene Vertreter des Reiches 
bereits offen erklärt habe, es könne nicht daran gedacht werden, 
der Expedition den Durchzug (oder auch nur das Betreten des 
Landes) zu geſtatten, wenn die Verhäliniſſe fo angetroffen werden 
würden, als man nach den eingehenden Berichten anzunehmen habe, 
iſt auch aus inneren Gründen kaum zu bezweifeln. Nur wenige 
Meilen in das Innere hinein würde der Reichscommiſſar jetzt mit 
ſeinen Truppen die edition ſchützen können und es wäre in der 
That ein unkluges Beginnen, den Arabern nur die Möglichkeit zu 
gewähren, die Expedition abzuſchneiden und gefangen zu nehmen; 


Bügel geſchoben, weit nach vornüber 
ſigend, trabt der Rittmeiſtek voran, gefolgt von Bellermann, ſeinem 
ſtändigen Begleiter. 
s Ichzſchzſch — ſchſchſch — krrrrrrk — — eine Granate fliegt über 
ihren Köpfen dahin, platzt zehn Schritte dahinter, ſo daß ihnen die 
Sprengſtücke um die Ohren fliegen. 

„Oho — das wird ungemütlich,“ lacht der Offizier und läßt 
ſein engliſches Halbblut ſchneller ausgreifen; Riekchen hält tapfer mit 
aus. Gemüthlich it freilich anders — das ziſcht und ſauſt in der 
Luft, als wenn Milch überkocht, dazwiſchen Donner, dröhnende Schläge, 
dabei paddeln die verdammten eiſernen Maulwürfe die Erde auf, daß 
Mancher, dem ſie ins Geſicht fliegt, das Spucken bekommt. 

Die Anhöhe iſt erreicht. — Der Rittmeiſter parirt ſein Halbblut, 
hebt den Saͤbel, die Schwadron hält, er ſelbſt reitet mit dem Trom- 
peter hinauf und — — hält ſtaunenden Auges Umſchau. 
ſenkt ſich ſanft hinab, um ſich dann wieder gegen Metz zu erheben. 
Wogende Pulvernebel, dicht wie Wolken, unterbrochen von den blin- 
kenden Strahlen der Bajonette. — In den ſchnittreifen Feldern find 
über Nacht Tauſende und Abertaufende von Feldblumen erwachſen, 
blaue und rothe, rothe und blaue; wohin das Auge ſieht, rücken 
Deutſche und Franzoſen an, um ſich zu morden. Tod und Verderben 
fliegt herüber und hinüber, das Blei ſitzt beiden locker im Laufe und 
ſtrebt in toͤdtlichem Eifer dem Ziele zu. 

Infanterie, Regiment auf Regiment, die Tirailleure wie leichte 
Streublumen die geſchloſſenen Maſſen umſchwärmend, avanciren gegen 
einander. Hier — dort — hüben — drüben, ſeitlich, hinten, vorn, 
zierlich anzuſehen, aufgebaut wie auf dem Spieltiſche eines Knaben, 
der mit Bleiſoldaten mandvrirt, ſtehen Soldaten, Soldaten, Soldaten. 
Abgeprotzte Geſchütze ſtehen da und beeilen ſich, ihr „Guten Morgen“, 
ihr „Wohlbekomms“ ſich entgegen zu rufen. Freundliche Sprache 
das, ſanft flüſternd, daß vom Anhören das Trommelfell platzt! 
— Hei — hat Du nicht geſehen, da gehen Ulanen vor — 
dort feſtgeſchloſſen, wie eine ſtahlblinkende Mauer, reiten Küraſſiere 
gegen Küraſſiere — mehr — mehr — mehr — noch mehr — 
Soldaten ziehen heran, der ganze Horizont ein einziges fluthendes 
Waffenmeer, der Himmel eine Pulverwolke, deſſen Dunkel flammende 
Dörfer erhellen. Verdammtes Feuerwerk, wirkſam wie keines, 
obgleich man's am hellen Morgen abbrennt! — Ohrzerreißender 
Lärm, toſendes Durcheinander, blutiges Ringen, um ſich endlich die 
Palme des Friedens zu erkämpfen. — Wunderbares Mittel, ſo alt 
wie die Welt, ſo grauſam, wie es nur das edelſte der Geſchöpfe Gottes, 
der Menſch erfinnen kann! — — 

Dort jene Höhen, oͤſtlich der Aufftellung des Huſaren⸗Regiments, 
find noch unbeſetzt. — Der Commandeur hebt den Säbel, deutet die 
Richtung an und das ganze Regiment zieht ſich halblinks da hinüber. 
Plötzlich, wie aus der Erde geſtampft, fährt dort in bedenklicher Nähe 
eine feindliche Batterie auf. Infanterie als Deckungsmannſchaft naht 
im Laufſchritt, — piff — paf — piff — if — iffiffiff — regnets 
blaue Bohnen; wie des Teufels Hageltörner fliegen fie den Huſaren 
um die Köpfe, — Die Artillerie protzt ab, um mit grobem Geſchütz 
darunter zu feuern. r 


garde, und die Füße durch die 


Das Thal] 


durch eine noͤthige Rücksichtnahme auf dieſe Geiſeln konnten die 
Unternehmungen des Reichbcommiſſars auf lange Zeit gelähmt werden. 
Die Verhandlungen wegen der Freigabe der Miſſionare hat Schwierig. 
keiten genug bereitet, um auch nur der entfernteſten Möglichkeit der 


Wiederholung ähnlicher Vorfälle vorzubeugen. 
[Wegen Vergehens im Amte] durch Annahme von Geſchenken zur 
Begehung pflichtwidriger Handlungen hatte fid am Freitag der Gefangenen, 
märter Wilhelm Dahlke vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I 
zu verantworten, während die Ehefrau des zu Charlottenburg wohnhaften 
Steinhändlers Schulze (im Volksmunde unter dem Namen „Millionen: 
ſchulze“ bekannt), neben ihm auf der Anklagebank wegen Beſtechung 
Platz zu nehmen hatte. Im Herbft v. J. erhielt der Oberinfpector Jüngel 
von der Gefangenenanſtalt Plötzenſee ein anonymes Schreiben, in welchem 
gegen den Gefangenen⸗Auffeher Dahlke ſchwere Beſchuldigungen erhoben 
wurden. Es wurde behauptet, daß Dahlke mit dem erwähnten Stein⸗ 
händler Schulze, der wegen verſchiedener Betrugsfälle eine längere Gez 
fängnißſtrafe zu verbüßen hatte, Durchſteckereien betreibe; derſelbe habe ſich 
von Schulze eine Anweiſung über 30 Mark ausſtellen laſſen, die ſpäter 
von deſſen Ehefrau honorirk worden ſei, und ſeine häufigen Beſuche in 
Charlottenburg ließen darauf ſchließen, daß er von Frau Schulze noch 
außerdem Zuwendungen erhalte. Die Ermittelungen des Ober⸗Inſpectors 
ergaben zwar, daß der Inhalt des Briefes in arger Weiſe übertrieb, er- 
goien aber fo viel Belaſtendes, daß obige Anklage erhoben werden konnte 
anlfe war im Weſentlichen geſtändig. Im heutigen Termin erklärte er, 
daß er außer freier Dienſtwohnung ein Gehalt von 1050 Mark beziehe; 
bei ſeiner aus acht Köpfen beſtehenden Familie gehe es bei ihm manchmal 
recht knapp zu. Er habe den Gefangenen ar häufig bedauert, daß 
derſelbe als wohlhabender Mann im Gefängniß ſitzen müle, und gelegent⸗ 
lich eines ſeiner täglichen Beſuche in der Zelle des Gefangenen £ e er 
ihm erzählt, daß er am folgenden Tage dienſtfrei fei, einen Geſchäftsgang 
nach Charlottenburg vorhabe und bei ieſer Gelegenheit ſeiner Frau Grüße 
von ihm beſtellen Schulze habe dies Anerbieten mit Dank ange⸗ 
nommen. Am folgenden Tage habe er der Frau Schulze einen on 
abgeſtattet, wobei ihm Wein vorgeſetzt worden ſei. Dies ungewohnte 
Getränk ſei ihm zu Kopfe geſtiegen und habe ihm die Ueberlegung ge⸗ 
raubt, ſonſt würde er den Fünfmarkſchein, den Frau Schulze ihm beim 
Abſchiednehmen in die Hand drückte, ſchwerlich angenommen haben. Die 
angeklagte Frau Schulze ſchilderte dieſen Beſuch in anderer Weiſe. Sie 
habe den ihr fremden Dahlke für einen Mitgefangenen ihres Mannes ge⸗ 
halten, der ihr nach feiner Entlaſſung Grüße beſtellte, und fie fei in 
dieſer Annahme um fo mehr beſtärkk worden, weil der Beſucher unter 
inweis auf ſeine ſieben Kinder ſeiner Bedürftigkeit Ausdruck gegeben. 
en nachdem fie ihm das Geld gegeben, habe Dahlke fih als Aufſeher p 
erkennen gegeben und daran aus freien Stücken die Bemerkung geknüpft, 
er werde ihrem Manne ab und zu eine Flasche Bier zukommen laſſen. 
Sie habe bei ihrem nächſten Beſuche in Plötzenſee mit ihrem Manne hier⸗ 
über nicht ſprechen können, da ein Aufſeher ſtets ihre Unterhaltung über 
wachte, aber gelegentlich eines Termins, der ſie im Gerichtsgebäude zu⸗ 
ſammenführte, habe fie Gelegenheit gehabt, ihrem Manne von dem Beſuche 
des Dahlke zu erzählen. Derſelbe habe ſie aufs Eindringlichſte vor allen 
derartigen Beſuchern gewarnt, die es nur auf ihren Geldbeutel abgeſehen 
hätten. Sie hätte deshalb auch der an Anweiſung gegeben, den 
Dahlke nicht vorzulaſſen, wenn er ſeinen Beſuch wiederholen ſolle und 
dieſem Befehle ſei auch Folge gegeben worden. Dieſe Darſtellung, welche 
die Angeklagte von dem Sachverhalt gab, deckte ſich nicht in allen Punkten 
mit ihren früheren Angaben. Der Oberinſpector Jüngel ſtellte dem An⸗ 
geklagten Dahlke das Zeugniß aus, daß derſelbe anfänglich ein pflicht⸗ 
getreuer und dienſtfreudiger Beamter geweſen, der aber nach und nach 
durch überreichlichen Schnapsgenuß moraliſch und dienſtlich etwas verz 
lottert fei. Der Staatsanwalt hielt beide Angeklagte für Bgt und 
beantragte gegen Dahlke ſechs Monate Geſängniß, gegen Frau Schulze 
eine Ge fe von 30 Mark. Dem Vertheidiger des Vohlte, chtsanwalt 
Wronker, gelang es, ſo viele Milderungsgründe geltend zu machen, daß 
der Gerichtshof das Strafmaß auf drei Monate ermäßigte, in Betreff der 
angeklagten Frau Schulze blieb es bei dem Antrage des Staatsanwalts. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Ueber das Attentat auf einen Geldbriefträger] bringt die 
„N. Fr. Pr.“ folgende Einzelheiten: Frau Korzak bewohnt in der Schön⸗ 
laterngaſſe Nr. 11 im erſten Stockwerke eine aus drei Zimmern und einer 
Küche beſtehende Wohnung. Durch zwei ſtarke Doppelthüren kommt man 
in ein dunkles Vorzimmer, von welchem aus man nach rechts in das 
Zimmer gelangt, welches der Attentäter bewohnte, geradeaus führt eine 
Thür nach dem Zimmer eines zweiten Eye El und links befinden 

das Zimmer rau und die e. einigen Tagen war 
as rechts gelegene Zimmer frei geworden, und Frau Korzak hatte 
durch einen Zettel am Hausthor bekannt gemacht, daß daſſelbe zu ver⸗ 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Und bei uns nichts ringsum in Sicht, als leichte, flotte Huſaren, 
keine Infanterie, ſie kämpft vorn, ganz vorn — kein Geſchütz, nur 
in der Ferne aufleuchtend in langer, ſchwarzer Linie ein paar Munt- 
tionscolonnen. 

„Wagen! Drauf! falle was falle! 

Tatititi, titi, titi!!! 

Fritz Bellermann bläſt mit der Kraft eines Blaſebalgs von ſo und 
ſo viel Pferdekraft, und Trompeter⸗Riekchen fliegt wie ein Pfeil die 
Front entlang. 

Das ganze Regiment eine einzige feſtgeſchloſſene, gold und roth 
funkelnde Linie — die Eclaireurs fegen über das Brachfeld — trapp 
— trapp — ſchnell, ſchneller, immer ſchneller. 

„Schenkel ran, Schenkel ran! 

Laß ihn laufen, was er kann!“ 
Hunderte von eiſenbewehrten Hufen ſtampfen den Boden. Hei, 
wie ſolche Beſen den Staub in wirbelnde Schwingungen bringen! 
Galopp. — Die Sonnenſtrahlen triefen wie flüſſiges Gold in den 
weit ausgelegten Klingen nieder, — bald werden ſie purpurn er⸗ 
ſcheinen — toller, immer toller — der Erdboden dröhnt, die Funken 
ſtieben — marſch — marſch — Carriere — die Geſchützläufe blinken 
ſchon dicht an der Bruſt der Pferde — hinein — niederreiten, was 
ſich vorwitzig in den Weg ſtellt! 

Wie die losgelaſſenen Teufel glühen die goldigen Rothjacken 
zwiſchen den Kanonen und den vor Staunen ob ſolcher Künheit rath⸗ 
und thatlos daſtehenden Franzoſen. Kein Schuß fällt, erſt die ſchnei⸗ 
digen Huſarenhiebe bringen die galliſchen Hähne zur Beſinnung — 
ha — ha — wie ſie nun krähen — wie ihnen jetzt die Kämme 
ſchwellen. Knack — knack — knack — knack — praſſelts hinter den 
todesmuthigen Reitern her — doch fie find ihren Blicken fat icon 
entſchwunden und katzbalgen ſich weit, weit hinten mit feindlichen 
Küraſſieren herum. 

Ha — was iſt das — dort? — Trompeter⸗Riekchen iſt von 
Bajonetten umringt, vierzig Infanteriften treiben fie in die Enge, ein 
Blutſtrom entquillt ihrem Halſe und ſchmückt als rothes Band der 
Ehrenlegion ihr blendend weißes Fell. Fritz haut und ſticht wie toll 
um ſich, waren Roß und Reiter je zuſammengeſchweißt, ſo heute. 

Riekchen hebt ſich, zieht ſich zuſammen, ſchnellt wie eine von einem 
hindernden Drucke befreite Spiralfeder auseinander und ſetzt mit 
mächtigem Satze über die Köpfe der fie Umzingelnden fort. 

„Bravo Riekchen — bravo —!“ ruft Fritz und nun heidi, haft Du 
nicht geſehen davon, Riekchen immer ventre à terre, das edle Blut 
fliegt ibr wie ein Sprühregen um Kopf und Mähne. 

„Gerettet,“ ruft Fritz, doch da naht feindliche Cavallerie — zwölf 
Mann Ulanen auf friſchen unverwundeten Pferden werden gegen ihn 
losgelaſſen. Riekchen wird matt — matter — jetzt müſſen ſie heran 
ſein — jetzt — jetzt — noch eine Pferdelänge — noch eine halbe — 
nun Kopf an Kopf. 

„Riekchen — Rieten!” flehte Fritz — aber ihr einen Sporn 
zu geben, brinat er nicht übers Herz, Riekchen thut ja, was fie kann, 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Erſte Beilage 


(Fortſetzung.) 2 
miethen ſei. Am 26. Februar, Vormittags, erſchien nun ein b 
22 jähriger junger Mann, der ſich als Ferdinand Meir ner, Ferne 
in einem Kleidergeſchäfte, vorſtellte, und nachdem ex das Bimmer eft 1 0 
hatte, erllärte, daſſelbe miethen zu wollen. Als Frau Korzak 17 Fl. i 
Miethspreis nannte, meinte der junge Mann, er könne nicht ſo viel zahlen, 
4 Fl. Monatsgage babe und die ihm von zu Haus. geten ee 
Zulage eben binveiche, ſeine Lebensbedürfniſſe zu decken. 1 Ei n 
Berbandlungen fand ſich Frau Korzok bereit, das Zimmer ale An ale 
vermiethen. Der junge Mann gab ihr nun einen in Hi x nr 
erklärte, daß er im Laufe, des Tages mit feinen ur en 
und gleichzeitig den reſtlichen Betrag von 13 Fl. begleid e SA 
H i um 5 0 5 S Eee De öl. and Aue 1 die Bei: 
eligfeiten, übergab der Frau Korza Da T 
i 3 Fl. bie März zu warten, da er an dieſem Tage von Hauſe 
Ken Zu 1 1 Zither fie mit ihm nichts beſonders Auffälliges 
vor, er verließ zeitlich Morgens fein Zimmer und kehrte erſt ſpät Abends 
zurück. So war es auch am Donnerstag. Freitag früh um ½9 Uhr er⸗ 
ſchien der angebliche Meixner im Zimmer der Frau Korzak und fragte, 
um welche Zeit die Geldbriefträger zu kommen pflegen. Als Frau 
Korzak bemerkte, es geſchehe zwiſchen 11 und 1 Uhr, erwiderte der junge 
Mani, dies fei ihm unangenehm, denn er müſſe nun lange zu Hauſe 
bleiben, da er heute ſeine Zulage von zu Hauſe erwarte. 


da er nur 1 


auf, nach Döbling zu gehen und ihm von dort einen Ballanzug zu bolen. 


Er verſprach ihr hierfür eine gute Entlohnung. Frau Korzak erwiderte 


jedoch, ſie ſei nicht ihn derlei Botengänge zu verrichten, er möge 
einen Dienſtmann mit dem Auftrage betrauen. Der Burſche kehrte bierz 
auf in fein Zimmer zurück. Um etwa 3410 Uhr wurde an der Wohnung 
läutet. Frau Korzak öffnete die Vorzimmerthür, und in 


ugenblicke erſchien auch der angebliche Meixner auf dem Gange. Es 
err 


war der Geldbriefträger gekommen. Auf feine Frage: „Wohnt 
Ferdinand Meixner hier?“ trat der Burſche raſch vorwärts, und indem 
er und die alte Frau die Frage befahten, bemerkte der Burſche: „Ah, fen 
kommt mein Geld!“ Der Briefträger folgte nun dem Letzteren in ſein 
Zimmer. während Frau Korzak die Wohnungsthür nicht ſchloß, in der 
Vorausſetzung, der Briefträger werde nach wenigen Augenblicken die 
Wohnung wieder verlaſſen. Im Zimmer hatte der Briefträger Hager 
dem Adreſſaten das Recepiſſe vorgelegt, und den Brief in der Hand haltend, 
wollte er abwarten, bis die Empfangsbeſtätigung unterſchrieben ſei. Der 
Burſche nahm auf dem Divan Platz, unterſchrieb auf einem Tiſche das 
Recepiſſe, ſtand auf, und in dem Augenblicke, als ihm der Briefträger das 
Schreiben einhändigen wollte, ſtreute er ihm eine Handvoll Paprika ins 
Geſicht, offenbar um ihn des Augenlichtes zu berauben. Hager hatte 
dieſen Angriff rechtzeitig abgewehrt; doch im ſelben Augenblide ſah 
er ſich ſchon am Halſe erfaßt und von einem zweiten Burſchen, 
der bis dahin in einem im Zimmer befindlichen Kaſten verſteckt 
eweſen, angegriffen. Es entſtand jetzt ein beftiges Balgen un 
Ringen, wobei Hager die Taſche, in welcher die Geldbriefe verwahrt 
waren, entriſſen und die Briefe im Zimmer zerſtreut wurden. In Folge 


zu eee Zeitun 


Kurze Zeit] zu P 2 BEN ö 
darauf tam er abermals ins Zimmer der Frau Korzak und forderte ſie thums, der den Souveränetätsrecht 


demſelben] Regierung nicht unbeantwortet laſſen. 


— 


Frankreich. 

s. Paris, 28. Februar. [Die Patriotenliga.] Die Affaire 
des Koſacken Atſchinow hat im Handumdrehen für die inneren 
und vielleicht auch die äußeren Verhältniſſe Frankreichs große Be⸗ 
deutung gewonnen. Die Patriotenliga hat, wie gewöhnlich den 
elementarſten Pflichten des wahren Palriotismus Hohn ſprechend, 
dieſe Sache ihren boulangiſtiſchen und gleichzeitig antideutſchen 


Sonnta 


9, ben 3. Mig 1889. 


laſſen, indem ſie eine Einladung des Directors der Schule und ſeiner 
Gattin zu einem Tanzabend ablehnten und ihre Weigerung, in den Salons 
der Generalin Henry zu erſcheinen, in ungezogener Weise begründeten. Allerlei 
Perſonen, welche da verkehrten, hatten das Unglück, den Herren Polytechnikern 
iu mißfallen. Es hatten fih darüber in Paris verſchiedene Gerüchte verz 
reitet und General Henry glaubte entſchieden einſchreiten und alle Ur⸗ 
laube bis Oſtern, die Ferien von zwei Klaſſen, die eben ihr Examen be⸗ 
ſtanden hatten, inbegriffen, aufheben zu folen. Geſtern Vormittag theilte 
aber der Director den zwei Klaſſen mit, die Schüler derſelben dürften 


und antiitalieniſchen Intereſſen zu Nutze zu machen geſucht. um 2 Uhr Nachmittags die Anſtalt verlaſſen und erft am 7. März zurück⸗ 
Heute morgen Ve ihre e einen sh 5 Bet man wußte, bab bie eat Fan ma We ei BERE 

2 4 eral Henry am Dinstag aufgeſu hatte, wu via 
welchem das Vorgehen der ſranzöſiſchen Regierung gegen der Strafe Quaefhrieben, und — 8 ſollen ſich Delegirte der beiden Klaſſen 
Atſchinowv, das fo correct wie moglich, ja fogar Rußland nach dem Eiyfee begeben, um Frau Carnot für die Erwirkung der Ferien 
gegenüber viel zu demüthig geweſen, auf das Gemeinſte ange- zu danken. 


griffen und ſomit das eigene Land und die leitenden Staatsmänner dem 
Auslande gegenüber compromittirt werden. Um aber ihrer Vaterlands⸗ 
liebe die Krone aufzusetzen, fordern die ehrenwerthen Herren Deroulede 
und Laguerre, die Paladine Herrn Boulanger's, die Pariſer auf, gegen 
dieſe Maßregel der „verrätheriſchen an Deutſchland verkauften Regierung“ 
roteſtiren und für Atſchinow, den Vertreter des edlen Moskowiter⸗ 
en der Franzoſen in ihrer eigenen 
Colonie Obock frech Hohn geſprochen, Geld für eine Sammlung -beiz 
zuſteuern, das dazu dienen ſoll, ihn in ſeinen edlen Zwecken zu 
unterſtützen. Dieſe freche Provocation an die Adreſſe Italiens, gegen 
welches die Expedition Atſchinow oſtentativ gerichtet war, konnte die 
Schon lange wartete man 
auf die Gelegenheit, der Patriotenliga, „dem ſtreitbaren Heerbann 
des Boulangismus“ einen tödtlichen Stoß zu verſetzen. Floquet 
hatte das oft angekündigt, ohne indeſſen ſeine Abſicht — offenbar 
aus Furcht vor laͤrmenden Demonſtrationen — zur Ausführung zu 
bringen. Tirard, unter deſſen erſtem Miniſterium bereits Herr Bou⸗ 
langer zum Märtyrer gemacht wurde, indem man ihn aus der Armee 
ausſtieß, hat nicht gezögert, nunmehr die Gelegenheit zu ergreifen, um 
die Patrioten niederzuwerfen. Heute Nachmittag wurde das Local der⸗ 
ſelben am Place de la Bourſe polizeilich beſetzt, die Herren Deroulede 
und Laguerre wurden einer Befragung durch die Commiſſäre unterzogen, 
denen ſie ſelbſtverſtändlich zu antworten ſich weigerten. Die Liga wird auf⸗ 
gelöſt und die Führer derſelben werden wegen Hochverrathes angeklagt 
werden. Zweifellos wird dieſer Schritt der Regierung eine lebhafte 
Bewegung zur Folge haben. Manifeſtationen werden nicht ausbleiben, 
Boulangismus und Chauvinismus werden zuſammenarbeiten, um die 
Maſſen zu erregen. Aber noch haben die republikaniſche Regierung 


der kräftigen Gegenwehr Hager's und durch deſſen Hilfekufe ſahen ſich dief und der Präſident der Republik alle Machtmittel in ihrer Hand, um 


Attentäter veranlaßt, vom Angriffe abzuſtehen. Sie ſtürmten Beide, der 
Eine ohne Kopfbedeckung, aus dem Zimmer in das Vorzimmer, gefolgt 
von dem Briefträger, der laut rief: „Mörder! Mörder! Sie haben mich 
ermorden wollen!“ Durch den Lärm war auch Frau Korzak in das Vor⸗ 


immer geeilt; fie ſah aber eben nur mehr die fliehenden Strolche. Haus⸗ beſuchte geſtern in ee] 
de ‚Ks: gleichfalls die Hilferufe vernahmen, eilten den Attentätern die Tabakfabrik Gros⸗Caillau 


unterſtützt von mehreren Schnee houten, qong. es, die beiden 
v 


ße feſtzunehmen. er Brie er Hager war, ſo⸗ 

p er pai Bie “Burien 17 A 10 11 - 7 — > 
eilt, ja ie zerſtreut herumliegenden riefe u te 3 

einer Fred n ng, daß keiner derſelben fehle. Wie der 

zweite Burſche in die Wohnung gelangte, iſt Frau Korzak unbekannt; fie 
bat nicht bemerkt, daß der angebliche Meixner, feit er fein Zimmer be: 
zogen, mit einer zweiten Perſon verkehre, und auch nicht beobachtet, daß 
irgend ein Fremder die Wohnung betreten hätte. Es ſcheint ſomit, daß 
Meixner, auf Grund einer vorhergegangenen Verabredung, zu einer bez 
Bunten Stunde ſeinem Complicen unauffällig die Gangthür öffnete und 
denſelben in ſein Zimmer führte, woſelbſt ſich der Letztere vor Ankunft 
dem of Der au De ee 
wurde auf dem Poſtamte in Penzing gleichfalls von einem angeblichen Meixner 
aufgegeben. Der Brief ae > polizeilichen. Acten beigeſchloſſen und 
bis Mittags nicht geöffnet. Erwähnt ſei noch, daß auf dem Thatorte ein 
Mordinſtrument nicht aufgefunden worden ift. Wie verlautet, E e5 
bedeutende Geldbeträge, welche dem Briefträger Hager anvertraut waren. 


tſetzung.) 
— — Ein — puh — puh, fie feucht 


urſchen auf der 
ald er gewahrte, 


des Briefträgers verbarg. 


was in ihr iſt, ung fie her 
wie ein Dampfroß. 
„Verloren!“ — Fritz fühlt einen dumpfen Schmerz en 1 es 
wird ihm ſchwarz vor den Augen — da — platſch sin 6 — 
— — angenehme Kühle umfängt ihn, wonnig feucht legt ſich's um 
ſei iß Körper. — Pitſch — vitih — pitſch — Kara: 
nen heißglühenden p i 
binerkugeln ſchlagen rechts und links neben ihm ns Waſſer. — 
Trompeter⸗Riekchen it vom Vogel zum Fiſch geworden, theilt 
träfligen Hufes die Wogen des Fluſſes — und — nun — lang⸗ 
fam — langſam, matter, immer matter klettert fie am jenſeitigen Ufer 
empor — — und bricht arg 
„Rielchen!“ — ſchluchzt Fritz auf, forinat 
wirft ſich auf ſie, der feindlichen lan die E im 
Diede 28 ſtehen, nicht achtend, gilt ſeine Sorge nur dem geliebten 
Das war am 16. Auguſt, jen igen 1 
großen Jahres 1870, nd P rie ne ER 5 
heimischen Städichen wieder einzog — — ha — ha — ha — er 
lachte wahrhaft vor Glück und Freude — trug ihn wieder ſein ge⸗ 
liebtes Trompeter-Riekchen bei Lieſas Haufe vorüber. Ueber der noch 
immer offenen Schußwunde am Halſe aber trug ſie eine braune 
Binde und darüber einen mächtigen Eichenkranz, den ihr Lieſa ſchon 
vor das Thor geſandt hatte. Fritz aber zierte neben dem Lorbeer 
einer Herzallerliebſten das Ehrentreuz aus Eiſen. 


J $ 
wi So verging Jahr um Jahr. Riekchen that ihren Dienſt nach 
e bor, wenn auch die Wunde am Halſe ſich nicht wieder flop. 
Fritz ſammt ſeiner Frau Trompeterin Lieſa hegten und pflegten ſie 
im Stalle wie ein Kind, ohne daß der nunmehrige Stabstrompeter 
ſie im Dienſte ſchonte. ; 
pii 11 5 en die Zeit heran, wo Fritz Bellermann feiner Dienſt⸗ 
baren beban ſich den Civilverſorgungsſchein verdient hatte und 
Ich würd a mußte, eine paſſende Civilanſtellung zu erhalten. 
S e längt abgegangen fein, Lieſa, aber weißt Du — —“ 
a wurde ihm die Stelle des Stadtmuſikanten angeboten, ein 
einträglicher Posten, wie er und Lieſa fih ihn nicht b fer wit ch 
konnten, und Fritz ſchlug ein. dee en 
Das war ein zärtlicher Abſchied vom Stalle, 
Lieſa“, ſagte Fritz zu ſeiner Frau, 
„Wie ſie uns traurig anſieht.“ 
„Das gute Thier“, flüſterte Frau Bellermann unter Thränen, 
reichelte ihm das ſammetweiche Fell und gab ihm Zucker. Nun er- 
heilte Fritz feinem Nachfolger die genaueſte Anweiſung, wie er fie 
halten und beſonders wie er die Wunde behandeln ſolſte. Nachdem 
der eigentliche Abſchied überwunden war, fand ſich Fritz leichter 
nein, fah er fein Rieſchen doch oft, wenn die Trompeter bei ihm 
vorüber ritten, und an Beſuchen im Stalle fehlte es auch nicht. 
0 „Sie kennt mich noch ganz genau“, wandte er fih. ſtets strahlenden 
eſichts an die Stallwache, wenn er zu dem Schimmel in den Stand 
und von ihm mit freudigem Wiehern begrüßt wurde. 


„Sie verſteht es, 
die ihren Mann begleitet ae 


ſolche Verſuche im Keime zu erſticken, und vielleicht rettet die Energie 
der jetzigen Regierung die Republik und befreit ſie vom Boulangismus. 


L. Paris, 28. Febr. 3 Der Präſident der Republik 
der Oberſten Lichtenſtein und Kornprobſt 
i t wo das geſammte Perſonal zu feinem 
bereit war, und der Finanzminiſter Rouvier, unter deſſen 
Leitung die Auſtalt ſteht, ihm in Erinnerung brachte, daß auch er einſt 
als Finanzminiſter der Vorgeſetzte all dieſer Angeſtellten geweſen war, 
die ſich ſeiner noch gern erinnern. Dann wurden die Namen Derer auf⸗ 
erufen, welchen Herr Carnot ſelbſt die bronzene und ſilberne Arbeits⸗ 
Medaille auf die Bruſt heften ſollte, zehn Männer und neun Frauen, an 
die er eine warme Anſprache hielt. Bei dieſer Gelegenheit ertheilte der 
Präſident der Republik auch dem Chemiker Sainte⸗Claire⸗Deville, Director 
der Manufacturen im Finanzminiſterium, das Kreuz der Ehrenlegion. — 
Der älteſte Sohn des Staatsoberhauptes, der Lieutenant Hippolyte 
Carnot, ift feit Kurzem mit einer reichen Erbin Fräulein Laure Le 
Tellier verlobt. Der Onkel der Braut, Herr Michel Perret, der in der 
Nähe von Tullius das Schloß des Chartreux bewohnt, iſt ein Groß⸗ 
e der mit einem kleinen Vermögen 18 dr en und mit chemiſchen 
Producten an 20 Millionen verdient haben ſoll. Seine Nichte bekommt 
5 Millionen Mitgift. — F 


Satte 
e 


ji Frau Carnot hat gegenwärtig bei den Zöglingen 
der polytechniſchen Schule einen Stein im Brette. Die ah 
Leute hatten ſich einen Verſtoß gegen die gute Sitte zu Schulden kommen 


Darüber war nun wieder eine geraume Zeit ins Land gegangen 
und der ſtädliſche Muſikdirector, Herr Fritz Bellermann, ſaß ſchon etwas 
wohlbeleibt mit leicht ergrautem Haare, beim Frühſchoppen und las 
das Intelligenzblatt. 

Ploͤtzlich legte er die Zeitung zuſammen. Hatte er denn recht ge⸗ 
ſehen? — Jetzt gerade um dieſe Stunde ſollten die ausrangirten 
Pferde des Regiments meiſtbietend verkauft werden — und — 
„Trompeter-Riekchen!“ — war auch mit unter denen, die unter den 
Hammer kamen! — Das ging ihm durch und durch — wenn ein 
Droſchkenkutſcher —? oder gar ein Roßſchlächter —? Ohne zu zahlen, 
ſtülpte er den Hut auf den Kopf und ſtürzte fort. 

„Na, was hat denn der auf einmal?“ — fragten die Leute er⸗ 
ſtaunt, welche mit ihm am Stammtiſche ſaßen. 

„Lieſa — Lieſa — Du kommſt mir eben recht“, rief Fritz ſo laut 
über den ganzen Markt, daß ſich ſeine Gattin ordentlich genirte. Nun 
ſprachen ſie eifrig mit einander, indem ſie ſchleunigſt den Weg ein⸗ 
ſchlugen, der nach der offenen Reitbahn führte. 

„Da ſteht ſie noch!“ ruft Fritz. Er hätte den dicken Roßſchlächter, 
der ihre Keulen mit prüfender Hand betaſtet, ob ſie auch fleiſchig genug 
waren, niederſchlagen mögen. 

„Alt und zähe wie Schuhleder“, ſagte der herzloſe Patron. 

„Friederike — genannt Trompeter⸗Riekchen — 18 Jahr alt — 
offene Schußwunde am Halſe,“ — lieſt jetzt ein Unteroffizier vor und 
dabei wird Riekchen vorgeführt. 

„Wie ſie dahin ſchleicht, ja ſie iſt alt geworden, und wie ſie uns 
anſieht, Lieſa,“ flüftert Fritz. 

„Als wenn ſie Dich bitten wollte, ſie zu befreien, nicht wahr?“ 
entgegnete Lieſa. 

„Ja — ja — das gute Thier.“ 

„Und Fritz, wenn Riekchen nicht geweſen wäre — dann —“, 
Lieſa drückte ihrem Fritz die Hand und blickte zärtlich zu ihr auf. 

„20 Mark zum Erſten!“ — „21!“ — „22!“ — „25!“ ruft 
Fritz dazwiſchen. „30!“ der Roßſchlächter. „35“ Lieſa, in hohem 
Fiſteltone. „40!“ der Pferdehändler. „45!“ donnert Fritz da: 
zwiſchen. Es kommt bis zu 100 Mark. „100 zum Erſten, zum 
Zweiten — zum Dritten —! Wer hat fie?" 

„Stadtmuſikant Bellermann!“ ruft Fritz und Aller Augen ſind 
mit ſtillem wehmüthigen Lächeln auf ihn gerichtet. 

„Hit — hit — bit”, wiehert Riekchen. Lieſa iſt felig, Fritz will 
ſie umhalſen, zahlt und führt ſie im Triumph von dannen. 

Da iſt es, als ob Riekchen ſtolperte, jetzt bleibt ſie ſtehen, ſchüttelt 
fih, kalter Schweiß bedeckt ihren Körper — fie ſchaudert zuſammen 
— wankt — ſinkt zu Boden — ſtreckt die Glieder — und das 
. Auge auf Fritz und Lieſa gerichtet, ift „Trompeter⸗Riekchen“ 
verendet. 


Univerſitätsnachrichten. Der Profeſſor der Philoſophie an der 
Univerfität Kiel, Auguft Krohn, ift in Wiesbaden geftorben. — Dem 
Sanitätsratb Dr. Belman, Director der rheiniſchen GIN eg, zeer 
anftalt zu Grafenberg bei Düffeldorf, iſt die Leitung der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Bonn, ſowie die Stellung eines Lehrers für Irrenbeilkunde an 

der Univerſität Bonn übertragen worden. — Der ordenkliche Profeſſor 


[Ueber die Auflöſung der Patrioten⸗Liga] geht der 
„N. Fr. Pr.“ aus Paris 1. März folgender Bericht zu: 
Die boulangiſtiſchen Di — ſtellen den Act der Hausſuchung bei der 
Patrioten-Liga folgendermaßen dar: Als Polizei⸗Commiſſar Clément 
erſchien, ſtellte er ſogleich die Frage: „Sind das wirklich die Locale der 
Liga? Auf die bejahende Antwort erſchienen der Unterſuchungsrichter 
Athalin und andere Gerichts: und Polizei Beamte. Die Unterſuchung 
wurde auf Grund der Artikel 29 und 84 des Strafgeſetzes begonnen. Der 
Art. 29 lautet: „Keinerlei Geſellſchaft von mehr als 20 Perſonen mit der Ab- 
ſicht, ſich täglich oder an beſtimmten Tagen zu verſammeln, um ſich mit 
religiöſen, politiſchen, litterariſchen oder anderen Fragen zu beſchäfkigen, 
kann ohne Bewilligung der Regierung gebildet werden. Die öffentlichen 
Behörden können der Geſellſchaft die Bedingungen für ihren Beſtand auf⸗ 
erlegen. In die Anzahl jener Perſonen ſind diejenigen, welche am Ver⸗ 
ſammlungsorte wohnen, nicht mit inbegriffen.“ Der § 81 lautet: „Wer 
durch feindliche, von der Regierung nicht gebilligte Handlungen den Staat 
einer Kriegserklärung ausſetzt, wird mit Verbannung und, wenn der Krieg 
wirklich erfolgt iſt, mit Deportation beſtraft.“ Der Unterſuchungsrichter 
eigte an, daß die Geſellſchaft aufgelöſt fei. Mehrere Polizei⸗Inſpectoren 
eſetzten die Ausgänge. Außer den Comité⸗Mitgliedern durfte Niemand 
eintreten. Zuerſt wurde der Saal unterſucht, wo fih die Redaction des 
„Drapeau“ befindet. Draußen entſtand Lärm, weil ein Poliziſt Déroulede 
den Eintritt verwehren wollte. Athalin läßt ihn eintreten, und DEroulede 
ſagt: „Ich proteſtire gegen dieſes Eindringen, aber ich kann mich mit 
Gewalt nicht widerſetzen.“ Man telephonirt in die Kammer um den 
Abg. Laguerre, der ſofort erſcheint. Aus dem Redactionsſaale kommt 
man in das mit Halben angefüllte Zimmer des Directors der Liga. i 
„Haben Sie die Schlüffel zu den Käſten?“ fragt der Vertreter der Be- 
hörde. „Nein.“ —„So werde ich den Schloſſer holen laſſen.“ — „Das ijt infam, 
ich proteſtire gegen dieſen Einbruch!“ ruft Deroulede. „Holen Sie einen 
Schloſſer,“ befiehlt Herr Athalin. Inzwiſchen ſagt Laguerre zu Athalin: 
„Ich bitte Sie, in das Protokoll aufzunehmen, daß, da blos Deroulede 
und der Secretär Richard verfolgt werden, ich es unbillig finde, das, ich 
nicht ebenfalls verfolgt werde. Ich werde übrigens auf der Tribüne den Juſtiz⸗ 
miniſter befragen.“ — „Thun Sie das, antwortete der Unterſuchungsrichter. 
Als der Schloſſer ankam, ſagte ihm Déroulede: „Sie willen, daß Sie da 
eine ſchlechte Handlung begehen. Sie wollen einen Kaſten aufbrechen, 
wie ein Dieb. Der Schloſſer antwortete: „Das geht jene Herren an. 
Ich handle in ihrem Auftrage.“ Der Schloſſer öffnet drei Schubladen, 
in denen ſich nichts befand. Die Liguiſten lachen. Der Polizei⸗Com⸗ 
miſſar Mouquin ſagt zu Deroulede; „Der Polizei⸗Director beauftragt 
mich, Ihnen zu jagen, daß die Patrioten⸗Liga blos ein tolerirter Verein 
iſt. Entgegen dem Artikel 32 ihrer Statuten befaßt ſich die Liga mit 
Politik. In Folge deſſen wird die Polizei die Exiſtenz des Vereins nicht 
mehr dulden, und wenn Sie ſich weiter verſammeln, fo werden Sie be: 
ftraft.” Inzwiſchen erſchienen die Abgeordneten Laiſant, Turquet, Borie 
und Vergoin. Sie erklären, fie hätten Deroulsde's Brief mit unter: 
zeichnet, wenn derſelbe ihnen vorgelegt worden wäre. Im dritten Zimmer, 
wo die Beamten der Liga arbeiten, werden Siegel angelegt und die 
Papiere mitgenommen. Vor dem Local hatten ſich etwa hundert Leute 
verſammelt. Das Directions⸗Comité der Liga verſammelte ſich ſogleich 
und veröffentlichte einen Proteſt gegen den Act der Willkür und der Ge⸗ 
walt, deren Opfer die Liga war. Der Proteſt hält trotzdem an dem 
Rechte des Beſtandes des Vereins feſt. Laguerre veröffentlicht einen 
offenen Brief an den Juſtizminiſter, in welchem er begehrt, mit verfolgt 
zu werden, und anzeigt, daß er den Juſtizminiſter am Sonnabend über die 
Ungleichheit und die Ungerechtigkeit des Vorganges interpelliren werde. 
Ein Artikel des boulangiſtiſchen Organs „La Preſſe“ führt den Titel: „Sie 
ſind Narren geworden.“ An demſelben Abende fand im „Grand Hötel“ 


zu Jena, iſt in Gera plötzlich geſtorben 
at € Zaſthofe durch Gift feinem Leben ein Ende 
gemacht. — Die in Jena ſtudirenden Japaner veranſtalteten zur Feier 


des Erlaſſes einer Verfaſſung für Japan dieſer Tage einen Commers, an 


der Mediein, F. Krukenber 
Anſcheinend hat er in einem 


r 


dem zahlreiche Lehrer und Studenten der Hochſchule theilnahmen 
Cand. med. Hizai begrüßte die Gäſte mit einer Anſprache, in der er auf 
die engen Beziehungen zwiſchen Japan und Deutſchland hinwies. Der 
erſte Salamander wurde auf die Kaiſer beider Reiche und den Groß: 
herzog von Sachſen gerieben. Der Letztere antwortete mit freundlichen 
Worten auf die an ihn gerichtete telegraphiſche Begrüßung. — In 
Leipzig ift die Einſetzung eines ſtändigen Studenten⸗Ausſchuſſes, wie ein 
ſolcher in Berlin beſteht, ſeitens des akademiſchen Senats nicht genehmigt 
worden. — Die Univerſität Petersburg feierte dieſer Tage ihr ſiebzig⸗ 
Birte Beſtehen. — Als Nachfolger des nach Leipzig gehenden Profeſſors 

r. Lujo Brentano auf der Lehrkanzel für Nationalökonomie und Finanz⸗ | 
wiſſenſchaft an der juriſtiſchen Facultät in Wien wird der Reichsraths⸗ 
Abgeordnete aus dem böhmiſchen Großgrundbeſitz, Dr. Joſef Maria 
Bärnreither, genannt, welcher ſich durch ein größeres Werk über die, 
Arbeiterverbände in England, ſowie durch mehrere Abhandlungen über l 
Arbeiterverſicherung u. f. w. bekannt gemacht bat. 

In Genf ift, wie die „Boff. Ztg.“ ſchreibt, am 23. Februar Profeſſor 
Hermann Krauß geſtorben. Krauß iſt 1825 in Thüringen geboren, er 
ſtudirte bis 1848 an der Hochſchule Bonn Philoſophie und Philologie. 
1848 betheiligte ſich Krauß am Aufſtande, wurde Mitglied (Schriftführer) | 
der ſiebenköpfigen proviſoriſchen Regierung Badens, floh aber nach Nieder: À 
werfung des Aufftandes mit einem Theile des geſchlagenen Heeres und 4 
ſeiner Freunde nach der Schweiz (1849), wurde nach einander in 
St. Gallen, Zürich und Bern internirt. Nach Bern ſchickte ihm ſein 
Vater von Wien aus Geld und ein Recept zur Herſtellung von ae 
hölzchen. Krauß friſtete eine Zeit lang fein Leben in Frutigen als Zünd⸗ 
hölzchenfabrikant. Allein die Regierungen Deutſchlands verlangten vom 
Bundesrath Auslieferung der Führer des Aufſtandes oder doch wenigſtens 
deren Verſetzung nach Amerika. Mehrere Verfolgte, darunter Gögg, 
Blind, Krauß, gingen nach Genf, wo ſie unter der Herrſchaft gu 8 
Frieden zu finden hofften. Doch auch hier wurden die nämlichen Forde⸗ 
rungen geſtellt. Fazy rieth dem Fe Krauß an, eine Genferin zu 
heirathen, weil er dadurch leicht und in kurzer Friſt nach geſetzlichen Bez 
ſtimmungen das Genfer Bürgerrecht erhalten könne. Der Flüchtling ver⸗ 
diente anfänglich ſein Brot durch Clavierſpielen — worin er ein Meiſter 
war — bei Tanz⸗ und Abendunterhaltungen. Er fand bald Unterrichts⸗ 
ſtunden in der deutſchen Sprache, und als er in einem litterariſchen 
Wettkampf mit dem Genfer Dichter Peſchier den Sieg errungen hatte, 
erhielt er eine Lehrerſtelle am Geige (Fortbildungsſchule), am Gym⸗ 
naſium, wurde 1873 Profeſſor der Akademie und der höheren Töchter⸗ 
ſchulen, und bei der Gründung der Univerſität (1876) Profeſſor für 
deutſche Sprache und Litteratur. Als gebürtiger Deutſcher war er für 
die zahlreichen in Genf niedergelaſſenen Deutſchen thätig, ſo lange die⸗ 
ſelben keine monarchiſche Färbung zeigten. „Ich bin deutſcher Republikaner 
und Bürger der Schweiz,“ pflegte er p jagen. Als Mitglied des Feſt⸗ 
Ausſchuſſes förderte er 1859 die Schillerfeier; etwas ſpäter gründete er 
den „Deutſchen Hilfsverein". Bis 1875 war er Mitglied und Schrift⸗ 
führer der deutſchen lutheriſchen Kirche, ließ ſich aber in die deutſch⸗ 
ſchweizeriſche reformirte Gemeinde aufnehmen, als dieſe 1875 unter 
Ema: Steiger eine freiſinnige Richtung erhielt. Hier wirkte er als 

chulrath — dieſe ſtarke Gemeinde hat nämlich eigene Schulen und be⸗ 
deutendes Stiftungsvermögen — ſehr erfolgreich und war lange Zeit 
zweiter Vorſteher derſelben. In Folge deſſen wurde er auch Mitglied des 
Conſiſtoriums (Oberkirchenrath der proteſtantiſchen Landeskirche). Als 
Schulmann und Verfaſſer von Lehrbüchern ward Krauß bochgeſchätzt. 
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ein zu Ehren Boulanger's von Lucien Millevoye gegebenes Diner 
ſtatt, welchem ein Lee = te. Der Zudrang zu dem perd 
mwar geradezu riefig. an ſah Leute aus allen geſellſchaftlichen und poli- 
tiſchen Schichten. Bonapartiſten, wie Jolibois, Orleaniſten, Abgeordnete 
und Publiciſten, wie Rochefort. Künſtler und Damen der hohen 
Ariſtokratie, Herzoginnen u. ſ. w., daneben Perſönlichkeiten, die man hier 
nicht vermuthet hätte. Boulanger hielt nach amerikaniſcher Sitte Cercle. 
gatt ſämmtliche Anweſenden defilirten vor ihm und drückten ihm die Hand. 

r überbot fih an Zuvorkommenheit. Deroulede, der ebenfalls anweſend 
war, erzählte ſeinen Freunden die Vorkommniſſe des Tages. 

Miniſter Conſtans ſagte zu einem Berichterſtatter: „Die Affaire der 
Liga iſt identiſch mit der ſeinerzeitigen Affaire des Journals „La Revanche“. 
So wie der Director jenes Blattes verfolgt wurde, verfolgen wir auch die 
Liguiſten. Wenn diesmal das Strafgeſetz keine Anwendung finden ſollte, 
weiß ich nicht, wann es der Fall fein könnte. Obendrein ift die Liga gar 
nicht anerkannt. Die Unterſuchung ift eingeleitet, von ihr wird es ab- 
hängen, wer verfolgt werden ſoll. Von Verhaftungen konnte alſo vorläufig 
nicht die Rede ſein; dieſe hängen von dem Unterſuchungsrichter ab.“ 
Deroulede äußerte fid, es werden einige Beamte, die Liguiſten find, fus- 
pendirt werden; allein das ſei ja doch nur Sache einiger Monate. Da 
Boulanger daran komme, werde er ſie avanciren laſſen. Die Regierungs⸗ 
blätter billigen das Vorgehen der Regierung und behaupten, die meiſten 
Abgeordneten hätten geſagt: Endlich ſei ein Aet der Autorität vollzogen 
worden. Einzelne Bonlangiiten folen die Befürchtung ausgeſprochen 
haben, daß, wenn die Regierung Autorität entwickeln würde, die boulan⸗ 
giſtiſche Bewegung aufgehalten werden könnte. Die der Regierung geg⸗ 
neriſchen Organe ſagen, die Regierung habe eine Thorheit begangen, gerade 
aus dieſem Anlaſſe die Auflöſung auszuſprechen. In boulangiſtiſchen 
Kreiſen behauptet man, die Auflöſung werde der Sache Boulangers rapid 
nützen. Wären die Führer der Liga wirklich verhaftet worden, ſo würde 
Abends eine Revolution ausgebrochen ſein. Dieſe werde übrigens plötzlich 
ausbrechen, wenn Gewaltacte verübt würden. Deroulede erzählte: „Man 
wollte mich verhören, allein ich lehnte es ab, zu antworten. Saiſirt hat 
man faſt nichts, nur einige Regiſter und etliche Zuſtimmungsliſten. Seit 
Langem erwartete ich die Hausſuchung; darum brachte ich die Papiere in 
Sicherheit, und man wird nichts finden. Blos einige wenige Documente, 
die ich für die unmittelbare Arbeit benöthigte, wurden confiscirt. Mit 
dieſen Papieren wird man einige Aengſtliche einſchüchtern lönnen. Das 
iſt Alles. Ich habe verweigert, etwas zu unterzeichnen. Wenn die Re⸗ 

ierung die Verſammlungen der Liga verbietet, ſo thut ſie dies ſpät genug. 

eit ſieben Jahren beſteht die Liga, und ſie wurde von Leuten, die an 
der Regierung find, ermuthigt und hatte einen officiellen Platz bei feier: 
lichen Anläſſen. Unter ihren erſten Anhängern befinden fih ehemalige 
Minifter wie Raynal und Waldeck-Rouſſeau ꝛc.“ 


Osmaniſches Reich. 
[Ueber den Schieds ſpruch des Profeſſors Gneiſtl bringt die 
„Köln. Ztg.“ folgende Mittheilungen: Am 17. April 1869 hat die Pforte 
dem Baron Hirſch den Bau und den Betrieb eines Bahnnetzes übertragen; 
etwa 16 Jahre lang hat Baron Hiridh den Betrieb von nahezu 1250 km 
auf Koften der Türkei ausgebauter Linien durch die von ihm im Jahre 
1872 gebildete Compagnie d'exploitation des chemins de fer de la Turquie 
d' Frope ausgenutzt, ohne je auch nur einen Heller der Einnahme daraus 
an die Türkei zu entrichten. Dagegen hat die Pforte nach wie vor die ganz 
erhebliche Bauſumme verzinſen, ſowie außerdem für im Laufe dieſer Zeit 
ür ihre Rechnung ausgeführte Militärtransporte etwa 50 Mill. Franken 
er Betriebsgeſellſchaft herauszahlen müſſen. Erſt im December 1885 
wurde ein neuer Vertrag abgeſchloſſen, der, vom 1. Januar 1886 an gil⸗ 
tig, der Pforte leidliche Einnahmen aus dem Eiſenbahnbetrieb ſichert. 
Ueber die bis dahin entſtandenen Streitpunkte war dagegen bisher eine 
n nicht zu erzielen. Dieſe ſind jetzt durch den Ober⸗Schieds⸗ 
ſpruch en giltig geregelt. Zunächſt hatten zwei Schiedsrichter der Pforte 
und zwei Schiedsrichter der Hirſch'ſchen Betriebsgeſellſchaft die Fragen ſo⸗ 
weit vorgearbeitet, daß über alle ſtreitigen Punkte mit Ausnahme von 
echs eine Einigung erreicht war; kraft derſelben hat die Hirſch'ſche Gefell- 
chaft, nach Abzug der von ihr an die Pforte zu zahlenden unſtreitigen 
Summen, von der Pforte noch 11 200 000 Frk. zu fordern. Ueber die letzten 
echs ſtreitigen Punkte hat get der Ober⸗Schiedsrichter ſein Urtheil ge⸗ 
ällt; dabei war zu berückſichtigen, daß er nur das Recht hatte, den 
Schiedsſpruch fei es des einen oder des andern Theils zu dem feini 

machen, daß er aber nicht etwa zwiſchen beiden die goldene Mittelſ 
wandeln durfte. Dieſe Beſchränkung machte ſich insbeſondere bei der 
wichtigen Frage von der kilometriſchen Rente geltend. Nach der Voll⸗ 
endung der Anſchlußſtrecken Jamboli⸗Schumla und Sarembey⸗Sofia⸗Uesküb 
ſollte die Betriebsgeſellſchaft der Regierung eine jährliche Pacht von 8000 
Franken für jeden Kilometer zahlen, vor der Vollendung aber, während 
der Uebergangszeit, den Rohertrag bis zu 12000 Franken auf den Kilo: 
meter behalten. Vom 1. Januar 1886 an hat in Folge des genannten 
Vertrags vom December 1885 eine Neuberechnung der Pachtſumme platz⸗ 
egriffen, es handelte ſich nun darum, feſtzuſtellen: wann war die Bahn 
im Sinne des Vertrags vollendet, und wie viel Pacht war von der Voll⸗ 
endung bis zum 1. Januar 1886 an die Pforte zu zahlen? Beide Theile 
waren ungefähr darüber einig, daß die Pachtſumme nicht mehr wie 1500 
Franken (ſtatt der verabredeten 8000 Franken) betragen könne, weil eine 
große Anzahl Bauten (Straßen, äfen, Staden u. ſ. w.) nicht ausgeführt 
worden ſind. Die Schiedsrichter der Pforte wollten aber dieſe kilometriſche 
Rente für neun Jahre (etwa 18 Millionen), die Schiedsrichter der Betriebs⸗ 
eſellſchaft fie aber nur für ein Jahr bewilligt haben (1 750000 Franken). 
neiſt hat, nach der Begründung des Urheils, für begründet erachtet, daß 
der Pforte diefe Kilometerrente für etwa 2½ Jahre zuftehe; da er aber 
nur zwiſchen den beiden Schiedsſprüchen zu wählen hatte, ſo mußte er zu 
Gunſten ber geringeren Summe (1 750 000 Franken) erkennen. Dagegen 
hat er die Forderung der Pforte wegen der Rückzahlung des Gewähr⸗ 
leiſtungsfonds ganz im Sinne des Spruchs des türkiſchen Schiedsſpruchs 
anerkannt. Die Pforte hatte urſprünglich dem Baron Hirſch einen Ga⸗ 
rantiefonds von 13½ Mill. Franken übergeben, den dieſer im Einklang 
mit der Pforte zu verwalten und längſt wieder zurückzuzahlen hatte; von 
dieſem Fonds ſind große Beträge in Lombarden⸗Obligationen angelegt 
worden, von denen ein Theil, etwa 2600 Stück, noch vorhanden ijt und 
zurückgegeben werden muß. Die übrigen Anlagen hatte Hirſch ohne Zu: 
zen der Pforte veräußert und den Betrag hatte er nun ſammt den 
nzwifchen aufgelaufenen Zinſen (12 Procent find in der Türkei landes- 
üblich) zurückzuzahlen. Seit dem 22. März 1887 beſteht in der Türkei ein 
f Geſetz, wonach die ausſtehenden Zinſen nie den Betrag des Capitals über- 
ſteigen dürfen; die Hirſch'ſche Geſellſchaft wollte nun dieſem Geſetze rück⸗ 
} wirkende Kraft beilegen, und ihre Schiedsrichter boten nur 30 600 000 Fr., 
während die Schiedsrichter der Türkei den Zinſenlauf erſt am 22. März 1887 
aufhören ließen, ſoweit die Zinſen alsdann das Capital ſchon verdoppelt 
haben, und ſomit der Pforte 39 Millionen (außer der Rückgabe jener 
2600 Obligationen im Werth von 1 Million) zugebilligt hatten. Gneiſt 
u fih für die letztere Auffaſſung und die letztere Summe entſchieden und 
abei die fernere Entſcheidung der Hirſch'ſchen Schiedsrichter, daß von 
dieſer Summe etwa 9 Millionen in an fih jetzt werthloſen Schuld⸗ 
ſcheinen der alten Hirſch'ſchen, in Liquidation befindlichen Baugeſellſchaft 
bezahlt werden dürfen, verworfen. Demgemäß verden der Bes aus 
dieſem Punkte rund etwa 40 Millionen zufallen. Dieſelbe Zinſen⸗ 
entſcheidung iſt für die auf die in Bosnien und der Herzegowina gebaute 
Strecke zu berechnenden Zinſen mit 1 Million Fr. maßgebend geweſen, die 
von der Pforte an die Betriebsgeſellſchaft zu jablen find, während die 
Zinsberechnung für die Strecke Jamboli⸗Schumla abgelehnt ift. Ebenſo 
hat Gneiſt die Frage verneint, ob der Hirſch'ſche Vertrag nichtig zu er⸗ 
klären ſei. Dagegen iſt die Frage, von wann er läuft und wie lange 
er dauert, nicht beantwortet, da fie nicht zur Entſcheidung ſtand. An 
Neebenvpunkten fei ferner noch ee daß die Frage der von der 
Pforte an die Hirſch'ſche Betriebsgeſellſchaft zu zahlenden Kriegsentſchädi⸗ 
gung dahin beantwortet iſt, daß die von der Pforte verlangte Vernehmung 
weiterer Sachverſtändigen nicht nöthig, daß vielmehr ohne Weiteres 2 Mil⸗ 
lionen Fr. 8 ſeien. Endlich hat Gneiſt noch eine Stelle des Ver⸗ 
trages, die namentlich für die zukünftige Aufſtellung der Betriebsrechnun⸗ 
gen von großer Bedeutung iſt, im Sinne der Türkei dahin ausgelegt, daß 
eine durch höhere Gewalt bedingte und 2 Abzügen von der Pacht berech⸗ 
tigende Betriebsſtörung im Sinne des Vertrages nur dann vorhanden ift, 
wenn der Verkehr thakſächlich 5 Tage 8 — — werden muß. 
Das Geſammtergebniß des Schiedsſpruchs geht nunmehr dahin, daß der Pforte 
5 u 2 find rund 40 Millionen für den Garantiefonds und 1 750 000 Fr. für 
iometerrente, daß dagegen Hirſch zu empfangen hat 11 200 000 Fr., von 
, Schiedsrichtern ihm de eden 2 Millionen Kriegsſchäden, 
** 1 d on Zinſen für die bosniſche Linie, zuſammen alſo 14,2 Millionen, 
ſoda * an die Pforte noch rund 27½ Millionen Franken baar herang- 
zu en hat, abgeie en von 90 einigen Nebenrechnungen, die den Betrag 


auf etwa illionen erhöhen. Da Hirſch ſtatt dieſer Summe im 
wiirde 7 — Pforte 15 Millionen und vor Kurzem, aber unter der 
edingung der Verlängerung des Vertrages auf 50 Jahre und der Til: 


gung der Streilpunkte mit der Baugeſellſchaft, 20 Millionen, oder unter 
der Bine der Vertragsperlängerung auf 65 Jahre und der gleichen 
Tilgung 23 Millionen Franken geboten hatte, ſo kann die Pforte mit 
dieſem Ausgang des Schiedsgerichts vollauf zufrieden ſein. Sie erhält 
zunächſt ſofort eine baare Summe von rund 28 Millionen Franken, ſie 
hat in der Frage der Verlängerung und Beendigung des Vertrags die 
Hand völlig frei, ihre Streitpunkte mit der alten Baugeſellſchaft, die ſich 
gleichfalls um ſehr erhebliche Beträge drehen, können einem neuen Schieds⸗ 
gericht unterbreitet werden, das hoffentlich auch dieſe Frage zu einem 
glücklichen Ende führen wird. 


Afrika. 


[Die Ermordung eines Engländers.] Engliſche Blätter be⸗ 
richten Einzelheiten über die Ermordung des Engländers Brooks, welche 
am 21. Januar in Mkange erfolgte, als er den Weg nach der oſtafrika⸗ 
niſchen Rüfte einſchlagen wollte. Einer der Träger des Herrn Brooks hat 
dem Agenten der Londoner Miſſions⸗Geſellſchaft in Zanzibar gegenüber 
die folgenden Ausſagen gemacht: „Als wir von Mamboia fortzogen, be⸗ 
ſtand die Karawane aus Herrn Brooks, 24 Wauyam⸗Wezi und 10 Zanzi- 
bariten. In Semagombe ſchrieb Herr Brooks einen Brief und ſchickte ihn 
durch zwei ſeiner Leute an Bwana Heriat in Saadani ab. Herr Brooks 
zog mit der Karawane von Semagombe nach Mkange. Die Boten kehrten 
am 20. Januar nach dem letzten Orte zurück. Sie berichteten, daß ihnen 
ihre Gewehre in Saadani genommen wären; ſie brachten aber keine Ant⸗ 
wort auf Herrn Brooks Schreiben. Herr Brooks beſchloß darauf, am 
nächſten Tage nach Mamboia zurückzukehren. Als er am Montag bei 
Sonnenaufgang Thee vor ſeinem Zelte trank und die Träger das Gepäck 
packten, kam eine Schaar bewaffneter Männer von Wazeguha und Saadani 
an das Zelt. Herr Brooks fragte ſie, was ſie wollten, und ſie ſagten: 
„Wir bitten Dich um Nachrichten aus dem Innern und wollen Dir Nach⸗ 
richten von der Küſte geben.“ Einer der Leute nahm darauf Herrn Brooks 
bei der Hand, als ob er ſie ſchütteln wollte, während ein anderer einen 
Schuß von hinten und ein Dritter einen in die Bruſt gegen ihn abfeuerte. 


ein Ohr ab. oh darauf in den Buſch und erreichte Saadani auf 
der Straße von Bagamoyo und fuhr zu Schiffe von dort nach Zanzibar 
Als Herr Brooks angegriffen wurde, vertheidigten ihn ſeine Wanyam⸗ 


Die 


Bwana⸗Heri.“ > 
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Breslan, 2. März. 


Etat für 1889/0 ſind vom Magiſtrat für Straßenreinigung über⸗ 
haupt 110000 Mark eingeſetzt, eine Summe, welche dem Durd)- 
ſchnitts verbrauch der letzten 10 Jahre entſpricht. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Etatsausſchuſſes hat die Stadtverordnetenverſammlung in 
ihrer letzten Sitzung diefe Summe um 15000 Mark erniedrigt, ob: 
wohl für die Bewilligung derſelben vom Magiſtratstiſche aus lebhaft 
plaidirt wurde. Wir glauben, die Verſammlung hätte die 15000 
nn ſelbſt dann abgeſetzt, wenn die großen Schneefälle der letzten 


die schere Aer eee ee ee e e e von 
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110000 Mark thatſächlich zum Verbrauch kommen würde. 
Ausführungen des Herrn Stadtverordneten Vogt ging hervor, daß 
es wirthſchaftlich rathſamer ſei, es bei dem Straßenreinigungs⸗Etat 
lieber auf eine Nachtragsforderung ankommen zu laſſen, als vorweg 
reichliche Mittel zu bewilligen, weil eine Nachtragsforderung einer ein⸗ 
gehenderen Motivirung unterworfen zu werden pflegt, als eine Pau⸗ 
ſchalſumme von mehr als hunderttauſend Mark. Mehrfach wurde in 
der Verſammlung der Wunſch nach Specialifirung dieſes Poſtens laut, 
da aus demſelben bei der Dehnbarkeit des Begriffs Straßenreinigung 
Ausgaben beſtritten zu werden pflegen, welche eine beſondere Rubri⸗ 
cirung ganz gut vertragen würden. Vor Allem würde es fidh vielleicht 
empfehlen, den Anſatz für die Schneeabfuhr von der Geſammtſumme 
getrennt aufzuführen und als beſonderen Etatspoſten zu verrechnen. 
Durch Ausſcheidung dieſes flüſſigen, beweglichen Elements aus dem 
Reinigungspoſten würde dieſer ſelbſt mit größerer Beſtimmtheit firirt 
werden können. 

In der weiteren Verhandlung der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde die Thatsache erwähnt und dadurch den meiſten 
Mitgliedern der Verſammlung wohl überhaupt erſt bekannt, daß in 
Breslau eine Straße exiſtirt, die ſich in einem nicht im mindeſten 
den an fie zu richtenden allgemeinen ſicherheitspolizeilichen und fani- 
tären Anforderungen entſprechenden Zuſtande befindet, ohne daß der 
Magiſtrat die Mittel hätte, dem Uebelſtande durchgreifend abzuhelfen. 
Die Lu dwigſtraße it ohne Canaliſation; fie hat keinen Hydranten, 
obwohl an fie die Sophienmühle ftößt. Der Eigenthümer der Straße 
— dieſelbe iſt nämlich im Privatbeſitz — geſtattet nun aber weder 
die Canaliſation, noch iſt er geneigt, das Straßenterrain zu einem 
annehmbaren Preiſe an die Stadt abzugeben, ſo daß die Vorſehung 
allein weiß, was aus der Sache noch werden fol. Möglich, daß die 
Rolle der Vorſehung in dieſem Falle das — Polizeipräſidium über: 


nimmt, welchem allerdings das Recht zusteht, im Intereſſe des B 


öffentlichen Wohls eine Beſeitigung der Uebelſtände zu erzwingen. 

Den Verhandlungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ging, wie 
bereits berichtet, eine gemeinſame Sitzung der beiden ſtädtiſchen Ver- 
tretungs⸗ Körperſchaften vorauf, in welcher in aller Form die Wahl 
eines Erſatzmannes für den Provinziallandtags⸗Abgeordneten, Stadi- 
verordneten Dr. Elsner, vorgenommen wurde. Die Anzahl der auf 
den Namen des Stadtverordneten, Rechtsanwalts Kirſchner abge⸗ 
gebenen Stimmen (85 von 89) bewies, daß dieſe Wahl von Seiten 
der „freien Vereinigung“ nicht zu einer politiſchen Kraftprobe gemacht 
worden war. Es wäre auch nichts ungereimter als ein ſolcher Ver⸗ 
ſuch geweſen. Die Provinziallandtage haben längt aufgehört, irgend 
welche politiſche Bedeutung zu haben. Bei der Auswahl der Per⸗ 
ſonen, welche die Stadt Breslau im ſchleſiſchen Provinzial⸗Parlament 
vertreten, kommt es auf Alles andere mehr an, als auf die politiſche 
Stellung der Gewählten. Herr Rechtsanwalt Kirſchner hat durch 
feine jahrelange Thätigkeit als Stadtſyndicus und als Stadt: 
verordneter die ſichere Gewähr gegeben, daß er der geeignetſte Nach⸗ 
folger des Herrn Dr. Elsner im Provinziallandtage ſein werde. Es 
iſt erfreulich, daß auch ſeine politiſchen Gegner im Magiſtrat und in 
der Stadtverordneten Verſammlung durch ihr Votum dieſer Anſicht 
Ausdruck gegeben haben. 

— Die kirchlich-freiſinnige „Schleſiſche Kirchenzeitung“ ift 
unſten Orthodoxen ſchon lange ein Dorn im Auge, jenen Orthodoxen, 
in deren Reihen das Wort von dem „Miſtbeet des Proteſtanten⸗ 
vereins“ ſeinen Urſprung hat. Die Geiſtlichen der kirchlich⸗liberalen 
Richtung, die als Mitarbeiter der „Schleſiſchen Kirchenzeitung“ in 
jeder Nummer derſelben aufgeführt find. haben fi daher einer 


aus dem Artikel einen unchriſtlichen Gedanken heraus zuleſen. 
freilich beruft ſich der Verfaſſer an einer andern Stelle ſeines Artikels 


nennt ... Die Orthodoxie ift unberechenbar. 

Mittheilung noch hinzufügen, daß die Herrn Paſtor prim. Matz zu 

Theil gewordene Rüge auch den Redacteur der lic Kirchen⸗ 
n r à in 


beſonders liebevollen Aufmerkſamkeit ſeitens ihrer vorgeſetzten kirchlichen 
—— im vorliegenden Falle des ſchleſiſchen Conſiſtoriums, zu er⸗ 
reuen. 
wird „oben“ mit ſehr ſcharfen Augen geleſen. Beweis dafür iſt eine 
bemerkenswerthe Scene, die ſich in der letzten Sitzung des 
Vorſtandes der hieſigen Lutherſtiftung, welcher Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Erdmann präſidirte, abſpielte. 


Was einer von ihnen in der Kirchenzeitung veröffentlicht, 


i Es wurde in 
dieſer Sitzung, wie uns berichtet wird, über öffentliche Vorträge, 


welche im kommenden Winter zu Gunſten der Lutherſtiftung gehalten 


werden ſollen, berathen und unter Anderen auch Herr Paſtor prim. 


Matz, einer unfrer beliebteſten Kanzelredner und ein allgemein hoch⸗ 


verehrter Geiftlicher, aufgefordert, einen Vortrag zu halten. Herr 
Matz lehnte aber ſehr entſchieden ab, und als er, auch von Herrn 


Generalſuperintendenten Erdmann, gefragt wurde, warum er denn 


einen Vortrag nicht halten wolle, erklärte er, es habe erſt in dieſen 
Tagen das Königliche Conſiſtorium ihm feine ernſte Mißbilligung 


wegen eines Artikels in der „Schleſiſchen Kirchenzeitung“ ausgeſprochen, 


in dem die hohe Behörde den chriſtlichen Charakter vermißt 
habe; nun müſſe er doch Bedenken tragen, durch einen Vortrag, dem 
möglicherweiſe wieder der chriſtliche Charakter abgeſprochen werden könne, 
die anderen Vortragenden zu compromittiren. Zu dieſer Erklärung 
ſchwieg Herr Generalſuperintendent Erdmann. Faſt allen Anweſenden 
war der dieſer Scene zu Grunde liegende Hergang unbekannt. 
Später angeſtellte Erkundigungen ergaben, daß es ſich um einen 
Artikel vom 15. December v. J. handelte. Wir haben den 
„ineriminirten“ Artikel forgfältig durchgeleſen und müſſen bekennen, 
daß wir uns vergebens bemüht haben, zu entdecken, worin der un⸗ 
chriſtliche Charakter deſſelben liegen ſoll. Der Verfaſſer ſpricht in 


ſrhetoriſch gehaltenen, von tiefftem Grnt durchwehten Worten die 


Empfindungen eines Chriſten angeſichts der Adventszeit in durch⸗ 
aus religiöſem Sinne aus, indem er feine Betrachtungen mit den 


Worten ſchließt: r 
„Und nun du, du mannigfach bewegtes Chriſtenberz; nun rüſte dich 
zum ſchönen Feſte, das auch dir wieder probe Freude verkündet, die 
allem Volk widerfahren wird“. Nun mach das Licht des Glaubens und 
der Liebe wieder brennend und ſei wach und wacker, als der auf ſeinen 
Herrn wartet. Verzage nicht, werde nicht irre, wenn in dunkler Zeit, 
in ſchwerem Kampf, in verworrenen Kreiſen der gegenwärtigen Zeit 
viele die Saat der beſſeren Zukunft zu verderben * en das Unkraut 
der Lüge, der Knechtſchaft, des Argwohns und des Mißtrauens auf den 
Acker Gottes pflanzen; noch mehrere, kleinlichen Sinnes und engen 
Herzens, in ſelbſtſüchtigem Streben nur ihr armſeliges Ich ſchmücken 
und fördern, als erwarteten ſie von ſich und für ſich allein das ewige 
Heil, das bleibende Glück. Sei getroſt und halte du muthig und de⸗ 
müthig dein ganzes Leben für eine verheißungsvolle Adventszeit, auf 
deren ahnungsvolle Vorfreude durch Gottes Gnade einſt die klare und 

gewiſſe Vollendungsſeligkeit folgt. Amen.“ 

Es muß wirklich ein beſonders begnadetes Auge dazu gehören, 
Aber 


auf Leſſing mit folgenden Worten: 


„Ahnungsvolle Vorfreude des frommen Herzens! Du wehrſt der 


Ungeduld des ſchnell dahinwelkenden Erdenſohnes, der ſo leicht er 
was der große Denker und Dichter Leſſing ſagte: 
habe ja eine Ewigkeit vor mir.““ 


„Ich habe Zeit; ich 


Vielleicht hält das Conſiſtorium es gar für „unchriſtlich“, daß ein 
evangeliſcher Geiſtlicher Leſſing einen großen Denker und Dichter 
Wir wollen unſrer 


itung”, Herrn Diafonus Weis, und indirect auch rchen 5 
Herrn Paſtor prim. Dr. Späth, als den kirchlichen Vorgesehen der 
beiden Genannten und als den Mitarbeiter der „Schleſ. Kirchenztg.“ 
mitbetroffen hat. a 


unn. Von der Univerſität. Die philoſophiſche Facultät ladet zu 
dem öffentlichen Vortrage ein, welchen am 6. März um 12 Uhr in dem 
e ar a par ne ai Paul Paſchke der teſtamen⸗ 
ariſchen Beſtimmung des Stifters des Jungnitz'ſchen Stipendiums gemä 
über Eckehard IV. von St. Gallen halten — * z ni 

„Bom Stadttheater. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird 
uns geſchrieben: „Herr Kammerſänger Paul Bulß aus Dresden beſchließt 
Montag, den 4. März, fein hieſiges Gaſtſpiel mit „Haus H 2 
Große Verlegenheit bereitet der Direetion das Schauspiel „Die Quißow's“ 
von Eruſt von Wildenbruch, denn während auf der einen Seite die Rück⸗ 
ſicht auf die ſtändigen Abonnenten, ſowie die Verpflichtung zur Aufführung 
anderweitiger Novitäten die Abſetzung des Werkes vom Reportoire fordern, 
gehen andererſeits maſſenhaft Anfragen aus dem Publikum — beſonders 
auch aus der Provinz — nach weiteren Aufführungen des Schauſpiels 
ein. (Die letzten 12 Vorſtellungen haben ſtets bei geräumtem Orcheſter 
ſtattgefunden.) Die Direction hat fih nun entſchloſſen, die kommende 

e noch den Aufführungen der „Quitzows“ zu widmen. Die nächſte 
Darſtellung findet Dienstag den 5. März ſtatt. Zeitige Vorbeſtellung von 
Billets iſt zur Erlangung guter Plätze dringend rath ſam. 

Vom Lobetheater. Hedwig Niemann⸗Raabe, welche heute 
noch im Berliner Theater die Rolle der Melanie in dem Luſtſpiel „Die 
wilde Jagd“ von Ludwig Fulda ſpielt, wird Mittwoch, 6. März er., in 
derſelben Rolle ihr kurzes Gaſtſpiel im Lobetheater beginnen. Sonntag 
8 bei ermäßigten Preiſen der Schwank „Familie Knickmayer“ 
gegeben. bends geht noch einmal die Operette „Nanon“ in Scene. 
führ Montag gelangt das Ibſen'ſche Schauſpiel „Die Wildente“ zur Auf⸗ 
ührung. 

2 Kunftmotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurden in letzter Woche neu aufgenommen: Zwei kleine 
Portraits in Oel von Maxie Spieler; Studienkopf, Paſtell von Profeſſor 
Schobelt: Selbſtportralt, Delgemälde von J. Langer, bier. Von Groen⸗ 
vold in München „Im April“, Landſchaft, und von demſelben „Arbeitslos“, 
größeres Figurenbild, fo daß dieſer Künſtler jetzt mit drei größeren 
ildern in der Ausſtellung vertreten iſt. Von F. von Kleudgen in 
Bordighera. kamen drei italieniſche Landſchaften, von Hans Knochl in 
München ein hübſches Genrebildchen „Träumeriſch“ zur Aufſtellung. Nur 
morgen, n iſt ein vortreffliches Bild von Oswald Achenbach 
„Corſo in den Caseinen von Florenz“, in prächtiger Beleuchtung bei 
Sonnenuntergang, in der Ausſtellung im Muſeum zu beſichtigen. 


© Aus nuſerem Leſerkreiſe geht uns über die jetzt wieder ventilirte 
Frage: wer den Truppen am 19. März 1848 den Befehl des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. zum Abmarſch überbrachte, von 
einem Augenzeugen Folgendes zu: Š 
„Ich stand an jenem herrlichen Sonntag (19. März 1848). Vormit⸗ 
tags zwiſchen 9 bis 10 Uhr mit vielen Tauſenden auf dem Schloßplatz. 
In dieſer Zeit öffnete ſich das der Spree am nächſten liegende Schloß⸗ 
portal und drei Herren in Civil, weiße Tücher lebhaft ſchwen⸗ 
kend, kamen heraus. Der erſte dieſer goue war der Fürſt Lid- 
nowsky (im Jabre 1849 in Frankfurt a. M. bei einem Volksaufſtand 
ermordet). Er ſchrie in die Menge hinein: „Der König hat Beſehl 
egeben, daß die Truppen ſofort abziehen follen“ Fürſt 
knows ky war bald von einer großen ju elnden Menge umgeben, 
die ihn über die Königsſtraße bis nach dem Alexanderplatz geleitete. 
Dort übergab er die Ordre an den befehlenden höheren Offizier. Die 
Truppen zogen ſofort unter endloſem Jubel des Volkes nach ihren Ka⸗ 
fernen. Der Befehl lautete, wenn ich nicht irre, wörtlich: Das Kaiſer 
Franz⸗Grenadier⸗Regiment hat ſofort das Feuer einzuſtellen und fid in 
die Kaſerne zurückzuziehen, der gleiche Befehl gilt für das Kaifer Mleranderz 
Grenadier⸗Regiment.“ 


* Zur Lohnbewegung. Die 
Maurer: und des Zimmerer⸗Gewerbes in Breg 
im Inſeratentheil der ee Nummer bekannt, daß fie den Lohn 
der Maurer⸗ und Zimmergeſellen gegen den vor Jahresfriſt üblichen Lohn 
um ca. 16 Procent erhöht haben. Wir hatten von der in Ausſicht ger 
nommenen Lohnerhöhung bereits vor einiger Zeit Notiz genommen. — 
Alles Nähere ift aus dem betreffenden Inſerat erſichtlich. 


vereinigten er mea —— 
au machen 


SGlüctwunſch⸗Adreſſe an Profeſſor Bardeleben in Berlin. J waſſermengen, der 9 


Der „Verein der Aerzte des Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks“ hat an] Brücken, und d 
Profeſſor Dr. Bardeleben zum 70. Geburtstage eine Adreſſe geſandt; die⸗ 
ſelbe hat folgenden Wortlaut: „Hoch verehrter Herr Geheimer 


i i üdwü i Lohewieſen werden 12 Stauwe 
Obermedieinalrathl An die tauſendfachen Glückwünſche, die Ihnen 2 — FF 


an dem heutigen Tage, an welchem Sie in ungebrochener geiſtiger und] not 


Die Beſeitigung der 


er erforderlichen Tie 


des Fluſſes im Erdeinſchnitt und unter 
lala der Sohle des neuen Fluſſes. 


Mühlenanlagen war ſchwierig und für die Waſſerkräfte 
derſelben ſind recht erhebliche Summen 5 worden. Für die Bewäſſe⸗ 


re in dem regulirten Lohebett 
faer der Waſſer⸗ 


Gefälle über die Wieſen abfließen kann. Kurz oberhalb der Wehre werden 


körperlicher Kraft und faſt e dae Friſche Ihr ſiebzigſtes Lebensjahr] ſtand in der Lohe eine ſolche Höhe erreicht, daß das Waſſer mit natürlichem 


vollenden, von nah und fern dargebracht werden, reihen ſich aus dem 
ernſten Often des Reiches, von den Grenzen des deutſchen Vaterlandes 
le Ihrer zahlreichen Schüler und Verehrer, die Sie durch 2 ii 
Schrift in die Lehren der medieiniſchen Wiſſenſchaft eingeweiht un Be 
aus dem reichen Schatz Ihres umfaſſenden Willens Kenntniſſe und Be- 
lehrung geſchöpft haben. Wie Sie als Leuchte der Wifenfchaft . 
deren Licht weit hinausftrahlt in die fernſten Gebiete der civiliſirten We 

und wie Ihr Name in der Geſchichte der Medicin dauernd ver 


Geſammtkoſten 


wird mit dem ungeahnten Fortſchritt der deutf 
achtunggebietende Stellung Ihrer th 


für die Oerftellung 


Einlaßſchleuſen mit Schützen in den Dämmen erbaut, durch welche das 


d] Waſſer vermittels Bewäſſerungsgräben den Wieſen zugeführt wird. Die 


des neuen Lohelaufes, einſchließlich der 


d Brücken, Durchläſſe und Stauwehre trägt die Genoſſenſchaft als 
e pe für Zu⸗ er Ableitung des Bewäſſerungswaſſers herzu⸗ 
ſtellenden Anlagen, als Ent: und Bewäſſerungsgräben, Unterführungen u. ſ. w., 
knüpft fein | werden ebenfalls von der Genoſſenſchaft ausgeführt, jedoch werden die 
chen Chirurgie, welche ihre] Anlagekoſten hierfür von den einzelnen Bewäſſerungsabtheilungen durch 
und belebenden Mitwirkung jährliche beſondere Beiträge an die Genoſſenſchaft zurückge ahlt. Die Her: 


verdankt, ſo ſind Sie auch ein Vorbild aller collegialen — —.— und] richtung der Wieſenflächen zur Bewäſſerung, d. h. die Einebnung derſelben, 


haben ſich ſtets mit warmer Theilnahme den Vereinsbeſtre 


de des ärztlichen Standes und zur Förde- ihre Wieſen überlaſſen. e bA y ti g 
Wahrung unb Ka inet. — 255 Ihnen, hochverehrter Herr Ge⸗etwas mehr als 60 km, die bet . 0 Fläche annähernd 4000 ha. Die 


rung ſeiner In 


heimer Obermebieinalratb auch durch ein äußeres Zeichen unſere Liebe, urſprünglich in Ausſicht genommene 


` . i u. f. N 
zur Förde- hre Widen il nassen. Die Län, e der zu regulirenden Loheſtrecke beträgt 


w. bleibt den einzelnen Beſitzern für 


auzeit von 2½ Jahren wird vor: 


Hochachtung und Verehrung auszudrücken, bitten wir Sie, die Ehrenmit⸗ ausſichtlich um ein Jahr überſchritten werden, da es fih gezeigt hat, daß 


mir 


i res Vereins gütigſt annehmen zu wollen. Der Verein der eine zu raſche Durchführung des Baues die Arbeitslöhne in der ganzen 
ee 928 Olerſchle iſchen Induſtrie⸗Bezirks. Dr. Szmula. Dr. Wagner.] Gegend zu ſehr in die Höhe treibt und die Arbeiten batini ma . dle 
Dr. Löbinger. Dr. Struwe. Dr. Hoppe.“ — Die künſtleriſche Ausstattung | vertheuert werden. Im Laufe dieſes Jahres werden vorausſichtlich: 


der Adreſſe war dem Artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel in Breslau 
übertragen. 


Kleine Lohe von Prauß bis i 
Jorbansmübl 118 PR gt Es wäre dann im Jahre 1890 
Strecke an der Großen 


ohrau und die Große Lohe von 


ohe von Jordansmühl bis nach Senitz 


„Der Haushaltsplan des ſchleſiſchen Landarmen⸗Verbandes hoch b eldersderf zu vollenden. Zum Schluß erläuterte der Vortragende 


ro 1889/90, welcher dem Provinziallandtage zur Feſtſtellung zugegangen bezw. 
ft, umfaßt die Einnahmen am Ausgaben des Landarmen⸗ und Cor⸗ einige Drit 
000 Marin Schleſien e der Stadt Breslau.] läſſen, Brücken 
veranſchlagten 
a en Mark auf die zur Gem hrung dauernder und zeitweiſer 
Ben zungen an landarme Perfonen, ſowie zur Beſtreitung von Kurz 
Fundltegungs: und Beerdigungskoſten für ſolche erforderlichen Aufwen⸗ 
Rt ae Die Arbeits: und Landarmenhäufer in Schweidnik und Toft 
ebürfen der uſchüſſe in Höhe von zuſammen 305 400 Mark. Die Ein: 


ortdauernden Ausgaben ent⸗ Von der Markthalle. 


und Wehren. 


Skizzen der ausgeführten Bauwerke, beſtehend in Schleuſen, Durch: 


Von betheiligter Seite wird uns geſchrieben: 
„Die Markthalle im Freiburger Bahnhofe erfreut ſich nach wie vor der 
Gunſt des Publikums. Der Umſatz in Fleiſch und Fleiſchproducten ift 
von Monat zu Monat geſtiegen; allerſeits wird die vorzügliche Qualität 
der Waaren anerkannt. Kein Mitglied des Vereins iſt bisher ausge⸗ 
ſchieden, vielmehr haben ſich mehrere derſelben veranlaßt geſehen, ihre An⸗ 


nahmen des Landarmen⸗Verbandes beſtehen nur in einer Rente von f theile zu vermehren, um in der Lage zu jun. mehr Vieh an die Genoſſen⸗ 


52000 M. aus dem Verbandsvermögen aufkommender Zinfen. müſſen 
ſonach zur Bestreitung der Koſten des Landarmen⸗ und Corrigenden⸗ 


Ma i [-Berb können. Mehreren Ver 
i den Beben er dee ,, e G "alle wurde von Seiten des Vereins gekündigt, fo daß zur Seit einige 
Stände leer ſtehen, die jedoch bald durch andere Händler landwirthſchaft⸗ 


rn in vermietheten Ständen 


weſens 769 000 M. schriebe auf die Kreiſe der Provinz ausſchließlich der licher Producte beſetzt werden folen. Daß der Verein nicht daran denkt, 


75000 Breslau ausgef 


rieben werden. Im Vorjahr betrug der Fehlbetrag die Unternehmung fallen zu laffen, ift ſchon daraus erſichtlich, daß derſelbe 


M.; davon find jedoch nur 750 600 M. durch Steuerausichreibung | die Genehmigung zur Errichtung eines eigenen Schlachthauſes nachgeſucht 


gebed worden, während 46000 M. aus dem Vermögen des Landarmen⸗ 
erbandes entnommen wurden. i . ` 
* Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. Ueber das Cifenbahnproject 


Gu n ſchreibt uns unfer A⸗Correſpondent: In den fand am Donnerska 


Kreiſen Guhrau und Frauſtadt giebt ſich ein lebhaftes Intereſſe für die] Vorſitz des Kö 
band demnächſt in dieſem Sinne mit dem Eiſenbahnminiſter in Unter⸗ 
a 


Be en getreten werden. Es bleibt zunächſt hervorzuheben, daß ſ. Zt., 


Reſſortminiſters fand, dieſer ſich vorbehielt, geeignetenfalls die erwähnte | worden. 


der Anſtalt, die ſich 


at, und daß zur Bequemlichkeit des beſtellenden Publikums eine Telephon⸗ p 

an Beben Geſchäftsräumen der Markthalle eingerichtet wird.“ 
»An der evaugeliſchen höheren Bürgerſchnle I (Nicolaiftadtgraben) 

28. Februar, und Freitag, 1. März er., unter dem 


nigl. Regierungs⸗ Schul: und Conſiſtorialraths Eismann 
Fortführung der Secundärbahn Bojanowo⸗Guhrau⸗Frauſtadt kund. Es] und im Beiſein des Stadtſchulraths Dr. Pfundner, als Patronats⸗Com⸗ 


miſſarius, die diesjährige Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 20 Zöglingen 
i i er Prüfung unterzogen hatten, erhielten 19 das 
au der Secundärbahn Bojanowo⸗Guhrau die Genehmigung des | Zeugniß der Reife, 7 derſelben waren von der mündlichen Prüfung befreit 


trecke bis Liſſa i. P. fortzuführen. Für die Nothwendigkeit der Linie „ Steuographiſcher Unterrichtseurſus. Der Breslauer Steno⸗ 
Hubrau-Frauſtadt ſprechen verſchiedene Punkte. Zunächſt iſt es für die aien ee (Syſtem Neu⸗Stolze) eröffnet am Montag, 4. März cr., 
` acc ane Guhrauer Kreiſes von weſentlicher Wichtigkeit, daß eine einen neuen Unterrichtscurſus, und zwar auf vielfach geäußerten Wunſch, 


ſchließende und ſchnelle Verbindung mit dem L 


andgerichtsorte nur für erwachſene Herren. Der 


Curſus wird von dem erſten Schrift⸗ 


logan bergeficttt werde. Gegen eine directe Ctlenbahnlinie Guhrau-Öle- führer des Vereins geleitet und wird bei wöchentlich zweimaligem Unter: 
ri 


es Guhrauer Krei i efentliche Beeinträchtigung, wenn nicht eine 
erhebliche Schädigung e DE, weil der bis jetzt mit der Kreis- 
ſtadt Guhrau und den Kreisbewohnern beftehende rege Verkehr völlig lahm 
gelegt mürbe, Ein großer Theil der Bewohner des Kreiſes bezöge ſicher⸗ 
ich feine größeren oder kleineren Vedürfniſſe für den Geſchäftsbetrieb wie 
für den Haushalt von Glogau und der in einer kleinen Stadt ohnehin 
fun beſchränkte Umſatz würde auf eine bedeutungsloſe Kleinigkeit herab- 
inken. Abgeſehen jedoch von dieſen Momenten, bleibt zunächſt zu erwägen, 
daß der Frachtverkehr nach Frauſtadt von Guhrau durch die nach der Frau⸗ 
gibt Zuckerfabrik abzufahrenden Rübenquantitäten ein febr erheblicher 
Die Producte des Windmühlenbetriebes im Guhrauer Kreife finden 
die Aegend ihren Abſatz über Frauſtadt und weiter nach Berlin. Auch 
Aber und Abfuhr von Getreide bewegt fih nicht zum kleinsten Theile 1 
ch Frauſtadt. Die bisher beſtehende Eiſenbahnverbindung von Gubrau fen 8 
Haguche und führt über Bojanowo⸗Liſſa und erweiſt fih als eine ungu- z 
unzweckmäßige. 1 X F 
Zuhrau⸗Frauſtadt den Seitſcher Forſt, deſſen Hölzer dann in ge 
dchneterer Weiſe durch Dt aboefahren ae würden. Hierzu kommt noai 
aß dieſe Linie in techniſcher Beziehung keine Schwierigkeiten verurſacht, da⸗ 


gau Fpräche jedoch ar. die Thatſache, daß durch dieſelbe die Intereſſen 


Deutſch 


ga lane Da | 
weifelbaft fein, daß ei i tlinie N g 
lufſchwung der Intereſſen e e zur Folge haben würde, die 
eine gedeihliche Entwicklung der Verhältniſſe dieſer Vezirke möglich machten. 
Auch innerhalb der Kreisvertretungen dieſer Kreiſe hatte ſich eine allſeitige 
Anregung und Unterſtützung für dieſes Project kundgegeben. 

2. Mückerſtattung des Fahrgeldes bei verfehltem Zug⸗Anſchluſſe. 

enn in Folge einer Zugveripätung ein Reiſender mit durchgehendem als der Verein 


jetzt durch 


Billet den Anſchluß an die Nachbarbahn verfäumt, fo kann die Weiter⸗ lichen Beitrage von 3 
des Vorſtehers der Anſchlußſtation ſicht auf ſeine Geſundheit und ſeine Studien ſeinen Austritt aus dem Vor⸗ 


teife auf Grund einer Beſchein 


Garnevalsball 


te noch vor Oftern feinen Abſchluß erreichen. — Zur weiteren praf- 
tiſchen Ausbildung und zur Erlangung einer bedeutenderen Schreibfertig⸗ 
keit bietet der Verein demnächſt in unentgeltlichen Fortbildungscurſen die 
günſtigſte Gelegenheit. 

A 28, Vereinsturnutag des II. dentſchen Turnkreiſes Schleſien 
und Südpoſen. Der diesjährige Kreisturntag wird am 23. April er. im 
Prüfungsſaale der ſtädtiſchen höheren Bürgerſchule Nr. 1 in Breslau zu⸗ 
ſammentreten. Auf der elf Gegenſtände umfaſſenden Tagesordnung ſteht 
u. A. ein von Dr. Töplitz⸗Breslau zu erſtattendes Referat über die Un⸗ 
fälle beim Turnen im Jahre 1888. 

Der Turnverein „Vorwärts“ wird am 24. März er. 
5 veranſtalten, nachdem ein ſolcher feit 10 Jahren nicht 
ftatt. efunden hat. Die früheren Carnepalsfeſte dieſes Vereins zeichneten 


(Siehe Inſerat.) 


Originalität und ſplendide lungen Taf aus. Die bereits 
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oden im Gange befindlichen Vorbereitungen la 
Außerdem durchſchneidek die Bahnlinie auch diesmal nur Gutes geboten wird. 


en annehmen, daß 


er Glaſertag. In den Tagen vom 6. bis incl. 9. Juli c. 
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wich in Breslau der Deukſche 
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ie Bartſch nothwendig macht. Hi i d. Rieſeugebirgsverein 
Gubrau⸗Frauſtadt einen] zahlreich befuchten Berlammtung 


noch eine größere 


Glaſertag abgehalten werden. Die 
its mit den erſten Vorbereitungen zum 


Ortsgruppe Breslau. In der letzten 
= ar wurde zunächſt mitgetheilt, daß die Er- 
höhung des Mitgliederbeitrages von 3 auf 4 Mark leider einen Verluſt 
von gegen 150 Mitgliedern zur Folge gehabt habe, ſo daß der Verein 
en} ungefähr noch 830 Mitglieder zähle. Andererſeits aber ftänden 

ie Erhöhung der Beiträge dem Vereine jährlich mehr als 1600 
Mark zur Verfügung, eine Summe, die weſentlich größer ſei gegen früher, 


Zahl von Mitgliedern mit einem jähr⸗ 


Mark zählte. Da Oberlehrer Dr. Peiper aus Rück⸗ 


un ji 
eich auf einer anderen, nach erfelben Beftimmungsftation führenden | ſtande für die nächſte Zeit erklärt hatte, mußte eine Ergänzungswahl zum 


Staatsbahnſtrecke auf die urſprünglich gelöſte directe 
ſofern hierdurch die Ankunft am Beſtimmungsorte beſch 
kann und beide Strecken ausſchließlich dem Staatsbahn 
Wenn eine ſolche Zugverſpätung jedoch nicht durch höh 
major) hervorgerufen worden ift, fo kann d Bye 
der Reiſe durch den verfäumten Zuganſch 
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achſten nach der Abgangsſtatz 
rückzukehren. tet 


neg angehören. 
re Gewalt (vis 


Zuganſchluß verfehlt ift, den gezahlten 
ſt in dieſem Falle jedoch verpflichtet, mit dem 


A chlittenfahrten, 
on zurückfahrenden Zuge ununterbrochen zu⸗ 


als die Hintour, eine Beſcheinigung zu ertheilen. 


f i dem Stations⸗Vorſteher zu melden un 
9 Beſcheinigung über die erfolgte Rückkehr ausſtellen zu laffen. Der] April cr. gefeie 
ahrt — gezahlte Fahrpreis ſowohl 


ungen zabgefabrenen Billets, ſowie der beiden erwähnten Beſcheini⸗ 
Aude d ei dem der Abgangsſtation vorgeſetzten Eifenbahn = Betriebs: 
fpätete Abf Reiſenden zurückerſtattet. — Im Uebrigen begründen ver⸗ 
Bahn. Bern ort oder Ankunft der Züge keinen Anſpruch gegen die Eiſen⸗ 

5 ng. 

* Behobene Verkehrsſtörung. Die Verkehrseinſtellun 

; 8 . g auf den 
Strecken der galiziſchen Carkuni sbahn Krasne⸗Podwoloczyska und 


berg gere Fee Bahn auf Strecke Lemberg⸗Szuczawa der Lem- 


iſt wieder eröffnet. chneewehen“ 


und Ingenieur⸗ 
ung der laufenden 


u 
weltteben, möglichſt viel Land zum Ackerbau benutzen zu können. Daher 
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990 emmungen beſonders groß. Sie haben Veranlaſſung zur Bildung der 


leunigt werden ſecretär Neuling. 
Sale trat die Verſammlun 


woran ſich aus de 


Zur Wahr anſchloß: die hieſige Ortsgruppe folle auch in dieſem Jahre eine Hörner: 

Reisende gehalten d ahrung des desfallſigen Anſpruches ift der betreffende | ſchlittenfahrt unternehmen. Dieſer Antrag fand aber in Rückſicht auf die 
Ankunft d en, enſelben unter Vorlegung feiner Fahrkarte ſogleich nach | bei früheren Fahrten gemachten Beobachtungen, daß die Betheiligung ſtets 
Letzter y es verſpäteten Zuges dem Stations⸗Vorſteher anzumelden.] eine ſehr ſchwache geweſen ſei, nicht die 1 Unterſtützung. Sodann 
übe bie hat dem Zurückgebliebenen über den verfehlten Zuganſchluß, ſowie] hielt Prorector Dr. Maaß feinen ange 
da 5 te ſofortige Rückfahrt, welche nur in derſelben Wagenklaſſe erfolgen] erinnerungen aus Nord und Süd, i 2 
der n Bei Ankunft auf] Unterhaltungstone gab Redner ein "as Bild feiner Erlebniſſe auf feinen 
ſoſort prnglichen Abgangs⸗Station hat fich der n ebenfalls f vielfeitigen Reiſen. Der mit vielen 

e $ fih von dieſem eine] reichem Beifall belohnt. Das Stiftungsfeſt des Vereins wird am 27ſten 


rt werden. 


} für die Hin- wie auch für die Rück] — = Goldenes Dienſtjubiläum. Am 27. Februar er. feierte der 
vollſtändig aun auf Grund einer Reclamation unter Vorlegung des nicht | königliche Thor⸗Controleur Riede (Morgenauer Thor) fein 50 jähriges 

5 Dienſtjubiläum, zu welchem ihm ſeine Collegen durch eine Deputation, an 
deren Spitze ſein unmittelbarer Vorgeſetzter ſtand, beglückwünſchten und 
durch ein werthvolles Andenken erfreuten. Seitens des königl. Haupt: 
Steuer⸗Amtes erhielt er ein größeres Geldgeſchenk. 

B Das Schneewetter, welches feit bereits 21 Stunden ohne Unter⸗ 
brechung angehalten hat, verurſacht auf den Communicationswegen ganz 
Ale beiin m Die Mai a war an — ee . 
in wieder behoben. — Der Geſammtverkehr eine verhältnißmäßig geringe. ir hören von Landleuten aus der Um⸗ 
auf der Strecke Lemberg⸗ oben. er Gelammfperkehr gegend von Breslau, daß die Wege ſtellenweiſe mit mehreren Fuß hohen 

t g⸗Belzec und den inien der Kolomeger Localbahnen 98 jir daß ohne vorheriges RR ein 
Weiterkommen unmöglich iſt. Auf den vom Polizeipräſidium vorgeſchriebenen 
Abladeplätzen für aus der Stadt herausgeſchafften Schnee, ſo auf der 
Viehweide, lagern förmliche Schneeberge. 

» Räuberiſcher Ueberfall. Wie uns mitgetheilt wird, foll der ver- 
baftete Muſiker Karl Meier ſeit — = Tagen täglich unter allerlei 
Vorwänden in dem Wurſtgeſchäft von l 
erſchienen und aus demſelben wiederholt ag re worden fein. Nachdem 

rau Wodege bewußtlos am Boden lag, 

ähne aus und ſchnitt von dem Kleide der verwundeten Frau eine Taſche 
mit einem Inhalte von 17 Mark ab. Meier verbrachte die Nacht nach 
dem räuberiichen Ueberfalle in Pöpelwitz, von wo er heute Morgen um 
6% Ubr nach Breslau zurückkehrte und hier feſtgenommen wurde. Bei 
dem Verhafteten wurden im Ganzen 42 M. 85 RE 


bedeckt find, fo 


ahrſtkarte erfolgen, | Vorſtande vorgenommen werden. Diefe Wahl fiel auf den Eiſenbabn⸗ 
Unter Berückſichtigung der Ziele der hiefigen Orts: 
dem Antrage des Vorſtandes: „die hieſige 
| ection folle Mitglied des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schle⸗ 
er Reiſende, wenn der Zweck ſiens werden“, mik Einſtimmigkeit bei. Hierauf gaben verſchiedene Mit- 
oa einen Bericht über ihre in den letzten Tagen unternommenen Hörner: 


r Mitte der Verſammlung der Antrag 


kündigten Vortrag über „Reiſe⸗ 
ſt und Weſt“. In anregendem 


tı Humor gewürzte Vortrag wurde mit 


odege in der Bohrauerſtraße 


chlug ihr Meier auch einige 


vorgefunden. 


Liebling“. Der Sängerchor des Görlitzer Lehrervereins lang Hteraut das 
Lied „Des Deutſchen Vaterland“. Die Reihe der Trinkiprüche eröffnete 
Kreisſchulinſpector Braune auf den Kaiſer, dem ein dreifaches Hoch aus⸗ 
gebracht wurde, nachdem die Nationalhymne verklungen war. Getoaſtet 
wurde ferner von Prof. Dr. Putzler auf das deutſche Volk, von Lehrer 
Sagner auf die Deutſchen im Auslande, von Redacteur der „Deutſchen 
Volkszeitung“ Sedlak⸗Reichenberg i. B. auf den Deutſchen Schulverein 
von Lehrer Feyerabend auf die deutſchen Frauen, von Dr. Blau auf 
die deutſche oe und von Sanitätsrath Dr. Kleefeld auf das deutſche 
Lied. Zwiſchen den einzelnen Trinkſprüchen wurden die Lieder: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“, „Die Wacht am Rhein“, „Deutſches Weihe: 
lied“, „Gelübde“, „Für Kaiſer und für Reich“ u. ſ. w. geſungen. Die 
Capelle trug verſchiedene Muſikpiecen und der Sängerchor des Lehrer⸗ 
vereins patriotiſche Lieder vor. Die Mitternachtsſtunde war längſt vor⸗ 
über, als der officielle Theil des Deutſchen-Abends beendet war. 

O Hirſchberg, 1. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung bildete den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen der magiſtratualiſche Antrag auf Auf⸗ 
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe don 1 600 000 Mark bei der Preußiſchen 
Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. In Verbindung bier⸗ 
mit ſtand ein vom Stadtv. Jungfer I ggeltelltes Amendement, welches für 
das Rechnungsjahr 1889/90 nur die Beſtreitung der vorliegenden Bauz 
und anderen Bedürfniſſe im Geſammtbetrage von 441 400 M., ſowie die 
Verlängerung eines bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bereits aufgenommenen 
Darlehens von 300 000 Mark auf ein Jahr und die Neuaufnahme eines 
Darlehens von 400 000 M. beantragte. Die Verhandlungen führten eine 
dreiſtündige lebhafte Debatte herbei, in welcher vom Magiſtratstiſche aus 
die Magiſtratsvorlage, vom Stadtv. Sattig die Ausgabe von Stadt⸗ 
obligationen und vom Stadtv. Jungfer I die Annahme feiner Anträge 
befürwortet wurden. Die Anträge wurden hierbei in mannigfacher Weile 
modificirt und ergänzt, worauf bei der Abſtimmung der Prinzipalantrag 
des Magiſtrats fiel, wogegen der inzwiſchen vom Magiſtrat zu dem 
ſeinigen gemachte Antrag auf Verlängerung der bis erigen Anleihe bei der 
Sparkaſſe und die Aufnahme von weiteren 400 000 M. bei derſelben An⸗ 
nahme fand. Jedenfalls wird nunmehr bezüglich der Anleihe von 
1600 000 M., wie dies auch von der Verſammlung vorausgeſetzt wurde, 
eine anderweitige Vorlage, welche die Ausgabe von Stadtobligationen im 
Auge haben dürfte, eingebracht werden. 

Krummhübel, 28. Febr. [Prinz Heinrich⸗Baude. — Neue 
gogir äuſer.] Die Dielungen für die Prinz Heinrich - Baude, welche 
— dah des Winters in Schmiedeberg gefertigt worden ſind, werden in 
den nächſten Tagen zu Schlitten nach dem Gebirgskamme gebracht werden, 
um den weiteren Ausbau dieſer Baude bei Einkritt günſtiger Witterung 
ſofort besen zu können. — An dem inneren Ausbau der hieſigen neu 
angelegten Logirhäuſer, ſowie auch derjenigen in Wolfs hau und Brücken⸗ 
erg wird trotz der kalten Jahreszeit fleißig gearbeitet. Sie ſollen zu 
Beginn der Saiſon dem Verkehr übergeben werden. Ebenſo gebt das 
Logirhaus des Herrn Haaſe, welches ſich zwiſchen Krummhübel und dem 
Waldhauſe in überaus aer Lage befindet, ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegen. Nahe dabei befindet ſich das neue Gaſt⸗ und Logirhaus des 
früheren Beſitzers vom „Deutſchen Kaiſer“, Hentichel, und das Logirhaus 
des Maurers Schiller. Dazu kommt noch das neue Trömer'ſche Logir⸗ 
haus, fo daß zur kommenden Saiſon der hieſige Ort eine große Auswahl 
neuer und brauchbarer Sommerwohnungen aufzuweiſen haben wird. 

+ Löwenberg, 1. März. [Dienſtalterszulagen. — Staare.] 
Die Dienſtalterszulagen für die Lehrer des dieſſeitigen Kreiſes gelangen 
vom heutigen Tage an zur 3 — Die erſten Staare wurden 
vorgeſtern unweit der Boberbrücke bei Plagwitz beobachtet. Der neue 
Schneefall und die grimmige Kälte haben die Frühlingsboten wieder in 
den ſchützenden Wald getrieben. 

Grünberg, 1. März. [Stadtverordnetenſitzung. — Städtiſche 
Sparkaſſe.] In der geſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung bildete 
die Berathung des Haushaltsetats pro 1889/90 den Hauptgegenftand der 
Tagesordnung. Es ſchließt der Etat mit 368020 Mark in Einnahme 
und Ausgabe ab, gegen 345 130 Mark in 1888/89. Das Steuerfoll der 
Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer beträgt 93 268 Mark, das der 
Communalſteuer 130 500 Mark. Der Kämmereietat ſtellt ſich auf 
242800 Mark. Die Verſammlung genehmigte einſtimmig den Haushalts: 
etat in allen ſeinen Poſten; ebenſo gab ſie ihre Zuſtimmung zur Erhebung 
von 140 pCt. der Klaſſenſteuer als Communalſteuer (gegen 136 pCt. im 
Vorjahr). Die Erhöhung der Communalſteuer um 4 pCt. ift durch die 
Aufhebung des Schulgeldes an den Bürger- und Volksſchulen bervorge⸗ 
rufen. Dem Antrag des Magiſtrats, 6700 Mark zur ee der 
Oberthorſtraße zu bewilligen, ſtimmte die Verſammlung zu. er aus der 
Verſammlung heraus gemachte Vorſchlag, die Oſtern c. hier zu vereinigen⸗ 
den Volksſchulen nicht „Elementar“ fondern „Gemeindeſchulen“ zu be⸗ 
nennen, fand nicht gon Unterſtützung. — Der Geſammtüberſchuß 
aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug 1888 36 803,48 Mark. 

h. Lauban, 24. Febr. [Stadtverordnetenſitzung. — andels⸗ 
kammer. — Diamantene Hochzeit.] „In der vorgeſtern a gehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung machte Bürgermeiſter Laſchke die Mittheilung, daß 
der königl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Nöldechen aus Anlaß feines 
50 jährigen Doctorjubiläums 50 M. zur Vertheilung an hieſige Arme ger 
ſpendet habe. Die vom Bezirksausſchuß genehmigte Anleihe im Betrage 
von 170 000 M. fol bei der hieſigen ftädtiihen Sparkaſſe zu 3 pCt. 
aufgenommen werden. Nach den Ausführungen des Bürgermeiſters Laſchke 
11 die qu. Anleihe in folgender Weiſe verwendet werden: 70000 M. zum 

au eines neuen Volksſchulgebäudes, 65 000 M. zur Verſtaatlichung des 
Bymnaſiums Kunden des Gymnaſialgebäudes und Bau einer 
Aula), 27 000 M. zur Neupflaſterung des Marktplatzes und 12000 M. 
zum Bau einer Turnhalle. Im weiteren Verlaufe der Sitzung bewilligten 
die Stadtverordneten des Patronatsdrittel zum Umguß der großen Glocke 
auf dem evangeliſchen Glockenthurme im Betrage von 1053,50 M. Na 


fortgeſetzt, aber noch nicht beendet, weil beim Bau⸗Etat Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadtverordneten hervor⸗ 
traten. — In der letzten Sitzung der biefigen Handelskammer wurde u. a. 
der Erlaß des Oberpräſidenten vom 17. Januar cr. mitgetheilt, in welchem 
erſucht wird, in Gemeinſchaft mit der Handelskammer zu Görlitz die Neu⸗ 
‚wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertreters zum Bezirkseiſenbahnrath 
zorzunehmen. Die Wahl beider Kammern hat fih auf den Vorſitzenden 
der hieſigen Handelskammer, Herrn Commerzienrath und Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten Burghardt elenkt. Zu ſeinem Stellvertreter wurde Herr Kauf⸗ 
mann Reiche in Görlitz gewählt. Als Delegirter zu dem 16. deutſchen 
Handelstage wurde gleichfalls Herr Commerzienrath Burghardt gewählt. 
— Im weiteren Verlaufe der Sitzung hörte die Kammer noch den Bericht 
des Fabrikbeſitzers Wilhelm Seifferk, betreffend gutachtliche Aeußerung 
über Abänderung des Markenſchutzgeſetzes. — Heute feierte im benachbarten 
Bertelsdorf das Häuslerauszügler Tſchirch'ſche Ehepaa das Feſt der 
diamantenen Hochzeit. 

ca, Sagan, 28. Februar. [Präparanden⸗Anſtalt. — Kriegerk 
Verein.] Gutem Vernehmen nach hat der Cultusminiſter entſchieden, daß zu 
Oſtern 1890 eine mit dem hieſigen Lehrer⸗Seminare verbundene Prä⸗ 

aranden⸗Anſtalt einzurichten ift. — Im letzten, von dem ſtellvertretenden 

Vorſitzenden, Sanitätsrath Dr. Scholz, geleiteten General⸗Appell des 
Saganer Krieger⸗Vereins rief die Erweiterung der bereits beſtehenden 
Unterſtützungskaſſe auf Sterbefälle eine längere Debatte hervor. Dem 
Vorſchlage des Vorſtandes gemäß ſollten an die Hinterbliebenen ver⸗ 
ſtorbener Vereinsangehöriger gleich nach deren Tode 75 Mark aus der 
Unterſtützungskaſſe gezahlt und von jedem Mitgliede regelmäßig 50 Pf. 
Extrabeitrag entrichtet werden. Um die gegen die Weiterer ebung der 
ſogenannten Muſikentſchädigung aufgetauchten Bedenken ohne Schädigung 
der Vereinskaſſe wegzuräumen, follen diefe 10 Pf. pro Fall künftig fort- 
fallen, dagegen 50 Pf. zur Unterſtützungskaſſe erhoben und aus dieſer an 
die Hinterbliebenen bei Vorzeigung der Sterbeurkunde nur 60 M. gezahlt 
werden. Der bezügliche Zuſatz zu den Vereinsſtatuten wurde in dieſer 
Faſſung einſtimmig angenommen. 

l. Canth, 1. März. [Vorſchußverein. — Städtiſche Feuer- 
wehr] In der Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wur de 
der Geſchäftsbericht erſtattet. Der Umſatz betrug 2070714 Mark. Activa 
und Paſſiva balanciren mit 376581 M. An neuen Vorſchüſſen wurden 
609 171 M. gewährt und 621472 M. zurückgezahlt. An Spareinlagen 
wurden eingezahlt 185 583 Mark und abgehoben 131 967 Mark. Das 
Mitglieder-Guthaben beträgt 14275 M. — er hat fih eine ſtädtiſche 
Feuerwehr gebildet. Als Branddirectoren wurden Zimmermeiſter Kefter: 
mann und Brauereibeſitzer Preuß gewählt. 

t. Kreuzburg. 1. März. [Kindesmörderinnen.] Am 19. Februar 
Nachts fand ein Lehrling der Wenzel ſchen Mühle die Leiche eines neu: 

eborenen Kindes weiblichen Geſchlechts, welche in einen grüncarrirten 
Srauenrod eingehüllt war, am Mühlenrechen im Stoberfluſſe. Durch die 
Section der Leiche wurde feſtgeſtellt. daß das Kind gelebt, bald nach der 


Erledigung einiger anderer Angelegenheiten wurden die Etatsberathungen 
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nommen und ſeinerſeits zu höheren Preiſen weiter verkauft. 
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Geburt erdroſſelt und die Leiche mehrere Wochen lang im Waſſer gelegen 
haben mußte. Der mit der Ermittlung betraute Polizei⸗Commiſſarius 
Oderski hat feſtgeſtellt, daß die Magd Pauline Soin aus Chropaczow, 
Kreis Beuthen, welche bei dem nee n en F. Schodlok in Ober: 
Ellguth im hieſigen Kreiſe in Dienſten ſtand, die Mörderin des Kindes 
kin dürfte. Der jetzige Aufenthalt der Zoja iſt unbekannt; dieſelbe wird 
teckbrieflich verfolgt werden. — Auf dem Boden eines Hauſes wurde 
ferner eine in einen alten Sack gehüllte Kindesleiche gefunden. Die geſtern 
durch Sanitätsrath Dr. Graber und Kreiswundarzt Dr. Kühn vorge⸗ 
nommene Section ergab, daß das Kind nach der Geburt gelebt und durch 
einen in den Mund gepreßten Lappen erſtickt worden iſt. Die un⸗ 
natürliche Mutter des Kindes iſt ein Dienſtmädchen, das ihr Verbrechen 
bereits eingeſtand. Dieſelbe ift in gerichtlichen Gewahrſam. 

s. Neiſſe, 26. Febr. [Der Vorſchuß⸗Verein zu Neiffe, E. G.] 
hielt vor einiger Tagen im Saale des Stadtbrauhauſes feine diesjährige 
ordentliche Sebald, ert Grof ab. Aus dem Bericht, welchen der 
Kaſſirer des Vereins, Herr Groſſer, vortrug, jei 1 hervorgehoben. 
Der Verein zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 666 Mitglieder, zu⸗ 
getreten ſind im Laufe des Jahres 88, ausgeſchieden reſp. verſtorben oder 
ausgeſchloſſen find 50, fo daß ult. December 1888 ein Beſtand von 704 
Mitgliedern verblieb. Das Reſervefondsconto betrug 23 428,45 M., die 
Specialreſerve 11 645,32 M., die Effectenreſerve 3000 M., das Amorti- 
ſationsfondsconto 12 967,95 M., das Lombardconto 97 105,0 M., das 
Effectenconto 154 858,18 M., das Stammantheilconto (Mitgliederguthaben) 
172 725,59 M., auf letzteres find im Laufe des Jahres 14 375,43 M. ein: 
geavi, ‚an ausgeſchiedene Mitglieder 10367,01 M. ausgezahlt worden; 

ie zugeſchriebene Dividende und die Zinſen, auf die noch nicht vollein⸗ 
ezahlten Stammantheile betrugen 1189,18 M., das Spareinlagenconto 
ſchloß mit 1081 581,62 Mark ab, hierauf find im Laufe des Jahres 
548 226,92 M. eingezahlt und 509 658,26 M. ausgezahlt worden; die zu: 
h Zinſen pro I. und II. Semeſter 1889 betrugen 24 228,32 M., 
ie ausgezahlten Zinſen 9647,82 M.; ult. December waren 1828 Bücher 
im Umlauf. Das Vorſchußconto betrug 911 344,18 M., der Geſammt⸗ 
umſatz 3 847 079,76 M., die Bilanz ſchloß in Activa und Paſſiva gleich- 
lautend mit 1321 245,20 Mark. Herr Director Schauder verbreitete fih 
alsdann in einem längeren, eingehenden Vortrage über den Entwurf 
für das neue Genoſſenſchaftsgeſetz, wen über den $ 111, den ſogenannten 
Einzelangriff, und theilt mit, daß der Vorſtand und Ausſchuß beſchloſſen 
aben, in dieſer Angelegenheit an den 1 Fre für Neiſſe, 
errn Stiftsrath Horn, eine Petition abzuſenden, worin derſelbe 
erſucht wird, ſeinen Einfluß ſowohl den Commiſſionsmitgliedern gegen⸗ 
über als auch bei den Verhandlungen im Reichstage dahin geltend machen 


zu wollen, daß der die Intereſſen des Genoſſenſchaftsweſens ſchwer ſchädi⸗ 


* Paragraph aus dem Geſetzentwurf ganz entfernt werde. Sämmt⸗ 
iche Anweſenden unterzeichneten die Petition und beſchloſſen, dieſelbe 
durch eine erwählte Commiſſion Herrn Stiftsrath Horn zu überreichen. 
ür den im Laufe dieſes Jahres in Neiſſe abzuhaltenden Verbandstag der 
Schlefiihen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften werden hierauf 
die damit verbundenen Koſten einſtimmig bewilligt. Bezüglich des Rein⸗ 
ewinnes, welcher ſich nach Abzug ſämmtlicher Verwaltungskoſten, der 
1 der Abſchreibung auf Abnutzung der Utenſilien und des 
Alien A aat Abhaltung des Verbandstages auf 12 879,53 M. ftellt, wurde 
Dia e Vertheilung vorgeſchlagen: 1) 7 pCt. Dividende von 157 057 M. 
toidendenberechtigten Stammantheilen mit 10 993,99 M.; 2) 4 pCt. 
Zinſen für im Laufe des Jahres über 15 M. eingezahlte Stammantheile 
mit 196,01 3). dem Effecten⸗Reſervefonds⸗Conto 500 M.; 4) den 
Ueberreſt von 1189,53 M. dem Special⸗Reſervefond⸗Conto zu überweiſen. 
Die Verſammlung beſchloß die Vertheilung des Reingewinns in der vor: 
eſchlagenen Weiſe und ertheilte dem Vorſtande die Decharge. Bei der 
ierauf folgenden Wahl von 4 Ausſchußmitgliedern, deren Wahlperiode 
abgelaufen war, wurden wiedergewählt die Herren: Wurſtfabrikant Her⸗ 
mann Arnold, Spediteur Hermann Erbs, Kaufmann Eduard Winkler 
und für Herrn Fabrikbeſitzer A. Schneider, der nach Patſchkau verzogen 
iſt, Herr Uhrmacher Franz Preiß neugewählt. Nachdem hierauf 4 Mit⸗ 
glieder wegen Schädigung ihrer Bürgen aus dem Verein ausgeſchloſſen 
worden, ſchloß der Vorſitzende nach Verleſung des Protokolls die 
Verſammlung. 
Gleiwitz, 28. Februar. [Communales.] In der heutigen t⸗ 
verordneten⸗ S . = A. mie e i des egen het 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Zeit 1880000 M. beträgt. Faft ohne Debatte 
wurde eine Vorlage angenommen, derzufolge die Steuerzahler mit einem 
Jahreseinkommen von 199 M. und darunter gänzlich von der Gemeinde⸗ 
ſteuer befreit bleiben folen. Dagegen werden die Steuerzahler von 200 
bis 300 M. Einkommen nach dem derzeitigen Steuerſatz 30 Pf. monatlich 
und die von 300 bis 420 M. Einkommen 45 Pf. monatlich Gemeindeſteuer 
zahlen. Ferner wurde der Vereinigung des Kreisgemeindebeitrags mit 
dem ſtädtiſchen Gemeindebeitrag zu einer Communalſteuer beigepflichtet. 
Die Nothwendigkeit der Errichtung eines neuen (4) zwölfklaſſigen Schul: 
gebäudes wurde anerkannt, doch wurde die Platzfrage noch offen gelaſſen. 
Ueber dieſelbe wird vom Magiſtrat eine beſondere ausführliche Vorlage 
erwartet. Sodann trat die Verſammlung einem Magiſtratsantrage bei, 
demzufolge die Commune von den ſeitens der Communalbeamten aufzu⸗ 
bringenden Relictenbeiträgen in Höhe von 3 pCt. in Zukunft die Hälfte, 
alſo 1½ pCt. übernimmt. Von den nun vorgenommenen Wahlen ſind 
folgende hervorzuheben: Für den verſtorbenen Sanitätsrath Mosler wurde 
in die Krankenhausdeputation Kreiswundarzt Dr. Kontny, in die Sanitäts⸗ 
commiſſion Dr. Hoppe, in die Hoſpitaldeputation Dr. Kempa gewählt. Die 
Wahl der Etatscommiſſion fiel auf die Stadtverordneten Dowerg, Edler, 
ränkel, Dr. Freund, Jüngſt, Dr. Kontny, Luftig, E. F. Neumann, 
chleſinger, Schwartz und Wallſtein. An Stelle des zum Stadtrath ge⸗ 
wählten früheren Buchdruckereibeſitzers David wählte man in das Curatorium 
der ſtädtiſchen Kaſſen Bankier Fränkel. Die Erſparniſſe des ablaufenden 
Jahres haben die Höhe von 31000 M. erreicht, von denen 20 000 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 23. Febr. [Der hieſige Sanitätsrath Dr. Seneki, ] 
welcher ſchon ſeit einigen Jahren ſchwer leidend war, iſt geſtern Abends 
eſtorben. Der Verſtorbene hatte die Hadan 1866 und 1870/71 als 
Militärarzt mitgemacht und für ſeine Leiſtungen das eiſerne Kreuz für 
Nicht⸗Combattanten erhalten. Man erzählt, daß Dr. Seneki, der in 
jüngeren Jahren eine auffallend ſtattliche Perſönlichkeit und eine unge: 
wöhnliche körperliche Stärke beſaß, in dem Militär⸗Lazareth, welches im 
Schloß zu Verſailles eingerichtet war, wegen ſeiner großen Geſchicklichkeit 


als Operateur die beſondere Aufmerkſamkeit des damaligen Kronprinzen 


auf ſich gezogen habe. Der Verſtorbene, im Jahre 1834 geboren, beſuchte 
das Gymnaſium zu Tremeſſen, widmete ſich anfänglich dem theologiſchen 


Studium im Geiſtlichen Seminar zu Poſen, ſtudirte aber dann Medicin 
in Greifswald, Berlin und Breslau und leitete ſpäter lange Jahre die 


chirurgiſche Station an der hieſigen Krankenanſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 2. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 


Der Verführer des Wilddiebes.] In den letzten Tagen des Januar 


berichteten wir über eine Anklage, welche gegen den in der Höfchenſtraße 


wobnbaft geweſenen Reſtaurateur Jofeph Ender erhoben worden war und 
welche am 24. Januar vor der I. Strafkammer verhandelt wurde. Die 


Anklage hatte damals auf wiederholte einfache Hehlerei gelautet. Der 
Bei dem Reſtaurateur Ender hatte der 
g $ erger verkehrt. Letzterer war Ende 1887 als 
Wilddieb feſtgenommen und am 20. Februar 1888 auch wegen unberech⸗ 
tigten gewerbsmäßigen Jagens zu 2 Jahren Gefängniß verurkheilt worden. 
Ender, dem nachgewieſen war, daß er wiederholt Wild zu billigen Preiſen 
von Berger gekauft habe, ging aus jener auch gegen ihn eingeleiketen Unter⸗ 


ſuchung frei aus, weil man ſeinen Angaben, wonach er den Berger immer 


noch für einen angeſtellten Förſter angeſehen und deshalb zum Verkauf 
von Wild berechtigt gehalten habe, Glauben geſchenkt hatte. — Mehrere 
Monate nach ſeiner eigenen Verurtheilung machte Berger bei der Ge: 
fängnißdirection die Anzeige, es habe Ender ſeiner Zeit ſehr wohl ge⸗ 


wußt, daß es ſich in den erwähnten Fällen um geſtohlenes Wild 
handelte, ja, derſelbe habe ihn — den Berger — durch orte 
und Geld dazu bewogen, daß er immer aufs Neue „wilddiebte.“ Das 


Wild wurde immer von Ender gegen geringe Bezahlung in Eupen jr 

teje An⸗ 
gaben hatte Berger auch in dem gegen Ender anhängig gemachten Straf⸗ 
Der Vertreter der Anklage fand ſomit, daß nicht 
gewerbsmäßige Hehlerei vorliege und beantragte, 
e unter dieſem neuen Geſichtspunkte weiter zu verhandeln. 

er 0 ertheidiger, Rechtsanwalt Fabriki, hatte darauf die Vertagung 
der Verhandlung beantragt. Dieſem Antvage war ſeitens des Gerichtshofes 


ondern 


p entſprochen, Ender aber wegen der Höhe der nunmehr in Ausficht] nichts einzuwenden, aber ich wünſche, daß man die Büſte keines Staats- 


ehenden Strafe ſofort in Haft genommen worden. Heute fand die neue 
Verhandlung der Sache ſtatt. Ender wurde durch die von Berget ge: 
machten Ausſagen und die ſonſtigen ſeitens dieſes Zeugen zur Sprache 
gebrachten weiteren Beweismomente ſo beſtimmt belaſtet, daß Staats⸗ 
anwalt und Gerichtshof keinerlei Bedenken hatten, den Angeklagten wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei zu verurtheilen. Die Strafe lautete auf 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zu: 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


Breslau, 2. März. (Landgericht. Strafkammer L 


Zweckloſe Gnade.] Aus der . vorgeführt, betrat heut 
der 18 Jahre alte Laufburſche Guſtav Langner die Anklagebank, um 
ſich vor der unter Vorſitz des Landgerichtsraths Gäde tagenden I. Straf⸗ 
kammer wegen eines einfachen Diebſtahls zu verantworten. Langner be⸗ 
hauptete zunächſt, er ſei noch nicht 18 Jahre alt. Der zur Ver: 
leſung gebrachte Taufſchein beſtätigte aber, daß der Angeklagte im 
Jahre 1871 geboren worden ſei, alſo das volle ſtrafmündige Alter 
bereits Ener habe. „Sie find ſchon wegen zweier ſchweren Dieb- 
ſtähle mit 4 Wochen Gefängniß vorbeſtraft?“ erklärte der Vorſitzende bei 
Feſtſtellung der Perſonalien des Langner. „Ich habe keine Strafe be⸗ 
kommen,“ verſicherte feſten Tones der Angeklagte. Die Durchſicht der 
Acten ergab, daß Langner weg in der vorerwähnten Höhe ver- 
urtheilt, die Strafe ihm jedoch im Wege der Gnade erlaſſen worden ſei. 
„Da haben Sie fih dieſer Gnade ſehr unwürdig gadet, denn nach Lage 
ber Acten haben Sie diesmal dem Reſtaurateur Carl Nowack aus deſſen 
unverſchloſſener Buffetſchublade den Betrag von 147 Mark entwendet“, 
lautete die weitere Anrede des Vorſitzenden. Der n nickte be⸗ 
jahend. Ex und der Staatsanwalt verzichteten auf Vernehmung von 
Zeugen. „Obwohl dem Angeklagten die erſte Strafe durch einen Gnaden⸗ 
act des Kaiſers geſchenkt worden iſt, hat derſelbe ſich doch nicht gebeſſert, 
er verdient alſo auch keine milde Beurtheilung,“ mit dieſen Worten be⸗ 
ründete der Staatsanwalt ſeinen auf 1 Jahr Gefängniß lautenden 
Antrag. Das Strafkammer⸗Collegium erkannte auf eine Strafe in der bean⸗ 
tragten Höhe: 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung 


Landtag. 

* Berlin, 2. März. Nachdem das Abgeordnetenhaus dem kürz⸗ 
lich beſchloſſenen und bereits publicirten Geſetze gemäß den Zuſchuß 
zur Rente des Kronfideicommißfonds von 4%½ auf 8 Millionen Mark 
erhöht hatte, ging es zur Berathung ſeines eigenen Etats über, zu 
welchem ein Antrag des Seniorenconvents, den ſammtliche anweſende 
Mitglieder unterſchrieben haben, vorlag, wonach dem Bureaudirector 
Geheimrath Kleinſchmidt eine Gehaltserhöhung von 8100 auf 9000 
Mark bewilligt werden ſoll. Obgleich die einſtimmige Annahme des 
Antrages geſichert iſt, mußte derſelbe doch nach den Vorſchriften der 
Geſchäftsordnung der Budgetcommiſſion überwieſen werden. Dieſen 
Etat benutzte der Abg. Berger, um einige reviſionsbedürftige Punkte 
der Geſchäftsordnung, die ihm ihren Urſprung verdankt, zu bezeichnen. 
Er verlangte die Beſeitigung der durch die ſtenographiſchen Berichte 
überflüſſig gemachten Protokolle, ferner die officielle Einführung des 
Seniorenconvents in die Geſchäftsordnung ſtatt der Abtheilungen und 
endlich die Beſeitigung der Rednerliſte, die durch das im Reichstage 
übliche Verfahren erſetzt werden ſollte, welches ſich ſeit 20 Jahren 
bewährt habe. Darin irrt Herr Berger, denn man hat in den 
ſiebziger Jahren im Reichstage gerade die Rednerliſte des Abgeord⸗ 
netenhauſes verlangt zum Schutze der Minderheit gegen die Willkür der 
Präſidenten und namentlich gegen den Machtſpruch der Mehrheit. 
Bei dem freiconſervativen Herrn von Kardorff fand Herr Berger Zu⸗ 
ſtimmung, aber nicht bei dem Centrum, und fogar Herr n 
einer der jüngeren Führer der Nationalliberalen, ſprach die Befürch⸗ 
tung aus, daß dann immer nur die Parteiführer und keine anderen 
Redner zum Worte kommen würden. Die anderen von Herrn Berger 
aufgeſtellten Reviſionspunkte fanden keinen Anklang. Ein Beſchluß 
konnte natürlich bei dieſer Gelegenheit nicht herbeigeführt werden. 
Darauf begann die Berathung des Cultusetats. Beim Gehalt des 
Miniſters entſpann ſich eine lebhafte Culturkampfdebatte, die durchaus 
nicht ahnen ließ, daß wir uns im Frieden mit Rom befinden; und 
zwar ging die Anregung zu dem immer lebhafter werdenden Wort⸗ 
gefecht von den nationalliberalen Rednern, ſpeciell von Herrn von 


Eynern aus, der am Mittwoch ſchon es als etwas Bedenkliches be- 3 


zeichnet hatte, daß ein katholiſcher Theologieprofeſſor in Bonn 
von der hohen Bedeutung der Inquiſition geſprochen. Herr 
von Eynern ſtellte ſich ſo, als ob er befürchte, daß man in den 
katholiſchen Volksſchulen fih mit der Einführung der Ingquiſition bez 
ſchäftigen könnte. Obwohl ihn der Cultus miniſter darüber bez 
ruhigte, ließ Herr von Eynern und ſein Parteigenoſſe, der Profeſſor 
Friedberg, nicht ab, diefe mehr ſpaßhafte Sache im hochtrabendſten 
Tone zu behandeln, um nur ja dem Centrum eine Störung des 
confeſſionellen Friedens nachweiſen zu können. Die Herren ſchienen 
zu vergeſſen, daß ſie nur den Mühlen des Centrums neues Waſſer 
zuführen, wenn ſie bei ſolchen Gelegenheiten gleich das Einſchreiten des 
Miniſters verlangen. Es wurde noch mehrfach auf die Mittwoch⸗ 
debatte zurückgegriffen; ſo benutzte z. B. Herr Chriſtoph Cremer, 
das ehemalige Centrumsmitglied, der jetzige Schutzpatron des Berliner 
Cartells, dieſe Gelegenheit, um ſich für den Abfall des Herrn Stöcker 
ein klein wenig zu rächen. Er wies darauf hin, daß die Berliner 
Bewegung“ in ihr Programm ausdrücklich und mit Billigung 
Stöckers den Satz aufgenommen habe: Der Religionsunterricht 
muß Namens und im Auftrage der Kirche ertheilt werden. Dieſen 
Grundſatz müſſe übrigens jeder conſervative Mann billigen. 
(Wenn Herr Stöder davon am Mittwoch abgewichen fei, jo 
fei dies wohl nur aus Opportunitätsgründen geſchehen. Bekanntlich 
hatte Stöcker bei den Wahlen Herrn Cremer ebenfalls den Vorwurf 
des Opportunismus gemacht. In den Reihen der conſervativen 
Partei entſtand darob eine gewiſſe Verlegenheit; man berathſchlagte, 
ob Herr Stöcker in der Debatte das Wort nehmen ſollte. Aber ob⸗ 
wohl eine Veranlaſſung dazu dageweſen wäre, denn Windthorſtſhatte 
mehrmals unter beſonderer Betor. ung von den ſchlimmen Anſichten 
des „Hoſpredigers“ geſprochen, ſchwang ſich Herr Stöcker nur zu 
einer lahmen perſönlichen Bemerkung auf, in welcher er nur feſtſtellen 
konnte, daß feine Anſchauungen über die Ertheilung des Religions: 
Unterrichts lediglich im Auftrage der Kirche noch dieſelben ſeien wie 
früher. Herr Stöcker hat alſo am Mittwoch gegen ſeine Ueberzeugung 
geſprochen. Hervorzuheben wäre nur noch, daß der Cultus miniſter 
mittheilte, daß eine Vorlage wegen Verwendung der Sperrgelder dem 
Staatsminiſterium vorliege; auf eine beſondere Anregung erklärte er 
dann noch, daß mit Rom über dieſe Frage nicht verhandelt ſei. Am 
Montag wird die Berathung des Cultusetats fortgeſetzt werden. 


Abgeordnetenhaus. 11 Sitzung vom 2. März. 


E 

Am Miniftertiihe: Bronſart von Schellendorff, von Scholz, 
von Goßler und Commiſſarien. = 7 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats für 1889/90 fort und 
war beim Extraordinarium des Kriegsminiſteriums, welches eine weitere 
Federung von 80000 Mark für die anderweite Einrichtung des Zeug: 

auſes in Berlin verlangt. 

In den zu des Etats ift u. M. bemerkt, daß auch noch die 
Büſten von 40 verſchiedenen verdienſtvollen Staatsmännern, militäriſchen 
Schriftſtellern und dergleichen dort zur zes gelangen follen. 

Abg. Windthorſt: Gegen die Bewilligung der Forderung habe ich 


v. Eynern, 


mannes aufſtellt, der noch nicht 50 Jahre todt iſt. Die Gegenwart be⸗ 
urtheilt die Staatsmänner zu ſehr nach dem Parteiſtandpunkt und es iſt 
zweifelhaft, ob ein Staatsmann 50 Jahre nach ſeinem Tode noch für das 
c fle wird, für das man ihn jetzt anſieht. Mancher iſt nach 50 Jahren 
ehr klein, der jetzt ſehr groß erſcheint. 

Berichterſtatter der udgetcommiſſion v. Benda erklärt, daß über⸗ 
haupt nicht die Büſten von Staatsmännern aufgeſtellt werden follten; 
indeſſen ſollte das der Regierung überlaſſen bleiben. 

Die orderung wird bewilligt. 

Die Rente des Kronfideicommiß⸗Fonds und der Zuſchuß zur Rente des 
Kronfideicommiß⸗Fonds, welche in dem bereits publicirten Gele über die 
le il. ep, mit 8 000 000 Mark angeſetzt ſind, werden 
ohne Debatte bewilligt. 

Es folgt der Etat des Abgeordnetenhauſes. - 

Bei den Einnahmen weiſt Abg. Berger⸗Witten auf die Nothwendig⸗ 
keit einer Reviſion der Geſchäftsordnung des Hauſes hin. Die Herſtellung 
eines Protokolls ſeitens der Schriftführer ift Aberflüſſig geworden durch 
den ſtenographiſchen Bericht. Die Rednerliſte führt zu einer Rede⸗ 
unordnung, fie kommt doch auch in febr menschlicher Weiſe zu Stande; 
beffer ift es, dem Präſidenten die Reihenfolge der Rednerliſte andeim zu 
ſtellen. Endlich müßten die Abtheilungen beſeitigt werden und der Se⸗ 
niorenconvent, der vollſtändig ihre Stelle eingenommen hat, officiell an⸗ 
erkannt werden. í f 

bg. v. Schorlemer⸗Alſt (Gentr.):Wenn die Geſchäftsordnung ſich fehr 
gut bewährt hat, folte man ſich hüten, — vorzuſchlagen. Die 
eſeitigung der Protokolle wäre etwas unweſentliches; aber bedenklicher 
wäre doch die 1 der Rednerliſte, die formell im Reichstage nicht 
beſtebt; aber in Wirklichkeit iſt ſie vorhanden, der Präſident würde auch 
ſonſt in eine gewiſſe Verlegenheit kommen. Die Abtheilungen ſind für die 
Wahlprüfungen jedenfalls nicht entbehrlich. Der Senorienconvent kann 
nur als eine rivateinrichtung beſtehen, nicht aber als eine geſchäftsordnungs⸗ 
mäß ge Inſtitution. Ich möchte es alfo beim Alten laſſen. 

Abg. Windthorſt ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners an. 
Namentlich die Rednerliſte kann zum Schutz der Minderheit nicht entbehrt 
werden. Dem Senorienconvent, welcher eine Schöpfung des alten Denzin 
ift, Bar man vielleicht eine mehr geſchäftsordnungsmäßige Anerkennung 
gewähren. 

Abg. v. Eynern (natl.) ſpricht ſich gegen die Befeitigung der Proto- 
kolle aus, weil die ſtenographiſchen Berichte durchaus nicht immer ganz 
zuverläſſig feien; ebenſo gegen die Beſeitigung der Rednerliſte. 

Abg. Imwalle (Centr.) ſpricht ſich für die Aufrechterhaltung eines 
amtlichen Protokolls aus. 

Abg. v. Kardorf (freic.) ſpricht ſich gegen die Beſeitigung des Protokolls 
und der Abtheilung aus, aber für die Beſeitigung der Rednerliſte, die ein 
alter parlamentariſcher Zopf fei. ` R 

Präſident von Köller weiſt darauf hin, daß jetzt die Frage nicht er: 
ledigt werden könne; man möge einen Antrag ſtellen, dann wird das 
Haus in der Lage ſein, einen Beſchluß zu faſſen. Eine Reviſion der Ge⸗ 
ſchäftsordnung fei wohl wünſchenswerth, weil durch die urſprüngliche 
Geſchäftsordnung manche Incongruenzen entſtanden ſind. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum hält die Einführung des Senioren⸗ 
convents in die Geſchäftsordnung nicht für angänglich. Läſtig iſt viel⸗ 
leicht nur die Rednerliſte, die durch die im Reichstage geltenden Vor⸗ 
ſchriften erſetzt werden könne. 
Abg. von Schorlemer-Alſt: Bei Schlußanträgen iſt die Redner⸗ 
liſte kaum zu entbehren. = z — 

Abg. von Kardorff: Bei Schlußanträgen im Reichstage infor mirten 
ſich die Fractionen über die noch gemeldeten Redner. > 

Abg. Berger: Hier ift die Rednerliſte Geſetz, für den Präfidenten im 
Reichstage nur ein Hilfsmittel. € 

Abg. Windthorſt: Ich will doch lieber bei dem Geſetz bleiben, ſtatt 
zur Willkür des Präſidenten überzugehen. 

bg. von Kardorff kündigt einen Antrag wegen Aenderung der 
Geſchäftsordnung noch für dieſe Seſſion an. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Zu den Ausgaben liegt ein Antrag der 30090 Hobrecht, Klotz u. f- w 
vor, das Gehalt des Bureaudirectors auf | M., einſchließlich 2400 M. 
Eünftig wegfallend (bisher 8100 M., 1500 M. künftig wegfallend) zu 
* n. N 


Noc. v. Schorlemer⸗Alſt: Dieſer Antrag erfreut der einſtim⸗ 
migen Zuſtimmung aller Parteien dieſes Baues. Dis ee des 
Gehalts entſpricht der 38jährigen Dienſtzeit des Bureaudirectors. Ich 
will aber auch zugleich den Gefühlen des Dankes und der Anerkennung 
Ausdruck geben, welche alle Mitglieder dieſes Hauſes; für das — — 8 
und freundliche Entgegenkommen des Herrn Directors (alffeitiger Beifall), 
für feine tüchtige Leitung der Geſchäfte des Bureaus und für feine Her- 
vorragenden und bisher unerreichten Arbeiten im Dienſte des Hauſes 
empfinden (Beifall), Arbeiten, welche es jedem einzelnen Mitgliede erleich⸗ 
tern, ſeine Wirkſamkeit zu üben, Arbeiten, welche auch die Thätigkeit des 
Hauſes, die Geſchäfte ſo ſehr exleichtern, daß damit auch eine Verkürzung 
der Zeit und eine Erſparniß eintritt, die das weit übertrifft, was 
dem Herrn Director an Zulage gewährt werden ie (Sehr richtig!) 

ch füge hinzu, Arbeiten, welche auch ber Dep erung ihre Aufgabe 
erleichtern. bezweifle deshalb nicht, daß die Regierung unſere Aner⸗ 
kennung für die Tüchtigkeit und die Leiſtung des Herrn Directors theilt- 
Nach der Geſchäftsordnung muß dieſer Antrag der Budgeteommiſſion 
überwieſen werden. Ich beantrage dies mit dem Wunſche, daß der An⸗ 
trag allſeitige Annahme finde (Allſeitiger Beifall.) 

Der Antrag wird der Budgetcommiſſion überwieſen; ebenſo der Etat 
des Herrenhauſes. - > 

Darauf beginnt die Berathung des Etats des Cultusminiſteriums. 

Die Einnahmen werden 9 +28 i 

Bei den Ausgaben und zwar beim Titel „Miniſtergebalt“ weiſt Abg. 
Windthorſt darauf hin, daß die Redner der Cartellparteien bei der 
Debatte am Mittwoch fih dahin ausgeſprochen haben, daß die Schule 
nicht nach den vom Centrum ausgeſprochenen Grundſätzen, ſondern nach 
anderen Rückſichten, namentlich nach den Grundſätzen des evangeliſchen 
Staates verwaltet werden ſoll. Der Miniſter bat dieſen Abſichten nicht 
widerſprochen; die Cartellparteien haben lebhaften Beifall geſpendet. 


An dem guten Willen des Miniſters ſei nicht zu zweifeln, aber 
ſo roſig ſehe es nicht aus, wie der Miniſter es auf Grund 
der Vorträge feiner Räthe ihm dargeſtellt bat. liegt keine 


Garantie dafür, daß es fo bleiben werde. Auf jorhe unſichere Baſis 
können wir die Lehren der Kirche nicht feelen. Herr Stöcker hat auch 
die Wandelbarkeit anerkannt, er bat erklärt, daß er ſich vor zehn Jahren 
vielleicht anders erklärt hätte, als Mittwoch. Wenn ein Prediger der 
evangeliſchen Kirche und ein Hofprediger ſolche Anſichten vorträgt, ſo iſt 
das wunderbar. Da müſſen wir wünſchen, daß uns die Möglichkeit gegeben 
wird, unſere Anſichten ſeiner Majeſtät ſelbſt vorzutragen nach einer gewiſſen 
feiten Methode. Die Herren, welche jetzt das Ohr des Monarchen haben, 
find immer Proteftgnten; es müſſen im Miniſterium der geiſtlichen An. 
gelegenheiten Anordnungen getroffen werden, daß die Dinge auch von 
katholiſchen Anſchauungen aus betrachtet und ihm vorgetragen werden 
Es iſt ſchlimm genug, daß die Entſcheidung dann immer noch in der 
Hand des Miniſters allein bleibt und zwar in Fällen, wo gerade über 
das Dogma entſchieden wird. Die Einrichtung einer katholiſchen 
Abtheilung wäre daher das Richtige. Ich danke dem Miniſter, daß 
er an Stelle des verſtorbenen Rathes Bablmann einen anderen 
Katholiken angeſtellt hat; leider verwaltet er fein Amt nur com- 
miſſariſch. Ueberbaupt find nur vier Räthe im Miniſterium katholiſch. 
Wenn wir heute nicht jo weit geben, einen katholiſchen Cultusminiſter zu 
verlangen. (Heiterkeit) Ihr Lachen wird draußen im Lande gehört 
werden. (Zuruf bei den Nationalliberalen: Das Centrum bat gelacht.) 
Das Lachen war kein wohlwollendes. Wenn Sie bereit ſind, uns einen 
Cultusminiſter zu bewilligen, ſo werden wir uns, freuen. (Zuruf bei den 
Nationalliberalen: Wir werden es uns überlegen!) Bei der Neubeſetzung 
der Stelle des Unterſtaatsſeeretärs hätte man eigen Katholiken nehmen 
ſollen, oder wenigſtens einen der Directoren hätte man aus der katbo⸗ 
liſchen Confeſſion nehmen müſſen. Man muß endlich die letzten Spuren 
des Culturkampfes, namentlich aber die Unſicherheit bezüglich des Ein⸗ 
ſpruchsrechtes bei der Anſtellung von Geiſtlichen beſeitigen. Auch das 
Kirchenvermögen⸗Verwaltungsgeſetz muß revidirt werden. Das Sperr- 
geſetz ift theilweiſe noch nicht ganz beſeitigt. Ganz unbegreiflich ift es 
mir aber, was daran hindert, die aufgeſammelten Gelder wieder heraus- 
zugeben; das ijt um fo nothwendiger, als die Gelder nicht zurückgehalten 
werden dürfen, ohne daß wenigſtens eine Verzinſung ſtattfindet. 
die Gelder ſoll durch ein Geſetz verfügt werden. Ich erörtere die die 
nicht, ob = 005 S kann, 3 en ial 
Gelder in die Hände der katholiſchen Kirche zurüdae werden. 
im Centrum.) Wann werden uns die darauf bealalichen Anordnungen 
vorgelegt werden ; 

(Fortfehune in der zweiten Beilage.) 


1 — —ͤ— — — — 
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; (Fortfegung.) 

Abg. v. Eynern (natl.) giebt zu, daß auch er eine geſetzliche Regelung 
des Unterrichtsweſens wünſche, um daſſelbe der Willkür des Miniſters zu 
entziehen. Aber deswegen ſei noch nicht nothwendig, daß er dem Antrag 
des Herrn Windthorſt zuſtimmen müſſe. A 

g. v. Kardorff (freic.) bleibt dabei, daß man von einem evange- 
liſchen Staate in Preußen wohl ſprechen könne, ohne dabei die Parität 
zu verletzen; denn die Mehrheit der Bevölkerung ſei evangeliſch und 
namentlich der König nähme eine beſondere Stellung in der evangeliſchen 

e ein. Papſt Leo XIII. bat übrigens in einem Schreiben an den 
Nuntius in München ſelbſt davon geſprochen, daß in Deutichland der 
roteftantismus Staatsreligion fei. Deshalb ift die Stellung der katho⸗ 
liſchen Kirche in einem fol en Staate eine andere, als ihr ſonſt ihrer 
Natur nach zukommt. Herr Windthorſt kann bier garnicht im Namen 
der römiſchen Kirche ſprechen, dazu ift nur die Curie berufen, mit welcher 
— Frieden geſchloſſen haben, den die Herren vom Centrum ſchließlich 
auch a A 2 

Ag. Windtbor: In den Köpfen der pera nimmt doch der Ge- 
danfe des evangeliſchen Staates einen ſehr feſten Platz ein; das ift bez 
denklich, denn nach unſerer Bertalan leben wir in einem paritätifchen 
Staate. Von einem Friedensſchluſſe ilt gar keine Rede; auch die Curie 
hat bisher nur immer von einer Anbahnung des Friedens geſprochen. 
Man Wen mich als den eigentlichen Friedensſtörer und ſucht mich 
zu beſeitigen. Es würde meinen Neigungen und meinen Geſundheits⸗ 
derhältniſſen entſprechen, wenn ich gehen könnke; aber wenn man das von der 
anderen Seite wünſcht, dann bleibe ich. (Heiterkeit. ) Hält Herr von 
Kardorff unſere Beſchwerde über die Sperrgelder für unbegründet? 

Miniſter v. Goßler erklärt, daß der Geſetzentwurf wegen des Sperr⸗ 

eldes der Beratin des Staatsminiſteriums unterliegt. Bezüglich der 

perrgelder Par it berrechnungskammer entſchieden, daß dieſelben nicht 
einen Fonds darſtellten, welcher zinsbar angelegt werden könnte, ſondern 
nur ein fogenanntes Conto. Die Schwierigkeiten liegen darin, daß es 
ſchwer ift, einen richtigen Maßſtab für die Vertheilung der Gelder zu 
finden; auch bei den Katholiken SA darüber große Meinungs: 
verihiedenheiten. Bezüglich des Kirchenvermögens-⸗Verwaltungsgeſetzes 
möge Herr Windthorſt einen Antrag einbringen und ſehen, ob er eine 
Mehrheit in beiden Häuſern findet. ? 

Abg. Windthorſt: Eine ſolche Revifion kann nur im Einverſtändniß 
mit den kirchlichen Behörden vorgenommen werden. Die Oberrech⸗ 
Be an aunmer kann nicht die Verzinſung der einbehaltenen Sperrgelder 

bieten. 

Abg. von orlemer-Alſt: Wenn die Regierung fih über die 
wendung „ mit Rom vereinbart, werden wir zu⸗ 
rieden fein. 

Miniſter v. Goßler: Die Curie hat bei den Verhandlungen niemals 
Gelegenheit genommen, von dieſem Geſetze zu ſprechen. 2 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt⸗ Rom hat vielleicht deshalb keinen Bezug 
en auf das Sperrgeſetz, weil es annahm, daß die angeſammelten 

elder pro rata an die Diöceſen zurückbezahlt werden. Es iſt niemals 
mit Rom zu irgend einem Bun darüber verhandelt worden. č 
„Abg. v. Eynern: Herr v. Schorlemer vertritt feine katholiſchen Mit⸗ 

bürger, ich ſtehe hier als Vertreter des geſammten Landes. Bei der 

chuldebatte babe ich hervorgehoben, daß ein katholiſcher Theologe in 

onn geäußert hat, daß die Inquiſition eine große Inſtitution mit weiſem 

tgantsmus und welterrettender Wirkſamkeit fei, und dem gegenüber ge- 
meint, daß der Staat den katholiſchen Religionsunterricht beaufſichtigen 
müſſe. Herr Windthorſt hat darin das Verlangen gefunden, das katho⸗ 
liſche Bekenntniß und das katholiſche Dogma der Staatsgewalt zu unter⸗ 
werfen. Aus dieſer Aeußerung geht hervor, daß die Ingquiſition ein 

gina der katholiſchen Kirche fein muß. (Au, au! im Centrum.) 
frage den Herrn Miniſter, ob ihm dieſer Umſtand bekannt ift, und ob der: 
artige Lehren etwa in der Volksſchule verbreitet werden. 

Cultusminiſter von Goßler: Ich möchte gern eine Erörterung aller 
principiellen Fragen vermeiden, aber es iſt mir nicht bekannt, daß eine 
dogmatiſche Definition der Inquiſition beſteht. (Heiterkeit im Centrum.) 
Daß nach jenem Ausſpruch in den katholiſchen Schulen gelehrt wird, iſt 
mir auch nicht bekannt. Sollte es vorkommen, ſo würde ich es bedauern 
und Remedur ſchaffen. Solche Ausſchreitungen gegen dieſe oder jene 
Seite würde ich im Intereſſe des Landes ſtets hinkanhalten. 


wird, der Aufſicht des Staates unterworfen werde. Es handelt Na, 55 


: Die Curi lin den Verhand⸗ 
ft: Die Curie hat wohl i En e 


Intereſſe nur ei ößeren oder kleine 
e nur einen größeren oder kleine 
Aeußerung des Bonner Profeſſors über 


* fl li n n 
— feine Ahnung, mas im e die 


f Religionsunterricht natürlich nur als Kampfmi z 
ch kaun ihm Darüber beruhigen, daß bei uns nicht Ting gelehrt 
i ſich nicht anders als in Verbindung mit blutfriefenden 

Die e e eine weltliche Inſtitution 
2m Je für ein Dogma zu halten. 
Das Mißverſtändniß hat dern Windthorſt 


aun ſi 
ſtellen. 
werden, er 


1 fye das hieße das katholiſche Dogma der Staatsauſſicht 


Ich gehöre m den 
ären, 


Meine Anfrage an den Miniſter 5 Millionen von Proteſtanten, 


Abg. (natl.): Den kathol i 
zu überwachen, hat der Staat nicht nur — Yes, . 


Pflicht. Es werden hier oft Lehren vorgetragen, die ger 7 
kent find. So heißt es, = 5 12 chen Ehen ſind N u 8 
evangelischen Kinder find Baſtarde. (Wiederholte Rufe im Centrum: Wo 
Bett das?) Bei namhaften katholiſchen Schriftſtellern, fo bei Rohling 
nden Sie Aehnliches. Solchen Lehren kann der Staat den Eingang in 
die Schule nicht gewähren. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich habe von dem genannten Schrift: 
dener nichts geleſen; jedenfalls aber iſt ſeine Meinung doch noch nicht 
ie Lehre der Kirche. In dem aber, was beim a apaan gelehrt 
wird, wird mir Herr Pfaff folde Anfhauungen, wis er fie vorgeführt Hat, 
te ich meinerſeits geradezu als Unſinn bezeichnen möchte, nicht nachweiſen 
Onnen. Von der von Herrn v. Eynern geſchilderten Wirkung der Aeuße⸗ 
zung des Bonner Profeſſors ift vielleicht keinem der Herren bier etwas 
ekannt, mit Ausnahme des Herrn von Eynern. Das Recht aber, ſeine 
opne mg zu äußern, wird man Niemandem verbieten können, nur ift die 
Het, angeführte — nicht auch Lehre der Kirche. Die Anrufung des 
errn Miniſters iſt hierbei jedenfalls nur an den Haaren berbeigezogen. 


Thatſachen dafür, daß der Cultusminiſter gegenüber der katholiſchen Lehre 
zu connivent iſt, hat Herr Friedberg nicht anführen können. Wenn Herr 
Friedberg geſagt hat, daß nicht ſolche Dinge gelehrt werden könnten, die 
der modernen Culturentwickelung widerſprächen, ſo muß ich fragen, was 
iſt moderne Culturentwickelung? Den Miniſter aber aufzufordern, nicht 
u dulden, daß etwas dieſer Widerſprechendes gelehrt werde, iſt geradezu 
orrend. Während der ganzen Zeit des Culturkampfs iſt eine ſollhe Auf⸗ 
Forberung nicht an den Miniſter ergangen, etwas fo Unerhörtes ift da nie 
vorgekommen. 


Abg. Stöcker (perſönlich) bittet den Abg. Windthorſt, feine amtliche 
Stellung nicht in dieſem Hauſe zu betonen. Wenn ihm gegenüber ein 
Berliner Programm vom Jahre 1881 eitirt worden ſei, ſo ſei dies viel 
zu kurz, um damit ſeine Stellung vom Mittwoch beurtheilen zu können. 
Die Frage, ob ſtaatlicher oder kirchlicher Auftrag, ſei von ihm wohlweis⸗ 
lich wegen ihrer Schwierigkeit zurückgewieſen worden. Von einem Ab⸗ 
Ex — feiner früheren Auffaſſung fei alfo nicht die Rede. (Bei: 
all rechts. 

Abg. ee Ich habe mit meinem Citat Herrn Stöcker keiner 


bg. Cremer: Die Anſicht des Abg. v. Eynern über die Inquiſition] Vorwurf machen wollen. Ich weiß, daß er noch auf dem Standpunk; 
iſt der; dieſe iſt ein ſtaatliches Fnttitut weil damals Staatsrecht | ſteht, u ei 10 „ daß er nur aus Opportunitätsrückſichten 


und Kirchenrecht identiſch war. Auch der Grundſatz, daß derjenige über 
die Religion eines Landes zu beſtimmen habe, dem es gehört, kommt hier 
in Betracht. Heute aber wird vielleicht kein Cultusminiſter der Welt 
uns eine ſolche Rede halten, wie neulich Herr v. Goßler. Keiner wird 
den Religionsunterricht derartig in den Mittelpunkt der Volksſchule ſtellen. 
Das Ertheilen des Religionsunterrichts iſt Sache der Kirche, und er 


muß in ihrem Namen und Auftrag ertheilt werden. Als wir im 
Jahre 1881 über die Berliner ewegung beriethen, entwarfen 
wir ein Programm, in das auch die confeſſionelle Volksſchule, 


ausdrückliche Betonung der erziehlichen Seite, Ertheilung des Re⸗ 
ligionsunterrichts im Namen und Auftrag der Kirche aufgenommen 
war. Auch Herr Stöcker hatte dieſem Programm ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Sie können als conſervative Leute und Chriſten unmöglich den 
Religionsunterricht in die Hände des Staates legen wollen. Wenn Herr 
Stöcker am Mittwoch anders geſprochen und geſtimmt hat, hat er es nur 
aus Opportunitätsgründen gethan. In der Handhabung allein liegt der 
Unterſchied, und ich kann deshalb dem Antrag Windthorſt in keiner Weiſe 
zuſtimmen. Wenn „haarſträubende“ Dinge in der katholiſchen Kirche ge⸗ 
lehrt werden ſollen, ſo müßte mir als Katholik doch auch etwas davon 
bekannt ſein. Jedermann weiß, daß das Sacrament nur mit Zuſtimmung 
der Brautleute geſpendet wird, und deshalb kann Niemand die Ungiltig⸗ 
keit proteſtantiſcher Ehen behaupten. Ich bitte Sie nochmals, den alten 
Culturkampf, der mit Gottes Hilfe begraben iſt, nicht wieder aufleben zu 
laſſen. Wir haben ernſtere Dinge zu thun, als uns über Inquiſition und 
Hexenproceſſe zu unterhalten. 
bg. Friedberg: Was ich unter moderner Culturenkwickelung verz 
ſtehe, iſt etwas ſehr Poſitives, nämlich eine Reihe von Grundſätzen, die 
jeder moderne Stagt acceptirt hat und ſich nicht verkümmern laſſen kann. 
Dahin 2 vor Allem die Toleranz; diefe ift kein kirchliches Princip, 
denn jede Kirche iſt ihrem Weſen nach intolerant; ar die Freiheit des 
Gewiſſens, der wiſſenſchaftlichen Forſchung. Dieſe Grundſätze werden 
anderswo als allgemeine Grundrechte des Menſchen bezeichnet. Die Ver⸗ 
letzung dieſer Grundſätze kann ſich der Staat nicht gefallen laſſen, auch 
wenn ihr Gegentheil als Dogma aufgeſtellt wird. Uns aber kommt es 
am allerwenigſten darauf an, den Culturkampf zu erneuern. (Sehr 
richtig!) Hier trifft die Schuld allein den Abg. Windthorſt, der durch 
N neulichen Antrag die alten Leidenſchaften wieder anzufachen ver⸗ 
ſucht hat. j 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Wir beanſpruchen gar nichts anderes, als 
Namens derjenigen Katholiken zu ſprechen, die uns gewählt und uns damit 
das Mandat gegeben haben, hier ihre Intereſſen zu vertreten. Katholiken 
wie Herrn Seidel zu vertreten, erheben wir keinen Anſpruch; er braucht 
auch kein Vertrauen zu mir zu haben; ich kann ihm ſagen: das beruht auf 
Gegenſeitigkeit. Herr Friedberg hat in ſeiner zweiten Rede ſeine An⸗ 
ſchauung über moderne Cultur etwas geändert; er hat ſelbſt das Be⸗ 
dürfniß gefühlt, ſeine erſte Ausführung aufzugeben. Unter moderner 
Entwickelung verſteht Herr 8 eine Reihe von Grundſätzen, die der 
Staat acceptirt hat. Dieſe Grundſätze ſind aber wandelbar, und ich 


ch] weiß nicht, ob Herr Friedberg fie jedesmal anzunehmen bereit fein wird. 


gu dieſen . rechnet 1 Friedberg namentlich die Toleranz. 
ieſe hat aber jeder zu üben enn ſie von anderer Seite nicht verletzt 
wird, wir werden ſie nicht verletzen. Ich meinestheils habe in den 
Arbeiterkreiſen immer dahin gewirkt, daß die katholiſchen Arbeiter Frieden 
mit den andern Confeſſionen halten möchten. Tragen Sie dieſe Angriffe, 
Intoleranz und Beſchimpfungen, nicht in die Kreiſe der Arbeiter und un⸗ 
gebildeten Maſſen! Dieſe Saat könnte eine fürchterliche Ernte geben. 
Dieſe Kreiſe kämpfen nicht mit Worten; ſie ſtreiten mit dem Meſſer, und 
es fließt Blut. (Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Eynern: Die Debatte nimmt ja eine ganz erfreuliche Wen⸗ 
dung. (Heiterkeit.) Herr von Schorlemer erhebt keinen Anſpruch, der 
Vertreter des 1 Seidel und a Katholiken ſein. Ja, wo 
bleiben denn die acht Millionen Katholiken, die uns Gr immer vor: 
geführt werden? Hinter Herrn Seidel fteht doch eine große Zahl von 
Katholiken. Der zulturkampf war nur ein Kampf zur Abwehr der Herr⸗ 
ſchaft der römiſchen Curie; wir ſind nicht den Katholiken zu Leibe ge⸗ 
gangen, ſondern den Anſprüchen der römiſchen Curie. Der Abgeordnete 
1 Schorlemer wollte mit ſeinen Ausführungen beruhigend wirken; ob 
nicht üb Lande der Fall ſein wird, möchte ich doch bezweifeln. Ich habe 
ſond über die Lehre von Dogmen in katholiſchen Volksſchulen geſprochen, 
ondern nur gefragt, ob Lehren, wie fie jener Profeſſor in Bonn 


ausgeſprochen, in der katholiſchen Volksſchule gelehrt werden. Wenn 
in der katholiſchen Facultät ſolche Lehren vorgetragen werden, 
ſo iſt es wahrſcheinlich, daß auch die katholiſchen Volksſchul⸗ 


lehrer mit ähnlichen Anſchauungen getränkt werden. Die neueſte 
Nummer der „Katholiſchen Schulzeitung“ bringt einen Artikel: „Wer hat 
die Aufſicht über den Religionsunterricht, der Staat oder die Kirche?“ 
Derſelbe ſchließt mit den Worten: „Die Löſung dieſer Frage hängt ab von 
den Beſtimmungen der Kriterien der Freiheit; wir ſtehen alſo vor der 
Frage, ob die Menſchen durch die Kirche oder den Staat freigemacht 
werden, durch Gott oder den Teufel.“ (Heiterkeit) In dieſer Form 
ſchreiben die Leute in den Blättern, die für den katholiſchen Volksſchul⸗ 
lehrer beſtimmt ſind. 3 

Abg. Windthorſt: Ich ftöre nicht gern die Freude des Herrn von 
Eynern; ich freue mich aber, wenn von Neuem ſolche Zeugniſſe laut 
werden, wie wir ſie heute hier gehört haben, damit das ganze katholiſche 
Volk und die gläubigen Proteſtanten hören, wohin die Reiſe gebt; dann 
wird es uns auch in Zukunft an Bundesgenoſſen nicht fehlen. 
Herr Friedberg hat einen Widerſtreit der Anſchauungen zwiſchen mir 
und v. Schorlemer zu conſtruiren verſucht. Er hat ſich darin gründlich 
en mein Freund v. Schorlemer hat ihm das mit wünſchenswerther 

eutlichkeit nachgewieſen. Man führt uns immer an, daß zahlreiche 
Katholiken unſere Anſichten nicht theilten, wo iſt denn der Einfluß dieſer 
. Was iſt aus der altkatholiſchen Bewegung geworden? Wohin 
aben die großen Adreſſen von angeſehenen Herren geführt? Staats⸗ 
pfarrer hat man ernannt und jetzt quält man ſich ab, ſie wieder los zu 
werden. (Heiterkeit im Centrum.) Alle dieſe mißglückten Verſuche be⸗ 
rechtigen uns wohl zu fagen, daß wir die Vertreter des katholiſchen Volkes 
ſind. Daß der eine oder andere Katholik unſere Meinung nicht theilt, iſt 
ohne Bedeutung. Herr Seidel erklärt, daß wir ihn nicht vertreten, nun, 
— will ich künftig ſagen: 15 Millionen weniger einen! (Beifall im 
entrum. 

Abg. Sattler: Ueber die Art der Ertheilung des Religionsunterrichts 
in der Volksſchule ſtehen meine Freunde nicht weit entfernt von dem Abg. 
Windthorſt, denn er hat ſelber geſagt, volle Freiheit in der Ertheilung 
des Religionsunterrichts ſei zu geſtatten, „wenn derſelbe in angemeſſener 
Weiſe ertheilt werde“. Das iſt ſchon ein principielles Zugeſtändniß. 
Der Staat hat ein Intereſſe, darüber zu wachen, daß bei der Ertheilung 
des Religionsunterrichts keine Lehren gelehrt werden, welche andere Con⸗ 
feſſionen verletzen. Bei den Fortſchritten unſerer Culturentwicklung wird 
der Staat ſeinen weltlichen Arm nicht mehr leihen, um einem einſeitigen 
Bekenntniß ſeine Hilfe zur e der Lehren und zur Unterwerfung 
der anderen Confeſſionen unter dieſe Lehre zu bieten, wie es früher ge⸗ 
ſchehen ift. Beſchwören Sie doch nicht immerfort den Culturkampf und 
halten Sie mit ihren Angriffen gegen uns Maß. Wir haben uns nur 
vertheidigt, nicht Sie angegriffen. 

Abg. Pfaff conſtatirt, daß er von Dogmen gar nicht geſprochen hat. 
Er wollte nur nicht, daß in Schule und Kirche gelehrt oder gepredigt 
werde, was in den Dogmen gar nicht enthalten iſt. 

Abg. v. Eynern bemerkt ſeinem Fractionsgenoſſen Sattler gegenüber, 
daß er diesmal allerdings der Angreifer geweſen iſt, ihm mache dies Ver⸗ 
gnügen und dem Abg. Windthorſt Merger. (öeiterkeit.) x 

g. Sattler ſtellt feft, bag feine Freunde nicht die freie Wiſſen⸗ 
ſchaft und Forſchung 1 ondern nur verlangt haben, daß ſolche 
nach ihrer Anſicht verderblichen Lehren nicht in die Schule dringen. Sein 
Freund von Eynern fei allerdings diesmal ein guna Angreifer ge⸗ 
fall h . aber ſei der Friedensſtörer der Abg. Windthorſt. (Bei⸗ 


Die Discuffion wird geſchloſſen 


gegen den Antrag Windthorſt iſt. Im Uebrigen machen wir Differenzen 
zwiſchen uns Beiden draußen ab, nicht hier. 

Das Miniſtergehalt wird damit bewilligt. 

Für den Unterſtaatsſecretär werden ftatt der geforderten 20 000 M. 
dem Antrage der Budgetcommiſſion gemäß, nur 15000 M. bewilligt. 

Die übrigen en des Ministeriums werden ohne Debatte ge 
nehmigt; ebenfo die Ausgaben für den evangeliſchen Oberkirchenrath, für 
oe 5 Conſiſtorien und für die evangeliſchen Geiſtlichen und 

irchen. 

Bei dem Capitel „katholiſche Bisthümer“, und zwar bei den Ausgaben 
für das Bisthum Ermland, führt Abg. Krebs (Braunsber ) Beſchwerde 
über die zu niedrigen Beſoldungen der Verwaltungs⸗ und 1 
des Bisthums. 8 

Abg. Mosler ſchließt ſich dieſen Beſchwerden an. 

Um 3%, Uhr wird die weitere Berathung bis Montag 11 Uhr vertagt 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 2. März. Geſtern empfing der Kaifer eine aus acht Mit 
gliedern beſtehende Deputation der Innungsverbände Deutſch— 
lands behufs Entgegennahme einer Adreſſe. Er äußerte in der Er. 
widerung feine Betrübniß über den Verluſt des Vaters und Groß⸗ 
vaters und hob nach der „Staatsbürgerzeitung“ hervor, er könne je 
als junger Mann nicht das Vertrauen beanſpruchen, das der Groß⸗ 
vater in einem langen, ruhmreichen, thatenvollen Leben erworben, 
werde aber das Möͤglichſte thun, um dem Lande den Frieden zu er: 
halten, damit auch das deutſche Handwerk unter den Segnungen des 
Friedens reiche Blüthen treibe. Er ſchätze die Verbände des Hand⸗ 
werks, die in Liebe und Freundſchaft zu gegenſeitiger Unterſtützung 
zuſammentreten, ſehr hoch und wünſche, daß auch das religioͤſe und 
ſittliche Gefühl dieſelben beleben möge. Danach ließ fih der Kaifer 
die Mitglieder der Deputation vorſtellen und erkannte dabei den 
Sattlermeiſter Cobau als Mitglied des Freimaurerordens, von 
dem ihm der Großvater viel Gutes geſagt habe. 

= Berlin, 2. März.“) Der Kaifer genehmigte die Errichtung des 
Denkmals des Kaiſers Friedrich auf dem Wörther Schlachtfeld. Ein 
Comité hat ſich hier bereits gebildet. 

* Berlin, 2. März. Laut einer Petersburger Meldung der 
Kreuzzeitung iſt für die Ende März bevorſtehende Zarenreiſe nach 
Berlin auf dem Landwege bereits der in Wirballen ſtationirte Hof- 
zug fahrbereit gemacht und mit neuen Bremſen verſehen. 

* Berlin, 2. März. Die Kreuzztg. deutet geheimnißvoll an, 
für die Theilung des Regierungsbezirks Schleswig be⸗ 
ſtänden noch geheime Gründe außer den im Entwurf angegebenen. 
Die „reif. Ztg.“ fragt, ob die Theilung herbeigeführt werden folle, 
um in Kiel eine höhere Verwaltungsbehoͤrde zu ſchaffen, damit Prinz 
Heinrich in die Civilverwaltung eingeführt werde. 

Berlin, 2. März. Der Abgeordnete Sattler und Genoſſen 
beantragen, in den Etat 75000 Mark zu Anſchaffungen des Mu⸗ 
ſeums für Voͤlkerkunde neu einzuſtellen. Abgeordneter Kanitz 
will die für die, Univerfität Kiel geforderten 3600 Mark zur Er⸗ 
richtung einer außerordentlichen Profeſſur für engliſche Philologie 


ſtreichen. 

Berlin, 2. März. Nachdem in der geſtrige sſitze 
der dritte Abſchnitt des Genoffenf chafts⸗G eben S 9 
ohne erhebliche Aenderungen erledigt worden, trat die Commiſſion des 
Reichstags heute in die Berathung des vierten Abſchnitts (Reviſton) 
ein. § 49 wurde in der Faſſung der erſten Leſung, „die Einrichtungen 
der Genoſſenſchaft und die Geſchäftsführung derſelben in allen Zweigen 
der Verwaltung find mindeſtens in jedem zweiten Jahre der Prüfung 
durch einen ſachverſtändigen Reviſor zu unterwerfen“, angenommen mit 
dem Zuſatz, daß der Reviſor der Genoſſenſchaft nicht angehören darf. 

* Berlin, 2. März. Die zurückkehrende Kreuzerfregatte „Moltke“ 
vom Schulgeſchwader ſoll leck fein. Von einem gerüchtweife yer- 
lautenden Unfall der „Olga“ iſt bisher amtlich nichts bekannt, 

Behufs Bekämpfung des afrikaniſchen Sclavenhandelk 
bildete fih aus der deutſchen Colonialgeſellſchaft mit beſonderem Statui 
eine Commiſſion, welche 50 Perſonen cooptirte. Dieſelbe wird ihre 
Thätigkeit im Weſentlichen auf das Sammeln von Informationen 
richten, bis die Situation in Oſtafrika für ein praktiſches Eingreifen 
genügend geklärt ſein wird. Auf die Unterſtützung der Reglerung 
wird gerechnet. Vorſitzender iſt Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, erſter 
Stellvertreter Hausminiſter Wedell, zweiter Oberbürgermeiſter a. D. 
Weber. 

Der Verwaltungsrath der Colonial-⸗Geſellſchaft für 
Südweſt⸗Afrika hat, da es der Geſellſchaft unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen nicht möglich iſt, ihre Rechte und Intereſſen 
im Gebiete Kamahereros geltend zu machen, ſie auch nicht die Mittel 
beſitzt, um aus eigener Macht die Ordnung wiederherzuſtellen, be⸗ 
ſchloſſen, den Schutz des Reiches anzurufen. 

Die oſtafrikaniſche Plantagen⸗Geſellſchaft, in deren 
Namen dem Emin Paſcha⸗Comité 50 000 M. zugeſichert waren, 
hat die Ablehnung des auf Bewilligung dieſer Summe gerichteten 
Antrages beſchloſſen. Jedoch ſoll von anderer Seite die Deckung 
des hierdurch entſtandenen Ausfalles von 50 000 M. bereits wieder 
gezeichnet ſein. 

* Berlin, 2. März. Sollte General Kaltenborn die Stelle des 
Kriegs miniſters ablehnen, fo wird an General Blume gedacht. 

Die neu zu errichtende Inſpection der Feldartillerie dürfte 
Generallieutenant Jacobi, der ſoeben von der 4. zur 2. Feldartillerie⸗ 
inſpection in Berlin verſetzt wurde, erhalten. Die 1. und 3. Feld⸗ 
artillerieinſpection, deren Inſpecteure Zglinitzki und Körber demiſſtonirten, 
ſind nach nicht wieder beſetzt worden. 

Der Commandirende des 11. Armeecorps, Schlotheim, ſoll im 
Frühjahr ſeinen Abſchied nehmen. 

* Berlin, 2. März. Die Zahl der im Elberfelder Socia⸗ 
liſtenproceſſe Angeklagten beläuft ſich auf etwa 100. Mehrere 
hundert Perſonen, darunter faſt alle Mitglieder der ſocialdemokratiſchen 
Reichstagsfraction, werden als Zeugen erſcheinen. Das Actenmaterial 
umfaßt ca. 18 000 Seiten. 

In verſchiedenen Blättern wird die jüngſte Anweſenheit des 
Miniſters v. Mittnacht zu Berlin mit angeblichen Verhandlungen in 
Verbindung gebracht, welche die Herſtellung eines ſtaatsrechtlichen 
Definitivums in Braunſchweig bezweckten. Es würde fih nach 
dieſen Andeutungen um die endgiltige Uebernahme der Herzogswürde 
durch den jetzigen Prinz⸗Regenten handeln. 

Der Kreuzzeitung wird gemeldet, daß der Herzog Ernſt von 
Coburg der Verfaſſer der Broſchüre: „Auch ein Programm aus 
den 99 Tagen“ 

» Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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+ Berlin, 2. März. In Rom wird der Gedanke einer allge: 
meinen Berathung über die römiſche Frage in Form eines katho⸗ 
Eine Conferenz der Cardinäle ſoll ſtatt⸗ 


liſchen Congreſſes erwogen. 
finden, um bezügliche Einleitungen zu erwägen. 
* Berlin, 2. März. 


ſiebenhundert Millionen-Anleihe unterzeichnete. 
* Berlin, 2. März. 
e beim Landgericht Glogau ernannt. 
e dur 
Domherrnſtelle ſoll dem General der Artillerie 
lehen ſein. 
* Berlin, 2. März. 


Büſchel kurzer ſchwarzer Kopfhaare von zwei Knaben gefunden. 
Criminalpolizei conftatirte einen ſchmalen Blutſtreifen bis zur Spree. 
Auf der Hand find drei tiefe Hiebwunden. Auf der Ufermauer lag ein 
noch ganz neues Beil, mit dem die Hand vermuthlich abgetrennt wurde. 
Außerdem wurde ein Knopf und ein Stück Papier gefunden, in welchem 
die Hand eek eingewickelt war. Eine Leiche ift noch nicht ge- 
funden, ſodaß, wenn auch ein Mord nicht ausgeſchloſſen iſt, doch die 
Möglichkeit eines frivolen Unfugs vorliegt. 

2 Görlitz, 2. März. Die Berliner Generalintendanz theilt mit, 
daß das ganze philharmoniſche Orcheſter für das zehnte Schleſiſche 
Muſikfeſt engagirt ſei. Der Beſuch des Kaiſers iſt beſtimmt zu 
erwarten. 

t. Paris, 2. März.“) Deroulede erklärt die Patrioten⸗Liga werde 
fortbeſtehen, auch wenn fie keine größeren Verſammlungen mehr ab: 
halten dürfe. 

k. London, 2. März.“) Gladſtones älteſter Sohn ift ſchwer erkrankt. 

e. Newyork, 2. März.“) Ediſon hat fih bei einem chemikaliſchen 
Experimente eine ſchwere Verletzung der Augen zugezogen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. März. Bei der am 9. März im Palais der Kaiſerin 
Auguſta ſtattfindenden Trauerfeier werden nur die Mitglieder der 
königlichen Familie, die badiſchen Herrſchaften und die Flügeladjutan⸗ 
x weche am Todestage Kaifer Wilhelms im Dienſte waren theils 
nehmen. 7 

Berlin, 2. März. Der Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für 
1889/90 fordert 21 882 570 M., davon 4 611 172 an fortdauernden, 
4 779 094 an einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats und 
12 492 304 an einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats. 
Von der Geſammtſumme find 9 390 266 durch Matricularumlagen, 
12 298 054 durch Anleihe für alle Bundesſtaaten und 194 250 durch 
Anleihe für Rechnung der Bundesſtaaten mit Ausſchluß Baierns zu 
decken. — Die Feldartillerie erhält im Frieden bei jedem Armeecorps, 
wie bisher, zwei Feldartillerie-Regimenter, jedoch in 7 ſtatt bisher 
6 Abtheilungen. Beim ſächſiſchen Armeecorps tritt eine Gliederung 
in drei Feldartillerie-Regimenter ein. Das 10., 14. und 15. Armee: 
corps bleiben unverändert. Die höhere Zahl von Batterien muß auf 
den Etat von 6 beſpannten Geſchützen gebracht, ein Theil derſelben 
auch mit beſpannten Munitionswagen ausgerüſtet werden. Der Mehr⸗ 
bedarf an Mannſchaften, ca. 3000, foll, ſoweit angängig, durch Ver: 
minderung der Zahl der Oekonomie⸗Handwerker bei allen Waffen⸗ 
gattungen und durch Herabſetzung der Etatsſtärke der Infanterie⸗ 

Bataillone gedeckt werden. Der Mehrbedarf an Pferden beträgt aus⸗ 
ſchließlich Baierns 3838 und es werden dieſelben volljährig anzukaufen 
ſein. Mit dieſer Neuorganiſation iſt auch die Erweiterung und ver⸗ 
änderte Organiſation der Artillerieſchießſchule bedingt. — Die Neuorgani⸗ 
ſation der oberſten Marinebehörden wird im Obercommando der Marine 
tine Centralſtelle der Commandoführung über die im Dienſt befind- 
lichen Geſchwader und Schiffe, ſowie über die Commando⸗Behörden 
am Lande ſchaffen, während dem Reichs⸗Marine⸗Amt die Verwaltung 
unter Verantwortlichkeit des Reichskanzlers obliegt. Dem Ober⸗ 
Commando wird die Sicherſtellung der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit 
der Marine zufallen. Mobilmachungs⸗, Erſatz⸗ und Invalidenweſen, 
Ausbildung des geſammten militäriſchen Perſonals, Verwendung der 
Streitkräfte in Krieg und Frieden. Dem Reichsmarine⸗Amt liegt 
die Bereitſtellung der Mittel für dieſen Zweck ob. — Für die Ver⸗ 
waltung und Unterhaltung des kaiſerlichen Palaſtes in Straßburg 
find 24 000 M. in den Nachtragsetat eingeſtellt. Ferner 1200 000 
Mark für Maßregeln zur Unterdrückung des Sclavenhandels und 
zum Schutz der deutſchen Intereſſen in Oſt-Afrika; ferner 100 000 
Mark zur Preisbewerbung um das Kaifer Wilhelm⸗Denkmal. 

Wien, 2. März. Abgeordnetenhaus. Nachdem die Generalredner 
Herbſt und Hausner, und der Generalreferent Mattuſch geſprochen, 
beſchloß das Haus mit 137 gegen 44 Stimmen in die Specialdebatte 
des Budgets einzutreten. — Das Herrenhaus nahm das Geſetz be⸗ 
treffend die Erbtheilungsvorſchriften für landwirthſchaftliche Beſitzungen 
mittlerer Größe an. 

Peſt, 2. März. Abgeordnetenhaus. Wehrgeſetzdebatte. Gegen⸗ 
über dem Vorwurf Kip’, die Regierung beabſichtige eine Germani⸗ 
ſirung, erklärt der Unterrichtsminiſter, der Erlaß betreffs der deutſchen 
Sprache hänge nicht mit dem Wehrgeſetz zuſammen, ſondern 
wäre auch ohne die Wehrgeſetzvorlage ergangen. Der Miniſter 
hält die Behauptung aufrecht, daß die Schlagfertigkeit und 
Sicherheit des Staates wichtiger als die nationale Cultur 
fei. Jedermann müſſe diefe elementare Wahrheit erkennen, der einen 
Blick auf die europäiſche Lage wirft, durch welche alle Staaten, jetzt 
auch ſchon England, zur Steigerung ihrer Schlagfertigkeit bewogen 
werden. Am wenigſten dürfe dies Ungarn aus den Augen verlieren, 
in deſſen Nachbarſchaft ſich eine mit Sprengſtoffen gefüllte politiſche 
Mine befinde. (Lebhafter Beifall.) 

Peſt, 2. März. Unterhaus. Wehrvorlage. Horwarth geißelt die 
Obſtructionspolitik und Untergrabung der Regierungsautorität durch 
die Oppofition, was großen Tumult auf der äußerſten Linken hervor- 
ruft. Der Präſident droht, die lärmenden Abgeordneten zeitweilig 
auszuſchließen. Polonyi will Namens der Oppoſition in perſön⸗ 
licher Bemerkung gegen die Vorwürfe des Vorredners ſprechen. 
das Haus beſchloß jedoch, ihm das Wort nicht zu ertheilen. Der 
Präſident erklärte, da die Majorität nur eine kleine ſei, möge man 
Polonyi anhören, worauf letzterer dankend auf eine Erwiderung ver: 
zuhtete. Die Sitzung ſchloß mit einer Rede Apponyis. Derſelbe 
halt den Standpunkt aufrecht, den er in der Generaldebatte fenn- 
zeichnete, und wendet ſich ſehr ſcharf gegen die Regierung und die 
Maſorität und ſchreibt die Verantwortung für die unangenehmen 
Conſequenzen der leidenſchaftlichen Debatte jenen zu, welche ſo wenig 
Vorausſicht bewieſen. 

Rom, 2. März. Es verlautet ſicher, daß der König Crispi mit 
der Cabinetsbildung betrauen werde. 

Rom, 2. März. Der Papſt empfing Mittags die Cardinäle und 
Prälaten, welche ihn zum Jahrestage der Krönung und zum Ge⸗ 
burtsfeſte beglückwünſchten. Auf eine Adreſſe des Cardinals Valletta 
antwortete der Papſt, beim Eintritte in das achtzigſte Jahr ſeines 
Lebens und das zwölfte feines Pontificats fühle er in der für die 
Regierung der Kirche ſchwierigen Lage das Bedürfniß, insbeſondere 


die Hilfe Gottes zu erflehen. Die Cardinäle kennen alle thatſächlichen 


Schwierigkeiten Europas und die ungewiſſe, drohende Lage der Dinge, 
durch die auch die Kirche in Mitleidenſchaft gezogen werde; denn, 


Das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ 
meldet, daß der Zar geſtern die Verfügung wegen Aufnahme einer 


Staatsanwalt Kube⸗-Glogau ift zum Erſten 


den Tod des Generals Gneiſenau erledigte Naumburger 
oigts⸗Rhetz ver: 


Am Schiffbauerdamm wurde heute Vormittag 
eine abgehauene Hand und neben ihr eine Blutlache im Schnee und 8 
ie 


ihrer Souveränität und Unabhängigkeit im Handeln beraubt und 
einer fremden Macht unterworfen, leide auch ſie bei allen Gefahren, 
denen Italien im Innern und nach Außen ausgeſetzt ſei. Der 
Papſt verwies alsdann auf die jüngſten Unruhen in Rom 
und auf die äußeren Verwickelungen, durch die unter den 
Katholiken Beſorgniſſe wegen des Papſtes und wegen der 
ernſten Lage, die der Religion in Italien bereitet werde, auf⸗ 
tauchten. Man ſage manchmal, die Kirche erfreue ſich in Italien 
einer größeren Freiheit als in anderen Ländern. Dies ſei falſch, 
denn die Wegnahme der weltlichen Gewalt allein ſei gegen die Un⸗ 
abhängigkeit des Papſtes gerichtet und erſchwere deſſen Actionen. Die 
Beleidigung der Kirche durch die den Biſchöfen bereiteten Schwierig⸗ 
keiten, die Verweigerung oder Verzögerung der Exequatur, die neuen 
Patronats⸗Anſprüche, die Schwierigkeiten betreffs der Rekrutirung der 
Geistlichen, die Auflöſung der religiöſen Orden, die Ausſchließung der 
Kirche vom Unterrichte, das neue Strafgeſetzbuch, die Confiscation der 
geiſtlichen Güter, die Angriffe auf fromme Stiftungen und andere 
Inſtitutionen und der den Feinden der Kirche und den Secten ge⸗ 
währte Schutz ſeien hinreichende Beweiſe, daß der Kirche in Italien 
die Freiheit fehle. Dies ſei für Italien um ſo ſchädlicher, als die 
Kirche ſchon daran erinnerte, wie es im Intereſſe der Völker liege, 
den Grundſätzen der Religion treuzubleiben, um ihren Pflichten zu 
entſprechen; Italien werde dies wegen ſeiner Undankbarkeit mehr 
empfinden. Es ſei Thorheit, zu glauben, es werde proſperiren 
können, wenn der gehäſſige Krieg gegen die Kirche fortgeſetzt werde. 
Möge das italieniſche Volk wohl nachdenken und zu den guten 
Traditionen der Väter zurückkehren. 

Paris, 2. März. Die Regierung beſchloß die Errichtung eines 
Miniſteriums für Colonien. Der Miniſter des Innern wies die Prä⸗ 
fecten an, alle Verſammlungen der Comites der Patriotenliga zu ver⸗ 
hindern, und noͤthigenfalls mit Gewalt zu zerſtreuen. 

Paris, 2. März. Kammer. Eine Anfrage Turvels beantwortend, 
erklärt Spuller, der franzöͤſiſch⸗türkiſche Handelsvertrag läuft am 
13. März 1890 ab. Eine Kündigung ſei nicht nothwendig. 

Paris, 2. März. Kammer. Laguerre verlangte Aufklärungen über 
die beabfichtigten gerichtlichen Verfolgungen der Mitglieder der Patrioten- 
liga und fragte, warum nicht die Berechtigung zu Maßnahmen gegen 
ihn auch nachgeſucht worden ſei. Tirard rechtfertigte die Maßnahmen 
gegen die Patriotenliga; die Regierung werde keine Schwäche zeigen, weder 
gegenüber Beleidigungen oder Drohungen, noch gegenüber den Manövern 
der Feinde der Republik. Thevenet gab Erklärungen über die ſtrafrecht⸗ 
liche Verfolgung der Mitglieder der Liga, indem er dieſe als eine ſchein⸗ 
heilige Organiſation darſtellte, welche bezwecke, einen Mann zur Macht 
emporzuheben. Nach Beginn der Unterſuchungen werde er Laguerre 
antworten und dann ihn zur Verantwortung ziehen; er werde dem 
Geſetze Achtung verſchaffen. Laguerre brachte eine die ſtrafrechtliche 
Verfolgung tadelnde Tagesordnung ein. Die Kammer nahm eine 
andere Tagesordnung mit 348 gegen 220 Stimmen an, in welcher 
das Vertrauen in die Energie der Regierung, den Geſetzen Achtung 
zu verſchaffen, ausgeſprochen wird. 

Paris, 2. März. Für das neue Colonialminiſterium iſt der 
Deputirte Laneſſan in Ausſicht genommen. 

Luxemburg, 2. März. Der Kammervorſtand conferirte geſtern 
mit der Regierung zur Berathung von Maßregeln im Falle der 
Thronerledigung. si ; : 

Haag, 2. März. Die Aerzte erklären den Zuſtand des Königs 
in den letzten Tagen für unverändert. ; 
ad, 2. März. Das Organ der Liberalen veröffentlicht 
einen vom Centralausſchuß der liberalen Partei unterzeichneten Aufruf, 
welcher die Mitglieder zur Organiſation der Partei auffordert und 
auf folgende Punkte hinweiſt: In der neuen Verfaſſung iſt zwar ein 
großer Theil der Programmpunkte aufgenommen; nichtsdeſtoweniger 
iſt angeſichts der neuen Verfaſſung eine erneute Präziſirung des Pro⸗ 
gramms nothwendig. Zu dem Zwecke wird ein Landesparteitag in 
Ausſicht geſtellt. Bei der Reform des Programms müſſe das Haupt⸗ 
augenmerk der Finanz: und Wirthſchaftslage zugewendet werden. 
Dringend nothwendig ſei die Convertirung der Staatsſchulden. Die 
liberale Partei, welche trotz zweier Kriege um ihre Unabhängigkeit 
kaum ſieben Millionen Schulden machte, ohne Vergrößerung der 
Steuerlaſt bewies, daß ſie für Regelung der Finanzen Sinn habe 
und zu ſparen verſtehe. 

Bremen, 1. März. Der Schnelldampfer „Trave“, Capt. W. Willi⸗ 
rod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 20. Februar von 

remen und am 21. Februar von Southampton abgegangen war, iſt 
heute, 6 Uhr Morgens, wohlbehalten in Newyork angekommen. 


geweſen, im abgelaufenen Jahre 
4529 608 M 


zu > L 
duftrieller Etabliſſements wieder ins Auge fallen. Die Steuern feien feit 
nke ) 21 M. 50 Pf. pro Kopf der Bevölkerung auf 
$ Trotzdem betrügen die Schulden 180 Millionen. 
Baris habe übrigens 1125 000 000 Fr. Schulden und müßte dafir 118 

illionen Franes Zinſen bezahlen. Die Fonpertirung der Aproc Stadt⸗ 
anleihe in eine 3½p roc. erklärte der Redner für geſichert. Dem Beſchluſſe 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Miethsſteuer⸗Reform habe der 
Magiſtrat zugeſtimmt. f : 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. März. 


+ Falſche Geldſtücke. An den beiden letzten Tagen wurden in 
Breslau im öffentlichen Verkehr wiederum 15 Stück bleierne Zehnpfennig⸗ 
ſtücke mit der Jahreszahl 1888 und 2 Stück Zwanzigpfennigſtücke angehalten. 

„ Aus den Bezirksvereinen. Der Bezirksverein der inneren 
Sandvorſtadt feierte am 28. Februar cr. fein 2. Stiftungsfeſt im 
großen Saale des Vincenzhauſes. Nach dem Vortrage eines Prologs 
durch eine Dame, fand eine gemeinſchaftliche Tafel ftatt, dei welcher der 
Vorſitzende, Apotheker Seibert, den Toaſt auf den Kaifer ausbrachte 
An die Tafel ſchloß ſich ein Ball, der die Feſttheilnehmer bis zum frühen 
Morgen vereinigte. — In der am 1. d. M. abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung des Bezirksvereins der Sandvorſtadt wurde nach 
Erledigung geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vollzogen. Es wurden gewählt: Generalagent Baumeiſter 
(Vorſitzender ], Director Reder (ſtellvertretender Vorſitzender), Eiſenbahn⸗ 


Seeretär Grötzebauch (Schriftführer), Verſicherungsbeamter Stew- 
ouer (ſtellvertretender Schriftführer), Rendant a. D. Schwing 
Kaſſirer), Kunſttiſchlermeiſter und Stadtv. Buhl (Raffirer-Stellvertreter); 
ferner zu Beiſitzern: Infpector Danneil, Oberlehrer Gaubi, Apotheker 
Renner, Chemiker Anſorge, Rentier Rudolph, Chemiker Au, 
Tiſchlermeiſter Ludwig, Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendant Rudolph und 
rabrifbefiger und Stadtverordneter H. Seidel. Chemiker Anforge 
ielt ſodann einen Vortrag über „die Thätigkeit der Regenwürmer“. Er 
ſchilderte dabei insbeſondere ihre Bedeutung für den Haushalt der Natur 
und führte eine Reihe intereſſanter diesbezüglicher Verſuche Darwin's an. 
Auf eine Anfrage aus der Verſammlung theilte der Vorſitzende, Apotheker 
Renner, mit, daß auch er vernommen habe, daß man an maßgebender 
Stelle von der Führung der Großſchifffahrt durch die Stadt Abſtand 
nehmen wolle und daß man fih jetzt dem Project binneige, oberhalb 
Zum Seht den — Ua Oder Borten Schwarzwaſſer zu führen. 
Zum uß wurde dem bisherigen Vorſitzenden für die Lei Bez 
ſchäfte der Dank der Verſammlung — er bie Leitung der Ge 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. n der Ausſchußſitzun 
am vergangenen Montag wurde mitgetheilt, daß 15 der ng a 
Verſammlung Dr. phil. Kaßner über „die atmoſphäriſche Luft, ihre Eigen⸗ 
ſchaften und Zuſammenſetzung“ (mit Experimenten) ſprechen wird; ferner 
wird Stadtrath Kletke einige Mittheilungen über „die Küchenſchabe“ 
machen. Im März werden noch zwei Vorſtands⸗Vorträge gehalten; am 
14. März cr. wird Dr. med. Leppmann in einem Saale der Ohlauer 
Vorſtadt ſprechen. — Der demnächſt fällige Jahresbericht ift in Vorbe⸗ 
reitung, dem, wie in früheren Jahren, ein bereits im Verein gehaltener 
Vortrag beigegeben wird. Für eine größere Sonntag⸗Abend⸗Unterhaltung 
der 8 die Anfang April ſtattfinden ſoll und zu welcher 
die Eltern und Meiſter beſonders eingeladen werden ſollen, wurde ein 
größerer Betrag bewilligt. 

e Collecten. Dem Convent der grauen Schweſtern von der heil. 
Eliſabeth (St. Joſephsſtift) hierſelbſt iſt von dem Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien die Genehmigung ertheilt worden, im Jahre 1889 bei 
den bemittelteren katholiſchen . des Stadt: und Landkreiſes 
Breslau eine Hauscollecte zu veranſtalten. — Ferner wurde dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins für die weibliche Diakonie unter den Armen Breslaus 
die Erlaubniß zu Theil, im Jahre 1889 bei den bemittelteren evangeliſchen 
Haushaltungen des Stadtbezirkes und des Landkreiſes Breslau eine Haus⸗ 
collecte abzuhalten. — Endlich erhielt der Vorſtand der Kinderheilherberge 
„Bethesda“ zu Goczalkowitz die Erlaubniß, in dieſem Jahre bei den be⸗ 
mittelteren Haushaltungen der Regierungsbezirke Liegnitz und Breslau 
eine Hauscollecte vorzunehmen. Die mit der Sammlung beauftragten 
Perſonen haben fih durch Vorzeigung der Oberpräſidialverfügung oder 
einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. ; 

„Alarmirung der Feuerwehr. Freitag, Nachmittag, 8 Uhr 
32 Min., wurde die Feuerwehr nach der Reuſcheſtraße 16 gerufen. In 
dem dort befindlichen Schornftein brannte der Ruß; entfernt wurden zwei 
Mulden Ruß. Mangelhafte Reinigung des Schornſteins trug die Schuld an 
dem Feuer. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 9 Uhr 12 Min. Nahm. 


+ Ungtädsfel mit tödtlichem — Am 26. Februar cr. 
war ein Dienſtmädchen in der Goldenen Radegaſſe mit der Reinigung 
der Küche beſchäftigt. Zu dieſem Behufe hatte das Mädchen ein 
grobes Schaff mit beißem Waſſer gefüllt. Das 3 Jahre alte Töchterchen 
er Herrſchaft jenes Dienſtmädchens hielt ſich in der Küche auf und 
ſtürzte aus al in das kochende Waſſer. Das Kind hat 
ſich hierbei den ganzen Oberkörper und beide Beine verbrüht und iſt an 
den erlittenen b Verletzungen am 1. März cr. verſtorben. 

+ Unglücksfall. Der Fleiſchergeſelle Hugo Kuſche von der Adalbert: 
ſtraße gerieth beim Zerkleinern von Fleiſch mit ſeiner rechten Hand unter 
das in Bewegung geſetzte große Fleiſchwiegemeſſer und erlitt eine ſehr 
ſchwere Verletzung. Derſelbe mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
bracht werden. 

—e Unglücksfälle. Der Böttchermeiſter Karl Girwert aus Bogusz 
lawitz, Kreis Breslau, ſchlug beim Holzſpalten mit der Axt fehl und hackte 
ſich den linken Daumen beinahe vollſtändig ab. — Als der Arbeiter Karl 
Sowade aus Grüneiche einen Wagen in die Remiſe ſchieben wollte, traf 
ihn die ſeitwärts prallende Deichſel mit großer Gewalt gegen den Ober⸗ 
körper und fügte ihm eine ſchwere Quetſchung der Bruſt zu. — Der auf 
der Vorwerkſtraße wohnende Arbeiter Friedrich Kurok glitt auf der 
Verse aus und brach die linke Knieſcheibe. — Der Kutſcher 


a Langer, auf Löſchſtr t el 
derſchleſiſchen Bahnhofe beim rr r a e 


Wagen herab und erlitt bei dem Aufprall einen Rippenbruch. — 
Alle diefe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der auf der Nadlergaſſe wohnende Getreide; 
arbeiter Hugo Bachmann wurde geſtern Nachmittag von einem anderen 
Manne mit einer Schaufel auf die linke Schulter geſchlagen und trug da⸗ 
durch eine Verrenkung der Schulter davon. — Eine Ausrenkung der 
rechten Schulter zog ſich der Schuhmacher Anton S., Bismarckſtraße 
wohnhaft, durch Sturz über eine Kellertreppe zu. — Der Arbeiter Auguſt 
Broll aus Klein⸗Mochbern fiel über eine Eiſenbahnſchiene zu Boden und 
zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines zu. — 
Der im hieſigen Siechenhauſe beſchäftigte Gärtner Auguſt S. ſtürzte am 
28. v. M. beim Ausäſten von Bäumen von einem der letzteren berab und 
trug dadurch eine ſchwere Beſchädigung im Geſicht und eine Ausrenkung 
der rechten Schulter davon. — Der auf der Brigittenthalſtraße wohnende 
Arbeiter Franz S. wurde am 1. d. M. von einem Manne, mit dem er 
in Streit gerathen war, mit einem Topfe auf den Kopf geſchlagen und 
ſchwer verwundet. — Den letztgenannten Verunglückten wurde in der kgl. 
chirurgiſchen Klinit ärztliche Hilfe zu Theil. ; 
+ Aufgefundener Leichnam. Jm Hauptpoſtgebäude auf der Albrechts. 
ſtraße wurde heute früh in einem der Hofräume ein unbekannter, circa 
45 Jahre alter Mann entſeelt vorgefunden. Der Verſtorbene, der einen 
ſchwarzen Vollbart hat, dürfte ſeiner Kleidung nach dem Arbeiterſtande 
njenar haben; dieſelbe beftand aus einem dunklen Anzuge und dunkler 
übe. 


‚+ Bolizeilihe Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Gelb⸗ 
ießergeſellen von der Werderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahl⸗ 
ette; einem Kaufmann von der Ohlauerſtraße aus erbrochenem Schau⸗ 
fenſter eine Menge Galanterie⸗ und Spielwaaren; einem Dienſtmädchen 
vom Lehmdamm ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; einem Fräulein 
von der Margarethenſtraße ein goldenes Armband. — Gefunden wurde: 
ein dunkles Jaquet, ein ſchwarzes Umſchlagetuch, eine Menge Schulbücher 
und ein vergoldetes Armband. Voyſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Poliz i⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwooho. (Vom 25. Februar bis 2. März.) Nach- 
dem das französische Ministerium vollständig gebildet war, hatte die 
Speculation keinerlei weitere Veranlassung, sich mit politischen Dingen 
zu beschäftigen. Man richtete deshalb das Augenmerk auf die inneren 
Vorgünge und beschäftigte sich ausschliesslich mit dem, was sich auf 
den einzelnen Gebieten zugetragen hatte. In erster Reihe war es die 
Jahres-Bilanz der Oesterreichischen Creditactie, für deren Ausfall man 
sich lebhaft interessirte. Wenn auch das Bankpapier seine frühere 
Führerrolle schon längst eingebüsst hat, so war man in den Kreisen 
der Speculation diesmal auf die betreffenden Ziffern doch recht ge- 
spannt, weil von denselben in der Erwartung eines günstigen Jahres- 
abschlusses grössere Hausse-Engagements entrirt worden waren 
Später plaidirten auch einige Berliner Börsenblätter sehr warm für das 
Effect, welches sie im Verhältniss zu anderen Bankwerthen als im 
Course zurückgeblieben bezeichneten, Die Folge war, dass das Privat- 

ublikum dem Papiere gleichfalls näher trat und ‚sich durch grosse 
aufe an der erhofften Aufwärtsbewegung betheiligte. Man ist in 
diesen Kreisen Überhaupt jetzt sehr willfährig und leiht dem Rathe 
irgend eines Börsenblattes gern das Ohr, ohne weiter in die Prüfung 
der Materie r Ende voriger und Anfang dieser Woche 
schien es auch wirklich, als wenn mit Hilfe einiger grosser Faiseurs 
in Wien und Berlin eine Courssteigerung gelingen wollte. Am 
Mittwoch trat aber plötzlich ein Umschlag in der Tendenz ein, Oester- 
reichische Credit-Actien ermatteten auf ga Wiener Verkaufsordres 
zuerst in Berlin und dann auch hier. Schon an diesem Tage wurden 
die Abgaben mit Gerüchten in Verbindung gebracht, welche von einem 
unbefriedigenden Abschluss wissen wollten. Die späteren Tage haben dieser 
Annahme Recht gegeben und wieder einmal bewiesen, dass es speciell in den 
Finanzkreisen Wiens Eingeweihte giebt, welche in der Lage sind, ihre früher 
erlangte Kenntniss der betreffenden Zahlen tüchtig für sich auszunutzen. 


di Gesichtspunkte aus lässt sich der plötzliche Stim- 
ea - obgleich die Pi bschlussziffern 


vom Mittwoch erklären. > 
vollständig unbekannt waren. 
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Ueber den ungünstigen Eindruck, welchen die am Donnerstag Abend 
erfolgte amtliche Publication hervorgebracht hat, berichteten wir schon 
Man ist 
wegen des Resultats um so verstimmter, als doch die Berliner Bank- 
institute in ihren Abschlüssen bisher gezeigt haben, dass sie die überaus 
günstige Conjunctur, welche das verflossene Jahr speciell dem Bank- 
geschäft gebracht hat, nicht unbenutzt vorübergehen liessen. Wendet 
man auch ein, dass bei den Gewinnziffern der Berliner Institute Gründungen 
und Effectenspeculationen eine namhafte Rolle spielen, so muss dagegen 
hervorgehoben werden, dass die höhere Bewerthung der Tabak- und 


in unseren täglichen Berichten von der Breslauer Börse. 


der Ofen- Fünfkirchener Actien die Bilanz der österreichischen 
Credit - Anstalt allein schon um 700000 Gulden verbessert hat. 
Die pro 1888 festgesetzte Dividende von 14½ Fl. ist daher, trotzdem 
die vorjährige nur 13 Fl. betragen hat, doch nur mit einem Rückgang des 
legitimen Geschäfts zu erklären. Die Coursbewegung des Effects war 
naturgemäss eine schliesslich weichende, während die anderen Gebiete 
fast gänzlich unberührt blieben, x 4 s 
Dividendenpublikation der Creditanstalt in früherer Zeit zu einem der 
wichtigsten finanziellen Ereignisse gemacht hat, welches Wochen vor- 
her in den Fluctuationen der Course seine Schatten vorauswarf und 
dessen Wirkung man stets noch einige Zeit nachher in der Strömung 
der Tendenz zu verfolgen vaka hat eben in den letzten Jahren 
einer minder stürmischen Auffassung Platz gemacht. Es ist eigentlich 
weit mehr Tradition, welches den Abend der Bilanzpublikation aus- 
zeichnet, und von der fieberhaften Neugierde, mit der man früher die 
Veröffentlichung der Dividende erwartete, ist nur wenig übrig geblieben, 
Trotzdem die geringen Erfolge des vornehmsten österreichischen Bank- 
instituts nicht gerade günstige Schlüsse auf die wirthschaftliche Ent- 


wickelung des Landes gestatten, blieben dennoch die betreffenden 
Renten recht pi behauptet. Die feste Haltung muss auf das Conto 

en Geldflüssigkeit gesetzt werden. Der Capitalist trennt 
sich nur ungern von den immer noch leidliche Zinsen tragenden aus- 
Eine gute Stütze 
Renten auch in den egyptischen und vornehm- 
Conversionsplänen. Was die letzteren betrifft, 


der herrschen 


ländischen Renten, weil er keinen Ersatz dafür findet. 
` finden die ungarischen 
lich 2 den ee, 
so soll, verschiedenen sonst i 
einer französischen Gruppe, "welcher auch das Haus Nabe 
in Wien und einige erste deutsche Firmen angehören, mit dem 
russischen Finanzminister eine Aprocentige Conversionsanleihe im 
Betrage von 700 Millionen Francs definitiv abgeschlossen sein. 
Dass diese neue russische Finanzoperation auch den Stand der Rubel- 
noten günstig beeinflusst, darf nicht Wunder nehmen. Nach der 
neuesten Börsenlogik wird ein Staat finanziell desto besser, je mehr 
Anleihen er aufzunehmen im Stande ist. Wir wollen hier nicht unter- 
lassen, nochmals auf die Haltung der „Post“ hinzuweisen, welche 
plötzlich die von ihr gegen die russischen Werthe zur Zeit geführte 
feindselige Sprache vergessen machen will. In jedem Falle werden 
diejenigen, welche damals dem officiösen Blatte Glauben geschenkt 
haben, an dem daraus erwachsenen Verlust nur allzuschwer verspüren, 
wie gefährlich es ist, denjenigen zu folgen, welche das Urtheil über 
geschäftliche Dinge in den Dienst der wechselnden Tagespolitik stellen. 
— Hohes Interesse fanden auch diesmal wieder Laurahütteactien. Das 
Resultat des umfangreichen Verkehrs war ein abermaliger bedeutender 
Rückgang. Der Mangel einer jeden Reprise ist um so befremdlicher, 
als die Berichte von überall her Erhöhung der Eisenpreise melden. 
Auch bestätigt es sich nicht, dass die bei der Laurahütte am 
ersten März d. Js. in Kraft tretenden Kohlenpreise niedriger sind. 
Der Rückgang scheint demnach immer noch seine Quelle in der Ent- 
uschung zu haben, welche der zweite Quartalsgeschäftsabschluss ge- 
bracht hat. Auch scheint man zu befürchten, dass die Laurahütte, um 
neuesten Anforderungen der Technik zu genügen, zu neuen An- 
en und in Folge dessen zu einer Schmälerung der Dividende ge- 
nöthigt sein könnte. Die Nachrichten über das Zustandekommen 
internationalen Schienencartells lauten wieder weniger günstig. Der 
„Mon, des Int. Mat.“ bleibt in seiner vom 24. v. M. datirten Nummer 
bei seiner früheren Ansicht stehen, dass noch sehr grosse Schwierig- 
keiten zu überwinden seien. Selbst, wenn es gelingen sollte, die mehr- 
fach berührten Hindernisse bei den belgischen Werken zu beseitigen, 
so bliebe noch immer der Widerstand der französischen Werke. Die 
kleineren Bergwerke waren ziemlich still, die Tendenz aber schliesslich 
recht fest. Die Normirung der Dividende auf 3 pCt. für Donnersmarck- 
hütte ging an den Actien anfangs spurlos vorüber. Erst am Sonnabend 
konnte der Cours energisch anziehen, als das Anblasen eines dritten 
Hochofens gemeldet wurde, und zwar mit der Motivirung, dass die 
lebhafte Beschäftigung der oberschlesischen Walzwerké einen Mangel 
an Roheisen herbeigeführt habe. — Auf dem Industriemarkt waren 
sämmtliche Cementactien bei F 0 lebhaft be- 
ehr uch Linke gefragt und steigend. an notirte: 
ee e Eni e- ASHE 1491/3—1521/2. Oppelner Cement 
127½¼ — 132. Groschowitzer 224—232. Giesel 161%,—168. Kramsta 
144¼— 144%. Linke 181½ 187. Oelbank 95%, —94½. 
Per Ultimo verkehrten: 
PEE Basai 108107 10 
884er Russen — —100, 
Rubelnoten ET, 28.1.2101. —218 219218210, 
bis 219—218¼— 219. 
Lanrahütte 148151431, 1/4142 —1417Jg- 1429/6140 9139-17, 
bis F 188 — 60 
bie ¼—139—½—/8— 02 4: 
Oberschteh. Eisenkahntädar? 110 11 TB A144 
bis 1, 114113, 114-1131 — Na 1151,,. 
Donnersmarckhütte 7 73, —78— 771 — 5, bis 
78¼ —79. 
Ge ELR EE 170 9 1 — U —169¼—9.— 167½—165¾ 
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Breslauer Strassenbahn. Der Vorsitzende des Aufsichtsraths 
Oberbergrath Dr. Wachler, erwähnte in der am 2. März abgehaltenen 
Generalversammlung der Breslauer Strassenbahn unter Hinweis auf den 
gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht el dr günstigen sowie un- 
günstigen Momente, welche auf das finanziell günstige Ergebniss des 
abgelaufenen Jahres von Einfluss gewesen sind; er anerkannte zugleich 

ie Umsicht und den Eifer der Direction und erwähnte der lange an- 
dauernden Krankheit des Directors Büsing, dessen Vertretung durch 
„Director Harbers erfolgte; ferner sprach der Vorsitzende mit lebhafter 
Anerkennung von den Verdiensten des aus dem Leben geschiedenen 
‚Mitglieds des Aufsichtsrathe, Herrn Carl Lomnitz, um die Gesellschaft; 
‚um das Andenken des Verstorbenen zu ehren, erhoben sich die Actio- 
näre auf Aufforderung des Vorsitzenden von ihren Plätzen. Von einzelnen 
‚Actionären wurden hierauf verschiedene Anfragen und Bitten an die 
Verwaltung gerichtet. Actionür Bielschowsky sprach mit grosser 
Anerkennung von der Thätigkeit der Direction und richtete die Anfraren 
an dieselbe, ob sie nicht mehr offene Wagen für den Sommer anschaffen 
wolle, ferner ob sieh nicht die Fütterung mit Mais ganz oder theilweise an 
Stelle von Hafer empfehle, und endlich, bis wann die Verwaltung die Ab- 
schreibungen zum Separatreservefonds, bzw. bis zu welcher Höhe desselben 
ausdehnen werde. Director Harbers erwiderte, dass in der Ver- 
waltung erwogen worden sei, zu den vorhandenen zehn Stück 
Offenen Wagen mehr solche anzuschaffen, sobald weitere grössere 
ageneinstellungen erfolgen; die Maisfütterung habe sich nach 
den bel andern Gesellschaften vorgenommenen Versuchen nicht be- 
Wäührt, Der Vorsitzende führte auf eine weitere Anfrage des Actionärs 
dass eine Ausdehnung des Netzes, insbe- 
nach Marienau, von Seiten der 
erwallung nicht beabsichtigt sei, weil ein ‚solcher nicht im 
teresse der Actionäre liege; die einzige Linie, welche gut 
rentire, sei Oderthor—Kleinburg; selbst die Scheitniger Linie 
gewähre eine nur mässige Rentabilität. Hierauf wurde die vor- 
Selegte Bilanz einstimmig genehmigt und demgemüss beschlossen, 


Bankier Jaffe aus, I 
sondere der Bau einer Linie 


Das allgemeine Interesse, welches die 


es. 


eine Dividende von.7 pCt. per 1888 zu vertheilen. Das in Folge 
Ablaufs der Amtsperiode aus dem Aufsichtsrath ausscheidende Mit- 
glied Kaufmann Emil Huber wurde hierauf mit grosser Majorität wieder- 
ewählt und schliesslich erfolgte an Stelle des verstorbenen. im vorigen 
ahre neugewählten Carl Lomnitz für die Dauer seiner Amts- 
periode die Neuwahl des Herrn Rentier Wilhelm Eckhardt, für 
welchen von den in der Versammlung vertretenen 1991 Stimmen 
sich 1116 erklärten, während 875 Stimmen auf den Kaufmann Benno 
Bielschowsky entfielen. Die Dividende gelangt vom 4. dieses Monats 
ab bei den bekannten Zahlstellen in Brena und Berlin zur Aus- 
zahlunge 
?? Donnersmarokhütte. Eine Vergleichung der Betriebsergebnisse 
der Donnersmarckhütte pro 1888 gegen diejenigen pro 1887 ergiebt 
für die einzelnen Betriebszweige das Folgende: 


1887 1888 
Steinkohlen-Conto M. 419 427 455 265 35 838 
Coaks-C onto $ 36179 43369 7190 
Roheisen-C onto .. „ 17679 199 359 ＋ 151 680 
Ziegelei und Chamotte „ 2143 1868 — 275 
Giesserei-C onto „ 48 965 69 531 ＋ 20566 
Kesselschmiede-Conto . „ 9304 31402 ＋ 22098 
Miethen ete. ...... . . „ 12634 18770 + 6136 
Gesammtgewinne M. 576333 819564 ＋ 243 231 
Zinsen erforderten... „ 88393 55457 — 30936 
Unkosten „43 600 34530 — 9070 


* Die hg hair Germania Lebens-Versioherungs-Gesellsohaft 
(Europäische Abtheiluug in Berlin) veröffentlicht einen Auszug aus 
ihrem Jahresbericht. Danach haben sichfdie Activa um 3% Millionen 
Mark vermehrt und belaufen sich nunmehr auf 59 335 099 M., wovon 
51 pCt. auf 1. Hypothek, 32 pCt. in Staatspapieren und Corporations- 
Obligationen, 10 pCt. in Grundeigenthum und 3 pCt. in Anleihen auf 
Policen nnd andere Werthpapiere, also 96 Procent verzinslich 
angelegt sind, so dass nur 4 Procent auf Baarbestand, Prämien 
zum Incasso in den Händen von Agenten und dergleichen kommen. 
Die Passiva betragen 55133883 M., davon die nunmehr zum Zinsfusse 
von 4 pCt. berechnete Prümien-Reserve 53454101 M. und das Sicher- 
heits-Capital 850000 M. Es bleibt also ein reiner Ueberschuss als 
Extra-Reserve und zur Dividende von 4201216 M. Nur zum vollen 
Betrage realisirbare Werthe gelten als Activa; die Saldi der Agenten 
sind in dieselben nicht mit eingeschlossen. Die Einnahme an Prämien 
und Zinsen betrug im vergangenen Jahre 10856461 M. Für Todesfälle 
wurden 3164656 Mark ausgezahlt (wovon 663392 Mark in Europa); 
für zu Lebzeiten fällige Policen und Renten 972271 M. (in ra eu 
185 627 M.) und für Dividenden 1168059 M. (in Europa 438632 M.). 
Neu versichert wurde im vergangenen Jahre mehr als in irgend einem 
früheren, nämlich 40291415 Mark auf 4568 Policen, wovon in 
Europa 13229057 auf 2484 Policen, In Kraft waren am Ende des 
Jahres 28120 Policen- für 207632390 Mark, wovon in Europa 
14960 Policen für 80624182 Mark Capital und 80581 Mark Rente. 
Die Prämien-Reserve beträgt bereits 25 pCt. der versicherten Summe 
und im Ganzen sind schon 28 pCt. der versicherten Summe vorhanden. 
Für Deutsche, Oesterreichische und Schweizer Wehrpflichtige übernimmt 
die Gesellschaft nunmehr auch die Kriegsgefahr ohne Extra-Prämie. 
Die Unanfechtbarkeit der Policen (ausser wegen gefährlicher Beschäfti- 
gung, Klima-Gefahr und wegen nachgewiesenen Betruges) tritt schon 
nach ar ee Bestande der Versicherung ein. Von den Activen 
der Gesellschaft befinden sich in Europa: Depositen im Betrage von 
3168 475 M., der Werth des Geschäftshauses in Berlin von 1 161 856 M. 
und Darlehen auf Policen 675 151 M. also zusammen 5 005 482 M. 
Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt in dieser Woche stetig war. Amerikanisches 
Anthracit-Roheisen mässig begehrt zu festen Preisen; Bessemer ruhig 
und unverändert; schottisches höher: Coltness 20,50—21 Doll.; Spiegel- 
eisen träge und kaum behauptet, Stahlschienen und Stahlwalzdraht 
ruhig und unverändert. Weissbleche mässig belebt zu stetigen Preisen. 


* Zahlungseinstellungen, In Wien ist die Coufectionsfirma Josef 
Grotte & Co. (Passiva 90000 Fl.) und die türkische Exportfirma Hch. 
M. Calderon & Co. (Passiva 80 000 Fl.) in Zahlungsstockung gerathen, 
in: Budapest hat sich die Kurz-, und Wirkwaaren-Engros-Firma Weiner 
Krauss mit 120000 Fl. Verbindlichkeiten insolvent erklärt. — Die 
Eisenfirma Peter M. Kinlay & Co. in London hat ihre Zahlungen ein- 
gestellt. Die [Passiven betragen 27481 Lst., die Activa 10 923 Tst. 

(Frankf. Ztg.) 

® National Vieh-Versiohorungs- Gesellschaft. Die Bilanz, sowie 
das Gewinn- und Verlust-Conto pro, 1888: befinden sich im Inseraten- 
. — Die Gesellschaft hat sich, wie uns mitgetheilt wird, im Lanfe 
n% Jahres unter Einwirkung des neuen Statuts und der damit ver- 
ae Erleichterungen für die Versicherungsnehmer erheblich ver- 


Börsen- und Hiandelsdepeschen. 
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Berlin, 2. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die Actien der 
Dresdener Baugesellschaft werden demnächst im hiesigen 
Börsenverkehr eingeführt. —. Der Handel in Actien der Waggon- 
fabrik Herbrand ist genehmigt. — Gestern wurde der Vertrag ab- 
geschlossen zwischen einer Reihe italienischer Banken, der Internatio- 
nalen Bank Berlin, F. W, Krause und der Deutschen Effecten- und 
Wechselbank in Frankfurt a. M., wonach dies Consortium eine zweite 
Serie von 67000 Stück vierprocentiger Sardinischer Secundär- 
bahn-Obligationen übernimmt. Die Emission soll ausser an italieni- 
schen und deutschen Plätzen auch in der Schweiz stattfinden und ist für Ende 
April in Aussicht genommen. — In den Mittheilungen der Direction 
der Laurahütte über den Semestralabschluss ist bekanntlich gesagt, 
dass sich der Durchschnittspreis der Kohlen des verflossenen Semesters 
ca. 9 Pf. pro Centner niedriger gestellt habe, als im Vorjahre. Dieser 
auffällige Rückgang findet seine Erklärung in dem Umstande, dass es 
der Gesellschaft gelungen, ca. 100 000 Ctr. alte Haldenbestände, die sie 
früher nicht leicht verwerthen konnte, im vorigen Semester zu ver- 
kaufen. Der Preis dieser minderwerthigen Kohle war selbstverständ- 
lich ein sehr niedriger. Derselbe wird mit 14 Mark angegeben. 
Da derselbe mit vollwerthigen Kohlen zusammen verrechnet 
ist, musste der Durchschnitts-Preis naturgemäss, heruntergedrückt 
werden. Laut Beschluss der Sachverständigen - Commission sind 
beim Handel in conv. a a ie Düsseldorfer Stadtanleihe 
von 1877 bis 1. Mai 1889 4 pCt. Zinsen in Abzug zu bringen, — Die 
Generalversammlung der Handelsgesellschaft, in welcher der Antrag 
der-Verwaltung auf Herabsetzung der Tantieme des Verwaltungsraths 
auf 10 pCt. berathen wird, ist auf den 6. April einberufen. — Im 
Herbst werden weitere Kündigungen der 6proc. Partialobligationen der 
Redenhütte stattfinden. — Laut „Oekonomist“ verhandelt die 
. wegen Ankaufs der Eisenbahnen der argentinischen 
Provinz Buenos Ayres. Das zu verzinsende Anlagecapital beträgt 
27 453 034 Pes. (Papier) bei einem Netz von 949km. — Die bisheri 
Meldungen über die neue russische Anleihe ergänzt die „Voss. Z.“ 
dahin, dass die Anleihe den Betrag von nicht ganz 30 Millionen Pfund 
Sterling erreichen und von 8. Bleichröder und der Discontogesellschaft 
in Berlin, den Rothschild’schen Firmen, sowie der internationalen 
Handelsbank in Petersburg und der Petersburger Discontogesellschaft 
übernommen werden wird. Die Anleihe dient zum Theil für Conver- 
tirung der 1871er Anleihe (ca. 12 Millionen Pfund Sterling); dagegen 
dürfte die Convertirung der holländischen Anleihen in die gegen- 
wärtige Finanzoperation noch nicht einbegriffen sein. — Muthmaass- 
liche Dividenden: Pfälzische Hypothekenbank 41/,, Stettiner Chamotte 
Didier 30, Stettiner Speicher-Verein 6, Deutsche Thonröhren- und 
Champottefabrik 9 pCt. . 

W. T. B. Bremen, 2. März. Der Aufsichtsrath der Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft „Hansa“ beschloss ‚die Vertheilung einer Dividende 
von 16 pCt. 

F. Köln, 2. März. Die heutige ordentliche Generalversammlung der 
Rheinisch. Westfälischen Genossenschafsbank enehmigte zu- 
nächst die Bilanz und ertheilte einstimmig Decharge. Bei der hierauf 
3 n Statutenänderung wurde die Firma der Gesellschaft in Rhei- 
nisch-westfälischeBankmit dem Sitz in Berlin und Zweig- 
niederlassung in Köln umgewandelt. In der hierauf folgenden ausser- 
ordentlichen Generalversammlung wurde die Zuzahlung von 30 pCt. 


ro Actie und gleichzeitig die Erhöhung des Actiencapitals um zwö? 
Millionen Mark beschlossen. Die Firmen Hermann Friedmann und 
J. W. Arendt, Berlin, geben eine Offerte ab, wonach dieselben sich 
zur Uebernahme von 500000 Mark nener Actien verpflichten mit dem 
Rechte, auf den Rest die Option auszuüben. Diese Offerte wurde ein- 
stimmig genehmigt. In den Aufsichtsrath wurden als neue Mitglieder 
die Herren Max Arendt, Hermann Friedmann und Jakob aus Berlin 
und Siegfried Salomon aus Hamburg gewählt, ferner erfolgte die 
Wiederwahl des Bankdirectors Albach aus Elberteld. 


A. Köln, 1. März. Der Hochofen der Donnersmarckhütte wurde 
in Folge grossen Bedarfs an Roheisen seitens der Redenhütte ange- 
blasen. } 

Berlin, 2. März. Fondsbörse. Die Börse begann heute im An- 
schluss an ziemlich günstige Wiener Notirungen mit recht fester 
Tendenz, namentlich wurden Disconto - Commandit - Antheile ausser- 
ordentlich lebhaft zu wesentlich erhöhten Coursen gehandelt. Die Auf- 
merksamkeit, der Speculation lenkte sich, nachdem die Bilanzziffern der 
Oesterr. Creditanstalt aufgehört haben, das Interesse in Anspruch zu 
nehmen, auf den Rechnungsabschluss der Disconto-Gesellschaft. Beim 
nem des Geschäftes gewannen die Ansichten bestimmenden Einfluss, 
welche den Gewinn des Ergebnisses des ersten Bankinstitutes für das 
abgelaufene Jahr als der bisherigen Meinung der Börse entsprechend, 
als ein durchaus zufriedenstellendes bezeichnen. Credit ult, 166.25 —166 
bis 166,20, Nachbörse 165,75 (+ 0,15), Commandit 243 bis 42,75 bis 
243,60—242,50— 242,90, Nachbörse 242,40 5 0,90). Heimische Bahnen 
still, doch ziemlich fest; Marienburger und Ostpreussen behauptet. Von 
fremden Bahnen Warschau-Wiener bevorzugt. Prioritätenmarkt belebt 
namentlich amerikanische. Renten unbelebt. Russ. Devisen etwas 
höher. 1880er Russen 90,60— 90,70, 1884er Russen 103,35, Nachbörse 103; 
Ungarn 86,10, Nachbörse 86; Russ. Noten 219,25—219,00, Nachbörse 
219 (+ 1,25). Inländische Anlagewerthe ruhig, 4proe. Reichsanleihe 
0,05, 8 Consols 0,10 pCt. höher. Fremde Wechsel unver- 
ändert. Prämienverkehr mässig belebt. Speculative Bergwerke lebhaft 
und besser, Bochumer 202,75—203—202,90—203,10—2%03, Nachbörse 
202,75 (+ 0,75), Dortmunder 102,90—101,9%, Nachbörse 101,90 ( + 0,80), 
Laura 139,50--139,10—139,75—139,50, Nachbörse 139,40 (+ 0,90), Cassa- 
en gesucht. Von den übrigen Industriewerthen gewannen: 
Hallesche Maschinen: (+ 5), Görlitzer Eisenbahnbedarf (+ 1,10), Bres- 
lauer Linke (+ 1), Hofmann Waggon (+ 1). Wesentlich niedriger 
stellten sich: Schering (— 5,50). Oberschles. Chamottefabrik, Archi- 
medes 149 M. bez. Gd. 

Berlin, 2. März. Prodnotenbörse. Weniger die meistentheils 
festen auswärtigen Berichte als die anhaltend kalte Witterung beein- 
flussten die Stimmung des hiesigen Verkehrs günstig; allein man 
würde sich sehr täuschen, wenn man diesen Einfluss hoch taxirte, — 
Loco Weizen wenig verändert. Für Termine machten sich Abgaben 
namentlich naher Sicht knapp, weshalb durchgängig etwas höhere 
Preise bewilligt werden mussten. Umsatz indess ohne Bedeutung. — 
Loco Roggen wenig Handel zu festen Preisen. Der Termin- 
verkehr bewahrte unter dem Eindruck des anhaltend kalten 
Wetters feste Haltung, indess handelte es sich hauptsächlich um 
nahe Sicht, welche gut beachtet und einigermaassen rege umge- 
setzt wurde, während spätere Lieferung merkwürdigerweise ver- 
nachlässigt blieb. Es fehlte auswärtige Betheiligung, von vereinzelten 
Ausnahmen abgesehen, fast ganz. Preise schliesslich $,—!/, höher als 

estern notirt. — Loco Hafer schwach behauptet. Termine unverän- 

ert still. — Roggenmehl 5—10 Pf, theurer. — Mais matt. — 
Kartoffelfabrikate fester. — Rüböl erfreute sich andauernd 
reger Beachtung. Nahe Sichten in Folge flotter Verwendung 
effectiver Waare, namentlich von Mühlen, zu höheren Preisen aufge- 
nommen, während späte Termine von Commissionären in Folge 
von Acceptationen gekauft wurden. 
Preise 60—70 Pf. höher als gestern. — Petroleum still. — Spi- 
ritus schien anfänglich fester Tendenz zuzuneigen, aber die Nachfrage 
war so schwach, dass die Haltung bald wieder ermattete und die Preise 
eher noch etwas niedriger als gestern schlossen, 


Posen, 2. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,60 Mark. do. 


loco ohne Fass (70er) 31,90 Mark. — Tendenz: Matt, — Wetter: Schnee. < 


Hamburg, 2. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per März 84°), per Mai 85%, per September 86%,, per 
December 87. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 2. März. Java-Kaflee good ordinary 51½. 

Havre. 2. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. fee. 
Santos per März 103, 50, per Mai 104, 75, per September 106, 

‚ Magdeburg, 2. März. Zuckerbörse. Termine per März 14,50 
bis 1455—1452 M. Br., per April 14,57—14,60 M. bez., per April-Juni 
14,70 M. bez., per Mai 14,72 M. Br., 14,70 M. Gd., per Mai-Juni 14,75 
Mark bez., per Juni-Juli 14,85 M. bez., per August 14,97 M. Br., 14,95 
Mark Gd., per September 14,65 M. Br., 14,60 M. Gd., per October 13,20 
Mark bez., per October-December 13,00--02 M. bez., 13,05 M. Gd., 
13,07 M. Br., per November-December 12,95 M. bez. u. Gd. 13,00 M. Br. 
— Tendenz: Fest. 

Paris, 2. März. Nachmittag. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, 
loco 38,25—38,50, weisser Zucker fest, per März 42,30, perApril 42,50, 
per Mai-Juni 43, per October-Januar 47,50. ? 

London, 2. März, 12 Uhr 23 Minuten. Zuckerbörse. Eher Ver- 
käufer. Bas. 88%, per März 14, 6, per April 14, 7½, per Mai 14, 9, 
per Juni 14, 10½. 

London., 2. März, Nachm. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 
18% Zen Rüben-Rohzucker 14½, fest. Centrifugal Cuba 

45 est. 


Newyork, 1. März. Zuokerbörse. Centrifugals 96 pCt. 5¾, Fair 


Refining Muskovaden 89 pCt. 47/5. 
Börsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin, 2. März. [Schlussoericht.] 
Cours vom 1.2. Conrs vom 1. 2. 
Weizen. Besser. Rüböl. Höher, | 
April-Mai....... 193 25 194 —| April-Mai........ 57 — 57 70 
Septbr.-Octbr. .. 190 — 190 25 Septbr.-Octbr. 50 80, 51 40 
Roggen. Fester. 
April- Mai 153 — 153 75 | 
Juni-Juli........ 153 — 153 75] Spiritus. Unverändert. 
Septbr.-Octbr. ... 154 — 154 50] åo. 70er.......... 33 30 33 40 
Hafer. Ad, 50 Cr 52 90 52 90 
April- Mai 139 50 139 75 do. April-Mai . . 52 30, 52 20 
Mai-J uni 139 501139 75] do. August-Septbr. 54 30 54. 
Stettin, 2. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. | À Cours vom 1. 2. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Fest. | 
April-Mai ....... 188 Rz 50] April-Mai........ 57 — 57 50 
Septbr.-Oetbr, ... 190 —! — — | Septbr.-Octbr. ... 50 50) 51 — 
Roggen. Fest. Spiritus. 
April-Mai........ 150 — 150 50 ioco mit 50 Mark | 
Septbr.-Octbr. ... 152 — 152 50 Consumsteuerbelast. 52 50 52 40 
ioco mit 70 Mark. 32 90| 32 80 
Petroleum. April-Mai....... 32 40| 32 30 
SS 11 85 11 75| Augus‘-Septbr.... 34 60! 34 50 
Wien, 2. März. [Schluss- Course,] Ruhig. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Credit-Actien.. 307 50 308 — I Marknoten .:...... 59 20) 59 20 


St.-Eis.-A.-Cert. 253 75 252 50 4% ung. Goldrente. 102 15102 25 
Lomb. Eisenb. 103 75 103 50 ISilberrente ........ 84 —| 84 10 
Galizier......- 205 75 206 — [London 121 35/121 30 
Napoleonsd’or . 9 58 |ÜUngar. Papierrente. 94 25 94 30 

Frankfurt a. M., 2. März. Mittag. Credit-Actien 267, 87. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 173. 50. Ungarische 
Goldrente 86, 10. Egypter 88. 40. Laura —, —. Fest. 

Paris, 2. März. 30% Rente 85, 80. Neueste Anleihe 1878. 
104, 85. Italiener 96, 65. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 445, 31. Behauptet. 

Paris, 2. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 

3proc. Rente 85 72| 85 55 Türken neue cons.. 16 07| 15 20 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. — —| —— 
öproc. Anl. v. 1872. 104 85| 104 95 | Goldrente, österr. 94] 947 
Italien. 5proc. Rente 96 60| 96 60] do. ungar. 4plt. 85 81 86½ 
Oesterr. St.-E.-A.... 536 25 527 50 1877er Russen.... — —i — — 
Lombard. Eisenb.-A. 233 75| 233 75 | Egypter 446 75 448 12 
London, 2. März, Consols 98, 37. 1873er Russen 101, 87. 


Egypter 87, 87. Frost. 


Nach regem Handel schlossen 


Good average 
50. Ruhig. ` 


ipa 


S m Pa u T A 


ps 


NE ER a T, 


Tarnowitzer Act.. 


Oesterr. Credit. . ult. 


Lübeck-Büchen ult. 


discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
a Cours vom 1. | 2 ours vom 1 2. 
‚Consolsp.28/,0/, März 98 05) 98 05 | Silberrente ........ 691 691, 
Preussische Consols 107 —-|107 — | Ungar. Goldr. Aproc. 84 57 
Ital. 5proc. Rente... 95½ } 954, Oesterr. Golärente. — —| — 2 
Lombardeen 957 9% Berlin S KKK 
5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. —— — — 
dproc. Russen de 1873 101¼ 101% Frankfurt a. . —— — — 
„ — 42 00 Wien — 3 
Türk Anl., convert. 157, | 15%, Paris - — — — 
Unifieirte Egypter.. 87¾ | 87%, J Petersburg. ne de 
Köln, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,05, per Mai 20,40, per Juli 20, 65. Roggen loco 
—, per März 14, 95, per Mai 15, 35, per Juli 15, 55. — Rüböl loco 


Rüböl loco —, per Mai —, per Herbst —. 


„ 


r 


Berlin. 2. März. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours vom 3 2 Cours vom 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10| 87 20 D. Reichs- Anl. 4% 
Gotthardt-Bahn ult. 143 90143 90] de. io. 20%0 


1 


Lübeck-Büchen .... 177 40177 40 Posener Pfandbr. 4% 102 60102 50 
Mainz-Ludwigshat. . 114 40114 50] do. do. 3½% 102 — 101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 70121 80 Preuss. 4% cons. Anl. 109 —|109 — 
Warschau-Wien . . 206 40,209 90] do. 31/0% dto. 104 40104 50 


do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do, Rentenoriefe.. 105 601105 70 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 2004 — — 

do. 41/0, 1879 103 20103 20 
R.-0.-U.-Bahn 4% II. — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 
Italienische Rente.. 96 70 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 
4% Papierr. 
4 ¼ % Silberr. 
. 1860er Loose. 
5% Piandbr.. 
. Liau.-Piandor. 
50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Golär. 

do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
ao. Papierrente . 79 70 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 219 10/219 10 

Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lotrl. 8 T. 

do. 1 „ SM, 

Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 J. 168 75 168 75 
34 — do. 100 Fl. 2M. 167 95 167 95 
St.-Pr.. 100 50| 98 50 Warschau 100k 8 T. 219 — 219 — 

Pıivat-Discont 1½0%, 
Derlin, 2. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D evesche 
Ger Breslauer Zeitung.] Schwach. . 

1. 


Cours vom 2 Cours vom í 2. 
Ostpr.Südb.-Act. alt. 101 25101 — 


Berl.Handelsges. ult. 183 —183 50 
Dise.-Command. ult. 241 62 242 37 | Drim.Union$t.Pr.ult. 101 12/101 87 
Laurakütte ..... ult. 138 50,139 37 


165 62 165 62 
107 37 105 62] Egyvter.....:... ult. 88 62; 88 62 
87 25 87 25 Italiener ult. 96 62 96 62 
43 87 43 87 Russ. 1880er Anl. ult 90 50 90 50 
176 87177 — | Russ. 1884er Anl. uli. 103 25 103 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 37 114 62] Russ. ILOrient-A.ult. 68 50 68 25 
Marienb.-Mlawkault. 82 25| 82 37 Russ. Banknoten ult. 218 50 219 — 
Mecklenburger .ult. 155 62 155 62 Ungar. Goldrente ult.. 86 —| 86 — 
[Schluss-Course.] Platz- 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 61 50 61 50 
Ostpreuss. Südbahn, 117 50,117 90 

i Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 116 70116 50 

do. Wechslerbank. 107 90108 — 
Deutsche Bank..... 177 20177 — 
Disc.-Command. ult. 242 — 242 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 40 166 20 
Schles. Bankverein. 131 501131 60 


Industrie-Gesellschaften. 


Archimedes 148 10:149 — 
Bismarckhütte 189 50189 50 
Bochum. Gusssthl.ult 200 501203 — 
Brsl.Bierbr. Wiesner 54 — 54 10 
do. Eisenb. Wagenb. 186 —!187 — 
do. Pferdevann... 145 — 145 
ao. verein, Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 

. GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do, Eisen-Ind, 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt, 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


—ͤ—ͤ— — 


70 90 70 40 
71 — 71 — 
121 20121 — 
65 20 


10 
25 

78 7 — 

102 — 1102 10 
105 70 — -- 
148 601148 60 
196 10197 — 
176 701177 60 
144 70144 70 
139 50'139 90 
— — 1166 25 

114 20115 70 
205 20204 50 
151 — 153 60 
131 75/132 50 
145 — 144 10 
232 50/235 10 
133 — 132 20 


103 30 
9% 70 
114 80 


95 70 
114 60 
68 50| 68 40 
84 900 85 — 
15 70) 15 70 
42 50 


do. 


Franzosen ult. 
Galizier ........ ult. 
Lombar den ult. 


London, 2. März, Nachm. 4 Uhr. 


—, per Mai 58, 00, per October 52, 20. — Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 

loco ruhig, holstein. 160—170, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 

loco 155—170, russischer ruhig, loeo 100—102. Rüböl fester loco 


59. Spiritus still, per Mürz 19¾ per April-Mai 20½, per Mai-Juni 20%, 


per Juli-August 213/4, — Wetter: Schnee, 


Amsterdam, 2. März. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht,) 


"Weizen loco —, per März —, per Mai 206, —, per November 210, —. 


Roggen loco —, per März 118, per Mai 122, per October 126. — 
Raps per Herbst —. 


Paris, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


‚behauptet, ver März 26, 00, per April 26, 25, per Mai-Juni, 26, 30, per 


Mai-August 26, 60. — Mehl fest, per März 58, 10, per April 58, 30, 
er Mai-Juni 58, 75, per Mai-August 58, 75. — Rüböl behauptet, per 
ürz 75, 50, per April 75, —, per Mai-August 68, 75, per Sept.-October 

59, 50. — Spiritus behauptet, per März 40, —, per April 40, 50; per 

Mai-August 41, 25, per September-Oetober 40, 75. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 2. März. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert, 
~ Abendbörsen. 
Wien, 2. März, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 


307, 25. Marknoten 59, 25. 4 proc. Ung. Goldrente 102, 25. Galizier 
205, 50. Schwach. 


Frankfurt a. M., 2. März, Abends 7 Uhr 8Min. Credit-Actien 
256, 62, Staatsbahn 210, 62, Lombarden 855/g, Galizier —, Ungar. Gold- 
rente —, —, Egypter 88, 60, Mainzer —, —. Schwach. Staatsbahn flau. 

Hamburg. 2. März, 8 Uhr 41 Min, Abds. Oredit-Actien 2561/,, 
Staatsbahn 525, Lombarden 214½, Laura 1384,, Disconto-Gesellschaft 
238, Ostpreussen 96½, Russische Noten 219. Schwach, 


Ausweise. 
Wien, 2. März. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 648 948 Fl. 
Plus 44.829 Fl. 


Concurs-Eröffnungen. 

Kleidermacherin Maria Willmann, früher zu Altkirch. — Frühere 
Bäcker Wilhelm Vorberg zu Barmen. — Unverehelichte Antonie Gen- 
sicke zu Charlottenburg, — Wilhelm Pfaff III von Nieder-Ramstadt, — 
Holzhändler Carl Otto Zürbig in Gera. — Maler August Held in Gera. 
— Tischlermeister Gustav Willkomm in Greiz. — Kürschner. David 
Krause zu Halle a. S. — Frau Kaufmann Quast zu Havelberg. — Kauf- 
mann Carl Braun zu Kassel. — Ernst Abendroth in Konstanz. — 
Abendroth und Vogel in Konstanz. — Krämer Florentin Mossmann 
von Reichenbach bei Lahr. — Kaufmann Abraham Kirsch zu Lauen- 


burg i. Pomm. — Landgerichts-Seeretär Heinrich Ludwig Peters zu 
Limburg. — Schuhwaareuhändler Hans Hansen Skoyroy in Lügum- 


‚kloster. — Kaufmann Robert Umbdenstock in Mülhausen. — Kaufmann 
Erhard Schöpf von Münchberg. Seifenfabrikant Franz Beck in 
München. — Krämerseheleute Kar) und Anna Sondermaier in München. 
Kaufmann Leopold Böhm in München. — Goldarbeiter Franz Xaver 
Blöchl in Passau. — Nachlass des Erbpächters, Heinr. Dieckmann vom 
Gehöft Nr, 4 zu Dierhagen bei Ribnitz. — Buchbinder Christian Baner 
in Geringswalde. uhn & Wegner zu Stettin. — Tischlermeister 


Heinrich Kundt in Tilsit. — Maschinen-Besitzer Georg Hahuer von 
Butthard. 


Kintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: Krotoschiner Maschinenfabrik Meyer & P. Werner. 

— Hermann Gruhn in Haynau. — Richard Mertin in Görlitz. 
Gelöscht: Carl Edlinger jun. in Gr.-Strehlitz. 


Marktberichte. 
Breslau, 2. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 


r ͤ ͤꝙ1L e 


8 
109 20109 30 
104 — 1103 90 


172 60 172 20 
101 90 101 60 
101 70 101 70 


Der gegenwärtig langandauernde Winter ist Veranlassung, dass ber 
strenger Kälte anf den verschiedenen blarktplätzen nur eine sehr 
schwache Landzufuhr und ein ungemein geringer Geschäftsverkehr 
stattfindet. Im Vergleich zur Vorwoche sind keine nennenswerthe 
Preisveränderungen vorgekommen, Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—60 Pf., Hamtieldeisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar, pro Pid. 70 Pf, deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—9 M., Auerhenne Stück 31/,—5 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten pro 
Paar 4—5 Mark, Kopaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 3,00 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., Tunge Hühner, Paar 1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 
pro Pfd. 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,50 M., Welsch- 
kohl 0,75—1,25 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—3,00 M., Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf, Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 P£, Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 25 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 40—50 Pf., Kopfsalat, Kopf 20—25 Pf., Rabunze Liter 20 Pl. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pid. 25—30 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 30—75 Br, Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 20 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
N Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 

SA Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
70 Pf, 
30—40 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 P£, Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3,50—4 M., getrocknete Steinpilze Liter 
1,60—2,40 M., getrocknete Morcheln Pfund 3—4M., Honig Liter 2,40 M. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Fafelbutter ro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziogpnkjise pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro. Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch PId. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—8 M., Rehrücken 10—15 M., Fasanenhahn Stück 3,50—5 
Mark, Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 150 Mark, Gross- 
38 Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 50 Pf., Schnepfen Stück 

—4 Mark. 


k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 
preise pro Februar 1889. 


9 Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 


Pro 100 Kilogramm 
schwere mittlere 


— — — —u— — 
niedrigst. höchst. niedrigst. 
j M 


leichte Waare 
— x — 
höchst. niedrigst. 


M 
Weizen weiss 18 & . z x 2 2 he 8 
do gelb. 17 89 17 76 17 46 17 06 16 76 16 36 
Roggen 1559 14 97 14 77 14 47 14 27 14 07 
Gerste 15 60 14 40 13 60 13 20 12 — 11 70 
Hafer 13 50 13 30 13 20 13 10 13 — 12 90 
Erbsen 15 50 15 — 14 50 14 — 13 — 12 50 
Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
— —äw — 
M M A 
eT EER ET 27 46 26 2 25 0 
Rübsen, Winterfrucht, 26 36 25 36 24 36 
do.. Sommerfrucht 26 06 24 36 23 36 
Dotter . 31778 20 12 19 12 
Schlaglein 19 84 17 34 16 84 


F. E. Colonialwaarenmarkt. Rreslau, 1. März. [Wochen- 
bericht.] Die Waarenfrage im Allgemeinen war mässig, in den 
meisten Artikeln nur dringendem Bedarfe entsprechend, und lediglich 
für Zucker entwiekelte sich in der gegenwärtigen Berichtswoche 
wiederum recht angenehme und lebhafte Kauflust. Von Zucker sind 
hiernach in erster Reihe sämmtliche gemahlene Zuckermarken in an- 
sehnlichen Posten loco umgesetzt worden und haben gleich Brod- 
zuckern, die ebenfalls stärker beachtet waren, wesentlich höhere Notiz 
als in der Vorwoche erzielt. Farbige Farine waren in guter Qualität 
nicht übermässig am Markte und die vorhandenen guten gelben sind 
auch nicht mehr zur Vorwochennotiz zu haben gewesen. Die Kaffee- 
preise waren an den Bezugsplätzen die ganze Woche hindurch sehr 
fest und theilweise höher gegangen, was den hiesigen Markt allerdings 
auch steifte und namentlich für die beliebteren Mittelmarken, beine 
Campinas und Domingos wenig Abgeber finden liess. Gewürze — 
der Notiz unverändert geblieben und schwach gehandelt worden. $ ür 
Südfrüchte zeigte sich nur Bedarfsfrage ohne besonderen Notizwechsel. 
Heringe sind an Bezugsplätzen und von hiesigen Inhabern preishöher 
gehalten worden, ohne jedoch grössere Geschäftsentwickelung anan 
bahnen. Fett ist durch reichlicheres Locowerden einiger Marken — 
etwas billiger angeboten worden und zumeist die Marke Stern Serke 
gewesen. Für Petroleum war sehr schwache Kauflust an den! wir 
getreten und waren sowohl für amerikanisches wie für kaukasis 
die vorwöchentlichen Preise nicht voll zu erreichen. 


Gross- Gloguu, 1. März, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdor££.] Bei sehr — Zufuhren räumte sich der Markt 
zu unveränderten Preisen. Die Stimmung blieb matt. Es ist zu notiren 
für: Gelbweizen 16,40—17,80 M., Roggen 14--14,60 M., Gerste 12 bis 
14,60 M., Hafer 12,80—13,60 M. Alles pro 100 Kilogr. 


Liegnitz, 1. März. [Getreidemarkt, Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei sehr starken Angebot von W anen und 
Roggen konnten sich Preise nur schwach behaupten Er mittlere 
Qualitäten mussten billiger abgegeben werden als in der Vorwoche; 
es erzielten: Gelbweizen 17,00—17,75 M., Weissweizen 17,50—18,00 M., 
Roggen 15,20 Mark, Gerste 13—15,30 M., Hafer 13—13,50 Mark. Alles 
per 100 Klgr. 


Berlin, 1.März, [Städtischer Centralviehhof.] Amtlicher 
Bericht der Direction. Zum Verkauf standen am heutigen kleinen Markt 
incl. des gestrigen Vorhandels 228 Rinder — von denen nur circa 
70 Stück geringer Waare zu vorigen Montagspreisen verkauft wurden, 
1666 Schweine, 1140 Külber 5 360 Hammel, welche letztere, wie 
gewöhnlich, am Freitag keine Käufer fanden. Inländische Schweine 
erzielten bei flauem Geschäftsgange für zweite und dritte Qualität — 
erste fehlte — 44—51 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pt. Tara. Bakonier 
(50 Stück) 51—54 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück und 
hinterliessen etwas Ueberstand. Der Külberhandel verlief flau und 
wurde der Markt nicht ganz geräumt. Ia 43—55, Ila 30—42 Pf. pro Pfd. 
Fleischgewicht. 

Posen, 1. März. [Börsenbericht vonLewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Die Getreidezufuhr blieb 
am heutigen Wochenmarkte äusserst schwach und fanden nur geringe 
Umsätze in Weizen, Roggen, Hafer und Wicken zu unveränderten 
Preisen statt. Laut een der Markteommission wurden per 
100 Kler. folgende Preise notirt: Weizen 1 17,50—16,50 M., Roggen 
14,30—13,50— 13,00 M., Gerste 13,80—12,00--11, M., Hafer 13,40 bis 
12,50--12,00 M., Kartoffeln 3,60—3,00 M., Wicken 13,30—12,50—12 M. 


T. d. 
Au 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mannſcripte i 
—— nicht an ein einzelnes Mitglied Lerſel ber Gbte tren 
C. B., hier: Ihre Federzeichnung hat uns ſehr gefallen. Sie li 
nebſt der Novellette zur Abholung in unfrer Expedition bereit. liegt 
S8. L. Ratibor: Wenn der Contrahent nicht als Bevollmächtigter der 
Eigenthümer den Vertrag geſchloſſen, ſo ſind letztere an denſelben nicht 

gebunden, jener aber eventuell zum Schadenerſatz verpflichtet. 
C. P. in G.: Wenn ein Ziel nicht ausdrücklich vereinbart oder etwa 
in der betreffenden Branche handelsbräuchlich ift, muß Zug um Zug be⸗ 


zahn werden. Derien. Be 
è Derjenige, der die Schenkung behauptet, müßte ; 
weiſen, was mit dem bloßen Erbieten zum Gide sicht ploten ed "Se 
Schenkung hätte durch Uebergabe der Kette erfolgen müſſen. da ſich die⸗ 
ſelbe aber im Nachlaß der angeblichen Schenkerin befand, ſo ſcheint gar 
keine Schenkung vorzuliegen. 
.: Sie können zunächſt Ihre Forderung auf dem eingetragenen Mit- 

Ei daſfen. der Ehefrau eintragen laſſen und dann dieſen Antheil 
ubhaſtiren laffen. 

Dr. G.: Das Deutſche Reich hat in Damascus keinen Conful. 

Abonnent hier: Auch der Aftermiether muß abgemeldet werden. Ber: 
ordnung vom 16. September 1876 § 4 Nr. 4. 


Vom Standesamte. 1.2. März. 


ohanna, ev. 
17 Sc tr. 28, 
ach, Carl, Kau 


line, k., ebenda. — Glied, Carl, Steinmetz, ev., Laurentiusſtr. 18, Ripke, 
Bertha, k., Matthiasſtr. 29b. — Görlich, Johann, Kaufmann, k., Holtei⸗ 
mg 27, Sommer, Maria, k., Hirſchſtraße 38. 
tandesamt II. Häniſch, 2 o, Dr. phil., ev., Teichſtr. 12, Schadow, 
Lucie, ev., Gartenſtr. 23a. — bft, Guſtav, Hilfsbeizer, ev., Luiſenſtr. 2, 
Zeise, Clara, ev., Gräbſchenerſtr. 50. — Tietz, Aug. Locomotivheizer, k., 
rünſtraße 28, Langer, Hedwig, ev., ebenda. — Eichelmann, Carl, 
Arbeiter, ev., Berlinerſtr. 46, Knappe, Ottilie, geb. Gallwitz, ev, ebenda. 
— Mandelier, Ed., Steinſetzmeiſter, ev., Bohrauerſtraße 30, Rattner, 
Agnes, ev., Engelsburg 3. — Thauer, Heinrich, Arbeiter, k., Herdain, 
Krodell, Ther., k., Boh rauerſtraße, Villa Reimann. 


terbefälle. 
Standesamt I. Kubitſcheck, Elifabeth, geb. Folkmer, gefh. Strohhut⸗ 
ecretär a. D., 81 J. — Perl, 


arbeiter, 59 3 — Pietſch, Friedrich, Raths 

Arthur, Handlungs⸗Commis, 18 J. — Geiſenheimer, Benno, Kaufmann, 
74 J. — Schwarzer, Carl, S. d. Schmieds Heinrich, 8 St. — $ 
Adelheid, geb. Wagner, Kaſſen⸗Controlleurfrau, 34 J. — Wurbs, Mar, 
A 54 J. — Göbel, 


Klempnermeiſter, 3 Bloch, Ignatz, Kaufmann 
Elfriede, T. d. Schuhmachergeſellen Conrad, 1 J. — Neugebauer, Fritz, 
S. d. Gürtlers Adolf, 2 8 — Hanke, Richard, S. d. Arbeiters Robert, 
5 W. — Grundſchok, Selma, T. d. Magiſtrats⸗Diätars M 
— Wiesner, Alfred, S. d. Schmieds Mar, 1 J. — Spillmann, Eugen, 
S. d. Barbiers und Friſeurs Eugen, 15 T — Scheffler, Herm., Idiot, 
22 J. — Franke, Bertha, Arbeiterin, 23 J. — Fluske, Georg, Tapezier⸗ 
ebilfe, 20 J. — Groſſe, Friedrich, ehem. Barbier, 75 J. — Kula, 
Pieter, S. d. Schmieds Johann, 1 J. — Schnalle, Max, S. d. Arbeiters 
Chriſtian, 2 J 

Standesamt II. Scholz, Curt, S. d. Buchhalters Mar, 9 M. — 
Conrads, Jacob, Kaufmann, 62 J. — Kohlſtrung, Marie, Gamaſchen⸗ 
befterin, 23 J. — Moll, Joſef, Commerzienrath, 80 J. — Hoffmann, 
Martha, T. d. Schuhmachers Eduard, 1 J. — Haupt, Friedrich. S. d. 
Schuhmachers Adolf, 5 M. — Gerſtenberger, Anna, geb Nitſche, Schuh⸗ 
macherfrau, 29 J. — Studinski, Auguite, geb. Peikert, Bahnbeamten⸗ 
wittwe, 61 J. — Seer. e 285 75 2 — j — 
$Bädermeifters i = 0 wig, 2 d. Ar er 
* W. Frommer, edrich, S. d. U 
5 T. — Hoffmann, Carl, techn. re, B Söcnmollstüßrers 8 


Vergnügungs⸗Anzeiger, 

Im Helmtheater gelangten am Donnerstag die „Höheren Töchter“ 
bereits zum 26. Male zur Darftellung Am Sonntag kommt „Thereſe 
Krones“ und am Montag „die Tochter der Hölle“ zur Aufführung. Dins⸗ 
tag findet ein großer Faſtnachtsball ſtatt und Mittwoch wird zum 
. des Herrn Achterberg „Hopfenraths Erben“ zur Aufführung ge⸗ 
angen. 

è Paul Scholtz⸗Theater. Das Volks⸗Theater der Oſtſtadt ſorgt 
ſtets für neu einſtudirte Stücke. So hat es in vergangener Woche das 
nach dem Engliſchen von Kettel bearbeitete Luſtſpiel: „Richards Wander- 
leben“ gebracht und heute Sonntag gelangt neu einſtudirt das Luſtſpiel 
„Der Pariſer Taugenichts“ mit Frl. Stein in der Titelrolle zur Aufführung 

„ Etabliſſement „Tivoli“. Vor überfülltem Saale ging am legten 
Sonntag die luftige Poſſe „Er ift Baron“ oder „Unter den Linden und 
in der Reezengaſſe“ von R. Hahn und Th. Hauptner über die Bühne, 
Für heute iſt eine Aufführung der Poſſe „Eine Million für eine Frau 
oder „Ein glücklicher Familienvater“ von Görner angeſetzt. Der Theater⸗ 
3 geht wie ſtets ein Concert voran. Dasſelbe beginnt bereits 
um 5 Uhr. 

»»Zeltgarten. Auf die „Schönheits⸗Concurrenz“ des ſcheidenden 
Februar iſt nun eine Concurrenz gymnaſtiſcher Kräfte gefolgt. Es wett⸗ 
eifern mit einander die Original⸗Japaneſen⸗Geſellſchaft Godayon, die 
Pyramidenkünſtler Mrs. Ara und Cebra und der preisgekrönte Athlet 
Herr Carl Abs. Ueber die erſtere Truppe haben wir bereits berichtet. 
Die Pyramiden⸗Artiſten Ara und Cebra arbeiten an einem Apparat 
in Form der Pyramide, dem ein Treppenapparat noch zur Seite ſteht. 
Ihre Leiſtungen find höchſt überraſchend und anſprechend. Beſonders Herz 
vorzuheben iſt aber das Auftreten des Athleten Herrn Carl Abs. Eine 

ünengeſtalt mit kräftig entwickelten Körperformen, werth als Modell 
ür einen Recken der Heldeuſage zu dienen, führt Herr Abs in gefälligen 
Poſen an das Unglaubliche ſtreifende Kraftleiſtungen mit Gewichtsſtücken 
und mehrere Center ſchweren Rieſenhanteln aus. Die Geſangskräfte 
Herr Marcott, Frl. Mariette und Frl. Boriska vervollſtändigen das 
ſehenswerthe Enſemble. 

» Faſtuachtsfeier. Dinstag, 5. März c, findet im Breslauer Con⸗ 
certhauſe eine große Carnevals⸗Redoute ſtatt, verbunden mit Prämiirung 
der vier ſchönſten Damen. Die Ballmuſik wird abwechſelnd von zwei 
Capellen executirt. Demnach verſpricht der Abend für jeden Beſucher, 
welcher ſich zu der Faſtnachtsfeier ergötzen will, ein genußreicher zu 


werden. 
Das Panorama Biſchofſtraße 3, I, welches ſich immer mehr und 

mehr die Sung unſeres Publikums erwirbt, ſtellt auch dieſe Woche eine 

ſehr ſchöne Reiſe durch Oeſterreich mit dem Salzkammergut und einigen 


herrlichen Punkten an der „ſchönen blauen Donau“ aus. 


Die Gebrannten Java-ftafieced von A. Zuntz sel. Wwe., 
Boun u. Berlin, genießen in Folge ihres feinen . eig 
Reinheit u. Kraft dauernd die Gunſt und den Vorzug des Publikums. 


Käuflich in den bekannten Depots. 11116] 


Regelmäßige Bewegung iſt ſicherlich dem Körper zuträglich. Un⸗ 
zäbli * 5 einfach nicht in der Lage, ſich eine ſolche Bewegung zu 
verſchaffen. Wer den ganzen Tag gn igen gezwungen umd angeftrengt 
arbeitet, der findet kaum und Luſt zu größeren, regelmäßigen Spazier⸗ 


eit 
ängen. Aber gerade als Folgen einer ſitenden Lebensweiſe ſtellen ſich 

8 (Ma = Leber-, Gallen- und Hämorrboidalleiden, 
Blutandrang, Schwindelanfälle, Athemnoth 2.) ein, und da Heißt es, den 
üblen Einwirkungen derſelben ſo raſch als möglich entgegenzutreten. Am 
leichteſten und ſicherſten vermag das auch der Unbemittelte mit —.— 

ausmittel von der anerkannten Vortrefflichkeit der Apotheker Richard 

randt's Schweizerpillen. Bezeichnen doch Männer von höchſter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung die Wirkung der Schweizerpillen als eine prom 
und von allen unbequemen Rebenerſcheinungen freie“. Die Apot . 
Richard Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken & Schachtel 
vorräthig, doch achte man jenen auf das L. Siber, Nose — — — 
und den Vornamen. „Die Beſtandtheile ſind: Silge, oſchusg Kin 
Nhinnth Bitterklee, Gentian“ 


Dritte Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. — 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. Aufruf 


Jetzt vortreffliche Ausstellung. Entrée 50 Pf. Neu: Groenoold, zu einem : 
Kleudgen, Schobelt, Spieler, Langer. Noch ausgest llt Dent mal der ehemaligen Deu tf chen Soldaten für 
. auf dem Kyfhänfer. 


sind: Berens, Grabfigur (Marmor), Krusemark, Pastellportrait i y 
Seeger, Kaiser Wilhelm-Denkmal. Bartels, 86 Aquarelle. Kailer Wilhelm 
Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers und unter 
dem Protectorate Sr. Durchlaucht des regierenden Fürſten zu Schwarz: 


Nur heute Oswald Achenbach Corso in den Cäseinen. Abon. frel. 
Flügel, Pianinos U. Harmoniums, burg: lern beabſichti Rn De arzt ir ee 
er, Blüthner, Bechstein. Gerhardt u.s. w. | Sr, Majeſtät dem hochſe * Heldenkaiſer Wilhelm I. auf dem 
er 4 7 id ite str 31 1 L Kyffhänſer ein Denkmal als Zeichen treuer Liebe, Dankbarkeit 
Perm. - Ind Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31, 1. E. und Verehrung zu weihen und laden zur Theilnahme alle ein, die das 
: ; d auf Wunsch Theilzahlungen. a eines Deutſchen Soldaten getragen haben. 
aben bitten wir entweder an den Vorſitzenden des Breslauer Land⸗ 
wehr⸗Vereins, Herrn Packhofs-Rendant er bezw. an die von den 
örtlichen Krieger⸗Vereinen errichteten Sammelſtellen, oder an unſeren 
Kaſſenführer Herrn Kaſſirer Scholtz in Frankenſtein (Schleſ.), Nieder⸗ 
ſtraße Nr. 17, abführen zu wollen. Shane und Mittheilungen werden 
an die Adreſſe des unterzeichneten Schriftführers, Herrn Heering in 
Frankenſtein (Schleſ.), Münſterbergerſtraße Nr. 11, erbeten. 


Der geſchäftsführende Provinzial⸗Ausſchuß 
Errichtung eines Denkmals der ehemaligen 
Deutſchen Soldaten für Kaiſer Wilhelm I 


5 , werden in eignen Fabrik 12 
a ilder- ee gerte, 20d, Ee a ropra hini u. 775 1 Velda anke nftei n, Ak 3 a. D. 
F. Karsch, Krstrandiung, Rahmenfabrik und Vergoldorei, | Wellmaun⸗Kreuzburg OS., Comm. ⸗Rath u. Major a. 
ee e ea Vorsitzender), Dr. Benedig- Ratibor, Kgl. Staatsanw. u. Prem. Pt. d. L. 
Menzel ⸗Kattowitz, Hüttendirector u. Hauptm. a. D. Dr. Benedix⸗Neiſſe, 
Kgl. Stabsarzt a. D., Dr. Meves⸗Glogau, Gymn.⸗Oberl. u. Major a. D., 
P. Brauner ⸗Neiſſe, Dampfbrennereibeſitzer, Scholtz⸗Frankenſtein (Kaſſen⸗ 

führer), Heering⸗Frankenſtein (Schriftführer). [1008] 


Dankſagung. 


Herrn J. Oſchinski in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies 
bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 2859 
Raudten. L. Reiner, Mühlenbeſitzer. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 5 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Annahme von gebraucht. Instrumenten un 


Klodnitzkanal. 


MN rſchiedener baulicher Arbeiten an den Schiffs: 
1 Ausfüßrung perlete wird derſelbe in feiner ganzen Länge von 
Esihsihleufe Nr. 1 bis Schiffsſchleuſe Kr. XVII von dent ab bis zum 
30. September d. J. für den Schiffsverkehr geſperrt werden. 
Gleiwitz, den 26. Februar 1889. : [2811 


Der Königliche Kreisbauinſpector. 


zur 
Annecke. 


n 


y 2 Viele, die am Aus⸗ 
Für Haar eidende fallen der Haare 
à * leiden oder bereits 

kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch taujenbe 
von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durchaus zuverläffig 
und vollftändig unſchädlich ift das Pilocarpin⸗Präparat „br. Krells 


Tinctur“. Paſſelbe beſeitigt bei eintägiger Anwendung die Kopf- 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall 


bei 5 77 8 Gebrauch 
und erzeugt einen gefunden, vollen, neuen Haarwuchs be 


„ en ia . 
licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mich verpflichte, 
bebe bezahlen Beag fofort zurückzuſenden, wenn der Erfolg nicht 
erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) Flacon à M. 2,90 nur 
direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 104, Fraukfurt a. M. (0230) 


p 8 h Ö 30jähriger Erfolg, unſchädlich, 
Haarfar 9 (H r er färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer's 
Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schloßohle 4 neben 
der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und naturgetreue Haartouren. 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: n = I Haamut ee Uhr. 
{ ielfa nfragen bin ich genöthigt mitzutheilen, daß da 
ae Me Streinsktiche Mugenwaſſer [1146] 


in feiner Apotheke BVreslau's Breslau, im Januar 1885. 1831 
echt zu beziehen iſt. des Vereins iiia Verarmnng und Bettelel. 
Breslau. A. Stroinski, Kohlenſtraße 2. Friedlaender. á 


= Pensionat 
rora unger "MAR : stak D 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse, 
Fremdsprachliche Conversationszirkel. 


gegen. 11939] 
Gartenstrasse 9. Elise Höniger. 


Ehemals Kunitzihe höhere Mädchenschule 
und Penſionat, Teichſtraße 2223. 2 
Anmeldungen für den 1. April Anna Ma berg. 


täglich von 12—3 Uhr. 
[2561] 


Erfter Theil (Penſum der Unter: und Oberfecunda): 
Das 2 i 
Mit einer Geſchichtstabelle. 
n Leinwand gebunden Preis 3 Mark. 
EM haare eiftung in der Zahl der jüngſt er: 
ſchienenen geſchichtlichen Lehrbücher. Ass 


. Paderborn. 
Das Buch fai han n Frage fommenden Stoff febr voll- 


ftändig und in verftändiger Darftellung zuſammen. Das neue Schuljahr an meiner 
Dtf 


höh, Mädchenschule, Zimmerstr. 13, 


beginnt gemäss der Ferienordnung für höh. Schulen Donnerstag, den 
25. April. Anmeldungen für alle Klassen ñimmt tägl. entgegen 


Marie Hausser. 


Fortbildungskurſe für Mädchen. 


ch. 5 Miei a a. 5. ai 1888, 
er erzählt in fließendem, anſprechenden 
und desc deer Darftellung und klärt mit einer de 
gen, bem eigen zlanopunt ber Glen bet Sen 
entſprechenden i berth 
2 een. 9 Heft. alien 1888. 


— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ff fvemen Huhn 18 Br Baliprage ten 
as Deberselzungs-stitut von J. A, Hanf in Berlin, Louise Stiefel. 


liefert billi Friedrichstrasse Nr. 234, 
teterk billig und correct Uebersetzungen jeder Art aus allen und in 


Anmeldungen, von Schülerinnen für meine 
alle Cultursprachen, namentlich: 


Höhere Mädchenſchule 


[3785] 


—.— are ibh, Schwedisch, n te G 

c talienise Dänisch specielle thei- 

Czechisch, Spanisch, y Holländisch, lungen für 3--5 Uhr artenſtraße 3839 

Serbisch, Portugiesisch, Englisch, 3 erbitte von 3—5 Uhr. B. Münster, geb. Rohr. 
ulgarise umänise ürkisc nazlise 5 I. u. franz. i 
Ungarisch, | Griechisch, Arabisch, Schwedisch, | "-1-8_ eilt einge, roch 
Lateinisch, | Hebräisch, Chinesisch etc. | Französisch. n Gediegenſten Unterricht m = 5 


Handelsbriefe, Verträge, technische und wissenschaftl. Artikel etc, ete, 
werden schnell und zuverlässig übersetzt durch berufene Specialisten. 
Brieflich ee m PEE Aufträge finden möglichst schnelle Erledigung. — 
Hohe Behörden, sowie zahlreiche Firmen in verschiedenen Städten des U 
Reichs beehren das Institut seit Jahren mit ihren Auftrügen. 740] 


Frauenbildungs⸗ Verein 

RER De Dan DAS 85 Gartenhaus. z 
raft. t eit, Putz, neidern, Maſchinen äſche⸗ 
uſchnitt, Waſchen, Plätten, ? ortbildungsichnle, Kinder fle ie 
Aa, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Bu fü jung, 
Kochen. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, In uftrie- 
lebrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, un He. 


Penſions⸗Offerte. 


Junge Mädchen, auch Seminari⸗ 
ſtinnen, finden in meinem ſtrengreli⸗ 
giöſen Penſionat und Inſtitut für 
Kunſt⸗ u. praktiſche Handarbeit, ſowie 
wirthſchaftliche und geſellſchaftliche 
Ausbildung liebevolle Aufnahme. 

unc r zur Benutzung, auf 
Wunſch ff. Ref. Preis ſehr mäßig. 
Anmeldungen für den Handarbeits⸗ 
unterricht tägl. v. 9—12 u. 2--5 U. 


Elise Holzbock, 


Breslau, Sonnenitr. 30 pt. 


Junge Kaufl. a. Schül. find. ſehr gute 
Penſion bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


Gute Penſion find. j. Kaufl. (moſ.) bei 
Strasburg, N. Schweidnitzerſtr. 13. 


Denfion 
Berlin Centrum. 


„Jun feiner jüd. kinderl. Fam. 
find. 1 auch 2 junge Leute freundl. 
Penſion und Familienanſchl. 

Näheres unter K. 0. 729 an 
Rudolf Mofje, Berlin C., 
Königſtr. 56, erbeten. [1132] 


in Buchführung zc. ertheilt die 
* Privathandelslehranſtalt von 2 
Hch. Barber. 
Carlsſtraße 36, 
gerichtl.vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Vorb. z. jähr. Dienſt, monatl. 30 M. 
Näh. N. Schweidnitzerſtr. 9a, III. Sch. 


Isr. Töchter-Pensionat, 
Institut I. Ranges, gegr. 1864. 


Fr. Direct. Therese Gronau, 
Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz, 


Clavier⸗ und Geſang⸗ 
. Unterricht 1892 


wird von einer gut U i 
Kindergärtnerinnen-Seminar u. nd Anfang Lehrerin nach leicht falide el 
anstalt für Kinderpflegerinnen. April. [gemäßer Methode in und außer dem 
Schriftliche Meldungen: Herrn Stadtsyndicus Götz, Rathhaus. Münd-] Haufe gegen mäßiges Honorar er⸗ 
lich sowie Stellenvermittlung bei der Inspicientin des Vereins, Fräul. theilt. Näh. bei Hühner, Afen- 
Saur, Sado wastr. 17, und an Wochentagen 9—12 Uhr im Seminarlocal, ſtraße 5, 1. Et. (a. d. Nicolaikirche). 


Gartenstr. 10a, Gartenhaus. [ I 
3 kale] Geſangunterricht 


Die Aufnahme in den 12 Vereins-Kindergärten findet monatlich in 
ertheilt, empf. durch Herrn Subſentor 
Schul 


denselben statt. A 
tze, GortrudPipor, fummerel38 II 


Kinderpflegerin und Stubenmädchen. rt Tan 
Haubwirthſchaſts⸗Penſionat (Unterricht inbegr. 450 M. jährlich). 


Kindergarten-Verein. 


Neue Kurse beginnen: 


Der Vorstand. 


(ſtellvertr. 3 M 


Anmeldungen für Ostern nehme ich täglich von 2 bis 5 Uhr cnt- | Seminars beginnt mit dem 25. April. 


= von 10—16 Jahren Aufnahme, 


"| beginnt das Sommerſemeſter am 1. 


Sonntag, den 3. März 1889. 


ie Hypotheken., Si 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 60 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comites für Errichtung 
eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals in Breslau find an Beiträgen bei der 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner eingegangen: 

Ueberſchuß vom Kaiſers Geburtstags⸗Commers der Breslauer Steuer⸗ 
beamten 11 M., aus dem Landgerichtsbezirk Beuthen OS. 3. Rate 61,80 
Mark, Gutsbezirk Prittag 36,60 M., Kfm. Edwin Dalahon 10 M., aus 
dem Landgerichtsbez. Beukhen OS. 4. Rate 18,10 M., Maler Reiche 5 M., 
aus Reichenbach: Kfm. W. F. Hoffmann 20 M., Fabrikbeſ. Reiſinger 20 M., 
Gebr. Cohn 20 M., Brendel 10 M., Gebr. Beer 10 M., Cint Renner 
10 M., Paul Erler 10 M., Oberlehrer Dr. W. Neumann 10 M., Unge⸗ 
nannt 1 M., Kgl. Baurath Stephany 5 M., Ungenannt 1 M., Kfm. H. Otto 
3 M., Banquier Fr. v. Einem hier 5 M., Kaſſendiener Franz Fuchs 1 M., 
Bankvorſteher Kapuſte 5 M., e Hnum 660,04 M., Kreis: 
Communalkaſſe Roſenberg 872,32 M., Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Breslau⸗Halbſtadt 334,81 M., G. und A. H. 15 M., O. P. 2 M. M. O. 

„C. B. 2 M., R. K. 5 M. H. Pf. 5 M. C. Sch. 3 M., C. P. 3 M., 
Gemeindebezirk rittag 5,18 M., aus dem Kreiſe Coſel 5407,22 M., Kgl. 
Landrathsamt Glogau 522,63 M., Maler Otto Kreyher hier 20 M., Paul 
Serma 3 M., Königl. Landrathsamt Ohlau 59,60 M., Landbaumeiſter 


ermann in Kl.⸗Stannowitz 30 M., Decorateur Zimmermann 10 M., 
fm. Wilhelm Falk 6 M., Rechtsanw. Max Neumann 6 M., Anna Effin⸗ 
er 2 M., Paftor Peukert 10 M., Conſiſtorial⸗Bureau⸗Diätax Wrobel 
Im. Strafanſtalts⸗Inſpector Nitſchke 5 M., Zimmermſtr. C. Schlick 
50 M., Kfm. Franz Somya 30 M., ZUngenannt 1 M., Juwelier Robert 
Markfeldt 5 M., Juwelier Herm. Gumpert 5 M., Juwelier G. Helm 3 M., 
Goldarbeiter Kühne 2 M., Goldarbeiter Moritz Hermann 3 M., Silber⸗ 
arbeiter Joſeph Berger 3 M., Juwelier Herm. Schubert 1 M., Silber⸗ 
arbeiter Julius Lemor 3 M., Goldarbeiter Hermann Conrad 3 M. Gold: 
arbeiter Paul Wandrey 2 M., Silberarbeiter Carl Guſchker 1 M., Ju⸗ 
welier Guſtav Gundermann 3 M., Silberarbeiter F. Publer 1 M., Suz 
welier A. Bröker 1 M., Goldarbeiter Guſtav Rötche 2 M., Goldarbeiter 
Heinrich Sporleder 1 M., Gutsbeſitzer P. Nähricht in Puſchkowa 300 M., 
Fabrikdirector Siegert ebendaſelbſt 10 M. von Beamten und Fabrikleuten 
1 durch Director Siegert 19,85 M., Kreis⸗Communalkaſſe Liegnitz 
88,63 M., Kreis⸗Communalkaſſe Breslau 488,35 M., zuſammen 
9 895,13 M. 
mit den bereits veröffentlichten 158 825,62 
im Ganzen 168 720,75 M. 
In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 
der Breslauer Morgenzeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 
. nee ee 2 Breslauer 
iscontobank, der eſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. $ cimani, die Dres 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund u. Co., 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt'ſche) 
die Schletter'ſche Buchhandlung, die Rathhaus⸗Inſpection, die Reichsbank 
hauptſtelle, ſowie die Firma Julius Henel vorm. C. Fuchs. i 


Breslau, den 1. März 1889. 1123] 


| Das Sommersemester der B. Lindner’schen höh, Mädehen- 

schule beginnt mit dem 1. April. 2758 
Anmeldungen von Schülerinnen für Selekta und Schule nehme ich 
i 


für wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung ue zwischen ag ua 2 Unx entgegen. 


Ohlauerstrasse 44. 2 8 ; 
Hedvig Knittel, 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


—: — ͤ Seen et run 
Das Sommersemester des B. Lindner'schen Lehrerinnem⸗ 
2759 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12 —2 Uhr r N ; 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 
Hedwig Knittel, 


Vorsteherin. 


— — Aöö—ä—Uä—— — 

In meinem Pensionat finden noch einige Schülerinnen im Alter 
Näheres durch Prospecte. [2760] 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Knittel. 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


Höhere Mädchenschule, 
Musik -Institut und Pensionat. 


Das- Schuljahr beginnt am I. April. Anmeldungen zw. 2 u. 4 Uhr 
erbeten. Im Pensionat sind einige Stellen zu besetzen. {1712} 


Emma Schönfeld, 


Breslaun, 


Gute, Refe: Breslau, Blumenstrasse 3a, Ecke Tauentziensirasse 78. 


Höhere Mädchenschule 
mit Pensionat, 


Junkernstrasse Nr. 1819. 
Das neue Schuljahr beginnt am 4. April. [1895] 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 Uhr, entgegen. 


Klara Heinemann. 
Höhere Mädchenschule Kronprinzensir. 13. 


Das neue Schuljahr beginnt am I. April. Anmeldungen nehme ich 


täglich von 12—3 Uhr entgegen. Helene Schlott 
5 


[2650] 
Evangl. v. d. Kgl. Regierung genehmigte 
Sräparunden Aal, Gabißſtr. 83. 


— des Sommerſemeſters am 3. April c. 
14 Jahren an. Alles Nähere bei dem Vorſteher. 
[3743] Rector Nafe, Gabitzſtr. 83. 


Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


für die 
Freiwilligen, Primaner- u. Tähnrichsprüfung, 
29 Nene Taſchenſtraße 29, 13675 
pril. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
Penſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerftr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


Aufnahmealter von 


23 


Dane 7 15 eines Sohnes 
wo eut an 
©. Geisler und 
nife, geb. Derb 
Bentendorf den 1. März 1889. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß verſchied heute 
Nacht plötzlich am Gehirn⸗ 
ſchlage meine innig geliebte, 
herzensgute Herrin, Frau 


í N a8 


geb. Rasselt, 
a p ein: 


Die Sai einer Tochter zeigen en 
ergebenſt a 36 Sn 


ber 
geliebtes Töchterchen 


im Alter von 2 Jahr 1 Monat. 
aaa sept 2. März 1889. 


ſey 
ace Sonntag Nachmittag 
Aden: Goldene Radegaſſe 24. 


— be 1 Meldung. ; 
Ge = achmittag entriß uns 
od nach kurzem u, ae 


Lucie 


eph Lewy und Frau. 


Herrmann Fein und Frau. 
Breslau, den 2. März 1889. 


Julie Rechels. 


Zur Confirmation! 


Die glückliche Geburt eines Sohnes Ihr Andenken wird mir ſtets Pomeranzen, 
beehren fich anzuzeigen 2843] unvergeßlich bleiben. [3740] Schwarze complete Anzüge, Ingber 
Re e Luft und Frau Breslau, den 2. März 1889. Dunkelblaue complete Anzüge, = 2 
lene, geb. Freund. Anna Reimann. oberhemden, Kragen u.Manchetten, gebr. Mandeln, 
Leobſchͤg, den 28. Februar 1889. Cravatten und Handschuhe, Calmus, 


Heute Nacht um 2 Uhr entschlief unerwartet in Folge eines 
Schlaganfalles unsere herzensgute, innig geliebte Tante und 
Schwügerin, Frau [3741] 


Julie Rechels, geb. Reichenbach, 


kurz vor Vollendung ihres 65. Lebensjahres. 


Dies zeigen tief betrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 2. März 1889. 


Beerdigung: Dinstag, den 5. März, Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Klosterstrasse 89. 
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Nach kurzem Krankenlager verschied 
am 28. Februar c. zu Breslau 


der Königl. Commerzienrath 


Herr Joseph Moll, 


Ritter PP» 
Ehrenbürger der Stadt Lissa i. P., 
Begründer und Inhaber der Firma: 


1 
1 


1 Jaquet, Hose u. Weste rs a 
1 Hut 
end. Se Sen 8, 50 
1 Paar Handschuh . 

10berhemd, Kragen u. 


Hüte und Schirme, 

Taschentücher mit Buchstaben, 

Unterbeinkleider, Socken ete., 
Schuhe und Gamaschen. 


Complete Ausstattung 
für einen Confirmanden: 


f. Tafelconfecte 
8. gan ellit Güte. 


rzellitzer, 


S. Crzellit 3. 


» n 


Bee sh ah 
ee 


Fabrik u. großes Lager von großes Lager von 


ar ohwaaren 
alerei. 


ee me zum Poliren. 


Manchetten ENGE 3 


2 


Summa 36.4 . 


Complete Ausstattung 
für Confirmandinnen: 
Meter schwarzen Cachemir 
weisse Rüsche für 
Kragen u. Aermel.. 


mi 40 „ 


Congress-Stoff 


W. Unterrock fertig - 


Taschentuch gestickt — „ 50 Ju Gardinen, Stores ꝛc. 
Summa 24 504 in glatt, te und 485 
Ausstattungs-Magazin B|® FE 
s 2 ‚röbter Auswahl 


Julius Henel 
vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Original- 


Fabrikpreiſen 


Joseph Abr. Moll 


zu Lissa, 
im 81. Lebensjahre. 


Fider⸗Einraß 


5 2 


30 Schweidnitzerſtraße 50. 
ügung — 
zu billigen Preiſen bei ; 


garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Von edelster Gesinnung, voller opfer- 
freudiger Herzensgüte, pflichttreu und 
schaffenslustig in seinem Berufe, war er 
ein ebenso anspornendes als belehrendes 
Vorbild seinen Mitarbeitern; seinen An- 
gestellten ein väterlicher Rathgeber, mild, 
und nachsichtig; seiner Umgebung ein 
jederzeit — in guten und in bösen Tagen 
— theilnehmender treuer Freund. 

Seinem Andenken ist in unserem 
Herzen eine bleibende dankbare Stätte 
gesichert. [2816] 


Lissa, den 1. März 1889, 
Namens des früheren Geschäftspersonals 
Carl Kretschmer. Carl Hoffmann. 


Nachruf. 


Am 28. Februar e. verstarb in Breslau im Alter von 80 Jahren 
der Königliche Commerzien-Rath 
Herr Joseph Abraham Moll, 


Ritter pp. 


Der Verblichene hat 25 Jahre lang bis zu seinem Verzuge 
von hier als Vorsitzender des Gemeinde-Vorstandes fungirt und 
mit dem Einsatze aller seiner Kräfte nach allen Seiten hin zum 
Segen und Emporblühen unserer Gemeinde beigetragen. 

Wir werden ihm daher stets ein treues Andenken bewahren, 

Friede seiner Asche! 2828] 


Lissa, den 1. März 1889. 


Der Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung 
der Synagogen-Gemeinde. 


Heut früh 4 Uhr starb nach langwährender Krankheit zu 
Reiboldsgrün in Sachsen unser guter und lieber Sohn, der 
Königliche Regierungs-Bauführer [1143] 


Erwin Häusler. 


Diese traurige Nachricht seinen Freunden und Verwandten 
statt besonderer Meldung mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Kattowitz, den 28. Februar 1889. 


C. Häusler, 
nebst Frau und Geschwister. 


offerire aus voriger Saiſon: 
* ickgeſetzte ſchöne Deſſi ins 
ſchwarze und farbige 


Kleiderbeſätze, 


Knöpfe, Spitzen e. 


„ ee 
billiger Waaren. 

Ferner die neueſten en 
Cricot-Caillen, Dennie Sorten 
Cricot-Blouſen, Aalen 

Tricotagen, . 
Strümpfe, | Ane, 
Strumpflängen. Baumwolle, 
gold Mafdal- 

5 Zwirne, 
Silber D A. C Garn. 
für Masken, Aleiderzuthaten, 
ſehr billig. billigſte Preiſe. 

Albert Fuchs, 

Königl. Hofl., 

49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Braut - Lusſtattungen, T 


; Breslau, Nievlaiftrake 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


REFIRE) 


o0 0.000 


W. Adam, Biſchofſtr. 17. 


Schaefer & Feiler, f 


© Hauschlld'ſches Häkel⸗ © 


| 


Damen- Reife- und Promenaden-Hüte 


fürs Frühjahr 
2862 
J. W — Hof, 


Gefhäfts- Eröffnung. 


Nachdem ich bereits am 1. Januar d. J. aus der Firma W 
Goldstein & Rettig ausgeſchieden bin, eröffne ich E 
heute unter der Firma [2831] $ 


S. Karfunkelstein, 


Ring 57, 
Naſchmarktſeite, neben der Adler⸗Apotheke, 


® 
und Seidenwaaren⸗ 
Geſchäft. 
Mein Lager it mit allen Neuheiten der Saiſon aufs reich⸗ 5 
baltigſte verſehen, und indem ich bitte, mir das während meiner 
25 ährigen Thätigkeit in obiger Firma fo reichlich entgegen- 
gebrachte Vertrauen und Wohlwollen auch ferner zu bewahren, f 


gebe ich die Zuſicherung ſtets ſorgfältigſter und reellſter Be: & 
dienung. 
Hochachtungsvoll 


S. Karfunkelstein, 
Ring 57, Naſchmarktſeite. 


find eingetroffen. 


Das ſieneſte in Hallhemden für Herren, | 


Frühjahrse-Cravatten u. Handschuhen ete. 
iſt eingetroffen. 2861 


J. Wachsmann, Holi, 
g000000000000000000003 
Kaiſer⸗ Streuſelkuchen, 


wie von mir für den Kaiſerl. Hof geliefert, 
empfiehlt 


Adolf Stromenger, Conditor, 


Neue Graupenftr. 2. — Filiale: Ohlauerſtr. 28. 
Telephon 501. [2869] 


$ 
® 
® 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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e 


Möbel-Magazin 
‚Joseph Bruck, 


gegründet 1839, 


44 Ohlauerſtraße 44, 


empfiehlt zu 


Braut Ausſtattungen 


vollſtändige 


Wohnungs-Einrichtungen. 


Billigſte Quelle für moderne, ſtilgerechte 
Möbel in nur beſter Ausführung. 


| Preisliſten, ee Zeichnungen, Stoffmuſter ꝛc. bereitwilligit- 


Gan iche Ausverkauf | 

von Teppichen und Möbelſtoffen wegen Auf: 

gabe dieſer Branche zu ge berabgejegten E 

Preiſen. Es bietet ſich dem p. p. Publikum 

die günſtigſte Gelegenheit, dieſe Kurtz kel auf 

das Bort e Men. billigſte ſich anzu⸗ 
a 


12544) 
L. Freund jr. 
Junkernſtraße 4. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [3693] 


Großes Concert 


von der he L des Feld⸗Art.⸗Regts. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. „Lohengrin.“ 

Große romantiſche — in Kaaclen 
von Richard Wagner. 

Nachm. (Halbe Preiſe.) 
und ertram“, oder: 
Inftigen Vagabonden.“ oſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Bildern 
von G. Räder. ; 

Montag. (Erhöhte Preife: Parquet 
4 M. ꝛc.) Letztes Gaſtſpiel des 
Kgl. Sächſiſchen Kammerſängers 
Hrn. Paul Bulß aus Dresden. 
„Haus Heiling.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten und 1 Vor⸗ 
ſpiel von H. Marſchner. 

Dinstag. (Kleine Preiſe.) Auf all⸗ 

emeines Verlangen: „Die 
nitzow's.“ Schauspiel in vier 
Acten von Ern v. Weng 


Lobe - Theater,“ 

„(Ermäßigte Preiſe. 
Sonntag 8 Kuickmayer.““ 
„Nauon, die 


v. Peuker 
W. Ryssel. 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Dinstag: f 
Große Faſtnachtsfeier. 
3 Friebe - Berg. 


Hente Sonntag: 
„Großes 
Militär⸗Coneert 


von der 
Gren.-Regts. König Friedrich Wil- 
99 775 1 5 1 10, 
, Sapellmeifter Herr Erlekam. 
Abends 7%, Uhr: AR 
Wirthin zum goldnen Lamm.“ 
Montag. „Die Wildente.“ 
Mittwoch, den 6. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau N Niemann: 
Raabe. Zum 1. Male: „Die 
wilde Jagd.“ Luſtſpiel in vier 


Aufzügen von Ludwig Fulda. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes, 
Sontag „Doetor . H Ar Ruft- f TEE a ani 

piel in 5 Acten von A. L'Arronge. J ° 1 

Der Billetverkauf findet heute Victoria-Theater. 
Sonntag von 12 bis 2 Uhr und Simmenauer Garten. 
Abends von 6d½ Uhr ab an der 
Thalia⸗Theater⸗Kaſſe ſtatt. [2876] 


Helm- Theater. 


Sonntag. Anfang 7½ Uhr. 


„Thereſe Krones.“ 


Genrebild mit Geſang und Tanz in 
3 Acten von C. Haffner. 
Montag: Anfang 8 Uhr: 


Die Tochter der Hölle. 


Dinstag: „Die Jockeys“ und 


Großer Faſtnachtsball. 
Paul Scholtz’s Simen” | fana cy Ir One DB 


eut, Sonntag, den 3. März 1889. 5 Faſtuachtdinstag, d. 5. März: 


er Pariſer Taugenichts.“ Wäſchermadl⸗Ball 


Luſtſpiel in 4 sofor E eg -Rä 8 
on C. Töpfer. unter Aegide der Wäſchermutter 
ach der Held: ler. Wabi. 12 Uhr Ginug der B 


z " Wäſchermadlu u. Wäſcher unter 
Gr. Tanz⸗Kränzchen. i 


Anführung d. Schönen Wäſcher⸗ 
Morgen: Montag, d. 4. März 1889.18 ` 


Rosl a. Lichtenthal. 

Keine Vorſtellung wegen Productionen, ausgef. von den 
Privat⸗Feſtlichkeit. [3692] |E Wäſchermadln, Wäſcher und E 
> 5 Künſtlern. Näh. Placate. Ihre 
: ergebenſte Einladung maden g 
„die Wäſchermadlu.“ A 


Breslauer Concerthaus. 


Auftreten des Fräulein 


Rosa Donhoffer, 
} Piſton⸗Virtuoſin. ' 
Gebrüder Detroit, Akrobaten, 
Speol, Tanz⸗Duettiſten, Vero, 
equilibr. Exercitien, Alberti m. K 
ſ. kom. Schattenſpielen, Brooks K 


Beſonders zu bemerken: 
Tell's Meiſterſchuß und SR 
Kameruner Soldaten. S 


LAN Re 


9 Liebich’s Etablissement, 
Faſtnachts⸗Dinstag, ; 
den 5. März er.: 


128501 


und 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. Große 


Heute Sonntag, 3. März c.: j 5 <> 18 d 
tert [arnevals- 
von Redoute, 


maskirt und unmaskirt. 
Die Ballmuſik wird abwech⸗ 
ſelnd von der Capelle des 1. 
Schleſ. Grenadier- Regiments K 
Nr. 10 (perſönliche Direction E 
Ertekau) und der Capelle des É 
Schleſ Feld⸗Artillerie⸗Regimts. M 
Nr. 6 (perſönliche Direction ! 


Theater. 


Zur Aufführung gelangt: y 
Eine Million für eine Frau 
oder: Ein glücklicher 
amilienvater. ; 
Luſtſpiel in 3 Acten von Görner. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 


ree 50 Pf., reſerv. Plaß 75 Pf. Ryſſel) ausgeführt. 
Biles 3 U. Dart in den? Um 1½ Uhr: N 
Commanditen. is Gegenfeitige Prämiirung. 


Nächſte Vorſtellung: 


2 Damen e 
Mittwoch, den 6. März c. : werden durch ſämmt⸗ 


liche anweſende Herren und 
2 Herren durch ſämmtliche 


Seet anweſende Damen prämiirt. 
für Ohst- Seen Preiſe für die Damen: 
Montag, den 4. März . I 1 gold. Remoutolruhr. 


Abends 7 Uhr: 

7 Uhr: [2864 

Herr Landesbauinspector eue 

Vorschläge zur Anlage von Obst- 

mustergürten, durch Pflanzung der 
anbauwerthesten Obstsorten. 


II. 1 prachtvoller Fächer. 
Preiſe für die Herren: 
I. 1 grobe goldene Medaille. 
II. 1 kleinere „ „ 
i Die Beſtimmung der 
u vertheilenden Preiſe findet 
in der bekannten Weiſe ſtatt, 
daß jede Dame beim Entree 
eine Prämienkarte zur Verthei⸗ M 
lung an die anweſenden Herren! 
erhält und ebenſo jeder Herr! 
eine ſolche zur Vertheilung an 
die anweſenden Damen. ; 
Wer um 12½ Uhr von den! 
Damen ſowohl als von den 
Herren die größte Anzahl 
Prämienkarten abliefert, er- G 
bält den erſten Preis; die 
zweitgrößte Anzahl den zweiten 
Preis. 56 


; [2856] 
Zur Erhöhung der Car: 
— haben fol- $ 
gende Clowns ihr Erſcheinen 
Tones | 
om Belling als Clowu 
von [und Auguft... . S. Stein. 
. s Godlewsky . . , Felix Lipardt. 
Hermine Spies. : Tanne Herrmann Lipardt. 3 
h = Tant... au . 
Billets à 4, 3 und 2 Mark für Billets zu l A 
nummerirte Sitze, 1 M. für Steh-] reifen: Herren à 1 Mk. 
plätze sind in der Musikalienhand- 50 Pf., Damen à 1 Mk. 
dos von Julius Ohaus, | iind in den bekannten und durch 


Montag, den 4. Mürz, 
Abends 71, Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Viertes historisches 
Concert 


des Bohn'schen Gesangvereins. 
Deutsche Trinklieder von der Mitte] 
des 17. Jahrhunderts bis zur Jetztzeit. 
Billets und vollst. Texte à 2 und 
1½ Mark bei den Herren J. Hainauer 
und Franck & Weigert. [2664) 


Freitag, den 15. März, 
371, Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


II. Lieder-Abend 


Königstr, 5, zu haben. 2866] die Plakate en Com- 
B T el manditen zu haben. 
erli 2Kaſſeupreis: Herren à 2 


Mk., Damen à 1 Mk. 50 

Pf., Logen à 6 Mk. nur im 

Ball⸗Locale. 

Anfang des Balles 8½ Uhr. 
Ende 3 Uhr. 


Hótel de Frankfort 


45 Slofterfirafe 45 C. 
(be d. Stabtbahnh. Alexanderplatz 
9 nc v. M. 1,50 an incl. Serv. u. 

) Geväck⸗Bef. v. u. n. d. Bahnhof. 
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chleſ.) Nr. 6, Capellmſtr. 


geſammten Capelle des 


Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Direction: C. Pleinin ger. 


Bu. Dunkan, echte Neger⸗Excentrics ) 


Wiener Volksleben, A 


große Polje mit Geſang u. Tanz. 8 


Große HIE 


Oeſterreich. 


ordentliche e n 


Näheres iſt zu erfahren bei: 


Herren Scholz & Schott, Neue Schweidnitzerſtr. 9, 
„Et. Schweitzer, Schweidnitzerſtr. 50, 
2 Mag Schäfer, Ohlauerſtr. 1, 
woſelbſt Anmeldungen für Eintrittskarten . werden. 


Selm⸗ Theater. 


Vorläufige Anzeige: Dinstag, den 5. Mä 


Börſen⸗Kränzchen. 
Sonntag, den 3. März 1889, 
2452 


Turnverein „Vorwärts. 
Carnevals ball 


Sonntag, den 24. März, Abends 8 Uhr, im Liebich'ſchen 946 


An die p. t. Behörden und das banende 
Publikum in Breslau. 


Den allgemeinen Verhältniſſen Rechnung tragend und im Intereſſe 
einer ungeſtörten Bauthätigkeit haben die vereinigten Arbeitgeber des 
Maurer⸗ lowie des Zimmerer⸗Gewerhes beſchloſſen, das Lohn der Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen gegen das vor Jahresfriſt übliche um circa 16 pCt. 
zu erhöhen. 3 , 13706] 

Demzufolge werden wir vom 1. April c. ab den Bauherren die Maurer⸗ 
bezw. Zimmererſtunde mit 42 Pfg., die Arbeiterſtunde mit W Pfg. in 
Rechnung ſtellen. 

reslau, den 27. Februar 1889. 


Die Vereinigten Arbeitgeber des Maurer: und 
des Zimmerer⸗Gewerbes in Breslau. 


— 


Chewras Gemillus Ghassodim. £ 
Verein zur Unterstützung jüdischer Geſchäftsleute. 


Mittwoch, den 6. März c., Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Café Restaurants, Carlsſtraßt, 


Vortrag des Herrn Dr. Knoller. 


Gäſte, auch Damen, find willkommen. Der Vorſtaud. 


Verein gegen Verarmung und Bettelei, 
V. Local⸗Verband. 
General-Versammluns. 


Montag, den 4. März, Abends 8 Uhr, 
Abolfſtraßze, Bahl's Reſtaurant. . 
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rz: 
hites Nähere 
die Affichen. 


M 
l. 


Großer 


Liebich's Etablissement.) 
Heute Sonntag, d. 3. März 1889: 
Große 


Humoriſtiſche Soirée 


der all beliebten 
N en Quartett⸗ 
u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Li part) 
und Gaſtſpiel des anerkannt $ 
beſten Damen⸗Imitators 
S Deutſchlauds 
Man de Wirth. 
N Neichhaltiges f 
hochkomiſches Programm. 
À Unter Anderem: 
Der Pichelfritze, Humoreske, 
; S. Stein, : 
Die Schwiegermutter, 
A ~ Krugler, 
Letzte Sonntagsvorſtellung von 
Blindekuh oder dem geprellten A 
2; Gaſtwirth. $ 
Entrée 50 Pf., SH 
Kinder 25 Pf. 81 5 
KLaſſeneröffnung 4½ Uhr, 
Anfang 6 Uhr. ö 
Montag und Dinstag keine 
Soiree der Leipziger. 5 


Panorama, © 
Biſchofſtr. 3, 1. 
Eutr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Iſchl, Trieſt ꝛc. 


Einladung 


für Chriften aller Confeſſtonen. 
Vortrag 


ie Wiederweckung der 
aben 


onntag, den 3. M 
7 12. in der Kirche 
Lehmdamm 320 gehalten, wozu 


einladet 13727] 
Gotthard Frhr. v. Richthofen. 


NB. Der Eintritt iſt frei für Jeden. 


F. 3. © Z. d. 6. III. 7%½ Uhr 
Fastn, Brdmhl. 


P. J. O. 3. W. d. 8. II. 7. R. 
V. u. Br. M. 


Ver. A d. J. III. J. AN. 
H. 4. III. 0% R. Li l. 


Ein ehrenhafter u. fleißiger Familien⸗ 
vater mit guten Kenntniſſen ift 
durch langwierige Krankheit und den 
Tod ſeiner Frau mit ſeinen 8 un⸗ 


erzogenen Kindern in Noth gerathen. 


Am beſten würde demſelben durch 


eine Anſtellung als Caſſen⸗ oder 
Comptoirdiener oder dergl. ge: 
bolfen fein, doch erfordert die augen: 
blickliche Nothlage auch eine außer⸗ 
1083) 

Nähere Auskunft zu ertheilen und 
Gaben in Empfang zu nehmen iſt 
bereit Herr Diaconis Konrad in 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. La. 


Ja ſtnachts ba 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Dinstag, den 5. März 1889, 


| Grosse Carnerals-Redoute 


dabei 


Prämirung 
A ſchönſten Damen. 


Alles Nähere die Plakate. 


Proſeſſor E. Richter, 
Dr. Emil Schlesinger, 


Prag, Salzburg,] 


Pfannkuchen 


mit Ananas, 
und Maraschino, à 10 Pf., empfehle 
ich wieder in dieſer Saiſon, werde 
bei ſtündlich friſcher Waare in Be- 
zug auf vollendeten Geſchmack das 
Beſtmöglichſte zu leiſten ſuchen und 
hoffe dadurch allen Wünſchen der 
mich beehrend. Herrſchaften entgegen- 
zukommen. 3667] 


J. Simon, Conditor, 2 
Gartenſtraße 33, 


Elegante Damen -Masten 


Mitglieder und Freunde des Vereins find eingeladen. 
Der Vorstand. 2815] 


Gesellschaft der Brüder. 


Das Saeeular-stipendlum ist in diesem Jahre. an einen 
ff Sohn, event. Tochter oder Enkel eines Mitgliedes oder verstorbenen 


Mitgliedes zu vergeben. 12809 
ähere Auskunft und Meldungen beim Vorsitzenden, Schweidnitzer 


Stadtgraben Nr. 10. 
Der Vorstand. 


Fedor Pringsheim. 
[1157] 


Zeligarten. č 


Auftreten des preisge⸗ 
krönten Athleten Herrn Abs 
(anerkannt ſtärkſter Mann), 
der amerik. Pyramiden⸗Künſtler 
Mrs. Ara und Zebra, der Sän⸗ 
erin Fräul. Nancy Valerie, der 
Japaneſen⸗Truppe Godayou, des 
Komikers Herrn Mariott, Frl. 
Mariette u. Frl. Boriska. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 


2 Anfang 7½ Uhr. k 


vorm. L.Schwartzkopfl, cnansseestrasse 17/18. | 
Gasmotoren, 8 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, r 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 
u ei rauchfreier Verbrennung. 
ey Wasserrohrkessel 
A Spes 8 á 
. aller Art in vollendeter Ausführung; $ 
F Dampſmaschinen neveonaere tir eleki Liehtanlagen 
Antw. . Sympih. f. Sie! B. 8 La direct gekuppelt 
auf? All.“ Fo 15 Gewinn E 4 a — Dynamos, mit . — 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Ach tun 
X. V. Z. Bitte Golla 6 Uhr 
i Deutſche Verlags-Anſtalt 


i 8 


Zu i | 
Masten - Eoltünen 


$ | empfehlen zurückgeſetzte bunte 
Seidenſtoffe in beſten Lichtfarben 
zu anßerordentlich t- 


am Poſtamt. 
in Stuttgart, Leipzig, 


Verreiſt. 
Berlin, Wien. 


Medieinalrath. [1145] 


Soeben iſt erſchienen: 


Der Alan. 


Roman von 
Johannes van Dewall. 
Dritte Auflage. 
Mit 141 Zluſtrationen von G. Brandt. 
26 Bogen in Oktav. + 
Preis kartonirt M. 4.—; 
fein in Leinwand gebunden M. 5.— 
Dieſer von echt deutſchem 
Nationalgefühl beſeelte Dewall- & 
ſche Roman behandelt ein Stück 
Zeitgeſchichte: Die Deutſchen in 
Paris. — Nachdem zwei Auf⸗ 
lagen davon erſchienen und ver⸗ 
kauft ſind, haben wir uns zur 
erausgabe dieſer dritten, illu⸗ 
trirten Auflage entſchloſſen. $ 
Die Schöpfung des allbeliebten 
Erzählers in dieſem neuen Ge⸗ 
wande mit den reizenden 
Illuſtrationen G. Brandts 
wird gewiß mehr noch als bisher 
Anklang finden. [2805] 
Vorrätig bei 


H. Scholtz 


in Breslau, 


Stadttheater. 


reiſen. 2782] 


P * 
Schaefer & Feiler, 
[50] Schweidnitzerſtraße [59] 


Elegante Damen- Masten 
werden verlichen Neue Welt- 
gaſſe 15, Thür 18. Daſelbſt werden 
auch nach Wiener Art alle Gattungen 
Damen⸗Toiletten verfertigt. [3796 


Wufbronziren 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
an e werden ſicher aus⸗ 
geführt bei Fr. Winkler, Gürtler⸗ 
meiſter, Weideuſtraße 3. [3564] 


Bibliotheken, 


einzelne Werke u. Muſikalien kauft ſtets 


W. Löwisohn 


antiqu. Buchhandlg., Catharinenſtr. 
vis-à-vis Haase'ſche Brauerei. 


D 5 

Pianinos, Flügel 
nach neueſten Syſtemen ge: 
baut, kreuzſaitig u.dopp.kreuz⸗ 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte 2507] 


gebr. Inſtrumente 


zü billigen Preiſen, auch Raten: 
gabias eu, empfiehlt unter 
as 


igjähriger Garantie 
E. Weitzel, 
eee 


e Schmiedeb 


Amerlean Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Zum Faſching! 
Deutscher Champagnerf 


echt garen reiner Naturwein 
aus Wachenheim (Rheinpfalz) 


die ganze Flaſche 1,80 M. 8 


Kaiſerſect 2 M. 


Generaldepöt [3521] 
# Eugen Hoffmann, Reuſcheſtr. 51. 
Detailverkauf bei Hrn. Robert 
Schlabs, Ohlauerſtr. 21 u. d. bek. 
Niederlag. laut Anſchlagstafeln. 


Puuſch, Vanille 


Hochachtungsvoll 


vis-à-vis Liebich's Etabliſſement. 


verleiht Sophie Berkowitz F f 
Damenfchneid., Ricofaiftr. 34/55. Hann Uchen, 
z — tägl. friſch, in vorzügl. Güte, verſch. 
Füllung, Dtzd. 50 Pf. u. 1 M. 


IH. Schmidt, 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnikeritrafte 19. 


Baumkuchen 


für Mk. 5 franco von be⸗ 

kannter, vorzüglichſter Güte. 

Paul Lange, 
Conditor, Biſchofswerda i. S. 


C. Schniewindt, 
Weſtph. Ahleufabrik Neuenrade, 
empfiehlt ihre vorzügl. Fabrikate in 
Schub: u. Sattlerahlen, Broſten, 
e ee 
aſchendraht u. ſ. w. 

zinnten 5 u 1% 

e 


ſehr billigen Preiſen. 

Näheres über Bezug und Pre 
durch den alleinigen Vertreter für 
Schleſien und Poſen 


J. Roth, Breslau, 


Sadowaſtraßſe 88. 


x 


Empfohlen fei allen Freunden des Obſtbaues, namentlich Volks⸗ l. Gewinn- U. Verluſt-Conto für das Rechnungsjahr v. 1. Januar 18 


5 vern, Geiſtlichen und Landwirten, das bei Eduard Trewendt 
n Breslau erſchienene Buch Einnahme. 4 41 4 | 
Stoll's Ob b aule re 1) Gewinn⸗Uebertrag aus dem Vorjahr 8 225132 
+ 2) Neierverliebertrag aus dem Vorfahr: | 
Illuſtriert. Preis broſchiert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mark. > he aus 1887 den ge 
G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtituts in Proskau, Fos. verfallene Dividenden. 15,— = 9 747 |80 
— damit einen praktiſchen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unſerer b N NN 
bſtbäume und Fruchtſträucher geſchaffen, der in feiner außerordentlich klaren Ff. feſtgeſt., a. n. n. abgeh. Entſch. (Schäd.⸗ 
und einfachen Schreibweiſe für Jedermann verſtändlich ift. ` N dent T E 9747180 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, ag 3) Präm.⸗Einn. f. 1560070 M. Verſ.⸗Summe 
s a. Bräm. (Borpräm.): für direct geſchl. Verf. | 43012/08 
.. ˙ A nn 
inel. für 63 830 M. abgelaufene Verf.) 
01 3 4) Nebenleiſtungen der Verſicherten: | 
solute sichere 6 ‚ige . Berfallenes 10% EA BA een 121115 
A b. Eintrittsgelder u. Police-Gebühren vacat = |- 
Capitalsanlage c. anderweik (Gewinn an Stallſchildern) .. 168/50 289/65 
R 5) Erlös aus verwerthetem Vieh 6 339 25 
Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 6) Zinſen, abzüglich der verausgabten Zinfen. . 435 67 
in Kauſas City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 7) Eventueller Kursgewinn auf Werthpapiere zx. 
pünktliche Zinszahlung ‚garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ vacat BUN i. 
thefen werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Teras f 8) Sonſt. Einnahmen: 1) Beiträge z. d. Reſerve⸗ 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des fonds, erhoben laut $ 16 des revid. Statuts 7 29795 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 2) verfallene Dividenden 15. — 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 3) früh. abgeſchr. Beträge, d. nachtr. eing. 458003 
die Mechelen ds Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 4) Erlös aus In venta 50 —1 7820198 
oder aalen en Kriſen berührt wird. . i Ta = 


etien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 5 

= 24,000, Mart. ) Du. 2) Nachträgl. Stornos (Mitglieder) vertheilen fih auf die 

Eingezahltes Capital 1,500,000 Dolla einzelnen Rechnungsjahre wie folgt: aus dem Jahre 1886 1290,22 M., aus 
tem Sahg 5 . M., aus 1888 1357,28 M. 

u. erluſte bei Agent 8 1885/86 157 M., $ 

aus 888 05 af i Agenten au „ M., aus 1887 300 M., 


r3 = 6,000,000 Mark. 
Bauquiers in London: l 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princes Street, 
Mssrs Robarts Lubbock & C., 18 Lombard Street E. G., 


in Breslau die Herren 


88 bis 31. December 1888. 


Ausgabe. 4 |s| #4 ja 
1) Rüdverfiherungsprämie -..... ..... vacat et ap 
3 gingegang., a. n. n. verd. Präm. (Präm.⸗Reſ.) Z39105 
3) En Regulirungskoſten: 
a. f. reg. Schäden (hierv. 256,10 M. Regu⸗ 
ungsk nennen E FAR 025 25 
b. für feſtgeſtellte, a. n. n. abgeh. Entſch. ref. 179120} 54 204/45 
4) Vorausbezahlte, noch nicht verd. Zinſen vacat — 52 
S um Nefervefonds = a saasa 131295 
azu: Erlös aus Inventar 501— 
Zinseinnahme „„ e PE 43567 
Ab: Abſchreibung und Verluſte 588,40 M. 7 798162 
Ausg. z. Reorganiſations⸗ 
zwecken 43 5 673083] 2124|79 
6) Abſchreibungen auf: a. Invent., gem. $ 16 | 
d. rev. Stat pe enee e 580 — 
b. Werthpapiere (wegen Kursverluft) vacat — — 
c. Forderungen: 
1) Nachträgl. Stornos (Mitgl.) 3864,15 M. 
3 Z (9 eſ.⸗Fds. ) 8, z 
3) Verluſte bei den Agenten 693,00 = 4565/55] 5145155 
7) Verwaltungskoſten: a. Proviſion der Agenten 600450 
b. Sonſtige Verwaltungskoſten 2226342 
Aljo den Klaſſen belaſte e 28 26792 
Dazu Gewinn an Stallſchildern u. verf. 1% 2890651 28 557 57 
8) Sonſtige Ausgaben: a. Inſerate 1 951/22 
W Neorgana eee 5085|43 | 
c. Ausgezahlte Dividende 60 — 7096165 
9) Gewinn r | 11048|390 
fi | 1117 722]46 


II. Bilanz für das Rednungsjaht vom I. Januar 1888 bis zum 31. December 1888. 


ge - 
G. von Pachaly’s Enkel, Roßmarkt 10,|, , a A = 144,1 Pajfiva. “jaj # 4 
die die Capitalsa „Rückzahl d Forderungen an Garantiefondszeichner vacat — — 1 1) Garantiefonds rt: vacat zu a 
— 66 ar 3 e pea Sa 
> 5 Ae = D j ft g BIETET a. für ni . Pram. m. ⸗Reſ. 9545 
; ee VIN 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Sagre an *) b. Ausſtände bei Agenten . 5591139 b. für feftgeft, a. n. m. abgeh. Entfhäd.. — 5 9 721026 
Coursverluſt ift ausgeſchloſſen. = ne Bankinſtitut wegen niedergel. | £ 3) Hypotheken und Grundfhulden p. p. vacat | 
ur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. r „2113168 9580 4) Sonſtige Paſſiva: Kautionen der Beamten 18.000 — 
citere Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 3) Kaſſenbeſtand . 3211|71 arlehn ...... Seller. | 500 — 
frei durch 8 e en pari gerechnet 8 15 000 — 5) Hier end d. 1 am 4 Januar 1888 9 140 43 
5) B ; E vaca — jo getreten gemäß $ 16 des Statuts 2124 79 11 274/22 
Moritz Friedlaender, fò su: sun RAR | 6) Speſil geſewen -+1 sein — * 
Breslau, Gartenſtraße 40a, I, b. Sonſtiges Juventus (569 57 0 2040 7) ‚Dividende, r a RR | Tr 
General⸗Agent der ne e Sen een Geſenſchalt 5 * Abt brain ng 580 — 23601 — 8) Gewinn⸗llebertrag auf das nächſte Jahr 1101839 
— AND UNION 7) Dividenden⸗Conto pro 18877. 60 — 1 I 1 50 60687 
8) Noch z. deck. Organiſ.⸗ (Einrichtungs-) Sota | *) Aus 1886 22,45 M., aus 1887 22,55 M., aus 1888 gegen Revers 
; vaca — 71 geftundet 5289,80 M., außerdem 6933,32 M. 
ean r BA & ER i 11 80606187|| **) Aus 1887 124,65 M., aus 1888 5466,74 M. [1140) 
0 ° j 
Bank-Geschäft National Vieh Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Behrenstr. 27.1. BERLIN W. Behrenstr. 22.1 4 : > 3 5 : i 
Reichsbank:Giro-Conto + Telephon No. 60 Der Neviſor: Der Verwaltungsrath: Die Direction: Der Nendant: 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 


da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt P 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen jà 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 


. Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Eiu- 
lösung ete.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sützen.— Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico)versendeichgratisu.franco. 


L. Breitbarth & Comp., Ratibor. 


Fabrik-Marke. Silberne Stants-Medaille 


Der General Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Reinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Jullus Hutstein, Schühbrücke Nr. 54. — 
ilialen: J. Filke. Moltkeſtraße 15. Traugott Geppert, Kaifer 
ilhelmſtraße 13. Osenr Giesser. Junkernſtraße 33. Herm 
Gude’s Nachflgr. Albrecht Ross“, Kloſterſtr. 90. B. Hipauf, 
Oderſtr. 28 u. Schweidnitzerſtr. 27. Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46. Carl Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnen- 
berg, Tauentzienſtraße 63 und Königsplatz 5. Hermann Straka, 
Ring Nr. 10. [1154] 


1883 Amsterdam 1883. 
Engros-Enger ummtlicher Sehnupfiabake und nach ächt 
Nordhäuser Recept gelertizter Kautobake zu Listenpreisen 
in Breslau, Ohinuerstranse 4%, part. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten (letztere ein- 
ſchließlich Materiallieferung) zum Bau von 4 Bahnwärterwohnhäuſern an 
der Bahnſtrecke Coſel Stadt und Twardawa ſoll im Ganzen oder in zwei 
Looſen getrennt öffentlich vergeben werden. —— ſind portofrei, ver- 
fiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Er N Wärterwohn⸗ 
häufern Coſel Stadt⸗Twardawa“ verſeben, bis uS v März d. J., 
Mittags 12 Uhr, an uns einzuſenden, zu welcher Stunde die Eröffnung 
der Angebote erfolgt. Die Zeichnungen nebit Arbeitsnachweiſungen und 


Größere Capitalien, in Mindeſtbeträgen von 25 000 Mark, ſollen 
bald oder ſpäter zu 4 pCt. Zinſen auf größeren ländlichen Grundbeſitz 
durch uns ausgeliehen werden. Pupillare Sicherheit wird unbedingt 


efordert. Offerten nimmt entgegen (2508) Bedingungen konnen in unferem techniſchen Bureau eingeſehen, auch gegen 
2 "Sinn, den 2. März 1889. à fe teic, Gifenbung an 227 m von hier be Be et au 
ie Zuſendung der Arbeitsnachweiſungen ur e È z 
Commandite i nungen) verlangt wird, find 50 Pf. elnzuſchicken. [2332] 
> Neiſſe, den 22. Febr 1889. 
des Schleſiſchen Bank Vereins. elße den 22. igſichee Biſenbebn Beteieso· lt 


- z + Geehrte 
500 Jahr alte berühmte äte — 61 St p th l rat Damen 
St. Jacobs-Magentropſen. E = et } erde r q t al „n, 
Unerreicht bei Magens u. Darmlatarrh, Magen: g 2 zu verkaufen. e 15 1115 ; 8 He reen: 
krampf u. Schwäche, Kolit, Sodbrennen, ſchlecht. beten a 8 er 1755 3 g.] Gine reiche Heirath ift immer die 
Athen, faur. Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, f 3 unter Chiffre St. 11. [3752] beite. [1112] 


i | Gelbſucht, Milz, Leber» u. Nierenfeiden, Hart- s eas Saiu —— |g Sie erhalten ſofort diseret 


EHS leibigkeit ꝛc. Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 52 z : 2 
er De n ans Geheimmittel, bie dee 295 Fl. 4 Rei (4 reiche eirathsvorſchläge 

Zu haben in ſaſt allen Apot). & 1 Mk., gr. Jaſche 2 Mk. Reiche in koloſſaler Auswahl vom 

Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Arr. Man beſtelle daſſelbe E Bürger: und Adelſtand in gut 


eirath! 


Durch vorzſägliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren 


0 der direlt od. bei einem der eudſtebenden Depoſiteure. 

l * Velen Fentral⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 
Haupt⸗Depots: W. Heise in Brieg (cn gros), E. Stoermer's 

-INachf. F. Hoffschildt in Breslau (en gros). Ohlauerſtraße 24/25. 


verſchloſſ. Couvert, bitte, verz 
langen Sie einfach nur die 
Zuſendung. Poſtporto 20 Big. 
eueral⸗Anzeiger Berlin Sw. 61. 


Depots: Hof⸗Apotheke, Liegnitz; Stadi⸗Apotheke, Bunzlau; Hof- At yet 
A otbete unb debr. Thomas, Schweidniß: Sladt⸗Apotheke, Reichenbach; . N e - 

ohren Apothefe, Frankenſtein; Apoth. Scholz, Leobſchütz; Schwanen⸗ fehr feine artien. G Y ch : ſuch 8 
Apotheke, Ratibor; Alte Apotheke, Beuthen OS.; Aesculap⸗Apotheke, fF Streng reelle abſolut j e 2 
Tarnowitz; in den Apotheken zu Auras, Gkatz, Habelſchwerdt, Camenz, „ disecrete und höch lante | für meine Tochter einen wohlſ. Kauf 
Reichenſtein, Wüſtegiersdorf, Kattowitz. — P. M. Grüttner, Neumarkt: | ag~ Ausführun ei mann od. Akadem. als Lebeus⸗ 
P. Oehikrug, Oels; J. H. Stelzer, Striegau; R. Bock, Waldenburg; s 5 Selb. ift Jüd., jung, 
Ernst Goldmann, Neiſſe; Fritz Hoffmann, Gleiwitz; Benno Reche, Myslowitz. Adolf ohlmann, übſch, gebild., wirthſchaftl. erzogen, 


aus feiner Fam., erh. eine ſof. Mitgift 
von 18000 Mk. Wittwer nicht aus⸗ 


55 Eruſtſtraße 6, U. 
i i ' bitt . 
Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. as reie mite anan 
Auf Grund des Beſchluſſes der General: Verfanmlung vom 26. Fe- 
bruar c. machen wir mit Hinweiſung auf die 95 23 und 24 des Statuts 
. bekannt, daß pro Betriebsjahr 1888: 
au 


Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
in Kaufm., 33 J. alt, bi Tee OA 
uter Sun, wünſcht ſich zu 
verheirathen u. bittet Damen von 
tadellojem Ruf, welche auf dieſes 
ernſtgemeinte Geſuch reflectiren, ihre 
w. Adr. mit Angabe ihrer Ber: 
mogensverhältuiſſe zc. und möglichſt 
5 unter G. 8. 10. in der 
xped. der Breslauer Zeitung nieder: 
zulegen. Discretion verlangt und 
zugeſichert. 13753] 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Würde e. alleinſt. Dame, ev., i. 30er 
J., v. ehrenh. Charakt., m. Sinn f. ein 
beſcheid. Familienleb. u. m. größ. Ber- 
mögen, geneigt ſein, e. Kaufm. ev. 46 J., 
aus achtb. Fam., v. ehrenh. Charakter, 
ſolid u. ſtrebſ., Beſitzer e. gangb. u. reint. 
Geſch., die Hand zu reichen? Nur 3 
Off. u. O. P. 100 poſtl. Poſen Li. S Tag. erb. 
Discret. Ehrenſache. Bermittl. u. gew. 


die Prioritäts⸗Actien für die erſte Meile 4 Procent; 
auf die Aetien des Fortſetzungsbaues von Langenbielau in die Graf- 
ſchaft Glatz 2 Procent (pro Dividendenſchein 6 M.) 
gewährt werden. : 2830] 
Die Zinſen können täglich bis zum 30. April d. J. bei dem unter⸗ 
zeichneten Directorium in Empfang genommen werden. 
Reichenbach i. Schleſ. den 28.0 ruar 1889. 


as Directorium. 


M. Küll mer. F. Thon. Dr. F. Renner. ©. Koch. C. W. Oesterheld. L. Hochapfel. G. Thon. 


Ratiborer Schnupfiabak -Fahrik | Th. K. Bjerck Nachf. 


geſchloſſen. Diser. Off. bittesub A.R.7 I 


Kleimenhagen. 


Hamburg, 


242 
— vap — Knapp 
Spedition Lagerung Assecuranz. 
Gegründet 1876. 
Speelalität: Wasserverfraehtung nach und von allen 
Elb-, Havel- und Oder- Stationen zu äusserst niedrigen Frachten. Ferner 
Uebernahmssätze per 100 Kilo inclusive aller Spesen, nach und von 
allen Plätzen des In- und Auslandes. [1134] 


Die auf den diesſeitigen Eiſenbahnſtrecken und auf den Anſchluß⸗ 


bahnen in Folge von Unfällen und Betriebsſtörungen eintretenden Unter⸗ 


brechungen des Perſonenverkehrs werden dem reiſenden Publikum 
kuͤnftighin ſtets durch Anſchrift auf einer zu dieſem Zweck in dem Mittel⸗ 
portal des hieſigen Central⸗Bahnhofes (am Durchgang zum Corridor) 
angebrachten Peer ee werben. 
Breslau, den 1. März 1889. A 1152 
Aoönigliche Eifenbahn-Direction. 11162 


Die Lieferung und Aufſtellung des 8,1 Tonnen Schweißeiſen und 
0.2 Tonnen Gußeiſen wiegenden eiſernen Uéberbaues einer Schmalſpur⸗ 
bahn- und Wegeunterführung in 173,38 km der Strecke Lublinitz—Tarno⸗ 
witz am Bahnhofe Tarnowitz wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 

Ausſchreibungsverzeichniß mit Bedingungsheft und 1 Blatt Zeichnung 
iſt in unſerem techniſchen Bureau immer 15) einzuſehen, auch von 
unſerer Kanzlei (Zimmer 16) gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark 
in Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu beziehen. 

Entſprechend bezeichnete Angebote find bei uns bis Sonnabend, den 
16. März d. J., einzureichen. [2840] 

‚ Augebotseröffnungstermin an dieſem Tage im Zimmer 15 um Vor: 
mittag 11½ Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

reslau im Februar 1889. 
Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs-Amt. 
(Breslau — Tarnowitz.) 


Nebenbahn Glatz—Rückers. 
Zum Bau von Brücken und zur Herſtellung von Uferbefeſtigungen fol 

a. die Lieferung von etwa 1000 ebm Bruchſteinen in zwei Looſen, 

b. der Transport von etwa 300 ebm Bruchſteinen öffentlich verdungen 
werden. Im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, Louiſen⸗ 
ſtraße 15, liegen die Bedingungen zu a. und b. zur Einſicht aus und können 
dieſelben gegen Einſendung von je 1,0 Mark von da bezogen werden. Ver⸗ 
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Dins⸗ 
tag, den 19. März 1889, Vormittags 11 Uhr, poſtſrei an die 
Eiſenbahn⸗Banabtheilung zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Gr: 
öffnung derſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. f 

Glatz, den 27. Februar 1889. [2820] 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunok. 


. 
Verdingung. 
um Bau von 5 Bahnwärterwohnhäuſern, und zwar je eines auf der 
Babltrede wiſchen Münſterberg⸗Camenz, Glatz⸗Rengersdorf und Rengers- 
dorf⸗Habelſchwerdt und zweier zwiſchen Ebersdorf und Mittelwalde jollen 

a. die Lieferung von 142 Mille Hintermauerungs-, 87,5 Mille Verblende⸗ 
und 5,3 Mille Klinker⸗Ziegein im Ganzen oder in Theillieferungen, 
die den Bedarf für 1 bezw. 2 Gebäude zu umfaſſen haben; 

b. die Bauausführungen einſchließlich theilweiſer Materiallieferung in 
5 Looſen, jedes die Arbeiten ſämmtlicher Handwerkszweige für ein 
Haus umfaſſend, 2833] 

vergeben werden. ; i 
Angebote find verfiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
iegeln bezw. Arbeits⸗Ausführungen für Wärterwohnhäuſer zwiſchen 
tünfterberg und Mittelwalde“ verſehen, bis zum Verdingungstermin am 
11. März d. J., Vormittags 12 Uhr, nach hier einzureichen. 5 
Bedingungen und Zeichnungen liegen während der Dienſtſtunden in 
unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht aus, und können erſtere au 
gegen gebührenfreie e e von 50 Pf. für a un, von 1 Mark für b 
von hier bezogen werden. au chlagsfriſt 14 Tage. 
Neiſſe, den 21. Februar 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Vierte Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. März 1889. 
ſſSchießhaus⸗ 


Vorſchuß Verein z 


u Breslau 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Bilanz am 31. December 1888. 


Activa. A 1% Passiva. AM 1% 
BONO I En a ae 51.798051 Mitglieder-GuthabensGonto........... 651 283|89 
Vorſchuß⸗Wechſel⸗Cont o 779 39512 Reſervefonds⸗Cont o 113 214/25 
Disconto⸗Wechſel⸗Contoo 1293 92326 Spar⸗ Cont... 2 506 55710 
Conto⸗Corrent⸗C onto 667 160182 Depofiten-Eonto. esere eses * 250 34243 
Fombard⸗Fant oo 554 216070] Conto pro Diverſee 7 69368 
Conto für Banken 27 408046 Disconto⸗Conto (Antecipando⸗Zinſen). 9357 50 
Grundſtücke⸗C onto. 12 440| — Gewinn- und Verluſt⸗Conto — 
Een raan en ar TE 68 600 — 
ffecten⸗C onto rer ern 109 976/25 à 
Gonto Dubiofo .....s.eereree rer 2 445160 
Utenſilien⸗Cont oo. 1 800) — 
Giro-Wecfel:Conto -7 PFIELZERER 9784113 | 
— — — — — ʒ—ꝛu—œ— 
13 578 948185 | 13 573 94885 
— — — nn 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 
Debet. “| A Credit. 4 
An Geſchäftsunkoſten⸗Conto 4 34 034 3 Per Disconto⸗Cont o. 78053109 
2 Abſchreibung auf Uten- 
ſilien⸗Conto 991130 
z ung auf Conto 
IHRER AARETE. 3 
z 54, % Dividende 34.467 12 2 
„ Tantième an den Ber- A - 
waltungsrath .. 141750 f 
e Tantidme an den Bor: 
pont „ 1200 — 
s x citrag um allgemeinen J 
eutſch. Genoſſenſchafts⸗ i 5 
erde mofe TR 60 — i 
„Beitrag zum ſchleſiſchen . 
Unter: (vefp, z 
Merana? 3 ya 100 — | 
«Der —— auf dem all⸗ l 
neu schl Auen Ver: 
Zu. ſchle z 
erbanbstan oe nie 500 | — 
z Gegenleiftun r bie 
Control⸗Commi ſion  - 500 — 
Beitrag Er Hilfskaſſe 
beuticher rwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
. 8 150 — 
„ heberweiſung an den 
Reſervefondg . 2105 380 40 500 — 
— 
1 | I 78053109 1 78053109 


Vorſtehende Bilanz haben oe — den Büchern des Vereins übereinſtimmend gefunden. 


reslau, den 22. Februar 
kedeberg- r. Eiantelmanmn. HKanlisch, Albert Kauffmenn, 
Joseph Rockel. Ad. Wackernagel, 
lieder bet am . eee 187 2599 
Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. December 188 )) ··T een 
8 find im Jahre 188zç9h9h½“,ũ9 . n 242 
2841 
Ausgeſchieden find im Jahre 1888: freiwillig 3 
durch Tod und Ausſchlu ss 73 345 


Mithin: Mitglieder: Zahl am 31. December 


1888. 


5 6 
N. B. Die Auszahlung der Dividende erfolgt vom 4. c. ab hwäbzend der Geichäfts- 


ſtunden an unſerer Haupt⸗Caſſe. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau (Eingetragene Genoſſenſchaſt). 


W. Riemann. 


J. Lindner s 
3 zehölzſchulen, 
Baum⸗ und Gehülſch .. 


Zirlau b. Freiburg 


St Allee u äumen, Solitairbänme 
scher Al, Zwergobſt in Pyramiden-, en und 
i 115 
i und Stachelbeeren, nur vos 
* F engl. Preisforten in Hochſtämmen, ſowie in Cirman 
Couiferen, Noſen, Biergehöl me größter Auswahl. Schling⸗ und 
eckenpflanzen. Die Baumſchulen liegen direct an der Fre burger 


pe franco auf Verlangen. 


Die Stelle des Bürgermeiſters hiefiner S i 
Monats Auguſt d. J. hieſiger Stadt wird gegen Ende des 
vom 30. Mai 1855 Wicker und fol nad eee 
Bi vi e Gehalt iſt auf 3600 Mark feſtgeſetzt; der bisherige 
. t meist er bezieht außerdem für die Führung der Tae 
en Remuneration von 1800 Mark jährlich; die Entſcheidung darüber, ob 
ieſes Nebenamt auch dem neuen Buͤrgermeiſter übertragen werden wird, 
bleibt abzuwarten. 

Bewerber, welche im Communaldienſt erfahren ſind oder die große 
Staatsprüfung für den Juſtiz⸗ oder für den Verwaltungsdienſt beſtanden 
haben, wollen ihre Meldungen nebſt beglaubigter Abſchrift ihrer Qualifi⸗ 
cations⸗Atteſte bis Ende März cr. an den Unterzeichneten einreichen. 

Namslau, den 28. Februar 1889. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Dr. Landau, Rechtsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 
i menen Wel 2 Jy — 3 ver eigere i 
n . í = 
bietend gegen ſofortige Baarzablung ale Mr bierjelbft, 7 ft 
die auf Grund des Hypotheken⸗Inſtruments vom . enber 1860 


auf dem Grundſtück Nr. 57 Ober⸗Waldenburg, ee II Nr. i. 


eingetragene, zu 5 Procent verzinsliche Kaufgelder⸗ 

1900 = Just r Fe erung von 

Das Hypotheken⸗Inſtrument kann in meinem Geſchäftslocale W z 
tags, Vormittags von 8 bis 10 Uhr, eingefehen werden. ochen 


ri 13. Februar 1889. 
Breslau, den 13 FA t Gerichts⸗Boltzieher. 


2853] 


20 000 Meter gebr. Feld- u. Waldbahn, 
80 gebr. Lan bol U. Scheitholzwagen, 
50 gebr. ſtählerne Muldenkippwagen, 


vorzüglich erhalten, ſind Umſtände halber billig zu ver⸗ 
kaufen, auch in kleinen Theilquantikäten. Gefl. Anfr. unter 
H. 21052 an Haasenstein & Vogler, Breslau. [1119] 


offeriren franco Bahnhof Sezen große Vorräthe von ſtatt 


[[Wiede zu Se 


Schleſiſcher 
Beamten⸗Credit⸗Verein (E. G.). 
Sonnabend, den 9. März er., 
5 Abends 7 Uhr, 
findet im kleinen Saale in Kunloke's 
Hotel „König v. Ungarn“ die dies⸗ 
Jährige erſte ordentliche 
Geueral⸗Verfammlung 

; [1129 


Tage3:Ordnung: 1) a. Mitthei⸗ 
lung der Jahres-Rechnung und Ge- 
(älısbilang; b. Beſchlußfaſſung über 
die Gewinnvertheilung; c. Erthei⸗ 
lung der Debary an den Vorſtand. 
2) B eftimmung es KaR A 
der dem Verein belaſtenden Anlehen 
und Spareinlagen. 3) Ergänzungs⸗ 
Br A Aufſichtsrathmitglied. 
ittheilung. x 
Breslau, den 3. März 1889, 
Der Aufſichtsrath 
des Schleſiſchen Beamten⸗ 
ne (ft) 
Eingetragene Genoſſenſchaft). 
c Sela, Vorſitzender. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Oscar Horn 
aus Freyſtadt iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden vor 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 
auf den 27. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, beſtimmt. 
e den 26. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 35 und 36 die von 
den Fabrikbeſitzern 3 Otto 
Müller sen. und Kurt Otto 
e m 83 * 

n a enger rie 
Rihard Müller zu Seiden eg M 
6 


Firma: L 

g iey 1 & Co. 
— Nr. es Geſe CE iſter 
— den Kaufleuten n Yale 


idenberg und Ernft 

Adolph Gehlert u Görlitz er- 

theilte Procura eingetragen worden. 
Seidenberg, den 19. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


init Eduard 5 


Schl. 


In Breslau in den bekannten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- 


ilgs, Leber⸗ u. Ha oidalleiden.—Preis à Flafi 
5 r-u. Hämorrbeida . 


Die TER: eg) ` 
Die Beſtandth. fin d. Fläſchchen i. d. Gebr.⸗Anm. angegeben. 


 Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 

unübertroffen bei Appetitloſigkei 
iel ga Bläfung, en ufſto 
rataxrh, Sobbrennen, Bi 


wäche des Magens, 
ae en Rolit, Magen- 


ung von Sand u. Gries, Übermäßiger 


allen en. 


in Feſtenberg bei 
[028] 


Bekanutmachung. ; 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heute — eingetragen worden: 
bei Nr. 188 die Firma 2837] 
Klause & Raetsch 
mit dem Sitze in Schweidnitz. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft hat am 26. Februar 
1889 begonnen. Geſellſchafter ſind: 
1) der Stadtrath Carl Klauſe, 
2) der Kaufmann Oskar Raetſch,. 
beide in Schweidnitz wohnhaft. 
Schweidnitz, den 27. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 14. Februar 1889 iſt 
nach näherer Maßgabe des betreffen⸗ 
den Protokolls, welches ſich Blatt 116 
fg. des Beilage⸗Bandes E. I. 18. 
zum Geſelſchafts⸗ Re iſter befindet, 
das Statut in den 99 13, 14, 15 
16 und 20 geändert worden. Da⸗ 
durch iſt unter Anderem jetzt Fol⸗ 
gendes beſtimmt: 

Den Vorſtand der Actiengeſellſchaft 
bildet entweder ein Geneval-Direc or 
oder eine aus i Mitgliedern be- 
ſtehende Direction. Der General⸗ 
Director ſowie die Mitglieder der 
Direction werden durch den Aufſichts⸗ 
rath mit abſoluter Stimmenmehrheit 
durch einen notariellen oder gericht⸗ 
lichen Act gewählt, deffen Ausferti⸗ 
gung zu ihrer Legitimation dient. 
Der Aufſichtsrath kann unter Beob⸗ 
achtung derſelben Form auch Stell⸗ 
vertreter des General-⸗Directors bzw. 
der Directionsmitglieder, ſowie Proz 
curiſten beſtellen. 

Die Namen des Vorſtandes, des 
Stellvertreters und der Procuriften, 
ſowie jeder bezüglich derſelben ein⸗ 
tretende Perſonenwechſel werden 
durch die Geſellſchaftsblätter bekannt 
gemacht. 

Die Dauer und die ſonſtigen Be⸗ 
dingungen der Anſtellung des Vor⸗ 
ſtandes und deſſen Stellvertreter 
re durch den Aufſichtsrath feft- 
geſetzt. 

Beſteht der Vorſtand aus einem 
General-Director, fo fmd alle Ur- 
kunden und Erklärungen deſſelben 
für die Geſellſchaft verbindlich, wenn 
ſie mit der Firma: „Schleſiſche 
Actien = Gefellfchaft für Portland- 
Cement⸗Fabrikation zu Groſchowitz 
bei Oppeln“ und der Namensunter⸗ 
ſchrift des General⸗Directors unter 
der Bezeichnung als ſolcher, oder der 
gemeinſchaftlichen Unterſchrift eines 
gemäß $ 13 vom Auſſichtsrath et- 
wählten Stellvertreters und eines 
Procuriſten verſehen find. Stellver⸗ 
treter ſowie Procuriſten haben ihrer 
Unterſchrift die Worte: „in Vertre⸗ 
tung“ reſpective „per procuram“ 
hinzuzufügen, doch ſind die allgemein 
üblichen Abkürzungen durch „i. V.“ 
und „p. pa.“ geftattet. 

Beſteht der Vorſtand aus zwei 
Mitgliedern, ſo ſind alle Urkunden 
und Erklärungen für die Geſellſchaft 
verbindlich, wenn ſie mit der zen 
„Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Portland⸗Cement⸗ Fabrikation zu 
Groſchowitz bei Oppeln“ und der 
Namensunterſchrift beider Vorſtands⸗ 
mitglieder verſehen ſind. 

Die Unterſchrift eines vom Auf⸗ 
ſichtsrathe gemäß $ 13 gewählten 
Stellvertreters oder Procuriften er: 
ſetzt die Unterſchrift eines Directors. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom W. Februar 1889 am 27. ge 
bruar 1889, 
Acten über das Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter E. II. 2. Fasz. 10 Bl. 2. 

an den 25. Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Drenkmann. 


Belanntmachung. 


In dem Concurſe, betreffend das 
Vermögen des Papierfabrikanten 
E. Hempel zu Wehrau ſoll eine 
Abſchlagsvertheilung von 25 pCt. 
ftattfinben. [2824] 

Die Summe der zu erg 
ben torberongen beträgt 42 246 M. 

2 pier er 1 Maſſe⸗ 
beſtan 090 M. 59 Big. 
Bunzlau, den 1. März 1889. 


Der Verwalter 
Rechtsanwalt Beninde 


~ 


* 


Schwindsuchts-Heilung 


durch den 


1037] 
Heissluft-Apparat verb. System nach Dr, W eigert. 


Apparate nebst Gebrauchsanweisung zu 2 * 
erlin 2 
Hermann Bab, oraniensr.s5,1. 


Prospecte gratis u. franco! 


Bekauntmachung. 
pi unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 189 mit dem 
Sitz in Waldenburg eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft: 
Schlesische Portland- 
Cementfabrik Mittelsteine 


Kammel, Fabig & Co. 
heut folgender Vermerk in Spalte 4 
eingetragen worden: 1136] 

„Fabrikdirector Albert Otto zu 
Croiſchwitz bei Schweidnitz iſt aus 
der Geſellſchaft ausgetreten.“ 
Waldenburg, den 27. Febr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 159 das Erlöſchen der Firma: 
Apotheker Proskauer, 
Namslau (Inhabers Apotheker Sa: 
muel Proskauer zu Namslau), ein⸗ 

getragen worden. 2838 
Ferner iſt daſelbſt unter Nr. 198 
die Firma: 
Max Weber, 
Apotheker * Namslau, und als 
deren In 


er der Apotheker M 
er aſelbſt, heute Aertage! 
worden. 


n 
Ramslau, den 26. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 1ft 1 Feuer zerſtörtes Fabrik: 


Verpachtung. 


Das der hieſigen Stadt gehö 
Schießßhaus mit Garten- mi torig 
anlagen, Kegelbahn, Eiskeller te. 
foll auf den Zeitraum von 6 Jahren 
vom 1. October d. J. ab anderweitig 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu Bietungstermin 


au 
Donnerstag, den 21. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Rathhauſe angeſetzt. 
Die VBerpachtungs⸗ Bedingungen 

können in unſerer Kanzlei eingeſehen 

oder gegen Erftattung von 80 Pf. 

Copialien in Abſchrift bezogen werden. 
Bunzlau, den 27. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 


— . E 
Verpachtung. 
Auf der Herrſchaft Napagedl in 

Mähren, — Station der Kaiſer Ferd. 

Art g tel 1. Jul ri Iſten 

ventu Juli 

Verpachtung: He 

A. ein vollkommen arrondirter, mit 
vier im uten Bauzuſtanbe be⸗ 
findlichen Meierhöfen ausgeſtatte⸗ 
ter, in beſter Cultur ſtehender 
Grundcomplex von circa 1200 
n. ö. Joche und 

B. die im Marktſtädtchen Napagedl 

elegene Bierbrauerei. — Sie 
elbe befindet ſich im vollen Be- 
trieb; ift auf den Guß w. 72 hl. 
nach den neueſten technifchen Er- 
fahrungen mit Maſchinenbetrieb 
eingerichtet, und mit einer im 


rößeren Maßſtabe angelegten 
älzerei mlt zwei vorzüglichen 
Doppeldarren und dem ent- 


ſprechenden Malztennen ver⸗ 
bunden. — Sehr gute geräumige 
Lagers, Gähr⸗ und Eiskeller — 
mit leichter und billiger Eisge⸗ 
winnung — ſtehen zur Verfü- 
gung. Derzeitige Erzeugung ca. 
16 000 hl. Lager⸗ und Abzug⸗ 
Bier. — Leiſtungsfähigkeit der 
Mälzerei 100 Waggons Malz. — 
Beſte Verwerthung ſämmtlicher 
Brauerei⸗Abfälle. 

Reflectanten wollen ſich an die 
„Gutsperwaltung Napagedl“ wenden 
woſelbſt die Pachtbedingniſſe einge⸗ 
ſehen werden können. 11430 

Nachdruck wird nicht honorirt. 

Gutsverwaltung Napagedl. 

— IS A 


Mein vor einigen Tagen durch 


tabliſſe⸗ 


beute sub Nr. 41 betreffend die] ment foll fo raih als möglich auf- 


Firma y: [ 

Otto Müller & Co. 

in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Vom 1. Januar 1889 ab ift der 
Fabrikbeſitzer Reinhold Franz in 
Seidenberg ausgeſchieden und ſo⸗ 
dann von dieſem Zeitpunkte ab als 
Geſellſchafter eingetreten: 

1) der 1 Carl Otto 

Müller jun. in Görlitz, 
2) der Fabrik⸗Beſitzer Friedr. 
Richard Müller in Seidenberg. 

Jeder der Geſellſchafter iſt befugt, 
die Firma zu zeichnen und die Ge⸗ 
ſellſchaft allein zu vertreten. 

Seidenberg, den 19. Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 


Ein Standesamt⸗ 
Schreiber, 


welcher mit den Geſchäften des 
Standesbeamten und den einſchlä⸗ 


em geſetzlichen Beſtimmungen voll f| 1. O 


ändig vertraut und im Aufnehmen 
ſtandesamtlicher Acte gewandt ift 
wird gegen Diäten von 900 Mar 
ro Jahr zum Antritt am 1. April 
$. J. — Bewerbungen mit 
kurzem Lebenslauf und etwalgen Be⸗ 
fäbigungögeugnifien werben bis zum 
15. März d. J. vo.! uns * 
genommen. [2834] 
Thorn, den 28. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 2 
Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Königliche Berg⸗ 
inſpection beabſichtigt, ihren Bedarf 
an Schreibpapier und Druck⸗ 
formularen für das Etatsjahr 
1889/90, welcher ſich auf etwa 

12 Riek klein Conceptpapier, 


5 „ Kanzleipapier, 
30 „ Druckformulare, 
das Rieß zu je 1000 Bogen, ſtellen 
wird, im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung zu vergeben. [2822] 


Angebote Hierauf find portofrei, 
verfiegelt und mit der Aufſchrift 
rg u auf Schreibpapier 
und Druckformulare“ verſehen 

bis zum 21. März d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
bei der Unterzeichneten einzureichen. 

Die n können 
im Amtszimmer der diesſeitigen 
Materialien⸗Verwaltung während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, oder gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren mit 
0,50 Mark in Abſchrift von hier be⸗ 
zogen werden. 

Königshütte, den 26. Februar 1889. 

Königliche Berainſpectiov. 


gebaut und in Betrieb geſetzt werden. 
Ich erſuche deshalb kitungs sab e 
Maſchinen⸗Fabriken um billigſte 
Offerten auf Lieferung von: 
ek 30 pferdekr. 
* n p 
2 Dampfkeſſel, liegend. 
1 Dampf⸗Calauder. 
1 Dampf⸗Maugel, ca. 1000 Gtr 
Belaſtung. 
s 38 S 
irzen⸗Druckma X 
2 re achten. 3 
1 Stärke⸗Maſchine. 
1 Schweifmaſchine. 
1 Kroker Aae ere 
1 Trocken⸗Anulage. [2735] 
1 hydr. Preſſe. 
Löwen i. Schl., im Firb 1889. 


Löwener Dampf-Särberei, 
Friedrich Schmidecke. 


Pfänder⸗Auction. 
Die in das Brunſchwitz'ſche 
Pfandleih⸗ Juſtitut, Keherberg 
Nr. 9 hierſelbſt, in der Zeit vom 
„October 1887 bis 31. Mär 
1888 unter Nr. 11044 bis 21507 
incl. niedergelegten und verfallenen 
Pfänder werde ich an Ort und Stelle 

und zwar: Du 

Montag, den 18. März d. J., 
„von Vorm. 8 Uhr ab, 
Wäſche und ä te; 
Dinstag, den 19. März d. J., 

von Vorm. 8 Uhr ab, 
Gold: u. Silberſachen, Uhren ꝛc., 


verſteigern. 


eslau, den 1. März 1889. 


Raasch, 


Gerichtsvollzieher, 
Antonienſtr. 30. 


Mobiliar⸗Auction. 
Wegen gänzlicher 
Auflöſung des Geſchäfts 


verſteigere ich Montag, Vormitta 
10 und Nachmittags gu. * 


Schmiedebrücke 44, 
1. Etage: 


wei elegante Nußbanm⸗Buffets, 
rddeutſche Schränke, Vertikows, 
große und kleine Trumeaux, Muſchel⸗ 
und andere Garnituren, darunter 
eine Antoinette⸗Garn. mit ſechsPolſter⸗ 
ſtühlen, vier Patent⸗Tiſche, Stühle 
und einen Herren⸗Schreibtiſch, Nuf- 
baum- und andere Bettſtellen mit 
Matratzen, Divane, einzelne Sophas, 
große und kleine Regulatoren, 
goldene Uhren, Ketten und Rise 
80 Bilder, imitirte Schränke, Bett- 
ſtellen, Waſchtiſche und eine Partie 
Saal⸗ und andere Teppiche. 
[37901 E. Bischof. 


Euealyptus-Mun 


Echt Düsseldorfer 
me) Ananas-, Erdbeer-, 
rn Burgunder-, 
Kaiser- 


n 
2 N 


Old-Sherry-, Pontac-, 


rac- und Rum- 
Punsch-Essenzen 


ans den renommirtesten Fabriken. von $elner, Kemna, Bansi, 
Schieffer, Roeder, Falk, Frank, Nienhaus Nachfl. etc. 


der Aufträge für 


aufnehmen fann. 
Friedrichſtr. 66, einzuſenden. 


Das beſte und angenepmfte nis iſt Pe 
2 wasser, Flaſche 50 Pf., 1 M., 
. Stoermer’s Nachf., F. Hoffsehildt, Ohlauerſtr. 


1,50 M. 
24/25. 


Ein Berliner Getreide Commiſſ.⸗Haus, : 


ſehr gut eingeführt und ſtreng reell, ſucht einen 


tüchtigen 


Agenten, 


Getreide⸗Speculations⸗Geſchäft 


Off. unter F. F. 1739 an Rud. Mosse, Berlin W., 


Schwedischen Caloric- u. Militär-Punsch, 
Schwedischen St. Eriek’s-Punsch 


ohne Wasserzusatz kalt zu trinken, sowie Original-Wilson-Rum 
von Kingston (Jamaica). 


Hochfeinen Goa- und 
Mandarinen-Arac 


empfehlen [2870] 


Erich & Carl Schneider, 


chert. 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Geſchäft f 
eſchäfts⸗Verkauf. 
Eine Deſtillation en gros und ſehr lebhaftes Detailgeſchäft, 
verbunden mit umfangreicher e in einer Kreis-, 
großen Garnifon= und Gymnaſialſta 
anderer Unternehmungen halber unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen; Grundſtück iſt nicht mit zu übernehmen; Zeitdauer des 
ünſtigen Miethscontractes nach Wahl des Käufers. Conceſſion 
i Reflectanten, die über eine Anzahlung von 12:—15000 M. 
verfügen, belieben ihre Adreſſe sub S. G. 17 in der Ervedſg ger 
7 


t Mittelſchleſiens gelegen, iſt 


ger 


Schweidnitzerstrasse No. 13, 14 u. 15, 
Erich Schneider in Liegnitz, 
Haiserl. Königl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


— i 


Demyohn. rahnflaſche. 


Demyohns u. Krahnllaschen 


u Spirituofen, Oelen ꝛc. aus den Glasfabriken von Gebrüder 
toevesandt, Bremen. [3757] 


Fabriklager und General Agentur 
für Schleſien bei 


L. Nothmann & Co., 


Breslau, Neue Gaſſe 1. 


Verſand nur ab Breslau. Preisliſten verſenden auf Wunſch. 


Cocosnussbutter. 


Vorzüglich zum Kochen, Backen und Braten, 25 Procent Er⸗ 
ſparniß gegen jede andere Butter, reines Naturproduct, vollſtändig 
neutral und faſt waſſerfrei, daher von monatelang unveränderter! 
Haltbarkeit, und auch für Magenkranke, welche keine andere Butter | 
vertragen können, ärztlich empfohlen. Preis: 9 Pfd.⸗Büchſen (Poſt⸗ 
coli) 70 Pf. per Pfund gegen Nachnahme, 2 Pfd.⸗Büchſen 75 Pf. 
per Pfund. 3756) 

Wegen Uebernahme von Verkaufsniederlagen in den verſchie⸗ 
denen Breslauer Stadtbezirken, ſowie in den größeren Plätzen der 
Provinz Schleſien beliebe man ſich brieflich zu wenden an die 


Hauptniederlage 
der Mannheimer Cocosnußbutterfabrik 
Ohlauerſtraße 42, Breslau. 


H. & W. Pataky, 
n „„ 1, 


ag, Korngaſſe 31, 
erwirken und verwerthen 1929] 


Patente. 


Laut notariſch beglaubigten Ver⸗ 
n haben wir durch 
den Verkauf ſolcher Patente, welche 

B | durch uns nachgeſucht wurden, 


k. 782.000 


erzielt, wobei Patentverkäufe unter 

Mk. 25.000 nicht eingerechnet ſind. 
Auskünfte und Proſpecte gratis. 

Prima⸗Referenzen. — Sichere finanz 


zielle er Wee über⸗ 


ſeeiſche 
Grundſtücke, Hppotheken, 


Güter, Wälder, Hölzer und 
Werthe jeder Art, vermittle ich 
ſchnell und zuverläſſig. 2750] 


II. Biermann, orint. 5. 
Zelephon-Unfching Nr. 659.) 
EEE / ( (. 


Wer leiht 150 ME. gegen Hobe 
Zinſen und Unterpfand? Offerten 
unter Z. 4 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Socius⸗ Geſuch. 


Für eine beſtehende, billig arbeitende 
und ſehr ausdehnungsfähige Kork— 
fabrik wird behufs Vergrößerung ein 
Socius mit einigem Capital 10 K 7 
Derſelbe ſoll möglichſt Fachmann 
ſein, die Kundſchaft kennen und 
bereiſen. [1090] 


. —— — 
chleimlöſend, reizmildernd, beruhigend 


Mit 20000 Mk. wünſcht ſich ein 
junger, verheiratheter Kaufmann an 
einem luerativen Engros- od. zer 
kationsgeſchäft thätig zu betheiligen, 
reſp. ein ſolches käuflich zu erſtehen. 

Nicht anonyme Off. Unt. K. K. 2 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


beurtheilen. ½ Flaſche 1,00 — ½ Fl. 1,50 — 
/ Fl. 2,00 Mk. — Verkaufsſtellen in Breslau bei Paul 
Klotz, Gartenſtraße 432 — Tauentzienplatz 10 — Moltkeſtraße 1 


und Julius Schramm, Gräbſchnerſtraße 7. —— $ 
280892900840909000099048 


+ S n I 
8 i i hefti na von. Offerten mit Angabe der Ver⸗ 
2 E Halſe bei heftigem obe and hältuiſſe und Referenzen unter L, 119 
-  Huftenteiz de. : an Rudolf Mofje, Breslau, er- 
2 Ohne beten. 

E. Reklame möge Jedermann w 
E durch eigenen Gebrauch die Erfolge Soeius. S 
v 
8 


DE Gin Kaufmann, Ende d. 
30 J., wünſcht ſich mit Capital 
an einem nachweislich ſicheren, ren⸗ 
tablen Fabrik⸗Unternehmen 

zu betheiligen. Bag 

Offerten sub J. P. 7961 erbeten 

an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


in angeſehenes älteres Berliner 
Effeetengeſchäft wünſcht an 
der Breslauer Börſe in der Bank⸗ 
brauche bekannte tüchtige Ver⸗ 
BE | treter zur Anbahnung von Geſchäfts⸗ 

TEEN beziehungen! Nur ſolche Bewerber 
5 Al haben Chance, welche eine makelloſe 
waaren- $ 


Armour & Cos „Raffinittes 


wurde in allen Concurrenz⸗Analyſen als das Reinſte und 
Beſte der amerikaniſchen Marken befunden. 0218] 


Berlin Frankfurt a. M. P. Wohl, Generalagent, 


0’s 


2 ae 


f Mater 


ial, Cofonial:,Specerei 


neten. Ahr. sub 3 D. 7806an 
Handlungen, Seifenfabriken u. Jindal Mofje, Bertin SW, erb. 


Für ein neu erfundenes 


Waſchmittel, ER 


das Weite, 
was es in dieſer Art giebt, werden Engros⸗Abnehmer, 


eventuell Vertreter für Deutſchland geſucht, welchen der Allein⸗ 
verkauf für einzelne Länder oder Provinzen übertragen werden kann. 
Nur renommirte, gut ſituirte Firmen belieben fih bis längſtens 
5. März d. J. ſchriſtlich unter B. 5397 an Herrn Rudolf Moſſe 
in Fraukfurt a. Main behufs Uebertragung des Allet 907. 
zu wenden. [1071 


r 


Nu Zinshaus bei 10:—12000 
Mark Anz. billig zu verkaufen. 
Off. unt. C. C. 100 Exped. der Bresl. Ztg. 
ITT 


Ein Haus mit Garten, 


unw. des Stadtgrabens, Morgenſeite, 
iſt ohne Einmiſchung dritter Perſonen 
ſofort zu verkaufen. Das Haus bietet 
dem Käufer bei wenigen Miethern einen 
angenehmen, ruhig. Beſitz u. eine ſichere 
Capitalsanlage. Herr Kaufmann Adolf 
Hoffmann, am Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hof 24, 1. Etage, wird die Güte haben, 
ſchriftliche Offert entgegen zu nehmen. 


vorzüglich bewährt, 


„zum Palmbaum“ beabſichtige ich 
wegen andauernder Kränklichkeit ohne 
Einmiſchung dritter Perſonen zu 
verkaufen. Hermann Gum- 
pert, Bahnhofſtraße 7. [3746] 


1 Haus mit Garten, 


Nähe des Tauentzienplatzes, mit reich— 
lichem Ueberſchuß, iſt bei geordnetem 
Hypothekenſtand mit 4—5000 Thlr. 
Anz. zu verkaufen. Selbſtkäufer 
erfahren Näheres unter Chiffre H. 
21095 durch Haaſenſtein & 1 
Breslau. [1147] 
Sichere Capitalsanlage. 
Ein herrſchaftliches Wohnhaus, 
in der Nähe des Oberſchl. Bahnhofes, 
mit allem Comfort, Stallung und 
Remiſen und einem 256 qm. großen 
Garten (mit ſchattigen Bäumen), 
welcher auch zur Fabrikanlage vorzügl. 
geeignet, ſteht zum Verkauf. Hypo⸗ 
thekenſtand geſichert. Nur Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres bei 
Adolf Pinkus, [3739] 
Nicolaiſtr. 44/45 L, am Königsplatz. 


Ein herrſchaftliches Haus mit 
i A 25 Garten zu kaufen ge- 
ucht. 


Offerten mit Preisangabe 


unter H. H. 5 Exped. der Bresl. Ztg. 


Br Haus mit Garten, ſehr 
gute vage, ift bef. Verh. wegen bei 
15. — 30,000 M. Anz. mit ca. 4000 M. 
Ueberſchuß bald zu verkaufen. 
Directe Off. unter G. H. 1 an die 
Exped. der esl. Ztg. 13685 
ine allgemein bekannte, ſeit langen 
s Jahren) mit großem Nutzen be: 
triebene Heil-Badeanſtalt 
Concurrenz, iſt durch Zufall mit Ge⸗ 
bäud. und Inventar mit ca. 40 000 M. 
Anzahl. billig zu verkaufen. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich; der lang⸗ 
jährige Leiter des Geſchäfts würde 


daſſelbe auch ferner fortführen. Näh. 


W. Loot, Altona, Allee 156. 


Achtung! 


Ein größeres Reſtanraut mit 
großem Garten, Tanzſaal, heiz⸗ 
barer Kegelbahn, Colonnaden und 
ſehr gutem vollſtändigen Inventar 
in einer größeren Provinzial: und 
Garniſonſtadt Niederichleftens, große 
Fabriken, Knotenpunkt mehrerer 
Se ift Familien⸗Verhältniſſe 
halber ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis 31500 Mark, Anzahlung 9000 
Mark. Eignet ſich vorzüglich für 
einen Gärtner. 13466 

Näheres durch den Kaufmann 
M. Story juniori.Gr.:Glogan, 


In einer lebhaften Hafenſtadt Nord- 
deutſchlands iſt eine ſeit 40 Jahren 
beſtehende, mit gutem Erfolge be⸗ 
triebene [1035] 
Weingroßhandlung FER 
unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. Ver jetzige Befiber Fönnte 
auf Wunſch ein. thätigen Compagnon, 
nicht Fachmann, mit 60,000 Mark 
Capital nachweiſen. Reflectanten be: 
lieben ſich sub J. E. 7807 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., zu wenden. 


Ben LINE 

rankheitshalber beabſichtige ich 
K meinen un. = „Dönem 
Tanzfaal und großer allung zu 
verkaufen. E. Purschke, Leobſchüg. 


— 


EB b. Put: u. Poſamentier⸗ 
ef 7) 


gute Lage, fof: X. zu 
verk. Anz. 2:—3000 Mk. Offert. 
E. P. 9 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
qr beſter Gegend Mittelſchleſiens 

iſt ein rentables, gut eingeführtes 
Manufaecturmaaren Geſchäft zu 
verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Joſ. A. Freund, Breslau, 
Siebenhufenerſtr. 28, Sonntag Vorm. 
von 9— 10 U., Nachm. von 12—2 U. 


2 Kohlengrubenfelder 


in der Nähe von Brüg u. Teplitz 
von reſp. 100 Hektar und 40 Hektar 
Fläche, mit 10—15 Meter mächtiger 
guter Braunkohle in mäßiger Tiefe, 
mit keinem oder wenig Waſſer, in 
nächſter Nähe von in flottem u. ein⸗ 
träglichem Betriebe ſtehenden Werken 
und leicht mit der Bahn zu ver⸗ 
binden — ſind preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf gefl. Anfragen 
unter 8. U. 2763 durch Rudolf 
Moſſe. Dresden. 11104] 


ohne 


Lebende 


Hummern, 
Prima Holl. 
Austern, 


prachtvolle junge 


Gänse, 
Hamb. Hühner, 
Brüss. Poulards, 

Capaunen, Hasel- und 

Birkhühner, 


frischen [3738] 


Rhein- u. Silber- 
Lachs, 
Steinbutt, 
Sterlett, 
Seezungen, 
Zander, Hecht, 
Cabeljan, 
Schellfisch, 


Artischocken, Sellerie, 
Radieschen, Cardy, 
Kopf- u. Endivien-Salat, 
Blumenkohl, Rosenkohl 


empflehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12, 


A. Weecher’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste 
und wirksamste aller 
Wasch- 

und Reinigungsmittel. 

Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 
[863] 


TEE e 


Pianinos, 
kreuzſaitig, vorzügl. Ton, ſehr preis⸗ 
werth Vorwerksſtr. 14, Hof r., part. 


— 


der Export-Üie. 
für DeutschenCognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer 


Firma, 
Director Verkehr nur mit Wiederrer 
käufern. : 


das Pfd. beiten weißen Farin, 
bei 10 Pfund billiger. 
Belt. OJ⸗Zucker i. Brod ib. 29 Pf. 
1 Mark 20 Pfg. 
das Pfund gebr. Java⸗Mel.⸗Kaffee. 
Beſter Perlkaffee, d. Pfd. 1,40 


Wiener Miſchung 1,60 
Carlsbader⸗ 1,70 
„Perlmocca : 1,80 
Getreide-Kaffee ei. nio 
Beſte Erbſen : 10 
Reis u. Weizenmehl = 14 
Graupe und Linſen z 13 
Magdeb. Bruch⸗Cichorie P. 12 


Beſte Soda, ungemiſcht 10 Pfd. 40 
Oranienb. Seife, Steg 18 
Grüne Seife, Pfd. 15 
Waſchpulver (Electra) 1 
Fa Lagerbier, Flaſche 1 
tearinlichte, A Pat 25 
Amerik. Petroleum, hellbr., Ltr. 20 
Alle übrigen Colonialwaaren zu 


billigſten K Spreiſen. e: 
Paul Klotz, 
Gartenſtraße 43a. Filialen: 


Tauentzienpl. 10 und Moltkeſtr. 1. 


edes Hünnorauge, Hornhaut 
und Warze wird iu kürzester Zeil 
durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühmi. bekannten, allein echten 
potheker Radiauerschen Hühner: 
ugenmittel (d. i.Salieylcollodium) 
icher und schmerzlos beseitigt. 

Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Ss. Ss 


Contral-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr. 100. 


Dépôt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


A 
a 
8 


Primissima blutrothe 
Messina- 
Apfelsinen, 


Primissima süsse 
Catania- 


Apfelsinen, 


das Dutzend 60, 72, 84, 96, 
108, 120 pfg., 


Messina- 
Citronen, 


feinste Italienische 
Compot-Melange, 
Aepfelspalten, Birnen, 
Pflaumen, italienische 
Prünellen, 1 
2 Hagebutten, 
eingelegte Früchte in 
Gläsern, Cocosnüsse mit 
Milch, Paranüsse, 
Wallnüsse u. Haselnüsse, 
diverse getrocknete 
Gemüse, 
Conserven-Gemüse in 
Blechdosen, 


Chokoladen, 
hee, 


Russische Thee’s, 
Pecco-, Souchong-, 
Congo-Thee’s, Rum, 
Arac, Cognac, Liqueure 


empfiehlt [2842] 


Hermann 
Siraka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, 
Mineralbrunnen- 
Haupt - Niederlage. 


das Pfund gebrannter Kaffee, 


Bruch⸗Cichorie . das Pfd. 13 
Getreide⸗Kaffen⸗ = 15 S 
Nene gro 4 Rofin z: i „ 20 = 

= 3 an = Q 
z Keen * * F 
Prünellen z 60 
15 9 ; 

0 t + 
en Pflaumen, 

ia⸗Erbſen . . das Pfd. 11 
Does 5 ” 12 8 
Tafel⸗Reis 1 2 2 15 
„ 5 16 ⸗ 
Hirſe und Graupe = = 155 

& 3 . 


+ 
das Pfund beftes Schweincfett 
Electra (Wa Idas Pfd. 204 
Grüne * — d. 192 
Beſte Soda, b. 10 Bid. = 38 
Beſte Flachhölzer, d. Pack 08 
Feinſtes Lagerbier, p. Fl. 10 ⸗ 


Oswald Blumensaat, 

Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Ein gut erhaltener zweithüriger 

großer 11159 


Geldſchrauk 


neneſter Couſtruction wird zu 
kaufen geſucht. Offert. sub Z. 132 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 


Mu Mu u 


für Gardinen, Spitzen, 
nen. Spitzen, Klei 


Jede Hausfrau fann fid damit 
eine dauernde und prachtvolle Creme⸗ 
Farbe auf Gardinen de. viel ſchöner 
und leichter als mit Creme-Stärke 
herſtellen. - [2511] 

Beim Einkauf achte man auf die 
jedem Packet aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und Firma: 
Fritz Schulz jum., Leipzig. 

Packete a 10 Pf. u. 25 Pf. mit 
einfacher Gebrauchs⸗Anweiſung find 
vorrätbig in Breslau bei: 


O | Paul Franzke, Carlsſtraße 48. 


Traugott Geppert, Kaifer Wilhelm: 


ſtraße 13. 

0. Heilberg, Ecke Moltkeſtraße — 
Matthiasplatzz 

Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 

Ernst Weoker's ſänuntlichen Seifen: 
geſchäften. 

Osoar Wecker 8 fämmilihen Seifens 
geſchäften 


3 ge a . 
Maner⸗Rohr, 
Rohrmatten und loſes Rohr in 
Prima-Qualität empfiehlt zu zeit⸗ 
alte billigſten Pretſen — ebenſo 


alte ich Töpferflachwerk — Sims⸗ 
und Hohlziegel ſtets am Lager. 


M. Kirstein, Breslau. 


Oderthorbahnhof, Platz 15. 
a ie 


4 3 


Apfelsinen, 


prachtvolle Prima-Qualitäten 
Messinner, Catania-, 
Aderno, Jerusalemer-, 
Imperial-, 
und feinste Himbeer- 


Blut-Orangen, 


wachsgelbe, vollsaftige 
Messina, Catania- und 


Syrac. Citronen 


von neuesten Abladungen in Orig.“ 
Kisten und ausgepackt 
billigst bei grösster Auswahl, 


tal. Blumenkohl, 


in Körben zu 18—20 Rosen, 
Braunschweiger 
und Münsterberger 


Gemüse u. Pilze 


in Dosen und getrocknet 
zu t-Früc 


Compot-Früchte, 


Düsseldorfer, 
Burgunder-, Arae-, 
Rum-, Sherry-, Erdbeer- 

und 2863] 
Kaiser - Punsch, 


Elbinger Neunaugen, 
ser. u. mar. Aal, 
hochfeinsten, fetten, geräucherten 
Khein- und Weser- 


inter-Lachs, 


sämtliche Narinaden 
und feinste Küse, 

Strasshurger Pasteten, 
feinsten echt Astrachaner 


Winter-Caviar, 
Frische Austern 


Aupfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


d. C. Kessler 
& Cie., 


Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
een Lieferant Sr. 
2 Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
— kaiſ. Statthalters 
; i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

1 Pc 
August Beliz, 

Rheinwein⸗Kellerei [1597] 


. K 8 
in Breslau, ag, 
| Gegründet 1826. 


Frische, junge Florentiner 


Tauben, 


extraschönen Astrachaner 


Caviar, 


holländische und englische 


Austern, 


echte Strassburse 
Güänseleber- und Wita- 
e Pasteten, 
geräuch, Rhein- und 
Weserlachs, 
Prager und Westf. Delicategs- 


Schinken 


2875] empfehlen 


Schindler & Gude, 


_% Schweldnitzerstrasse 9. 


— 


FLssöndze nia wabunupmatang GT 


inas Pofſſen neue u. alte 
Heringe hat billigſt abzugeben 
I. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Fette Puten, Stopfenten u. a. 
Geflügel friſch und billigſt bei: 
veischmer, Car Splatz 1. 
Dom. Sczepanowitz bei Oppeln 
offerirt glatten Sommerweizen 
zur Saat 1 M. 50 Pfg. über 
höchſte Breslauer Notiz per 100 
Kilo am Tage der Verladung 


franco Oppeln. 2230] 


Weiden und Stöde, 


geſchält, ſowie grün in groğen 
gartien zu kauf. geſucht. Franco: 
5 fert. unter A. F. 952 nebſt Preis 
$i ſenſtelne des Quantums an 

Aaſenſtein & Vogler, Leipzig. 


Holzwolle! 


fündige Abnehmer für kieferne 
Šo zwolle werden piye Offerten 


tumg Angabe des 1 5 Quan⸗ 
e unter F. T. 150 Exped. der 
Brezi, Ata. erbeten. 


£2747) 


Von nenen, directen Zufuhren 
empfehle: 
schönste, hochrothe, süsse und voll- 
saftige Messina-, Catania-, Aderno- 
und Blut- 


Apfelsinen, 


frische, reinschaalige, haltbare 
Messina-, Catania- und Syracusa- 


Citronen, 


in verschiedensten Packungen, 

für Wiederverkäufer bei Partien, 

einzelnen Orig.-Kisten als auch 
ausgepackt billigst. 


Carl Jose 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Lager aller zeitgemässen, feinen 
Delioatessen, Südfrüchte und 

Colonialwaaren. [2854] 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Kleinhof Tapiau ug 
empfehle ich vorzügliche 0217 
Ceutriſugal : Zafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages- 
preiſen. Schrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


sche 
Dr. Spranger“ we Heil- 
ſalbe gut gründlich veraltete 
h Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Seht 
jedes Geſchwür, ohne zu fehneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Halsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reiſten, Gicht tritt fo- 
fort 1 . ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [1879 


Als dd (Mohel) 


empfiehlt ſich 3394 


M. F. Weber, 


Cantor in Neumarkt in Schleſ. 


Als So (Mohel) 


empfiehlt fidh [5804] 
L. Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schlef. 


Alten und jungen Männern 
wird dio sooben neuer vormoh 
erschionene Schrift des Med. 


Aufla, 
Rath Dr. Müller über das 
gilia eiven- und 


Sauna £L System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 8 

Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt [504] 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse. 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
it d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. E, I Tr., v. 12—2 6—7: 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für d,Nachm.empf. s.tücht. Lehrerin., 

Erzieherinnen, Kindergärt., Bonnen u. 

Kinderpfleg.m. bescheid. Ansprüchen. 
Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


E. f. geb. Franzöſ. m. Dipl. ſucht Engag. 
zu 1125 Kindern durch Fr. F riedländer. 


R : w 

Wirthſchafterinnen z 

u. Stützen m. g. Z. empf. Friedländer. 
Wien. 

3 iſraelitiſche F 
muſikaliſch, 800 — 1200 M. Gehalt, für 
Oeſterreich⸗Ungarn engagirt das Sn: 
ſtitut Frau Julle Beck, Wien, 
Stephansplatz 8. 3674 


Ein anſtändiges 
Junges Mädchen, 
Waiſe, mos., mit guten Empfeh⸗ 
lungen, ſucht per 1. April 
Stellung in feinerem Hauſe 
zu Kindern. Offerten A. B. C. 99 
poſtlagernd Poſen. [3656] 


Eine junge Dame, 


welche durchaus tüchtig im Garniren 
von Taillen u. Röcken eingearbeitet 
ſein muß, findet bei freier Station 
und Familienanſchluß per ſofort 
dauernd angenehme Stellung. 
Salair nach Uebereinkommen. 
Meldungen erbittet baldigſt 


Herrmann Wittkowski, 
Wreſchen. 3720 


— A 
— N 


Stellen-Anerbieten |} 


Wirihſchaftomamſell geſucht! 
1 beer bei — —.— 

Mar um 1. 
Teh Wirthin. Gebakt 240 Wet. 
Zeugnißabſchriften einſchicken. [2587] 


In einer bedeutenden auswärtigen 


trohhut⸗ 
Fabrik 


eine tüchtige, gewandte 


Directrice, 


findet 


l die mit der Brandje beſtens Ver- 


traut ift, fofort oder am 1. April 1889 
dauernde und angenehme Stellung. 

Gefl. Off. unter Chiffre M. F. 25 
poſtlagernd Frankenſtein i. Schl. 


Ein Fräul., die ſelbſtſtändig in 
feinem Putz arbeiten kann, w. 
Familienanſchl. nach Auswärts ge⸗ 
ſucht. Off. u. G. 20 Breslau, Hauptpoſt. 


Putz ⸗Directrice. 
Für mein Putz⸗ u. Mode⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt ev. 
I. April eine tüchtige ſelbſtſtändige 
Directrice gan hohes Salair. 
H. Hinzelmann Nohfigr., 
2672) Guben. 


Für mein Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waarenu⸗Geſchäft ſuche per 
1. April er. eine gewandte, 
tüchtige 12851] 


Directrice, 
welche auch im Geſchäft als 
Verkäuferin thätig fein muß. 

. B. Müller, 

Inh. S. Karmeinsky, 

Lublinitz. 


Ein anſtändiges Mädchen, 
moſ., kann von ſofort in meinem 
Colonial Waaren⸗Geſchäft als 


Verkäuferin eintreten. el 
Hermann Dann in Thorn. 


Ein Fräulein, 


welches ſchon längere Zeit in einem 
Putzgeſchäft thätig war, ſucht 
Stellung in einem gleichen Geſchäft. 
Antritt kann bald oder 1. April 
erfolgen. Gefl. Off. unter B. M. 
an Herrn Heinrich Tilgner’s 
Buchhandlung in Beruſtadt i. Schl. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
zum Antritt per 1. April cr. eine 
nete ſelbſtſtändige Verkäuferin. 
P. C. Müller vorm. Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 7. 


Eine Verkäuferin, 
welche in größeren Poſamentier⸗ 
waaren⸗Geſchäften mit Erfolg 
Noc war, ſuche ich per erſten 
April oder 1. Mai. [2814] 
Freie Station im Haufe und 
gutes Salair. 
Eduard Mamlok, 
Glogau. 


1 Verkäuferin 
der Gonfections: u. Modem.- 
Branche, perf. Schneiderin, 
ſucht bald anderw. Engagem. 
Gefl. Offert. sub M. G. 21 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Als Verkäuferin 
uche f. m. feines Busaeid. i. Schl. ein 
älter. Fräul,, weld. ihon mehr. Jahre 
m. Erfolg in die). Fach thät. war. Stell. 
gut u. dauernd. Gefl. Off nebft Zeugn. 
und Photographie an S. Persicaner, 
Kattowitz, bis 6. Märzler. erbeten. 


Gedacht pr. April zur Erz. eines 
Knaben u. Stütze der Hausfrau 
ein geb. Mädchen (Xir). Selma 
Bach, Poſen, Wilhelmſtr. 18. 
tücht. Köchin, 50—60 Thlr. Lohn, 
1 u. 1 Kinderfrau, 44— 48 Thlr., 
uten Atteſten, empf. 
Ring 2. 13763] 


beide mit ſehr 


Fr. Brier, 
Dienſtperſonal m. g. Zeugn. empf. 
Richter, Kloſterſtr. 8 ' m. Etage. 


Tüte. Köch. u. Schleuß. b. hoh. Lohn 
e Roth, Freiburgerſtr. 5, part. 


Kindergärtn u. Bonnen empf. verw. 
Fr. Chefred. Fuchs, Hummerei 17, II. 


Ein jung. Mädchen zur Pflege einer 
Dame mit langj. Atteft. empf. verw. 
Fr. Chefred. Fuchs, Hummerei 17. 


Ke Stubenmädch. u. ält. 
Kinderſchleuſt. erhalt. i. Breslau, 
Berlin u. auf Landſchlöſſern in nur 
guten Häuſern ſehr g Stellungen 
durch Fr. Brier, Ring 2. [3686] 


Ein m. d. dopp. Buchführ. vertrauter 

Maun ſucht Stellung als 
zweiter Buchhalter in einem 
* Geſchäfte. Offerten unter 
R. hauptpoſtlagernd erbeten. 


. . 
Ein Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent, der in allen Comptoir⸗ 
arbeiten firm iſt, kann ſich melden bei 
5 arcus Kanter, 
[3676] Blücherplatz 8. 


in mit der Speditionsbranche 
gründlich vertrauter Buchhalter 
mit guter Handſchrift findet per 
1. April er. bei mir Stellung. 
J. Frankfurter, Lieanitz. 


Stellen vermittelung 
des Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1133] koſteufrei. 


Kaufm. Placir. Juſtitut, 
Contor Biſchofſtraße 16, 
empfiehlt ſich den Herren Geſchäfts⸗ 
inhabern zur koſtenfreien Nacmeif. 
von paſſ.brauchb. Perſonal all. Branch. 


Bertrauensſtelung. 
Ur n größeren 


ein i einer 
Provinzialſtadt Schleſiens neu zu 
errichtendes Bank: und Wechſel⸗ 
Geſchäft wird möglichſt per erſten 
April er. bei hohem Salair ein 
junger Maun geſucht, welcher 
ſeit Jahren in dieſer Branche thätig 
war, und dem volle Erfahrung zur 
Seite ſteht 1160 

Offerten sub A. 133 an Rudolf 
Mofe, Breslau. 


Ein [1144] 


tüchtiger Kaufmann, 


36 J., ev., firm in Buchführung, 
Stenogr., franz. u. engl., ge- 
wandter Correſpondent m. guter 
Handſchrift, durchaus ſelbſtſtänd., 
zuverläſſiger und ſchneller Arbeiter, 
wünſcht fih zu verändern. 

Gefl. Anfragen sub H. 21109 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Oberſchleſiſches 
Hüttenwerk 


ſucht einen jüngeren Buchhalter. 
Baldiger Antritt, gute Handſchrift, 
Kenntniß der doppelten Buchführung 
und der Arends'ſchen Stenographie 
unerläßlich. Anerbietungen, welche 
vorſtehende Bedingungen nicht er⸗ 
füllen, ſind zwecklos. Einſendungen 
an Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre 6. 66. [1153] 


Ein mit d. Mühlenbranche vertrauter 


Buchhalter, 


gewandt und zuverläffig, ſucht ander⸗ 
weitig geeignete Stellung. Agenten 
verb. Gefl. Offerten sub M. 6. 89 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3669] 


in etablirter routinirter Kauf⸗ 

mann würde einen Poſten als 
Reiſender, doch nur in einem be⸗ 
deutenden Hauſe, Suunche derſelbe 
iſt der deutſchen Sprache, als auch 
der flavifchen mächtig, in Mähren u. 
Schleſien gut bekannt. ranche 
Nebenſache. 10 1 a Anträge unter 
„Selbſtſtändig 18“ Exped. Bresl. Ztg. 


Reiſender⸗Heſuch. 

Ich fuhe baldmöglichſt bei 
utem Gehalt einen branchekundigen 
eiſenden für meine Schäfte⸗ 
Fabrik. Derſelbe muß ſicheres, 
gewandtes Auftreten beſitzen und 
bereits Pommern, Mecklenburg er⸗ 
folgreich bereiſt haben. 


3665 
Otto Pörsch, 


Inhaber der Firma 
Pörsch & Müller, Ohlau. 


gran Apr 
Neiiender. 

Für eine eingeführte, größere Ci- 
garrenfabrif wird ein Reiſender 
geſucht, der die Provinzen Poſen 
u. Schleſien längere Zeit mit Erfolg 
bereiſt haben muß. Offerten sub R. 
E. 3 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für unſer Baumwollenwaaren⸗ 
Engros⸗ Geſchäft ſuchen einen 
tüchtigen [2827] 


Reiſenden 


bei hohem Salair, der in gleicher 


Branche Provinz Schleſien mit Er⸗ 5 


folg bereiſt hat. 
Jacob & Schlesinger, 
Berlin C., Breiteſtraße 5. 


Reiſe⸗ und 
Comptoirſtelle⸗Geſuch. 


Ein wirklich tüchtiger Reiſender, 
beste Buchhalter, Jahre lang mit 
beſten Erfolgen gereiſt und im Beſitz 
von Prima⸗ engniß, ſucht per 1ften 
April c. oder ſpäter in einer Liqueur⸗ 
Fabrik, Cigarren⸗ oder Colonial⸗ 
bands Noe e anderweitig 
dauernde Stelle bei ſoliden An⸗ 
ſprüchen. Offerten erbitte unter 
G. R. 20 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [3782] 
Wesen Aufgabe seines eigenen Ge- 

schäfts sucht ein verh. Mann 
(Specerist), 33 Jahr alt, ohne Familie, 
Stellung per t. April c. als Lagerist 
in einem Engros-Geschäft oder als 
Materialien-Verwalter ineinerFabrik. 
Die besten Zeugnisse u. Empfehlun- 
gen stehen ihm zur Seite. Gütige 
Offerten sub K. 46 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. [1139] 


Für mein Galanterie: u. Kurz: 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche p. 
1. April cr. einen gewandten 


Commis, 
welcher ſich auch für die Reiſe eignet. 
Marcus Hamburger, 
12703] Gleiwitz. 


Breslauer Handlungsdiener⸗JInſtitut, rencgare s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [0251 


Verkäuferinnen. 


Für mein Poſamentier⸗, Woll- und Weißwaaren⸗Geſchäft juhe 
per ſofort zwei ſehr redegewandte, durchaus ſelbſtſtändige, folis Ber: 
3671] 


Er feren mit Breed en | 
Wilhelm Cohn, Cottbus. 
Tüchtige Verkäuferinnen, 


{bie langjährig in feinen Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäften thätig 


waren, finden bei hohem Gehalt ſofort dauernde Stellung bei 


Münzer & Bau, Hamburg, 


[3715] 27 Neuerwall 277 


[Neiſender geſucht. 


Eine ſehr leiſtungsfähige, gut eingeführte, große 


Berliner Mauufactur⸗Engros⸗Firma 


ſucht zum 1. April at 1122 
Königreich Sachſen, Bayern, Thüringen 


einen ſoliden, fleißigen, mit der Branche vertrauten 


routinirten Neifenden, 


der die betreffenden Gegenden ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 
Gefl. Offert, mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, Gehalts: 
anſprüche und ſonſtiger Verhältniſſe find unter Zuſicherung 
23 Diseretion sub K. J. 724 au Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königsſtraßſe 56, zu fenden, 


Eine Cigarren⸗Fabrik 


ſucht für das Comtoir einen mit der Branche vertrauten 


jungen Mann, 


welcher gleichzeitig für kleinere Reiſen befähigt ſein muß. Offerten 
sub B. 134 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


[1158] 


Für mein Colonialwaaren⸗ 1 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. April einen | Geſchäft ſuche per 1. April einen 


tüchtigen > 2765] 
Commis. Expe⸗ Verkäufer, 


dient und mit ſchriftlichen Arbeiten] der polniſch ſpricht. 
vertraut ſein. [2764] Fedor Schweiger, 
S. Efrem, Ratibor. 
. Ehlers: Ib fude ver 1. Mpril einen 
Er bedeutendes Weißwaaren⸗ tüchtigen Verkäufer und 
Engros⸗Haus hierſelbſt fucht | Decorateur. [2795] 

jum Antritt per 1. April cr. einen II. Friedländer, 
üngeren Commis als Lageriſten. Modem. u. Leinen⸗Confection, 
Derſelbe muß mit Branche u. Kund⸗ Brieg, Bez. Breslau. 
ſchaft genau vertraut fein. [3670] = 

Für mein Colonial- u. Eiſen⸗ 


Gefl. Offerten unter Angabe des x 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit 


bisherigen Wirkungskreiſes, ſowie] w 
Gehaltsanſprüche sub A. B. 99 dieſer Branche vertrauten, tüchtigen, 
flotten 2778] 


Briefk. der Breslauer Zeitung. > 
Verkäufer 


Marken verbeten. 

per 1. April er. Offerten ſind unt. 

Ein Commis IM. 152 an die Exped. der Brest. Ztg. 
. beſcheiden und tüchtig] zu richten. 

5 — . 9 

m Geschäft, zur Vertretung d. Chefs, * ein umfangreiches Galauterie⸗ 


findet zum 1. April er. dauernde \ 255 
und ge S [2807] f. „uno, en fetal in » @eimäft 
> il in der Proving 

Offerten mit Photographie und werden 2 tüchtige a 


ie 
Gehaltsanſpr. unter M. P. 153 an : ge 
1% Er welche mit der Branche vollſtändi 
die Exped. der Bresl. Ztg. 3 g 


Einen jüngeren seitt: 3 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
Commis befördert die Expedition der Be 
(Speceriſt) fucht per 1. April Zeitung unter Chiffre G. G. 6. 
A. Herrmann, 


Caran i. Schl. Für mein Poſament., Strumpf: 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum Antritt per 1. April er. 
einen freundlichen Deſtillateur 


als Expedienten. 


Gehalt 360 Mark pro anno 
bei freier Station. [1120] 
Paul Schirduan, 
vorm. Albert Wuttke, 
Neiſſe. 


Comptoiriſt 
P a Schulbildung, netter Hand- 
ſchrift und perfecter Kenntniß der 
Stenographie, für großes Fabriks⸗ 
etabliſſement in größerer Stadt 
eſterreich⸗Schleſiens geſucht. 
Gehalt 50 Gulden monatlich und 
freie 3 ie mit Photo: 

Re 


graphie und erenzen sub „Ber: 
wendbar 95,“ an die Exped. Bresl. Ztg. 


Geſucht zum 1. April d. J. bei 
ſehr hohem Salair für ein Kurz⸗, 
Poſament.⸗, Seidenband⸗, Woll⸗ 
und Weißt Waaren⸗Geſchäft ein 

freundlicher 


ſehr gewandter, 
Verkäufer, 


geübter Decorateur, von ange: 
nehmem Aeußeren und gefäll. Weſen, 
mit ſchöner Handſchrift, der einfachen 
Buchführung ſowie auch der polniſchen 
Sprache mächtig, mof- Confeſſion. 
Nur auf eine erſte Kraft wird 
reflectirt. 3668 
Bewerbungen nebſt Photographie 
und Zeugniß⸗Abſchriften find zu 
richten an 
A. Grünthals Wwe., 
Kattowitz OS. 


BE~ Ein tücht. Verk. u. Contor. 
d. Eiſen⸗ u. Baumat. -Brande ſucht 
per ſofort Stellung. Gefl. Off. u. 
C. E. 93 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Cigarren⸗Branche. 
Detail⸗Verkäufer für eine Filiale 
per Mitte März event. per 1. April 
geſucht. — ah mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen unter P. 123 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 11117) 


[8873] 


ich zum Antritt per 1. April cr. einen 
mit dieſer Branche vertrauten 


Verkäufer u. Lageriſten. 


Offerten mit Gehalts ⸗Anſprüchen, 


entgegen. 12806] 
Julius Wiener, 
Landeshut i. Schl. 


Für mein Modewanren: und 
Damen Confections⸗Geſchäft 


zwei tüchtige 12820 


Verkäufer, 


welche gewandte Decorateure und 


Angenehmes Aeußere erforderlich. 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtr. 


Ein flotter, zuverläſſiger 


Verkäufer, 


der perfecter Decorateur fein muß, 
findet per 1. April cr. event. ſofort 
bei hohem Salair dauerndes En⸗ 
gagement. 2818] 
Adolf Brauer, 
Modewaaren und Confection, 
Löwenberg i. Schl. 


Für mein Modewaaren⸗,Leinen⸗ 
u. Confectiousgeſchäft ſuche ich 


der polniſchen Sprache mächtigen, 


tüchtigen Verkäufer, 


der zugleich Decorateur 
$ Adolf drian, 
[1155] Beuthen OS. 


Ein gewandter, chriſtlicher 


Verkäufer, 


der auch IR decoriren verſteht, 


wird per ſofort geſucht. 
Strehlen, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Berthold Sehiller, 
Modewaaren Geſchäft. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
er 1. April cr. einen jung. Mann. 
Paul Stiehler. Leobſchütz. 


Für mein Mannfactur-Waaren- 


infer, 


find, per erſten April 
3704 


i 


und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 


ohne Beifügung von Marken, nimmt 


ſuche ich per 20. März reſp. 1. April 


der polniſchen Sprache mächtig ſind. 


per ſofort event. per 1. April einen. 


fein muß. 


Antritt 1. A le. ſuch i bf., . Mann ft i 2 2 ai * x 

16 fir, mein Defitationsgeihäh G ganba ate 3252 en lee ige Die Sriedr,-Wilfelmftr.69, 
T ee 

Deſtillateur, |i deen AH Get | eiict;3 Bim, Gab Küche, ntre; 


welcher in jeder Beziehung gaver: | ß biſchnick OS. (2717) |23.6ab.Rüche Entr aruh Mel 
läſſig und E Küfer eſu t. 5 ene 20 
tüchtiger, flo tter Für eine jer geiucht, H feh ft 5 


i ar 1 a 5 Se u. 1 

2 2 lung wird ein befähigter Kifer, immer u. Nebengelaß, Gas- und — ai 

Detail- Verkäufer der gelbſtfandig e a Badeeinrichtung, mit Gartenbenutz. ev. Neue Ta ſche ftr 31 33 

fein muß. Den Offerten find Zeug⸗ per 1. April zu engagiren geſucht. m. Stallung, p. bald od. Oſtern zu verm. n aße | 

Mi opiem e Due, Bee! men e Hoſchenſtraße 43 . e Pomoca = Se, Bimm (Fu, nu, 
izufuͤgen. erten nebſt Angabe der bisheriger 3. ögleichen, ehbar. É m 2. Stock Wohnn 

eee Salisch, Thätigkeit unter Chiffre H. 21096 an 4 zie Cab., Küche 2c., 1. Juli zu vermiethen. D 


: : herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben- z : 1e Nä A — { 
. . $ WR i r aushälter zeigen die Räume. Näh. d a; 
Tür mein De men — e ee er in inn. Stadt p. April od. Oftern | gelaß, mit Gartenbenutzung, 1 750 Neue dene 30, Gartenhaus II. . Adminiſtr. O. Grossmann, 


ark per Oſtern zu vermiethen. ll ͤ— 
fian metion | Zur Leitung zu miethen o ef, Nicolaiſtraße 22, Freiburgerſtraße 9 


iſt di i ift per 1. April cr. in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wo „ei 
Salon, 4. Homer, Be ngaa Salon, drei große und drei kleine Zimmer, Badecabinet zc., i 
gelaß, ſowie ſchöne Mittel wohnungen] zu vermiethen. Näheres Roßmarkt 13 bei Lonis Sohäfer. [3699] 


zu 110, 120 und 150 A710 Nicolai⸗Stadtgraben 2526 


vermiethen. [3 
find im Parterre und 1. Etage Wohnungen, 6 und 3 Zimmer nebſt Bei⸗ 
Bahnhofſtraße 16 gelaß, per 1. April zu vermiethen. — 13719] 


ift die 3. Etage (1 Salon, 4 Zimmer, | 1: ͤt;:„»c 
Nebengelaß), durchweg renovirt, zu] , Kronprinzenſtr. 29, 3. Stock, comfortable 4 Zimmer, gr. Cabinet 
. ee 1136877 viel Beigelaß und gr. Garten per 1. April billig zu — 13714) 


Monbaupkfſtr. 20 Nr Höſchenſraße Nr. 6 ng 
(am Muſeums platz) 


der halbe 1. Stock zu vermiethen. 
Eine elegante Wohnung von vier ift die L. Etage, getheilt und auch im Ganzen, zu vermietben durch 
[1127] Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2, Etage. 


Zwingerplatz 2, Ecke Schweidn.-Str., 
ist die Sehr grosse, hochelegante I. Etage, ID Piecen nebst Zu- 
behör, als j oder für Geschäftszwecke, 1285715 


ebendaselbst 3. Etage 


eine grosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör, 
bald zu vermiethen. 6 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Möbl. Vorderz. m. Cab. Ring 36, I, 
Eing. 37, f. 1 od. 2 Herren zu verm. 

Wohnung v. 5 od. 6 Zimmern 


€ einer comfortable eingerichteten Teine Wohnung Gartenſtr. 42 für 
ft lateur. Weinftube beſſeren Genres, im 480 Mark ee 


N. Zimmermann, [Mittelpunkte der Stadt gelegen H 
[2823] Glatz. wird ein verheiratheter Herr, der in EK 1 Wirth 
Ein prattiiher Deftillatenr, im rg À pinia part . Maas Ras an 
Sade miin Der tm Ban be Fee oein eai] Wezimſtraße 25, 
4 : elle auszufüllen und event. Caution] 1. u. 3. : ohn. mit Garten: 
wimdert und” Beine Reifen verfehen erlegen können, wollen ihre Offert. | ben., auch Anſchluß für Badeeinricht., 


8 f. perten , viten, uier sub H. 21039 an Haaſenſtein & je ca. 600 Mk. Näheres beim Portier. 


N. 220 poſtlag. Glatz. [3655] Vogler, Breslau, einjenden. cür einen Mechts anwalt od. Arzt 
Zum Verkehr mit der Kund⸗ 


— ̃— — EFT TIER febr paſſend, ift die 1. Etage Schuh⸗ 
Ein junger Kaufmaun, ſchaft ꝛc. wird von einer größeren 


brücke 76, auch Ring 31, per April 
der längere Zeit in einem Fabrik:] Brauerei ein tücht. u. gewandter | vermiethen. M. Wienanz, 
geſchäft als Commis thätig war und Mann geſucht. Off. mit genauer 


egenwärtig alsEinjährig⸗Freiwilliger Oderſtraße A, 


Zimmern n. Beigelaß der 1. Etage, 


fient, fuht Stellung per 1. April cr. Angabe bisheriger Thätigkeit u.] Tr., vornh. 1 B., 1 Cab., Küche, | U als Geſchäftslocal geei ß. 
Par k $ x f ; 4 * „für Mark 1100 p. a. v. 1, i 2. Etage, 4 Zim. u. Beigelaß per Oſtern 
im Comptoir oder Lager der Oel, perſüönlicher Berhältuiſſe unter Eutree u. Bub, wollit. renov., | ft Mal. P e. v 11 Albrechtsſtt. 40 zu verg” Rab. Nibregge r 28. part. 


6 8, Matthi ; 
Am ſchönſten Platze Breslaus Makthiaspl 2, 


fenſtrigen und einem reizenden Erkerzimmer, Cabinet, Mädchen: 
u. Badezimmer, als auch Garteubenntzung, per 1. April zu vermiethen. 


Friedrich Wilhelmſtraße 74 b 


ift das große parterre gelegene ehemalige Meyer H. Berliner'ſche 
Comptoir nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen durch 25 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen — der bisherigen Miether elegante Wohnungen, boch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, 2 civilen Preiſen ſofort oder ſpäter ver⸗ 
miethen. Näheres Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98. 700 


mF Herrenſtraße Nr. 7 


nd in erjter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 


Fett- oder Productenhranche. Chiffre Z. V. 97 an die Exped. 
Referenzen u. Zeugniſſe zu Dienſten. 
Gefi. Offerten unter Chiffre F. S. 14 Ser Oen Bis: B6 
ber Breslauer Zeitung. [3747] Ein Gärtnergehülfe, 19 Jahr 
Ei 2 = Mann, 452 eb en t e . i 
zw anzencult. firm x 
X m junger „mit guten Jengniſſen b. Handels: April das Hochparterre, 3 An der Promenade, 
der einfachen und doppelten Buch⸗gärtnern ſucht Stellung. Gefi Zimmer, gr. Cabinet, Küche, Nicolaiſtadkgraben Nr. 19 
e en in der Han ff. mit Gehaltsang. wird erb. Entree ꝛc., zu vermieth., hübſcher zu vermiethen per Oſtern: 
branche thätig, ſucht, geſtützt auf ee S. 1 N 1 Oesziaditline „ 
z ae 1 Salon mit Erker, 4 Zimmer, 


PR ee hae 100 7 April I Tue Hat. g ] — en 
elung als Buchhalter oder] Für mein Hut⸗, Mützen u. Four- 1 Fremdenzimmer, 1 Küche, 1 
Correſpondent. Gefl. Off. unter nituren⸗Eugros⸗Geſchäft fuhe € 0 Badecab u. Bei elaß: 2000 ME. 
3765] Sa dowaſtr. 76, per Oſtern: 8 (3756) 

Aufgang Höfchenftr. 35, 
iſt in der 2. Etage eine elegante 


P. 8. 19 an die Exp. d. Bresl. Ztg.] ich per 1. April a. o. 
u 4. Etage, 
2 Stuben, 1 Küche u. Beigelaß; 
Wohnung, 4 Zim., Küche, Bade⸗ 


Monat 30 Mark, a 
cabinet, per 1. April preiswerth ſofort zu vermiethen: 
zu vermiethen. Beſichtigun 


per 1. April cr. für 800 M. Miethe 
zu beziehen. [031] 


Antonienſtraße 32. 


Am gl. Wilh.⸗Gymnaſium, 
Trinitasſtraße 6, iſt per erſten 


n 


Ein 


junger Maun, 


mit der Porzellan: u. Glas⸗ 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 


Selbſtgeſchriebene Offerten erbittet Hochparterre, 


* Andi 2 J. L. Kottlarzig iftor > 6 Rimmer, 1 Küche, 1 Bade⸗ 2422 `< s 2 1 
Brauche vollſtändig vertraut, : durch den Hausmeiſter. [3646] Mr! A JLocalitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
kann am 1. April als Maga⸗ . 55. coo > 3 Pr Tg al Hausmeister daſelbſt und bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 
käufer e E 11 z —— Br en zum 2 2 Hiiden. 31,701 enſtr 31 7 0 1.72 uskunft cim ushã 2 Mittel ae Nr 1 — 
änfer eintreten. £ ntritt ſuchen } a + + = - . 

Riesenfeld & Wachsner, f inp ſchen Wohnun & mit Garten- $ 


— — A iſt im Magazin⸗Gebäude, eine Treppe hoch, ein heller trockener 1 2 
- boden ſofort zu vermiethen durch 1126) 


18 EA Reuſcheſtr. 8/9, Ecke Büttnerftr. 
Ludwig Friedländer, Garlöplab 2, 2. Etage. 


REN Be ES ia ben. von 600--900 Mark zu verm. 
Ein verh. j. Mann, welcher längere Einen Ee vrin Ecke Nene Taſch 
heuſtraſie, k E kè 
DAS aak, = en — wit guter E t Sep 8 $ ; Ring Nr. A ift die Hälfte der dritten Etage vom] Jaſchenſtr. 9 in 1. Et. ein Geſchäfts⸗ C arlsſtr aß c 28 
oder Kaſſeudiener, gute Empf. ſteb.] ehr. Krause, Oben cheſtr. 2. iſt von Oſtern 1889 die 2. Etage] 1. April ab zu vermiethen. (3735 local als Compt. od. Waarenlager, 
„Seite. Caution 3 eſtellt werd. n vermietben. Räber es beim Haus- s m. od. ohne Wohn. ſof g. v. N. b. Dressler. 1 Geihäftslor., 1. Et. i. S. aus 
zur f meijter und bei Emil Na Neue Taſcheuſtr. 25 b 3 Banton lieg. bell. hoh. Piecen 
Carlsſtraße 28. 1587 Inc: 1. Juli di Carlsſtra € Sl: anf-Gompt. ob. Wanrenl-p. stern; 
N E * ug — . — — iſt die 1. Etage per I. Ju ‘sil u. die 1 Geſchäftsloc 1. Et. i. S > 
fi J 4 . iter . x i i H ren >: 5 1 *. Gt. i. S., aus 
mi gu eee . , Ser» Be Ce 
H n AL DEE RR 2 
due ener Vergüt gung geſucht. iſt der 1. und 2. Stock, je 7 Zim., Zeit innegehabten Räume, ein großes] _ 2 Mittelw. i. Seitenh. per Oftern. 
Wilhelm r aljer. Balcon, viel Beigelaß, [2581] A 


Geſchäftslocal, dto. Lagerkeller und 
} $ Ohlauerſtr. 78 ift eine Wohnung f erfte Etage, per 1. October er. im Herr T 
im Ganzen oder getheilt, d e 1 enſtraße 
per 1. April 1889 zu vermiethen. — Fui a : 5 
und erbitte Offerten mit Zeugniß⸗ Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 


ET a a a a a Ganzen oder getheilt zu vermiethen. | find ei i ip per 
L li 8⸗G 1 4 D Näheres Telegraphenfir. 9, IM, è haea — u 15861 
abſchriften und Gehaltsanſpruch c t ng m ¢ u e |_Nüberes Teichſtraße 23, IL dorf, find bereich. Mohn. zu verm. ar i 
a z : Ein Sohn achtbarer Eltern mit — SET : 
Ernst Jaworski, | ter Schulbildung per ſofort oder Kloſterſtraße l 0 Nicolgiſtadtgraben 1605 


Tauengienſtr. 71, 


Ich ſuche für mein Herren⸗ 
Garderoben, Tuch: und Mann: 
facturwaareu⸗Geſchäft per erſten 
April er. einen chriſtlichen polniſch⸗ 
redenden j2504 


jungen Mann 


bei Ema Kabath, Carlsſtr. 28. 


Kloſterſtr. 36 


Ein großer 


Näheres beim Hausmeifter ao 
N n 
der Nähe des Ringes ift p. 


Beuthen OS. 1. April er. als L : i N : 
JI. April cr. als Lehrling geſucht. eine Wohnung mit Gartenbenutzung, eine herrſch. freundß Woh fünf i : ; 
= r ; i immer, elegant irt, ig | eine VG, ſreundt, Wobnung, fünf bald zu vermiethen. Off. unt. EA | . t Wol ür: 
f | su, ‚ie Samt, formo | ne, Ga, ab Sub, per E rgis Roten nei sig M |i taatoa fir oo mgg 
: ps Ring > + 15731] Näh. bei der Beſitzerin, verw. Frau — e — aE NR 5 250 Thaler bald zu vermiethen. 
unger Mann ng TU | Karkowsky, 2. Gartenbaus, 1. Et. Schuhbrücke 76 — 5 
Telegraphische Witterungsberichte vom 2. März. 


rr T TA * — - nn nm 
jüdiſcher Confeſſion zur Führung der $ ? : 6 Zi $ i f 
Kia und Correſpondenz, ſowie zur II E t II Kaiſer Wilhelmſtr. 39 5 A mit We Von der deutschen Seew arte zu Hamburg. 
Expedition per 1. April cr. geſucht. per ſtern herrſchaftliches Hoch⸗ è ©. Sehampel. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Offerten mit Gehaltsangabe bei mit guter Schulbildung für's Comp- | parterre, 5 große Zimmer, mit großem 


———— — — 
ier Station werden unter der] toir itt per 1. Apriler. „Balcon nach dem Garten u. Wirth: 383832 
feier E. l. 147 an die Expedition e een Wir ai 5 ſchaftsräume im Souterrain. [2988]] Roßmarkt 5a 0 > 23 Wind dan 11 
der Bresl. Ztg. erbeten. (2670 _ | bauptpoſtlagernd. [1062] Auf Wunſch auch mit Stallung. Tone, Tofont 2 vermielhaz nei, dr F Be | 3 1 
w... ß T — CCC s . 5 
\ i $ Für meinen Sohn, 17 Jahre alt 3774 Klinke, 5 2 
Ein lunger Mann, Obertertianer, fuche ich per Oſtern Nicolgiſtadtgraben 21 . Mnliagnmore.. 1 |ONO 5 (wolkig. 
Drogiſt, gegenwärtig noch in Stellung, i L li sit ll find 3 Zimmer im Parterre fofo Noßmar t Ja 1 7 WNW 2 bedeckt. 
1 per en — — ene t t ingsſtelle, n vermieten. 557) ift die 1. Etage als Gefchäftstocat | Christiansund —5 080 2 |wolkenlos, 
oliden Anſprüchen anderw. Stellung, fam liebſten in einem nermiethen. Klimke. copenhagen 763 — bedeckt, 
R asl Poſamentengeſchäft Schwertſtr. 15 Deen. 8 g e E 
efl. erten erb. unter Chiffre i i arconwohnun wei: wertitr. , Gab., anda .. —17 3 
L. D. 74 au die Erped. d. Bresl. Itg.] en gros und en détail öder in einem AR sa 5 Cabinet, ab S Küche und 900 ben er Ferne = | —11 — 1 rg 
„ ee ee ea zum Comptoir geeignet, . 1. April zu verm. 55 = skau... 58 Il heiter, 
rer F l 7 unus 3 ie größere Hälfte der dritten Etage P ohnung, 3 od. 5 Zim., Cork, Queenst.) 759 110 3 bed 
i . e Dien ju vermieien. (3 [3510]. en aid Stal. B in —— — 75 | —2 80 2 — nn 
Chemicalien ih ein ' ür meinen Sohn, welcher gute $ 7 Liegnitz, N. Haynauerſtraße 35. Helder 762 —3 0 2 wolkig 
unger Mann < te bat, Pa eine Mor tz ſtra e m — — | —5 49 eg 
ehrlingsſtelle in einem Leinen ⸗, fin <; : s Mi amburg.:... — chn 
ür die Reife geſucht. Offerten Mode: un Confectionswaaren⸗ iſt die 2. Etage, 8 Sl öfchenstr 3 Swinemünde. 761 —6 ONO 2 ISchaee. 
ü 9 Geſchäft. Antritt 1. April Badezimmer, Küche, Entree, per erſten a Oy B| Venfahrwusser 761 | —6 |ONO 3 Schnee 
unter WB. @ pol Arela EN Ser. Of. unter Z. 151 an die] Aerll oder jpäter zu vermietben. |É am Museumsplatz, Memel. 76 16 80 7 damen 1 
Br > r 2 Exped. der Bresl. Ztg. [2774] Idſtr ße 29 eine (Gargon.) Wohnung, part., . 
TER nter — —— tn — 1. April zu vermiethen, Paris r = 
in junger Maun, mos., gelernter ür meine Farben 21 ¢ 0 ? ; er 1. A] j: ES Zs 10 1 olki 
e If Pre CF | Karira... 799 | = NO2  |Schne 
Zeugniſſe, Stellung als Lag 1. April 12874) v —e—8 wiesbaden. 759 —4 INO 2 Schnee 
oder Expedient. 1 ür 800 Mark 5 A ae E 757 | —8 80 2 Schnee. 
Gefl. Offerten sub M. G. 50 poft- 2 Lehrlinge, Pür £ 1. Etage, 5 Zimmer, Für Engros Geſchäfte Ze 2 vide 762 —11 | still — 
lagernd Poſen. 13726] der polniſchen Sprache mächtig. 2 Cab., Küche, Entree, per Oſtern ] ift die ganze 1. Etage in bevorzugtem Berlin 761 —7 NO 4 bedeckt. 
Per ſofort oder 1. April ſuche Hermann Schlesinger, Karuthſtraße 18 zu vermiethen. Siaina zu en Alen lle wimi, 81 759 | 2 . 1 — 
i lu. ` N. Breslau —9 
einen jungen Mann, — n wet ___— Herrenſtraße 6 |e e Bremer Zeitung == 
i -aea a aa dA 4 — — — 
der tüchtiger Verkäufer und der pol⸗ 1 Peelin BR 3 1. Gtage bald zu vermiethen. [3730]] Taſcheuſtraße 9 ift per April ein ih re Nahe — | a | Er — 
niſchen Sprache mächtig fein muß. Offert. L. E. 12 Exp. d. Bresl. Zig. Näheres Ring 5 im Comptoir. Laden. z. verm. Näh. i. Cigarrengeſchäft.] Trieste 755 2 [ONO 3 |wolkig- 


ie Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, „ = schwach 
4 x ie, 82 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker 8 , 11 = hefüger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
i hme des Luftdruckes hat fast überall fortgedauert; ein 
Herzum, über 776 mm, liegt über Nordschweden, flache De ressionen 


W enigen DS, 128721 "Be bus Ganptir eines Jatrib Shlanttfer 22 Schubbrüde 48, 


Tücher: und Wäſche⸗Geſchäft. geſchäftes wird ein it die halbe 2 Gtage mit Garten , 
2 2 3 ò 7 7 
Cage men gen „Lehrling geſucht. er ee e 
a ten. Gefl. Offert. unter FR ualification zum Halmftr ohe@eichäftsräume für kaufmänniſche 
iſt d Woh 


und gewerbliche Zwecke geeignet, im 


A. B. 13 Briefk. resl. Ztg. ; : . i z $ la d Westrussland verursachend. Bei schwacher Luftbewegung 
fei Sif — = d Give der Brest Bi 2 e — — April m Ganzen oder getheilt zum 9 0 dane ee alte, übe Wetter mit geringen Niederschlägen fort. In Deutsch- 
Ei tücht., jung. Mann, militär⸗ Exped. der Brel. 319. MIAM 5 an ere beim Haushälter. land ist es am kältesten, unter Minus 10 Grad, auf der Strecke Chemnitz- 
rel, firm in der dopp. Dar Einen Lehrling, Schuhbrücke a | Näheres daſelbſt beim Haushalter. Grünberg. Auch über England und Schottland herrscht Frostwetter) 
m 


Correſp. und Wechſelweſen, . eine kleine Wohnung zu vermiethen. z 
ſchöner Handichrift, Tape bei beſch.] der auch der poln. Sprache mädht. fein! Näh. Albrechtsſtr. 55 b. Wirth. Nicolaiſtraße 7 


Anſprüchen als jüng. Budh. Eng., muß, ſuche z bald. Antritt ev. p. April. — re 
r i ift heller Laden, der auch 
Freiburgerſtraße 18 e e ee Fa, an 


Verantwortlich; Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
gleichviel welcher Branche. L. Lust für 
halbe 3. Etage per Oſtern. [3742] Uvermiethen. 


das Feuilleton: Karl Vollrath, i 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in — au. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


ig, 
Gefl. Offerten erb. unter A. K.] Wäſche⸗, Pub: u. Weißwaarenbdlg. 
poſtl. Oppeln. (3783) ab Kattowitz. BN. 


